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neunten Gesänge. 
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(Die Ueberschrift des Gelanget oder Buche* ift Atrat 
«uch Aw'^ipa, Ilpvßeia, wegen de«, Gesend« 
•chaft* die den zürnenden Achill bittet und versucht, 
zum Heere zurfccUukehren , Und wegen W *W>- 
%i$ T^ööy. R.) 



/ . . * . 



ludern - die Trojaner vor dem Lager der Adiivef 
Wache halten , beberrfcfat Schrecken und Unent- 
fchlöffenheit die letztern. Daher läfst Agamemnon 
die Edlen ßch im Stillen verfammlen > und fordert 
fie auf zur Rückkehr ünd Flucht. — 52. Diefen 
Vorfchläg verwirft fciomedes, und erhäU Neßors 



die ßdlew zum Mahle einzuladen. 5i-?g. 

% <pv& Ssantcrlri tye s Ax<xtöv$, f. das prosai- 
sche: 8eiv\ ÜuXi* xardlaßi toJc 'A%cu6vg. — 1} (pvfa 
ift der Dämon des Schrecket«, welcher die Nei- 
gung zur feigen Flucht in den Seelen der Men- 
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r„>„m «wecket, und die Flucht begleitet, al«o 
v ndin des Phöbu., «o wie *E P k de, Mar. 



«,v»v.>rter und Freundin ift. n ^avs h b. e. 

tenw*, eine göttliche, d l grofce, ge- 

SrSeU Spr.chgebr.uch erklärt man, durch: 
Zr%**ot> von Gott geragt. - l Z . f. x«-rAa(3e, er- 
S £ beberrfcbte. XXI. 545- ^oo« W • * «ip 

f"- *<J^ de. Stbrecken. Gefdhmn f. 

a » prol^fche: Neigung zur Flucht von Furcht be- 

da» proi phantafie , die abmatte Idee 

gleitet. So Hellte uie rumi , 
■ de. Beyr.mmenfeyn, an.chaulicher und ge- 

fUnf« dar. IV. 44- daher die Eri. de. I» 

^^^^ ^ TTrTt 

troffen von den Pfeilen des Kummer.. Getaucht 



* 


1 




Uli 



. . oämons So glauben aie iauia»a,u^ , — 

vik. «•» r» m «wo 




Etymologifcbe Anmerkungen. 

x fefiofctoro , eine alt - jonifche Form der 3ten 
perC des Plu.qpf. f- i^X^TO, .ttifch: 
^ *n*. Da. Thema » *»J 0* 

oder 6 der Wurf, üblicher ftatt«. 
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Baden .lieh ein fchmerzhaftes , gichtifchet Glieder- 
reiften zugezogen haben, Tie wären von den. Pfei- 
le« de« Maravi (ihres Teufels) getroffen worden* 
S. Gi Iii von Guiaaa S. 438. et zu 1. 55. p. 31. flgd. 
So. bilden fich die Metaphern Tm'pccrSat dltvvouq. V. 
399» AS«'«* ÄWyas, Ich neiden der Schmerz, XVI. 
51g. bald überträgt man Ce auf den Schiperz der 
Seele, fo wie hier, iXvnovv7o* der grofse Haufe 
fühlt Furcht und Neigung zur Flucht, die Edlen 
nur Kummer, dem fie faß erliegen, drXtirOv niv- 
§oq. Wie angerrieffen und wie fchön! 

k. So unruhig das aegäifche Meer wird, wenn 
von Thrazien her zwey Äarke Winde es aufregen; 
fo voll Unruhe war jetzt die Seele der Edlen: (also 
die Wogen des empörten Meers und die Sorgen 
werden verglichen: für Menfchen, die am Meere 
wohnten, ein Bild von der höchften Veranfchauli- 
chung, folglich herrlich gewählt ! R.) — . Der Dich- 
ter wählet zwey Winde: nicht, weil zwey Leiden- 
schaften (pvyri und ifdrSog die Griechen beftürmten : 
das wäre Spielerei und wider den fchönen Gegen- 
* fatz v. 3.; auch nicht: wie zwey Winde das Meer 
nach entgegen gefetzter Richtung zertbeilen: fo war 
das Herz der Griechen getrieilt zwifchen dem Ent- 
fchlufs zur Flucht, oder zum Verweilen: denn beide 
Winde kommen ja aus derselben, nicht aus entge- 
gengefetzten Gegenden. (Es ift übrigens gar nicht 
nöthig, mit Wood anzunehmen, dafs Jonien die 
Gegend sei, aus, welcher das Schau fpiej angeblikt 
werde: diefs konnte von jeder Küße des mittellän- 
dischen Meeres reeju gut gefchehen, und man 

* * 
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wurde falfch fchliefsen, ajüi mufste Homer ein Jo- 
iiier seyn, wie Wood Wirklich ziemlich unlogiffcH 
gerchlofTen hat: wenn gleich der Satz, den er da- 
mit beweifen wollte, doch feine Richtigkeit behält, 
dafs Hopser ein Jonier war. Die beiden Winde; die 
Homer nur kannte, wie Corny zum Hippocrate» 
lichtig bemerkt, Zephyrua N.»N. W. hier, und Bo- 
rea$ N. O«, sollen allerdings die Unruhe des Ge- 
müths anzeigen. R.), — dvepoL - öftverov, und v. 
7, wieder tyeväv\ f. dve^iG) u. t%evev, 

5. Zdfvijos. Schon Eratofthenes machte dem 
Sänger diefen Vorwurf, dafs er gegen die Erdkunde 
Thrazien dem Weftwinde zum Wohnfitz anweife. 
Strabo I. p. 28. Cas. 74 lips. Da aber Thrazien itu 
frühern' Zeitalter beinahe, mit Theflaliens Ein* 
fchluffe, bis an die Donau ausgedehnt wurde, und 
die Weftwinde nur über die hohen mit Schnee be-» 
deckten Gebirge von Aetolien, Theffalieu und Ma- 
cedorien zu den Joniern gelangen können, und da- 
her für dies Land Jcalt und ftürruilch find: fo konnte, 
fp mufste Homer, fin Jonier, der in Jonien und 
zuurichft für feine Jonier fang, allerdings den Ze- 
phyr über Thrazien kommen lallen, cf. Seidel frag- 
menia Eratofthen, p. 12, r.o'it, 

7. KvfJLot, xofövexai, die Woge thürmt pch zu- 
gleich, «thebt Heb wie eine Helmspitze, xoqv<Pqvtou, 
ott^eraif cf. zu J V. 424.' «— ? Verbinde : tivepot, $yevav 
vtoXkbv (pyxog naget; d"ka, f. i^iyßvav rcap* d\a> ans 
Meeruter, Gnftade. Der Dichter construiret srape^ 
absolute, wie XI. 486. o-tt} irapet,, oder mit dem 
gepitiv, X. 350. THxp^ bSov UXLv^n } am bäufigften 
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* 

mit dem Accus ativ. Ödytf. XII. 276. nccpki, rfc 
<i>ri<tov ilaüvere *>»fa. > . * ' • • 

•8 e#a?£evo Ic. TtivSet, To zerriffen vom Kum- 
mer war der Achäer Herz. XV. 629. OdyfT. XHT. 
32*. Pindar. Pyth. VIII, 125. avptpopä Seoai 

11. x%t*^^ xtx^crtteir, durch Einladung jeden Ein- 
zelnen zu rufen : xaXeorreg xtxX^crxetr, nicht x^pvo*- 
•<royr^ d. i. lie follteri nicht, wiefonft, vor die' Oezelte 
•hier Völkerichaft treten und dann mit lauter 
Stimftie^ur Verfammlung rufen; fondern jeden in 
feinem Gezielte einladen: daher gleich ßoav; 
alte Sprache f. ßodv 84, oder getrennt ^r t Je ß. 
offer *titkifi<r*uv ov ßowvreq. II. 96. xijptneeg ßoowrreg 
ipfcvd*. So vnoßXriSnP , xalpaßktSrtv- I. 29s. IV. 6. 
Man' erklärt es namentlich: da» wäre i^ovofiaxXi}- 
Stfv. XXII. 415 , wie die alten Gelehrten erklären» 
Agamemnon verfamtnlete allein die d***Tt<;, und 
in der Stille, damit die Gemeinen es nicht be- 
merkten, welche es beunruhigt haben 1 würde. Alfo 
fiände hq dyopijv f. hq ßdvKnv. So heifst auch die 
Verfammlung der dtvaxre? unter den Göttern äyogri, 
VIII. 2. Doch glaubten andere, dafs die ganze 
Nation verfammlet war, und das fcheint befanden 
das zcavTE<; intayov vteg 'Kyaioiv } welches nur voii 
der Volksverfammlung gebraucht wird, 211 betäti- 
gen. Dann liefe lie Agamemnon *kr$?tv zufammen- 
rufen, damit der fo nahe Feind es nicht höre, und 
aus diefer nächtlichen Zufammenkunft die Unruhe 
der Griechen erfahre* • 

19*. H£tu TCffthtotirtv f. {taXa oder hAXkttcl Itio- 
ytlTO, (wie in primia f. maxime) er felbil liefs es 
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Jich vorzüglich angelegen feyn, die fülle Zufam- 
menkunft der Edlen zu befchleunigen. Andere : er 
war vor allen beiaßet. (M«ra) kann, wie Heyne 
richtig bemerkt, für iy zu xnpvxe<r(TL oder für %n\ 
zu dvaxxiq gebogen werden: Agamemnon wpr mit 
der Betteilung oder Einladung selbft befcb$ftigt. 
tcririoTes lc. iavrovst exeruciantes sc. nach einem, 
in allen Sprachen nicht feltenen Gebrauche: fqnft 
ffyov TeruioTeq riTQp, und Terinpivat, VIII. 437. R*), 

ld. üa*gv%toov f. wie Bäche (wie: ftromweife) 
Soffen feine Zhränen. Eine natürliche» ebjar faft 
ZU ftarke Vergleichung , die dennoch befpn(}ers die 
Tragiker h*uüg wiederhplt haben. Ein fq. ßar* 
ker Thränenguff würde viel Weht felbft ein? 8 Ho- 
merifchen Helden unanlföndig feyn, wenn diefe 
Tbränen aus jeder andern Urfach flotten. Aber ge- 
wifs fliefsen Threnen nicht leichter und nie* reich- 
licher, als wenn 4er, den man für die verübte 
Beleidigung empfindlich zu Arafen dachte, uns mit 
Schmach und Schande zurück weifet. *$qvn ftc- 
7,avvfyo$, ein fcbwärzlicher Quell, vermuthlich weil 
er tief ift, und im Schatten hervorquillt: daher 
gleich dvo$$t>bv 4tö&p, oder , was mir wahrfcheinli- 
cher, weil er unter dichtem Gebüfche fortfliefst; 
io nemut nigrum, filva nigra f. umbrofa. Gewöhn-* 
licher ift levubv t»c*p xpnw. Odyff. V. 70. fona 
argenteus. Ovid. Mef. IV. 507. Dagegen niger 
Galaerus, Virgil. Georg, IV. 126. 

16. ndrpri alyllnlt, ein Fels, fo hoch, daft 
felbft die Gemfe ihn nicht iiberfteigt: nv teilet, n 

cf. II. $55. 

/ 
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17. f> Agamemnon* Rede $ffc mit denfelbe* 
Worten wiederhohlt aus II. norü$, *39* 141. Hiec 
fcheint aber Agamemnon* Aufforderung keine Ver- 
keilung zu feyn, wenigftens äußert es hier der 
Dichter feibft auf keine Weife, wa« er doch oben, 
that. Agamemnon* Muth linkt bei diefer GröUe 
der Gefahr. Da* glaubte auch Euftatbius 19. rcply 
ia Aulis. II, 550. f. fpevyopey lafst ums, heimkehren, 

32- ftot^<ro|uta^ , acfi 4^ppiT. CT*V T 1?) Ä $Gf«< 
Ichelten will ic|i dich, d>n Unverständigen, 
in der Verfammlung, doch fo, dafs es fich zienits 
allo > nicht , wie fler Therfites : ,~ ffaa)/, drap öv xarJt 
xoo-ftpr. IL 914. cfw unten v. 55. ^ toi rhv j*t?* 
$ov övq<x<r$TOi. , ^X)ie ; Grammatiker verbinden; &c 
$s'f*S «V 4yop^. VI 

34. cnrpwTo^ £, ^cjray und 4as f. ^oTepov, ypr r 
hin, wie ^tSxov und primus, fp hjLufig, t antea, 
olim. Dies war gefchehn IV. 565. f. Der Zufanv» 
rnenhang: Vor Kurzem warf ft du mif Muthlofigkeit 
vor: aber wahrlich du feibft -biß'wthl der mächr 
tigfte König, (9. I. 97g.) alier gewinn kein tapfere* 
Streiter. - ... 

. 37. *iMi%a, getfeeüt, zur Hälfte ^ nicht &X*m 
und crx^Tpav zufammep, fondern nur fla* letztere, 
r— d^x^y 6 fc f xrqfta jfo-Ti. xparoc £ aXxijv &T* 
«porös. XIII. 434. 'jßn S ä>Äo$, 0* iarl xparo^ ^'yt? 
«ttov. Alfo^der Sinn: persönlicher Mu\\l vermag 
mehr als d|e grö Ist e königliche Macht. 

40. f. du JiieUeß, wie deine Rede zeugt, die 
Griechen für Feige? bift du das felbft: fo fliehe, 

m* wären es die Hörigen alle, (denn, fftkoi v. 45. 

- 
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fteht f. oi dt\\oi itavrtg, wie II. l.) wie da; Ta mö- 
gen auch fie flieh*: ich W<*ibe. 

46. ä 34 xai avrol fc. SiXctotriv ftvfeiv , und 
wenn auch fie «— ' nun fo mögen fie flieh n. <f>$v- 
fövTGv, alte Form f. <ptvyim*<r<rt, (Dafs hier an 
eine Geberde, die Statt der Worte gilt, zu denken 
fei, wird jedem einleuchten, weshalb am heften zu 
interpungiren ift: d üi, *ai wie afo. Vgl. Lamb. 
Bös Ellips* graec. ed, Schaf, p. 605. R.) 
* 48. Sthenelos war fein Kampf gehülfe und Wa- 
genleiter. II, £64, >• ' . 

49. Tenp&p cf f zu VIL 50, tw mit Gott 

kamen wir hierher, d-.i. durch feine Hülfe kamen 
wir hier vor Troja, und fo dürfen wir den Sieg 
hoffen. Xenoph. Cyrop. I.^v. 14. ottch; 6$ xaXXiar» 
oiw Sec5 aywi^cSftfSa. f. §i%i%öv$p,ev f. et>,?iXot?$a- 
ptv und diefs {.'a^a^, ^ridA^, vom The- 
ma ikev$a>. •? - ~ ' " " '- »' " * 

Bh f dtpiCTög pträ ft&vras, ungewöhnlicher f. 
\x#t* nouri, unter allen deines Alters. Der Zusam- 
menhang: Diornedes, du biß brav in der Schlacht, 
und, wie ich jetzt fehe, auch brav in der Ver- 
fcmmlung.. Was du Tagteft, das Jwmn Niemand ta- 
deln, dem kann Niemand widersprechen , (d i. dü 
hall fo brav als* Wahr geredet. Wenn fich P&rfy 
brav zeigt, antwortet Hector, ovTiq'tgjov dn^t^ 
atit fiajp^. VI. '.5*1. Vergf. IT. 559) Doch d« 
Jiaft noch nicht alles gefagt: nämlich nicht geran 
then, was wir nun thun follen t Doch da? 
macht deine Jugend. 

66. <rv (rt()bq) rt?wo^ Uto ptJStor, du gelangte!* 

t * 
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riicttt zum Ziel deiner Rede, i ¥ bü* irdXsarmg pto$ov 9 
du ball ihn niehf vollendet? nicht alles erfordere 
Kcbe gefagt , was noch tu rathen ift, wohin vor*» 
iüglich die Ausfölraung de« Achills gehört. So 
fagt man Ütvelv&ai : ^Xo$ y^oa>c. Sönft ift 
häufiger die wirkliche Ausführung *dei r Gefügten, 
wie XVI, 6$<k^<*1ftv J$en, für ipxaXvr, Ivavllog 
keiwr wird dir entgegen feyn, widersprechen. ^ 

68t wtXof > : 9 atu W^ n P^> den* Jahren 

nach der Jüngere ; du könnteft mein -jüngAer* Sohn 
%n. ^-,ßix&& 0a<r4 W ^W,a.,f,,^ (W*. 
iMfaS» eb$n fp cpnf^ruiret er unten XVI, 207. Aehnr 
Iis«. V. 170» w* : *v%Lov %vüa, ,; 
7 : G2t VVfrv '.-AVtyiarsi, verächtliche verwerfen, 
igt^rj(T6t avftto* PJ^to im CxitQ. c 7, cbrei£?}(ra£ 
tw tyi xat drp^daaq &vToi) ti\v du%<w. ~ 

65, d, i. keine Brüderfchaft dulde ferner den 
unter lieh : v kein Richter fpreche dem Recht, 
keine Wphnung werde unter ups dem geftattet, (d, 
h der verliere alle Vprrechte «Irjes Bürgers) 4er 
innerliche Streitigkeit Jucht, Nach v meinem Ge- 
fühl zielt Neftor nicht auf den Streit Agamemnon? 
?nit Achill, y}elinehr will er, der Feind alles Ge- 
zänkes und der Freund der Ordnung und des Frier 
deus, allein dem Widerfprnoh vorbauen, den er 
vielleicht vom Agamemnon befürchtet, da diefer 
zu feft zur Flucjif entfchloffen fchien. — Jen« ver* 
ßeckte Anfpielung fcheint zu, der grofsen Offen* 
heit, mit welcher die Heroen überhaupt, und be*» 
fonders Neftor handelt, nicht zu paffen. — Ueber^pi;^ 
•rpjj. S. zu II, 569. und über die &£(ucrre$.'I*- *$B> 
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(ff. it%dcr$G>v (f* 'XfJrfoÄoovBir. -cf, v. 47.") na^<* 
«reMßpov, Wachen Tollen fich lagerji, .aufteilen IqX- 
len an deip Graben mttex 4er Mauer. Nefiorf 
Klugkeit wird w£gen diefer Einrichtung und wjegw 
$er Beteiligung de« lagert VII»/ 557, f* im Alter* 
thume lehr gepriefen. j 

68. Der Zufammenhang fcheint mir diefeVt 
dies muffen die jungen Krieget thuö, die xovpe*> 
wir Alten aber , die yipovxtq f wollen jetzt berath- 
fchlagen; lade uns daher zum Pfahle, da du alle« 
im Ueberfluft haft, damit wir fo alle beyfamfft«n 
find, und uns beYathfchlagen können. Auch die 
alten Germanen berathfcblagten über die Angele« 
genheiten der Nation bey Gäftinälern. Tacit. de 
morib. Germari. b. ss. Die Peffer ebenfalls. He- 
rpdot I. 135. — <tpX B > g e ^e vorauf: d. i. führe unt 
zu deinem Zelte und Mahle. S. I. 495 und Odyff. 
*VI1I. 46. In bey den Stellen gehn Zeus und Alci^ 
noue, alt Könige voran, um ihre dlvaxTeg zu Tifche 
tu führen. VollMndig rf^e ddoio. Odyff. V. «37. 
fiqye ödoTo. (Wegen des Zufammenhangs verlieht 
man gewöhnlich, mache du den Anfang und mache 
die nöthigen Anftalten zur Zufammenkunft, indem 
ich diefe taktifche Einrichtung treffe. R ) 

70. 9alw Satra, wie ftd^eo-Sae p&xnv u. a. f. 
itaqaay.evdQe Sai^oc, bereite ein Mahl. 

72. ©pifxij^v, aus dem eigentlichen Thrazien, 
denn die Thrazier bauen vielen Wein, und waren 
Aarke Zecher, wie die Mythen vorn Bacchus, Ly- 
kurg u. dgl. lehren : fonft auch wohl, aus Lemnoa. 

• 

* > 
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S. zu VII. 467. f. *V 2»&rry %^<a, an jedem Tage, 
Odyff. II. 104. 

75$. rtdva iitöde^oq y f. starr«, 61g {rx6dt%eo&at, 
Xpri *öv<; avfxnoTäq , alle« womit man den Galt em- 
pfängt und bewirlhet* Odyff. XVI. 70. nät; rby tyu 
vov t/*b 4y7zobil%opQLi otxcd* 

7ß. XP e ^ (faere 'AyaMÄs ßoi&Xrig, wohl kam 
fem über alle Achäex das Bedürfnis nach weifei* 
Rath. of. 197. 6ov X. 43. 85- XI. 195. OdyfT. II. 
T*ya x? ci< ^ ST< * <rov ***** Ebenfo Ii. X, 11$. Xf*"*! 

T7. tI$ av TaifeJ^iiacie; wen könnte das fro- 
hen Muths mächen? milde i. wem foüte das nicht 
mit Unruhe erfüllen? Vergl. zu VIII. 577, Man 
könnte fuppliren 6p<5y to8«. XIII. 344* faiStyrtt* Äbjf 
ttoyoi'. ad Herodot. ,p. dia. 56. Aber richtiger con- 
ftruiret man yiSüv (etwa mit verfiandenem fak) t/. 
(Dergleichen Accut. stehen , wo Gemüthsbewegun- 
gen ausgedrückt werden. Vgl. Hufchke Anat. cri,t» 
p. 9g fq und Thierfcb griech. Gramipat. vorzügl. des 
hom. Dialekts , p. 384* Auflage R). lieblicher 
war tlq $*l Yn$n<r6*s tovto^. Aehnlich ift die 

feiten e Conftxucfion; Towra dvSavd f. 5*0*. S, 
Brunck. zu Theogn, v, flö, und ötivvopeu auch j}8a- 
pai Ti. S. Ariftophan. Acharnenf. v. 1. und a. 

78- Diele bevorftehende Nacht, tfSe, Ä^paur^ 
fkafSefat* Hefych. cf. II. 473. Neftor* fchon entlcfelof» 
fen, den Agamemnon zur Aussöhnung mit Achill zu 
bereden, konnte mit Recht lagen, dali von diefer 
Nacht das Schxckfal der Griechen abhänge» jenach« 
dem nämlich Agamemnon dielen Rath verwarf, 

* * 
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warf, oder annahm. Darauf zielte Auch ohne Zwei- 
fel die Aufforderung, v. 74'. 

79-172. Die Wachen rückten aus, und Aga- 
memnon bewirthet die Edlen. Nach geendigt enj 
Mahle räth Neftor dem Agamemnon , dafs er , der 
den Achill beleidigt habe, durch Gefchenke und 
Bitten ihn verfohnen foilte. Diefen Vorfchlag nimmt 
der König bereitwillig an % worauf Neftor die abge- 
ordneten ernennt. (Jeder von den Geben Führern 
hatte hundert Krieger zur Befetzung der Pölten unter 
fich, welches Verhältnifs die Präposition äp<pi aus- 
drückt. Askalaphus und Jalmenus find Boeotier II, 
ijia, wie Aphareus und Deipyrus XlII, 478 vgl. 541 
und 576. Meriones war der Wagenleiter des Idome- 
ireusU, 651: Lycomedes ein Boeotier, (Licorls Sohn, 
auch ein Edler, XVII, 545. b. XIX, 040. R.) 

90. tuvoeixtta 3a7ra, ein kößliches Mahl, n tonte 
pivu, f. ävfita, das fo iffc, wie es das Herz verlangt. 
OdyfL XIII. 273. XtfiSa pzvotutia dcoato, eine Beute, 
mit der fie zufrieden feyn follen. cf. zu I. 468. — 
Vorhin verbinde ; yipovxtq 'Ayaiäv. . 

97« iv col p&v 'k'htyi), ado tfctfiopai , bey dir will 
ich den Anfang mächen, bey dir werde ich aufhören, 
ift alte Sprache des Lebens, f. in jeder Rede wende 
ich mich immer vorzüglich an dich : vorhin redete 
ich zuletzt mit dir, und jetzt wieder zuerft. The- 
ognis I. v. 2. 12 <£va, Krixovq vik, Aibq ts'*o$, o&tot4 
trsZo %ri<xo jiai do^o^uvog ovo* dnonavo^uvog akV dui 
mptoTov Te, xai $<TTaTOv, tv ts piaounv äelato. De* 
Ausdruck enthält ein feierliches Kompliment: dies 
erhellt fchon aus dem £ufau, otivena i., noch mehr 
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aber claraus, dafs. ei die Formel war, mit der die 
Säuger ihre höcbße Ehrfurcht ausdrückten. S. au- 
fser der angeführten Stelle aus Theognis, noch He- 
fiod. Theog. 54. ngäTov xai Scrxeqov dikv äeideiv 
Mqvaag. Homer. Hymn. XIX. in Apollin. 4. Theoer. 
XVII. 1-4. Vgl. Kuhnken. ad fragm. Hy. in Bacch» 
9. (Doch hier bezeichnet der Dichter damit, dafs al- 
les das , was Neßor zu Tagen habe , pllein den Aga« 
znemnon angehe. R.) , - 

100. f. Der Sinn : als der Erfte unter den Köni- 
gen mufst du vor allen (vi %pri ndft fc. navxmv) 
f elb ft rathen, aber auch anderer Rath hören, Qn<x- 
xovaou uXk&v Unoq) und, wenn ein anderer etwas 
Gutes räth, fo mufst du es zur Erfüllung bringen . 
(xpyyvai äXha , fc. inog) denn von dir hängt es ab, 
welcher Vorfchlag gelten foll. — unelv ayo&ov 
fc. (piqovy i. äya$6v ti> oder xaXäg. So Plato: ä$ 
xaXbv Imag f. xakäg elitag. — ix aöv $%erai, f. von 
dir häilgt es ab; iv <rol tarcu. — o, ti fc. tnoq dtpXQ» 
welcher Vorfchlag gelten fölle. Xoyog ecp^ei gleich- 
bedeutend mit yveoun xpecra, vtxa , der Vorfchlag be- * 
hält die Oberhand , fiegt. 

10(1. Der Sinn : feit dem Anfange des Streits war 
das immer mein Gedanke, man müffe den Achill zu 
verlognen fachen. Und etwas befTeres wird Niemand 
wifTen. — otov] tyü> voeo Sti vvv, xai iixikai,, d. i. 
-TipOTepov, vorhin, ivon<ra i$ ixzivov Sij %<>6vov, iv <5 f. 

106. (Aioyexkg ift die gewöhnliche Lesart, alfo 
generofe Agamemnon: dtoye^ev!; zog Heyne vor, alfo 
auf Achilles zu beziehen« ; Der homerifche Sprach- 
gebrauch fcheint für da» letztere zu entfebeiden. R.) 



107. Maö könnte verbinden: *ot*pqy A^iXnoq. 
'fcoch beffer fchMnt mirs, dato man yaopivov A^itofas 
für genit. abfol. nehme. «7ioi?pa§. (8. zu II. 

^oa.) f. a^rw. 

ilO- ^ftw, zu fölgfarn deinem Herzen, be- 
liegt voü deinem Herzen. X. 238. otöol tfa&v. — S. 
züm Herodot. VII. p. 519. ^cyaXijTopt ift ein Epithe- 
ton per^etüuin. Strenger gegen fich felbft nennt es 
Agamemnon v. 119. (f>^e<ri 7ciSjf/ra$. — 6V 

ä&avaTöi tnrep Htcctv. Die Götter ehrten den Achill, 
da Tie ihri rächten, cf. unten v. 118. Im 11a Verfe 
ift 'lieitt&on&v piv zu verbinden , und ägeaadptpoq 
durch placando zu überfetzen: Hofner braucht das 
activum und medium diefes Verbi ohne Unterfchied. 
Uebrigens ift der fänfte fchonende Ton, welcher in 
der Rede herrfcht^ dem klügen, erfahrnen 
Neftor ganz angerneffen. 

115* hfl 1 (^ätA) tyEtfäot iftag dxaq cXeJ;as, f. ov 
•^Bvaa^evoq öv ^svdcjg, tXe%a$. Ueber £*a<; f. zu I. 
41«. Hier ift es Fehlet, Vergehn der vorn Zorn ver- 
blendeten Seele. 

119. 'hevya'kivpi verderblichen Sinn, %evy<xkdog 
Sdvaroq der verderbliche Tod , dXd&pög. Man lei- 
tet es ain beften ab von Xevyog, Xtyoq, Dunkelheit, 
woher Xvyfog und Xt^a/os, jedes Widrige tropifch 
andeutend* 

121. ovourivtö promitto, wie 511. VgL Schäfer 
zu Eurip. Electr. 33 ed. Seidler. R.) 

122. TpforoSö^ dmv$ov<; 9 noch von keinem Fener 
berühi teTripodeö, folglich, Hoch völlig neue. XXIII. 
£70. <f H<&nv dm'fWTO)', Die Tripodes waren drei* 
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{üfsige Gefielle für Keffel , grobe Becken u. dgl. : 
zuweilen aber die KeXTel felbft, wenn fie drei Beine 
hatten. XXIII. «64. Einige" Scholien erklärten es: 
die nicht für« Feuer beftimmt find. Der Werth 
von TÖXavl* bei Homer ift nicht 2« befummen. 

12J|. ittyokqy ßarke RMTe: OdyfT. V, 388. *£f*a 
icriybv, eine üarke Wöge: fo oben III. 197. &pvub$ 
*y\yi<ripukXo$ , dichtwollig. Einige Alte erklären es : 
peXatya* iimovqi — Man bemerke die Erklärung 
▼ori <*$Ao<püpo$ fiegreich, durch dt a<&Xc<* ^oero-iv 
äfovxoy welche man in einem jüngern Schriftfteller 
füt eine Gloffe haheä würde, (unferm Dichter 
aber* eigenthümlich jft; Dafs hier an Wettrennen 
toit Wagen allein zu denken fei , erhellet \ aus der 
Unk ilnde des Reitens im heroifchen Zeitalter. R.) 

.130. - ItfikofLiiV; Agamemnon, fo fcheint es, 
hatte att oberfter Befehlshaber die Freiheit, von je- 
der Beute, ehe lie noch getheilt wurde, Geh feinen 
Thexl' auszuwählen, cf. II. ft>6. 87. — Der avrb$ v # 
lag. ift Achilles. Brifeus Tochter, Hippqdai^ia, war 
aus Pedafus oder wie Homer fagt, II, $89* aus 
LyrnesJus^ in Türoass " 

137. Nfas — y ^<rAr3a>, Satis* affatim auri in 
(si4) navem con gerat« 

138» ?*o-eX3&* fc. tfo-T« Jlpidfiouf. 

IM. o3$ap ctyovjHft. Qaeilenreicbe Hügel wur- 
den von den Griechen paotol die Brüfte des 
Landes, oi$a?a; genannt, weil fie die Fluren trän- 
keit. S. zum Callifiaach. in Del. 48. zum Herodot. 
P- 4 1 * * n gleicher Rückficht nannte man da- 

Kopptns Jrtmerk. 5, Aufl. Th; & B 
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her die fruchjtbarfte Gegend des Landes ox&ay ä(>ov- 
f>ri$, den Euter des Landes , defTen Milch das Land 
ernähret, wie Virgil aber terrae, und Diodor u. a. 
nach SchoL Apoll. Rh. II, r»5* ^ap. Nun lag 
die Stadt Argos in einer fruchtbaren Ebene 9 und 
nährte mit ihrem UeberfluCs an Getreide , ("Afpog 
ito\virv(fo<; , Ilias XV. 572.) das Land. 

143. tn{KvytToq. S. zu HL 175. iv SaXfy noXk^ 
im vollem Glück , laute et liberaliter , olßloiq h 
^ca^aj-ty. Euripid. Suppl. 4. fauftis in penetralibus. 
Horat. Od. IV. v. 06. 

ik&* Diefe drei Töchter des Agamemnon! 
werden, Co viel ich weifs, fonlt nirgends erwähnet* 
Nach dem Lucret. de nat. L 85- war die IpbianafTa 
diefelbe mit der Iphigenia. (Chryfothemis und 
IpbianafTa hat Sophocl. El. 162. Eurip. Or. S5 hat 
Chryfothemis, Iphigenia und Electra. Die Verlchie- 
denheit der Angaben rührt von der Menge der 
Mythen, diefe Familie betreffend, her, und von den 
Rhapfoden. R.) — Im Etymologico wird die Chry- 
fothemis fehl echt bin Chryfe genannt. 

146, otv&edvov. ra Viva waren die Gefchenke, 
welche der Freier dem Vater des Mädchens geben 
mufste 4 was die fpätern irpotxa nannten; Odyff. 
VIII. 518- Alle Gefchenke, t« eedva, ruft^ der be- 
leidigte Vulcan, foll mir Jupiter wieder geben, die 
ich ihm für feine Tochter gab. Je mehr Vorzüge 
fie hatte, defto gröfser muAe diefe Gabe feyn. Odyff. 
VI. 195. Mehrere rohe Völker hatten die Gewohn* 
heit, dafa der Mann fein künftiges Weib vom Va- 
ter erkaufen mufste. So lange nämlich das Weib, 
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nicht viel mehr als Sklavin , durch ihre Arbeit den 
Mann mit ernähren mufs; alfo der erwerbende 
Theil ift: fo fcheint fie ein koftbares Gut, das mit 
einem Preife erkauft zu werden verdienet. Aber, 
wenn der Zuftand der Weiber fich beffert , wenn 
fie blos da9 Eigenthüm und den Erwerb des Man* 
nes jverwaltet, dann mufs der Vater den künftigen 
Ernährer feiner Tochter durch eine Mitgift ent- 
Schädigen. Bei den Griechen hatten fich beide Ge- 
wohnheiten erhalten.- 

ML tufaa- htaätnk Tic pellia (von iuikUraa, 
ich mache freundlich) find <lie Gefchenke, welche 
der Vater dem Freyer der Tochter mitgab. Apol* 
Ion. Rhod. IV. 1549. gebraucht es von Gefchenken, 
die man der Gottheit bringt j um ihre Liebe zu 
gewinnen: v. 91. III, 594. i 4 6. IV, Ü90. Hebet 
xe vgl. Thierfch griech. Gramm; S. 439. §. 099. 

140. Diefe lieben Städte lagen sin der Kühe 
von Meffene vom Afinäifchen Meerbüfen. Da Aga- 
memnon fie fo ganz eigenmächtig ohne feines Bru- 
ders zu erwähnen, verfchenken will, fo tiiüflen fi$ 
wohl dem Agamemnon eigenthümlich fcehbrt ha- 
ben, obgleich Strabo VIII; p. 549. felfchlich fie fütf 
Menelaus Eigenthum hielt. Doch hättä Agamem- 
non fie durch die Kl yternriaefträ ah TVlitgift erhal- 
ten oder durch den Krieg als feinen Antheil voiü 
eroberten und dem Minelaus zugefallenen Ivlefle- 
nieri befitzeri, folglich nach Gefallen darüber fchal* 
ten können! Üebrigeiis lägen diefe Städte deto 
Ächilief sehr ünbe<jüfcm, und tnan sieht nichts w** 
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rum Agamemnon nicht heiler gelegene dem Aohil- 
les angeboten habe« R.) 

'161« ßa&vbettioq f. das gewöhnlichere £aÄt>>,et- 
^ov> ein Synonym von TtotJjeWa. 

165. yiarai f. k^to«; S. 211 IT. 6a6. von der al- 
ten Form vdo, vel^iai. f: das übliche rotto. So ift 
*earat f* xstyrai* Aber richtiger glaube ich, ver- 
bindet man rearat IliSXot? , die «uflerüen Städte von 
Pylus* S. XI. 611. Qpvoeora'a TtoXig, reaf ij Hv* 
7.0V ripaSoevroq. Schon alte Gelehrte hielten vdaaröu 
für ein Adjectivum. (Dafs Homer zwei Städte, die 
Pylos hieJTen , gekannt und unter feineren habe, die 
eine des Neftors in Triphylia, II, 591. und diefe 
hier in Meüenia lehrt der Augenfchein. Ein Pylot 
gegen Sphakteria über, führt Strabo VIII. p. 550« 
C. an* R.) 

155. Äew &$. Opfer find das y«pa$ der Götter; 
IV« 49. eine frey willige Gabe , die der Meirich ihr 
bringt,- Wenn er ailo folche Gaben auch einem Kö- 
nige bringt, dann ehrt er ihn, wie feinen Gott, et 
unten 302. 599. Vergl. zu V. 78. 

166* <H vnb axjjrrrpö fc. STtq f Seüytypdyoi. Odyff. 
III. 104/ oder äbnl. f. bjzb o-x^Tpov cUtov feinem 
Zepter unterworfen. ^i^uertag* AI ^ifjucxeg find 
eigentlich alles, ä difiig Sari , was Recht und Pflicht 
gebeut. Daher 1) das Recht, die Klage über das 
Recht, und der Vorzug das Recht fprechen zu dür« 
i en. I. 938 • die Richter von Gptt gefetzt. si^arcu 
Öe>wrxa^- II. »06. Der König hat axrptTpov i(de 
^urrag, Macht und Gericht Odvff. X. 112. Die 
Cyclopen , ein rohes Volk, haben keine gemeinfame 
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Berathfchlagümgen , keine Gerichte , ovve ayopdl 
ßov\ri<poi)oi oSte ^s^torreg. a) wie hier, die Gaben, 
olg S^4*s tarxi tizXv rbv ßaa-iXi}a. Diefen pflicht-' 
mäfsigen Gaben fch einen die t dwTivcd oder t« «töpa, 
die frey willigen Gaben entgegengefetzt. Denn auch 
die Gaben, welche man den Göttern bringt, heifsen 
StSqal I. 490. VI. «95. 'r— Xtnapal $£fao"r£$ f glän- 
zende Gaben , fplendida dona, h. e. egregia. 

157» ^eHaXXn^VTt (h. e. itavo-auivto) f. fiSTöi- 
Ji^avTt, Das verdoppelte ^ ift wahrfcheinlich eine 
Grille der Grammatiker, um die Skanfion zu be- 
haupten. • - 

158. fyi^Tö, er laffe fich befiegen, nSmlich 
durch meine Bitten und Gefchenke: wie vinci pre- 
cibus. Virgil. Aen. IV. 570, num lacrimas victus 
(precibui f. dolore) dedit? — ufuCKvy^oq ; uner weich- 
bar, 6q ov peiMa-o-erou tvycuqy Virgil. Georg. IV. 
470. nefcieque humanis precibus manfuefcere corda. 
Sobald die Stunde unfers Todes da ift, die Stunde 
alfo, welche dem Hades das Recbt giebt, uns zu 
feinen Unterthanen zu verlangen , dann ift er we- 
der durch Gefchenke noch Bitten zur Gnade und 
Erlaffung zu bewegen. Der fchöne Vera des Ae- 
fchylus aus der Niobe findet fich bei Stobaeus Serm. 
CXIX. M6vo$ &6c5v yaq Qdvofloq oü «kapw £pa. R. 

159. $x$iarTog ßporotq, den fie als ihren gröfs- 
tefc Feind hafferi. cf. V. 890. Daher fagte man für 
unfer: ich haffe ihn, wie den Teufel; i%§(>6s fxoi 
ksTvos öfLGn; 'Aidao nvXyciv. cf. unten 519. Odyff. 
XIV. 156. 

160- toa$riT& cedito von ^no^tu stare poß, 

* 
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fiib — ßaariXevTepos , ein gröfscrcr König. I. 9%u — 
*a$* SaraVf in fo fern. 

166- ovx tri ovoaxa, auf keine Weife zu ver- 
werfen. XIII. 7. ov napnav in rgtitev <kr<re* De» 
Optativut SiSoTq ift hier der Ausdruck der Billigung: 
promittis, wohl magß du ihm Gefcheoke geben. 

165? xXnrovg ÖTpvyofuVy lafst uns Männer auf- 
rufen und ab f enden: OdyfT VIII. 341. (Srpvvop 
Sldvaan*, fie riefen ihn auf: 6prQ und f. f. XXIV. 
411* dyyikw 6t(>vv<*>(uv 1 follen wir einen Boten auf- 
rufen? nämlich, dafs er zu ihr gehe. Die Gram- 
matik forderte auch in unterer Stelle den Conjun- 
ctiv: öxpvvoiuv. " Doch fcheint es unferm: gehn 
wir, f. lafst uns gehn, zu entsprechen. Auch hatte 
•r deutlicher fagen f pilen : mUarawreg dvtya<; d$i* 
Cjovg ÖTvvvcotiev. Denn xXirrbq ift einerley mjt 
xXriSei 5 , 'aufgefordert , ausgewählt ? txxpiroi, S. 16. 
517^ vgl. O^yff. XVII. 586 r 

167. ri $dye. Diele Formel mufte wegbleiben : 
aber ein Mann von dem Alter, der Kultur, und in 
folchem Affekt, häufet folche Formeln. In Prpfa: 

de airtvbq imo^o^iai. (Dem Tadel fehlt die 
Klarheit, lyian follte denken, die Fonnei fei an 
ihrer rechten Stelle; tq1>$ ift ovq. Auf, Achtung! 
die ich wähle, diele folgen mir, R:) 

168. Au (piXoq, Jupiters Liebling: denn er war 
reich , geehrt und weife, cf. 479. und zu II. 197, 
iiyr^aar^o itp&Turroi , fey vor allein der Führer, 
princeps, primus legationis, gebe den beiden, dem 
Ajax und Ulyffes voran , da er hauptfächlich da* 
Wort führen follte: (f t v. a» 5 .) W eü er Achills Er- 
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zieher und Führer gewefen war, v. 438. f. So 
heifst's vom Amphinomus : r { y€ixo ^ivriirxripatv ; weil 
er ihr Wortführer war, der fie mit feinem Rath 
lektete. Odyff. XVI. 597. cf. IV. 628. Doch könnte 
man es fchlechthin faden: er führe fie zum Achill. 

171. xdXea&cu eixpnpiiorai fc. ndvxaq. evrpri^ielxe, 
favete rief man beym Anfang jeder heiligen Hand«, 
lung der Verfammlung zu; d # h. fagt nicht« an* 
ders, als was eine glückliche Erfüllung unferer 
Wünfche vorbedeuten kann: wenigßens nicht das- 
Gegentheil. Denn tvfr^elv ift das Unternehmen 
des Andern mit feinem Beyfall begünßigen. Ilias 
I. 22. Bekanntlich fingen die Alten v jede wichtige 
Handlung mit einer Opferhandlung an, die Volks* 
verfammlungen u. f. f. Daher gebot felbß Cha- 
rondas: xov$ ßovktvo^idvov^ xa\ npdxxovxdg xi anb 
$£oh> <tp%e<r&ai ^p*?. xb ydp dpurxov. Daher in der 
Profe, äp%ea&ut, änb $mv für: vor der Unter- 
nehmung opfern. Xenoph. Cyropaed. I. 3. 6. (Aus 
dem Begriffe der Formel: favete lingüis folgt der 
Sinn derfelben, der auf ßilles Beten, uud auf Stille 
überhaupt hinführt: alfo , er hiefs alle fülle und . 
andächtig feyn. Rt) 

173 - 665. Nach vollbrachter Opferhandlung gehn 
die Abgeordneten zum Achill, der fie nach der 
Sitte erß bewirthet. 221. Nach eingenommenem 
Mahl redet erft UlyfTes, und dann Phoenix. Aber 
Achill bleibt unerbittlich, und jene kehren, ohne 
den Phoenix, zurück. 

(175' Sie füllten die Becher ganz voll, vertheil- 
ten allen Gallen in ihre kleinern Becher zum Li« 
■ 
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biren , und diefs gefchah links hin. Vgl. A. 470« 
f. R.) 

179. -stkokat wie multa, f. itoXv, dringend, an- 
gelegentlich^: wie v. 183. 

180* SevStXktav hg t*<xaTov y jedem noch mit den 
Augen winkend« Man wird leicht bemerken kön- 
nen, dafs ein ehrlicher Landmann oder Bürger, 
(jeder treuherzige Biedermann) wenn er jemanden, 
den er mit einem für ihn wichtigen Auftrage ent- 
Jäfst, noch mit oder nach dem letzten Händedruck 
diefem zu oder nachwinkt. Diefes bedeutungsvolle 
Nicken der Augen und des Kopfes ift eine herzli- 
che Bitte, feinen Auftrag ja nicht zu vergelten. 
iivhLXktw , das im Homer nicht weiter vorkommt y 
erklären die Grammatiker einmüthig; durch dta- 
veveiv Tolg ö<p§akwo7g. Man leitet es ab von tWeiVy 
mit den Augen winken. — ig exaarov, jedem be- 
fonders. Wie trefüch der Dichter die Natur beob- 
achtet hatte ! , 

182* tgS. Sonderbar gebraucht er hier und 190. 
f. öfters den Dualis. Sehr wahrfchein lieh meinte 
<er damit den Ulyfs und Ajax, fo dafs er den Phö- 
nix als Nebenperfon betrachtet zu haben fcheint; 
was doch gegen 168, 2115. u * a - breitet. Die alten 
Erklärer meinten zum Theil, Phönix fey voi aufge- 
gangen. Aber das glättet die Folge nicht: wo 
feiner frühern Ankunft beim Achill nicht erwähnet 
würd. Mir fcheint der Grund darin zu liegen, dafs 
jeigentlich Ulyfs und Ajax nur als Fremde zum 
Achill gingen, da Phönix mehr als fein Hausge- 
poffe betrachtet werden konnte, der auch ohne Auf- 

■ < ■ 
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tvag doch zurückgegangen feyn würde. Eben da* 
iura redet auch Achilles nur jene beiden an. cf. 

VI. 084. • . 

183* Sie beten zum Neptun, wie mir fcheint, 
blos aus dem Grunde, weil He durch das Meer, 
fein Reicji, an ihn erinnert wurden. Ein Dichtet 
unferer Zeit hatte He in eben der Idee in eine 
Kirche könpen gehn laffen , die gerade auf ihrem 
TfVege lag. So fafste es auch der Scholiaft und- 
andre, und wie könnte man es anders fallen? 

186* So viel ich mich erinnere, fo ift Achilles 
auffer dem Paris , III. 54. der einzige Heros , dem 
Homer die Kunft des Spiels und Gelange* .beilegt: 
(Diefs hatte fchon Chamaeleon aus Pontus bei 
Atbenae. 14. p. 624. a. bemerkt von den Herren 
der Griechen vor Troja. R.) aber auch Herkules 
war darin vom Linus unterwiefen worden: fo wie 
fie Achill von Chiron erlernt hatte. 

187r £ v Yo$ wa r an der Cithara das Queerholz, 
wodurch beide Arme der Laute verbunden werden : 
zugleich waren in demfelben die Stiftchen und 
Wirbel befeftiget, an denen die Saiten befeftiget 
wurden. 

188. Ii evapcDv. Auch diefe vorzügliche Künft- 
lerarbeit ift kein Produkt der griechifchen Kunft; 
fondern ausländifch , wie fall alle folche Kunft- 
werke,, wenn fie nicht Götterarbeit find, aualän- 
difch find. Alfo ftand im Zeitalter Homers die 
$ riechifche Kunft noch mehr auf der erfcen Stuffe. 
(Dafs an diefer Bemerkung und Syllogismus einir 
ge$ auszufetzeu fei, bedarf wohl keiner Auseinanr 
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derfetzung. Die Autfchmückungen der Wohnun- 
gen , Alcinou* u. dgl. gehören doch auch der grie- 
chifchen Kunft an. R.) — Herlovog. Vgl. I. 566. f. 
Die einzelnen Angaben gehören zur Beförderung 
der Anfchaulicbkeit. , 

189* *Xda dvfigav, die Sagen der Helden, d.i. 
die Thaten der Vorzeit. OdyfT. VIII. 73. Die Mufe 
begeiftert den Sänger äeidepivat xkea ävfyäv. So 
laude« f. praelara facta, Grofsthaten. Horat. Od. I. 
.6. 10. laudes Caefaris h. e. praeclara facta. Virgil. 
Ecl. IV. «6- heroum laude* et facta fearentis, cf. 
unten v. 520. 

191. Seyiuvog Alaxtdnv f. ddypevos önote Ataxi- 
Jtng. — Xrfetuv aei%6l>, f. aeßtetv. Aber bey itavu, 
My® fteht immer das Participium f. den infinitivus. 

193« ToupaVf erftaunend: nämlich, über die 
unerwartete Ankunft diefer Männer. — Für Ädrcvü 
oder droro fagte man T<x<ptt } wie Callim. Hy. in 
Dian. 103. iracpeg fagte: fo wie mehrere Wörter an 
der altern Sprache zu Anfang oder in der Mitte 
mit einem Hauche ausgefprochen wurden, der 
nachher weggelaflen oder doch nicht gefchrieben 
iß, wie mit dem Digamma der Fall gewefen zu 
feynfcheint. R. wpoTe'fO f. ngovoTefo, vorwärts« 

19(1. auTi? <ri>v (f>6pfityyi. Dafs Achill die Leyer 
nicht ganz bedächtlich bei Seite legt, cliefer Zug 
vollendet die Darfteilung des ErAaunens , mit dem 
er auffpringt. Sonderbar wollten einige verbinden: 
Xm&v edo$ ahy aüry ^dpfuyyi. Achill habe die 
Leyer fchneU weggelegt , als hätte er fich ihrer ge- 

; 
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fchämmt : ^ <ieoV>£f*evo$. — In Profa: 
er da war. 

195- Scwwrow, : .fafi. Saa<r<ro oder Saa^a ift eine 
alte Form £. ^o**^- 

196* Ich verbinde: nqo<r£<f>ri to <feittin?fte*>o( fc* 
ccvTOtv, lieh zu ihnen wendend , redete er fie an.' 

XIX. 85« TlrikeiStf Liiv i?av ivdeitypai. Oefterer 
ftehn die Simplicia für Compofita. Die Schol. und 
andre Gelehrte de« Alterthums, als Hefychius l. p* 
903. erklären es : Sbj(6^£vo<; 9 be^iöv^uvoq avrdvq* Aber 
mir ift folcher Sprachgebrauch unbekannt. (Ein 
Beirpiel iß in Odyff. IV. 59. von Sex© komt Muco, 
SewavaG), fowcwao. SeixvvG, Sivxvvfu, be%o{iaL 

197- ]T ™ fiaka XQ6<h fc. Ixbto tig v^dq , wohl 
trafs euch jetzt, dafs ihr meiner bedürft, cf. v. 65; 
Hier äufsert lieh die fefte Zuverficht des Helden, 
dafs man feiner, bald bedürfen würde, cf. I. «40. 
Man bemerke ferner die liebreiche Freundfchaft, 
mit der er diefe Männer empfängt^ und verg). 

If 334- . . . 

200? Tcwnjo-i. Diefe romrtreg legte man in den 
Häufern der Könige, über den Sitz der Stühle. Odyff. 

XX. 150. 1. 130. Es war dies eine Ehre, die man 
dem Fremden erwies. S. OdyfT. XII. 49. 

202. xaSio-ra t xa&ivTaSi ; wajirfcheinlich von 
dem Stammwort wt&iaraG). 

203- frpdrepov, kräftiger : denn einige Alten 
glaubten, es fey ^eguoirr^ov , gleichfam ZdoqqoTspov, 
yivacius, yividius. Andre nahmen es für otxgarov: 
liber dem Zufammenhange und dem Sprachgebrauch 
gem^Es , mufs maus ohne Zweifel faüen : dafs Pa- 



• 

• 1 Digitized by Google 



28 Ilias* 

troclus mehr Wein und weniger W äff er als fonft 
einfüllen folle. Herodot. VI. 84. Theophraft. Cbar. 
IV, 3. Lucian; Dial. meretr. VII. Vgl. Plut. Sym- 
pos. V, 4. — xefaiqe (eine feltene Form f. negau) 
h x^r^pt. cf. zu 1. 471. 

20k tuktäoto, unbeftimmt gleich unferer Woh- 
Siupg £. gxyivt> } Gezelt. 

206- *<>eiov fc. niva*m, das Fleifchbtettr — h 
mipj wvpog, im Strahl des Feuers, mahlerifch f. 
äfyyxvqoq f nahe beim Feoerheerde, fo nahe, daft 
es gana vom Feuer erhellet wurde. 

207. v&tov i'Ccg: diefe Rückenftücke des Schaa* 
(es, der Ziege, und des gematteten Schweines, arvbg 
trialoio, deffen Rücken von Fett glänzte, ftrotzte, 
wie unten 463, waren die gefchätztetten. S. zu 
VII. 3 »i. 

209. Vollftändig: r& Si tytv AiTopiSav , er 
hielt es ihm hin , und Achill fchnitt ab, — Auto- 
xnedon war der Auriga, rtvioftoq. Ilias XVI. 145, 
Aeneit III. 477, Auch Abraham bereitet feinen 
Gatten felbft die Speifen, Wahrfcheinlich war e« 
ein Beweis der Achtung, dafs der Hawsherr felbft 
dies Gefchäft übernahm. Vgl. I, 465. II, 43g. auch 
Odyff. XIV, 450, und fonft, 

212» <pkb% iftapdv^rjf die Flamme faft verlofchen 
war. Ilias XXIII. 228» irvtfxa'Cri ipapalveTO, «ratS- 
aato <pl6%i auch kann fuxpouWrSat wohl vom 
Verwelken der Blumen, des Körpers u. f. f. ge- 
braucht werden. 

214. dXbg Seioto, mit dem göttlichen Salze. Die 
grofse Nutzbarkeit einer Sache artet bei dem Un- 
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kuhivirten bald in? Verehrung, und dann gar leicht 
in Aberglauben, fHis. Die« ift 2. B. bei uns de* 
Fall mit dem Brodten Brodt heifst daher Vorzugs« 
weife: Gottesgabe, und ein Stück Brodt wegwerfen 
iß grofse Sünde. Eine gleiche Bewandnifs hatte/ 
es mit dem Salze, das zur Würze und zur Erhalt 
tung der Speifen fo unentbehrlich ift. Man ver- 
gleiche die hohen Ideen der ahen Deutfchen von 
dem Salzquell zu Halle: indulgentia numinum, Ük* 
in amne falem provenire, non, ut -apud alias gen« 
tes, eluvie maris arefcente unda, Ted fuper arden- 
tem arborum ftruem fufa. Tacit. AnnaL XIII. 57* 
Plin. H. N< 31. 7* Er^o hercule, vita, humaniqr 
fine fale nequit degere. , Vielleicht könnte man die 
Benennung §e7oq noch daher ableiten, dafs es bei 
den Opfern gebraucht wurde: NulJa, fagt Plinius 
1. c, facra conßciuntur fine mola falla. cf. plutw 
Symp. VI. 5- 

ai xparev ral ßnd die Steine, über welche das 
Bratfpiefs gelegt wurde: unfere Bratenböcke: nach 
dem Schol. 

215« Ta iXeäj oder auch: .tä iXeä ift das An- 
richtebrett, auf dem das Fleifch in Portionen zer- 
fchnitten wurde, denn, wie noch im Oriente üb- 
lich ift, man brauchte kleine MeHer und Oabel. 
Odyfr. XIV. 433. iltoZcri ^ayn^noiq Tpotne^la^, He- 
fyeh. — ijpvep L eßaXe. cf, zu VI. 147. 

220- §vrfi>d$. Hefychius, aita^dq. 
Es war alfa ein Theil des Fleifches, der als Opfer 
verbrannt wurde. Diefe Handlung erkläret der 
Scholiaft fchpn als einen Beweis der Deifidaempnie 
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des Achilles. Denn bei dem Weine, nicht aber 
bei den Speiren war dieTe Libatio* üblich. Aber 
fo opfertauch der fromme Eumaeu* einen Theil der 
Speife, womh er feinen vermeiiiteh Fremden bewir- 
thet. Odylf. XIV. 435. wo Vers. 44.6. er es: dp- 
yttara, ft. &na^ypnq nennet. 

223. vevas &6tvv*i. Wahrscheinlich, dafs die- 
fer zuerft reden Tollte, da er als Lelirer und Füh- 
rer des Achills den meiften Eiirflufs haben mufte. 
Aber Ulyffes greift ihm vor; nicht, wie einige Alte 
meinten •« war es Ajax AbGcht, den Phönix durch 
dieTes Winken tu fragen, ob es jetzt Zeit fey, 
iu reden; (Sehr paffend ift es für den Charakter 
des Ajax, der eine Entfcheidung wüfifchte, dafs er 
Äe'h Phönix erinnerte, urict fchön* dafs ülyfTes diefs 
wahrnahm, und die fehr fchvvierige Sache fofort 
begann, wozti er am gefchikteflen war. Er fetzt 
die grofse Gefahr aus einander, worin fich die Grie- 
chen befinden — 247, und bittet und ermuntert, 
den Achilles zu helfen. R;) 

,ii • 1 — - ■ • ■ i n . — ^— — i — — — t- 

* 

SetScxro, d. i. wie es rnir fcheint, conträhirt 
aus itieiddxero. alfo das Imperf. von $eidd%o{taiy 
einer Form vöü Myopäi , wie XAaSro von Xav* 
Sayo. Das tl tler erften Sylbe mag vielleicht da- 
. her entRanden teyn+ da£s man auch . cdt^oftat 
tagte, wie-&ftt»' 9 daher mit dem Augment: 
tiiiypprrv, und daher bei der neuen Form 8st- 
ityppai für : SsöV^oftat* 
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226* X<*if>*> ***** dich, d. b. Gott fegu* dich: 
erhalte dich bey «liefern Glücke; lalle es dir immer 
fo wohl gehn. So pflegen auch unfere biedern 
Landesleute üch bu äufoern, wenn fie den Wohl« 
ftand oder das Glück eines Freundes loben wollen. 

douTbg plv y & p. Aber dies yap lallen die Dich- 
ter häufig fehlen < 'Erci&veis fc< cofieV> ovx ircidero- 
fit?, wir haben Xchon genug, entweder ,bei tigam., 
«der hier %ü geniefsen« . p 

226» xfc«n? 'Aya^fwovo^ Auch hier hatte 
Achill das fchönAe Elfen ; die fchönen Rückenßücke, 
wid reichlichem Wein: weil ihn dadurch Agamem* 
doii ehrt e y ihn ilen lap fem Streiter , rö pd^a üpxog 
'A^atW. Vergl# zu VII. 521« , * 

ipya hatr&j fchlechthin f. da7$, nach der 
Analogie von tfya. itokepov f. 5td^$ u. a. — p/ m 
peX* fc. iiptv, una können nicht erfreuen: pilet {uh, 
oder cordi, curae est, find Synonyme von dvivwh 
juvat. Die Verbindung: du biß ein glücklicher 
Mann : denn dir fehlet überall nichts, was das Herz 
begehret: und -wir genöffen, da du es wiilft, gern 
«nit dir dein Glück: aber der Kummer, der uns 
-druckt , geftattet es nicht, 

230« iv 8m jf, in ambiguo est, f^ids <ra6<ruv 
$ aivoXdaSai viiag zweifelhaft ifts, ob wir die Schiffe 
•erhalten, oder ob üe zu Grunde gehn werden, cf. 
VIII, «46. Xabv <roofi fypevat, ri» .ctaoXArSa*. 



■ ■ 



230. SuSi^ev iA ohnjireitig das Prüfen* MSo^sv, 
von der Form SttdetfUj. welches Ichon der Impe- 
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^31. «Kcraj aXxnv, wenn du dich nicht mit 
bekleideft , wie man fagt : inuipivo* dXxifr , ange- 
tan mit Kraft. VII. 164- XIX> 56. XX, 381. S* 
dtJjn Ttv%t*, fa° e0 arma f, induere arma. VI. 340, 
lirfprüngüch dA**i ftft t Srftoy, vsrtufc fubh animumv 

*ie v. ^ / 

232. avkiv fSevro, h. e, sizoiovvtö avhiv.f* *v- 
telpvTai y ße übernachten. Denn fjo «51?? , avli^ 
oder ^cti>X<* iß der umzäuime Platt, in welchem 
die Heerden bei Nacht getrieben wurden- Daher 
üv'kl&aSai , havkl&täai 1) die Nacht iv otvtaf tit- 
bringen, fi) die Nacht hinbringen aui dem Felde 
unter freyem Himmel. Spanheim Callimachi ia 
Dianam. v. 57. 3. überhaupt: übernachten. Herodert. 
I. 181. otäl rtvrai ötöeiq havKUjexai iv tw vaUf. 

234- Ich verbinde entweder: ov& fot, faai, ße 
inachen gar keine Miene; cfVz. v. 164, oder tri de 
-tpavlj und überdiefs Ich einen fie nicht, f. (BefTer 
Iß^dc (Argivos) zu fuppliren, nicht ioivrbv (Heo 
iorem), weil icecrdevSai nur auf die flüchtigen Grie- 
chen gehen kann> Vgl. XII; 106. 107. 125. 1*6. XVU, 
63g. H, »75' XI, 8*«- 823- Der Schol. Brev. und 
Eustath. haben es eben fo gefaßt und erklärt: bjfa 



tativ dtliAi V. 827. beweifen kann. Setdo , «te*- 
8^0, deldeipi. So hat elpt im phiral. Zfiey. dei- 
öetfw iß analogifch mit (piXei^i, voeipi etc. von 
Maittaire de dialect. p. 237. c Nach dem Ety- 
molog, p. £6e. w&re et das plasqpf & 
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<r€a8ae, d^de^ei? , dyrtp^vat fubfißere. — 
yrivo-iy unter die Schiffe f. elg 

236. Ze^. S. VIII. 135. f. i ?0 . f. Dies war 
fchon vor dem Einbruch der Nacht gefchehn, und 
doch lagt er dcrrpcwrm , \x*Lvii:ai f. Aber Ulyffei 
Phatttafie mahlet ihm die fchreckhafte Scene, das 
Donnern und Bützftn, ivbdfyoL ai^ara, am verflof- 
fenenen Tage fo lebhaft, dafs feine Empfindung 
Jie durch den Ausdruck vergegenwärtiget. 

9&7.'$kquaJvmv. Vgl. zu VIII, 537, Stolz. 
: 239* ö&ül tLu §eov<; } h. e. ovx atöetrai,, hat 
keine Achtung, keine Scheu vor Göttern, avatönq 
irrt, vneprifavn? , den der Gedanke, dafc Gott den 
zu Kölzen Sinn demütbige, und. die Achtung für 
das Alter nicht von Morden abhält. So lagt Ulyfs 
▼on den Freyern der Penelope, die nichts refpectir- 
ten oixiva tidaxov intjftoviw dräp&ffoy. Odyff. 
« XH. ^.14. 3e f. /dp. aTevrai er verfichert, be- * 
hauptet. S. zu II, 597.. ; k * 

SL41. itoQvtißa, h. e. HÖgixpou; vrj&v , die äufler- 
ften Enden der Schaffe: die man als Siegeszeichen 
aufteilte. Späterhin nannte man fie d*pc>T>?{>«* und 
,die Handlung felbft dxpörjjptd^av, Xenoph. Hellen 
JS. 3. 6. VI. s. ^4. Die Römer nahmen blos die 
roftra mit. (Da hier von den Hintertheilen der. 
Schüfe die Rede ift, f o find die xupvußa ohne Zwei- 
fel itiirf^o^T^, aplüftria, Flaggen.» XV> 717, R 4 y 
... v.£42* wbx<*$> di^ Schiffe felbft: wie aürbf häufig 
dat-fia.nze ira Gftgenfatz: der Theile; das We- 
Xent l iehe im Gegenftt? 4 des «minder Wefentlich» 
UiXfipppv Anmtrk. 5. ^ Th. & . : Q ^ ^ 
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bezeichnet paXeqbg verderblich , wahrfcheinlich von 
ptkpo, fiaXo, debilito, confumo* 

243» äTv&pevovs vitb xanpov, S. zu VIH. 183, 
(wo derfelbe Vers vorkomt , mit der auch hier JBch 
zeigenden verfchiednen Lesart, opivo^tivov^ und 4mb 
nanvy. Opty. Icheint mehr Auktorität zu haben. 
Beide verba haben einerlei Sinn , Tapfareadoi. 
täut* fc. xoltgi , Sia TatJTa. R.) *- 

"Apyo$ fteht f, 'EXkag und dies f. xarpife 
und dennoch wählt er ein Beiwort imtoßfoov, wei- 
chet nur auf einen Ipeciellen Theil von Grie- 
chenland palst : blofa weil es ihm geläufig war. ' 

2t7» 4va-S<rT* i(>ve<r&ai. dva f. draaxTjSt, wie 
9rapa f. TrapKTTt. Uebrigen* verbinde ich leal 
ittf mit epvea$at : auf, da du doch (efye; fiquidem) 
fo lange gezögert ball, um noch fpät wenigfiens 
die Griechen zu erretten f. 

(252- & itdirov o bone. S. zu II, 235. Als etwas 
lehr Bekanntes berührt der Dichter diefa. Vgl. XI, 
765. f. XIX , 320. Ulyfle* entdekte den Achilles 
auf der Infel Skyroa , und brachte ihn zu feinem 
Vater Polaus, der ihn dann mit diefen Worten ent- 
lief«. So lafsen fich die Bedenklichkeiten, dafa 
dem Homer die gewöhnliche Erzählung faft fremd 
gewefen, fahr gut befeitigen. R.) 

256* t<r%$iv f. ta%eo und- dies f. %ax'uryfo 9 cö- 
hibe animum f erocem , bändige den wilden Sinn : 
vergl, v. 109. 625. 671. — Apeivow fc tov ji*yaXi{- 
TOpo$ Svfiov; oder, wie häufig, fchlechthin f. ayoSi} : 
Feindlichkeit ift nütze, und Mäßigung. 

367« *• i bändige deine ungeßüme Ehrfucht 
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und deinen wilden Zorn; fo wirft du mehr Ehre 
erhalten, als wenn du ihnen folgteft. Die tptg ift 
alfo hier der ftreitfüchtige Wetteifer, den Hefiod 
£rga v. 15. f. befchreibt im Gegen fatz der eptf 
ayaS??, des friedfamen Wetteifert, cf. VII. Bio. (Der 
Vater kannte das Aufkaufende im Charakter feinet 
Sohnes: darum ermahnt er ihn, lieh hierin zu ma« 
fsigen, davon abzulaffen. So paffen diefe beiden 
Verfe fehr gut in den Zufammenhang, die Heyne 
verwerflich fand. R.) 

262. h H fc. ßovlit % cf. zu I. S02. Man follte 
vielleicht das Comma hinter wegftreichen , Weil 
ti bi fchon völlig fynonym mit aXK* oiyz iß. 

302* xarA axgOLToir, alle Achäer im Heer, d. U 
alle» die hier im Felde Hehn, im Gegenfatz derer, 
die zu Haufe find: alfo -k&vtck; 'Avaiovg xovrov 

303. äqoio xtöog <rfl t tob *<f>(5v XVI. 84. 
doq äpoio itpbq navrov Aavacov. Dagegen IV, 95» 
mit dem Dativ, itaai Tp&eWi. xvbog dpoio : du wirft 
bei ihnen einen groben Ruhm erwerben. 

504. p&X* aypbbv dann jetzt möchte 
er wohl dir nahe kommen. <r X tdbv tfxev&at t^J, 
h. e. congredi proelio, dvriog t^ea^at. cf. IV. 547. 
Bis zu Achilles Entfernung waren die Trojaner im- 
mer innerhalb ihrer Mauren geblieben. V. 733, 
befonders unten 55«. 

Die Motiven der Rede find fehr gut gewählt; 
Mitleid mit dem hülflofen Zußande des Volks, das 
Achill liebte. Gaben, die dem Stolze des jungea 

C • 
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Helden fo fehr fchmeicheln mußen: der Befehl ei- 
nes Vater«, den Achill mit der Wärme liebte, mit 
der er Patroklus Freund war , und die Hofaung, 
jetzt oder nie der Sieger eines Hectors zu wer- 
den. Wie ftarK muüe das auf einen Helden wür- 
ken, der für den Ruhm ein kurzes Lebensziel 
wählte? (zu I. 416.) So augemelTen dem Charak- 
ter Achills diefe Bewegungsgründe find: fo über- 
einßimmend ift die Hartnäckigkeit, mit der er bei 
feinem Zorn .verharret. Denn erlittene Demüthi- 
gung kann der Stolze dem Beleidiger nie verge- 
ben; es müße denn eine andere gleich ftarke Lei- 
denfchaft den Zorn aufheben: und das war beim 
Achill in der Folge die Freundfchaft. Wie fehr 
liebt dies Achills Charakter? Selbft wir, denen 
Achills Hartnäckigkeit misfallen mub, weil ein 
fchuldlofes Volk mit feinem Blute fie büfset, felbft 
wir fühlen uns gedrungen , ihn darum zu bewun- 
dern und zu lieben, (Seine nun von 307 - 409 fol- 
gende Rede ift von jeher bewundert worden, und 
verdient diefe Bewunderung wegen der Abwechs- 
lung und Heftigkeit der Affekten, die fo treflich 
dargeftellt find, ganz im Geilte des ehrgeizigen, 
Holzen, feinen Werth fühlenden, beharrlichen, aber 
zugleich edelmüthigen biedern Mannes. Die Hitze, 
mit welcher Achilles fpricht, drückt lieh durchge* 
hends lebendig aus: bald iß er kurz, bald weit- 
lSuftig v wiederholend, nachlaflend, drohend, be- 
fchwerend u. f. w. R.) 

U09. dmfcnrfos inoBtaUiv. Vergl. zu VII. 41 & 
— Der Sinn: ich liebe die Aufrichtigkeit und hälfe 
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die Verftellung. Darum will ich meinen, euch 
freilich unangenehmen, Entfchlufs, gerade her- 
ausfegen, damit ihr nicht länger in mich dringet. 
Ich lade mich ton Niemanden bereden, 

310. TCT$\i<rpdvov tarrai fc. vw* ipöv, und 
wie ich« vollenden, ausfähren werde, 

311* f*>7 Tpvtyire na^r^uvoq 9 oder ^cap^fuvoip 
_ welcher pluralis homerifcher bei dtXkobev dtXKoq zu 
feyn Icheint, nicht wimmert neben mir fitzend, 
diefer von diefer und der von jener Seite. tpllpivp 
unftreitig gleichbedeutend mit tqv&iv, gebrauchte , 
er II. 314. vom Gezirpe der Sperlinge und vom Ge* 
Tchwirre der Fledermäufe, OdylT. XXIV. 5. f. Es ift ' 
ein Onomatopöeticum wie itv&w, IV. 24. 6loXv&tv 9 
u. n. Etymologictim : rpvtyi. tyiSvpifa , yoyyv&tf 

312- öp&q 'ÄtSao ntXitiaiv, gleich det Hadea 
Hofe ; die Thore des Hades f. Haus des H. , alle 
Unterwelt, Tod, d. i. gleich dem Tode. cf. zu 15g* 1 
— > für tu und dies für <fy» . 

315. Verbinde: ovx öia> 'Ayaft. nviuripsv ipi 
fc* dpfyeiv, mich wenig ftens wird, glaube ich, 
weder Agamemnon überreden f. x 

316- oi>% dpa r(v Tiq yaqiq päpvaa&cu, es war 
)a keine Freude zu ßreiten, f. novoq %v äya^q p&p' 
vaaSou, eine undankbare Mühe, labor ingratus. So 
ftand x^iq für Dank , Belohnnng. IV. 95. Aeneid. 
VII. 4^5. ingrata pericula. 

317- pafVpLa&at jus-ra dvSpdcri , wie XVII, 147. 
148. unter feindlichen Männern, d. i. mit den 
Griechen: aber der Zusammenhang erfordert: ge« 
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gen feindliche Männer, d. i. gegen die Trojaner, 
cf. 037. Diefe Bedeutung hat furä in der Conftruc- 
tion mit dem Dativus nicht. Man lefe alfo mit Ari- 
Aarchut; dyfycwr*. Denn die Verbindung: zu 
ßraiten gegen den Feind mit feinen Truppen, \xtx 
dvd^dari, ift hart, und nach meinem Gefühl nicht 
homerifch. (Wer ^r' vertheidigt, denkt daran, daüs 
der Dichter den Agamemnon im Sinne gehabt habe. 
Es ift höchft widrig, in der Gefellfchaft von Männern 
unabläfsig zu fechten, die wir halfen, und die un- 
fern Werth nicht anerkennen. Diefs paffet fehr gut 
in den Zufammenhang, und hat in den älteften Hand* 
fchriften das Meifte für ßch. R.) 
* ' 318« pdvovTi, dem zurückbleibenden fc. iuA 
vnvarL f. v. 333. nicht \dvomi fc xovq icokepiove, 
der den Feind erwartet : wie anderswo. Achill zielt 
hier , und in den nächften Verfen , auf die Unter- 
nehmungen gegen die Landftädte der Trojaner und 
einiger Infein, die er allein ausgeführet hatte, cf. V, 
528» f. und I. 168. f. — *«i £*> f. *cd Tovnrq , 6$ Ttokt- 
fu£oi f d. i. {laXa, itoKt^U,ovl u Dies: und wenn 
man auch, wählte der Sänger der Lebhaftigkeit 
halber : aber es macht die Verbindung undeutlich. 

519-320. Ich zweifle fehr an der Echtheit beider 
Verfe. Der Sinn des Vorhergehenden ift: ich, der 
ich während der Zeit, dafs die andern im Lager ru- 
hig ftanden, die Länder der Trojaner verheerte: alfo 
allein Beute erwarb , ich erhalte nicht mehr , als 
die übrigen alle. S. 383- f. Der folgende Vers ift 
alfo als Erklärung von 318 überfällig, oder, wenn 
•r richtig überfetzt wird: der Feige und Brave er- 
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hält gleiche Ehre, falfch. Denn Achill wurde mehr 
geehrt als andere, und felbft vom Agamemnon. S. v. 
226. Doch könnte man vielleicht lagen , man müfTe 
es eingefchränkt , von der Vertheilung der Beute, 
/allen: da ehre man jeden. dva% gleich» — doch noch 
mehr hat 320. wider ficru Dafs der thätige oder tha- 
tenreicbe Krieger fo gutAirbt, wie der Un thätige: ift 
das Agamemnons Schuld? So darf mans alfo nicht 
faffen , wenn Achill nicht eine Abfurdität Tagen Toll. 
Aber auch als allgemeine Sentenz hört fie hier eben 
fo wenig her. Denn wo man auch diefe Sentenz fin- 
det, da ift fie Bewegungsgrund zum Kampf, oder 
Klage über die Unbilligkeit der Götter : Dias XII. 
3*3. f. Horat. Od. III. o. 14. Endlich fchliefst dann 
5»i. genauer an 517, 518. Ich erhielt nie etwas 
mehr. Denn feht, ich habe keine g r o f s e Schätze : 
01? <fe f; ov <yap. (Wenn man nicht vergifset, daft 
Achilles hier von feiner Hitze weggeriffen fpricht, fo 
wird man die Echtheit der Verfe nicht angreifen» 
vielmehr diefe Verfe fo tautölogifch fie auch find, die- 
fe* ^«g* gan* angemefTen finden. R.) 

321. itefautai lefe ich mit andern getrennt: 
mqi xfiZrou; alfo: o&tl ntvrai fwt ^p^ara fc. 
Tcay dXXav. Aber dies äXkojy fehlet auch fonft. 
Odyff. XII. «79. tjre'pt rot pivoq, fc. räv dtXkov. 
Denn in ytsplouirat liegt die hier erforderliche Idee: 
mehr als andere nicht. Auch fcheint jenes die äl- 
tere Lefeart. Denn das Scholion fagt : einige ver- 
binden es: wie avrixeirat u. f. — eVrci f. h. e. 
7toXXa iM>yri<xag. I. 162. 

522. irctpaßaXkötupog ^vyfrv noXtpliu*, 



I 



4<> I Li a s* : ' 

femper animum objectans (morti) ita ut pugnarem: 
nicht objectans periclis pugnae. Fafslicher war 
vtdkept£w, pugnans f. pugnando. Und fall läfst fich 
aus dem Schol. vermuthen, dafs noXe^u^eiv eine 
Emendation von Ariftarch fei. Hefych. rcapaßaXXd- 
. fUVO$, ivanoxivfivvevcdv , pnfyoxvvdwoov. 

323. Wie der. Vogel mit vieler Arbeit fär 
die Jungen das Futter famxnlet, und felbft wenig 
davon genieffet: fo faxmnle ich mit vieler Arbeit 
und Gefahr viele Schätze und erhalte doch nur 
ein kleines Theil: dUyov <f>Ckov re. *L 167. 1 68. 
Euftathius übertreibt die Anwendung des Gleieh- 
nilfes, indem er das wxnrt\<n auch auf die Griechen 
deutet, u. f. f. 

324. Von ftocra^ ift paara**, im Munde. Von 
Itdurco, ich mache weich, kann ii \u6wra% feyn, 1) 
die Speife , die durch Kochen, Backen weich ge- 
macht ift. o) der Mund , welcher die Speife zer- 
malmet. In der letztern Bedeutung ftehts auch 
Odyff. IV. »87. XXIII, 76. *a*W ^ ai>T$, dem 
fütternden Vogel felbft geht es übel, d. i. bei knap- 
per Nahrung hat er viel Arbeit, cf. v, 547. 

327. ddyav d. fwauttov. n äaq , rfp f und &>p, 
ein veraltetes Wort f, yvvti* S. zu V. 486. Für die 
Richtigkeit diefer feltenen Endung zeugen die ab« 
geleiteten äapog, oap^o, u. a. — Ihre Weiber 
i. Menelaus Weib. Allein, da der Gedanke ihm 
vorfchwebte, dafs er auch für den Agamemnon ge- 
fochten habe, (I. 159.) fo verfeindet er im Affekt 
diefe Idee unrichtig. In gleicher Lage läfst Sopho- 
kles den von Agamemnon gekränkten Teucer fa- 
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gen* xa\6v pot, *<H53e ünip Saväv (tdXXov, if -nfc 
0% tmep ^wambg, % töv <röv&o{ialtiovo$ leyco. So-' 
phocl. Ajax 1310. (Mapva^iivoig fand Heyne in der 
zweiten und dritten Aldina,, wie er es fchon vor- 
her vermuthet hatte:' e* zog diefe Lesart mit Recht 
vor, TtoXs^il^eov ävdpaat fxaQvafxtvotq d. I. ota. R.) 

Da die Trojaner, fobald He in den erlien Ge- 
fechten Achilles Tapferkeit hatten kennen lernen, 
lieh nicht heraus wagten ; (f. v. 552) fo nutzte Achill 
diefe Zeit, die trojanifchen Städte auf dem Lande 
und den nahgelegenen Infein zu erobern. So er« 
oberte er die Inlel Tenedos. XI. 604. Lesbos, oben 
v. iag. und von Landßädten Lyrneffus und Thebe. 
II. 690. f. XIII, 734. Auf allen diefen Streifzügen 
begleiteten ihn andere Heroen, als Ulyffes : aber 
er war doch xler Anführer. Odyff. III. 105. — <rvv- ' 
V7iv<rt — it€£6$. Variation des Ausdruck« , für 

533. «oXU txeaxev. S. II. 226. 

334,. dtika U f. Die Verbindung bleibt un- 
deutlich. Man erwartete: ctkV & f. Doch die Ge- 
fchenke, welche er andern gab, die find diefen 
geblieben: mir aber nahm er fie wieder. Doch 
läfst fichs in eben den Sinn fo erklären: aXXa fc, 
figa, d iSidov dpurrrieaaL tafra rovrotq tpite$a 

. . > • . », i.. »• 

" . '■ 

333- 8ao*aa*£xo, eine veraltete Endung f. eitofrro; 
wahrfcheintich von der Form <öWoo*xg>. dato» 
2du>, Sdunto, ^owraaxfi), 4 » ^ x 
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mcrai. Achill ift, wie der Zornige oft, üb er ftr ei- 
lend und unwahr. S. 365. 

33Ö- ^x £v dh°X 0V '7 or beßtzt die GenoJTin mei* 
lies Bettes : das kann ä'Ko'/pq der Etymologie nach 
bedeuten. Dem Sprachgebrauch gemäfa bedeutet 
es die Gattin. Ab$r das war die Brifeis nicht. 
S. XIX. 298. Alfo ftehts hier ungewöhnlich und 
verunglimpfend f. Geliebte , naXkanri. Doch fchei- 
nets, als ob er fie abfichtlich dlXo^os nenne , um 
Agamemnons Verfahren noch geh affig er zu machen. 
OdyfT. IV. et B. 44. — Sr^apea, fonft Srpjjjs'a, 
paffend für mein Herz, ii fyeaiv rffapev, OdyfT. IV, 
777. wie oben 90 dupa [tevouxda, llias XIX« 144. 
munera apta, h. grata. 

337. Tepiteadtol geniefFe er der Luft! Ein iro- 
nifcher Ausbruch der Wuth: denn vollftändig aus« 
gedrückt hieffe es: Er genieffe der Luft; aber theuer 
foll er fie büfsen» So Dido zum Aeneas: I, fequere 
Italiam ventis ! — fed fpero equidem , ß quid pia 
numina poffunt, fupplicia haufurum fcopulis Ae- 
neid. IV. 382* — rl U for, was foll es, das f. quid 
juvat, was fromm«. Der Sinn ift: Wer mag, wenn 
man ihm das erbeutete, geliebte Mädchen raubt, 
noch länger fechten? Oder hält Agamemnon das 
für geringe, er, der doch felbft für ein Weib, hier 
ftreitet. Oder meinet er, dafs nur die Atriden für 
Weiberliebe Gefühl erhielten? Auch ich liebte fie 
wie jeder brave Kerl, ob fie gleich nur Sclavin 
war. (Es mufe für einen Zufall angefehen werden, 
dafs hier der einzige Fall ift, wo M im Homer 
vorkomt, da fonft %pl; } %(>e& eo*r* gebraucht wir«LR.) 

V 

i \ 
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541. fafci, da doch f. Als hätte er gefagtr 
otovrai, 'Arpcrfots povvovg <piUlv dXoypvq, inh — 
So OjdyfF. III, 105. fiol vri^e^tkq iviaite* & cpCKt (fc. 
iviamw) iiti ft' y e{ie{tvn<roL$ 6t£vo$. (Vor intl mub 
man 3 mit: doch wohl nicht, num, überfetzen, und 
fich eine negative Geberde, Stimme AeuiTerung, 
denken: gewifs nicht. R.) 

34k Der Sinn: erft gab er mir ein Gefchenk, 
und fo fchien es, als ob er mich liebe und ehre» 
ober nun hat er mir« wieder genommen: und mich 
alfo hintergangen. Vergebens bemühet er fich, 
mich wieder zu betrügen, da ich ihn kenne, (iuav 
tv etäÖTog aäröV). Er will mich durch alle diefe 
Gefcbenke nur bewegen, ihn aus feiner jetzigen 
Noth zu erretten: habe ich das gethan; fühlt er 
lieh frei, dann wird er mir alles von neuem neh- 
men. Aber ich laffe mich nicht bereden: er helfe 
lieh felber. — - ' Auch diefe Beforgnifs ift eine 
Schwachheit, der fich Achill fchuldig macht. Vergl. 
zu I. 341. y , 

348. Vergl. VII. 436 - 44«. 

352. Vergl. zu V. 789- XVIII , 2g6 £f. — änb 
<&X&o$ f. dizt&ev tiLynoSy wie XII. 70. anokiaSai 
An 9 "Ap/ot^ , fern von Argos. 

55k oVöv !• {x6vov } wie öftrer: vollftändig: t6- 
vov, &<rov ig ntiXaq, fo weit, als bii an die Mauer. 
— fprjyövy diefe Eiche Hand nicht weit vor dem 
fkaifchen Thore, nach dem griechifchen Lager zu. 
S. zu V. 693* VI, «37. 

355. tpiywe (fu) olovy da erwartete er mich al- 
lein : zum befondern Gefechte, Hector blieb , fo 
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fcheiht tes, anfangs ßehn, aber bald, als Achill 
ihm noch näher kam, flöh er: wie Ilias XXII. 

366. Verbinde: Nvv di Styecu vnaq ipäq vikdov* 

i7T£t ox>* «Seio'f. Aber die Stellung, welche der 
Dichter wählte, üt undeutlich, und darum für den, 
der hier auf den Affekt , deffen .Tugend die Logik 
bekanntlich nicht iß, nicht achten will, R) fehler- 
haft. Wahrfcheinlich wollte er lagen : fi%<tq - 
craq - iitiiv Tt^oepvcraa) - -xTidotut, f. Doch da fich ihm, 
der paffende Gedanke darbot: das kannft du felbft 
fehn ; fo fiel er aus der Conftruction. Ich möchte 
daher lieber hinter npoetrvaoa einen Gedankenftrich 
fetzen. Dann wird der Zusammenhang der Ideen 
natürlich, wenn gleich die Worte nicht gramma« 
tifch genau verbunden find. Doch folche Anaco- 
lutha des Affects find häufig. Ode* man nehme, 
oty$ai V 1 * iutwi<DTa$ f. Parenthefe, und verbinde: 
yvv dk Uotuqv ®§inv -pdgaq, vr\n<rof.q , $i <M (f. xai 
Idv), Öqt? f. 

(360. Auf den Hellespont zu fegelnd, alfo tun 
Lemnos herum, gingen die Schiffe: am drittÄi 
Tage konnten fie füglich* im palasgifchen Hafen 
bei Jolkos in Theffalien landen. Wie treflich So« 
krates in Vlatons CritonJ c. a von diefem Verfe Ge- 
brauch gemacht habe, verdient nachgelefen zu wer- 
den. R.) ' 

364. Mit Gefchenken foll er mich «nicht ge- 
winnen : ich bedarf fie nicht. — Spp&v h. e. xaxjjj 
wlQf %f zu meinem Misgefchick: um hier zu arbei- 
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ten und befchimpft zu werden«; S. zu VIIT. 164. 
xtnd «54. Sovoin Vulcan, deffen Schwache Füfs« 
ihm das Gehen io erschweren : 6 Ippöv - Ity , fortge«* 
, hend. XVIII. 421. Als Menelaus durch Sturm nach 
Aegypten verfchiagen war, und dort, in Betrübnifs 
verfelikt, einfam am Geftade ging, 0U0 typovTi, fühlte 
Proteut Tochter Mitleid. Odyff. IV. 367. s , 

366. noKLov o-törtpov, wie das fchäumende 
Meer am Geftade, Sakouraa izokir\. IV. 243. Ge- 
seiltes Eifen ift filbergrau. Vorzüglich im Gegen« 
iatz des yay*öv ipvSpov , alSpvog u. a. fcheint man 
das Epitheton denken zu muffen. 

368. ydpag f. Nur meine Brifeis nifcht. Dan 
war der Gedanke. Aber der erbitterte Achill fafst 
ihn bitterer, Selbft die öftere Wiederholung des 
Vorwurfs, war eine Folge der tiefften Kränkung, 
die fie ihm verurfachl hatte. Dies Eigenthum, was 
Aphill mitnehmen will, war der Antheil, den er 
bei jeder T-heilung des Raubes erhalten hatte : die 
Brifeis aber war ein ye^ag &%aLpxov y das ihm Aga- 
memnon freiwillig, avrbq idcoxev. 

370. <k}t(pad6v f. dväcpddovy öffentlich, XVI. 19g. 
Sagt es ihm laut vor allen. Die Erbitterung, mit 
der dann die Griechen dies hören , wird ihn von 
einem ähnlichen Verfahren gegen andre abfchrek- 
ken, worauf er vielleicht jetzo fchon Gnnet, und 
Unverfchämtheit genug belitzet. 

372. <y& & d. i. ov Sn r , Doch fo weit kann , fa 
£rofs fie, auch immer ift, feine Schaamlofigkeit 
nicht gehen, dafs er mir ohne Erröthen ins Aug« 
fohen könnte» < 
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374* Nun fangt er eigentlich den Vortrag an, 
welchen die Abgeordneten dem Agamemnon wie- 
derholen Tollten, v. 569. — ovtik xard tl 9 in kei- 
nem Falle: oder man lefe: otö' tri wie 234. 

375* favrtv fc cfte, und mich beleidiget, Odyff. 
V. 108. dUrorrö 'A^nvairiv. Hefiod. Schild, d. Her- 
cul. 19. ft 1 t ä h. e. lig äSavarokt faire : wie äfiap« 

376. i$anaf&G> ift eine feltene Form f. ifynca* 
too* XIV« 160. dXt$ 8i oi fc. &ro ; ana% ipk iE,aita» 
T?jxaat: Ein mahl mag er mich beleidigt haben 9 er 
hat mich genug betrogen. S. V. 349. # o«x 
oder genügt dies noch nicht? 

377. IxijXoc-cpp^r«, ruhig (von mir ungehin- 
dert) eile er ins Verderben. S. zu VIII. 164. Mich 
zu befchimpfen war wahrer VVahnßnn. (Denn we- 
der ich , den doch Hector allein fürchtet , noch fonft 
ein braver Grieche wird nun für ihn fechten/ Und 
doch kann er fich allein nicht helfen. L 150. «40.) 
Aber diefen Wahnlinn diefe dtrn, Verblendung. Ver- 
ftoktheit, wie dem Pharao von Mofes zugefchrieben 
wird, hat die Gottheit über ihn verhängt, um ihn 
ins Verderben , zu fiürzen. Und mag er denn ins 
Unglück eilen. Es ift herrfchende Idee des Alter- 
thums, dafs wenn die Gottheit an einem Menfchen 
leine oder feiner Väter Sünden ftrafen will, fie ihm 
feinen Verftand nehme, damit er in diefem Wahn- 
finne Handlungen begehe, die fein Verderben un- 
vermeidlich machen, und in diefer ünnlofen Dumm- 
heit weder die Gefahr felbft ahne, noch die Mittel 
fie abzuwenden finden könne. Wenn, fagt ein al- 
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ter Dichter, Gottes Zorn jemanden trift, dann 
glimmt er erß aus feiner Seele den gefunden Men- 
Jfchenverftand , rbv vovv tbv iv&kov 9 und verdirbt 
leim Gedanken; da£t er felbft feine Fehler nicht 
einfebe,,fr' tidji {indh, äv äpafr&vto. Lycurg.. con- 
tra Leocratem. p. XQ8. ed. Reisk. c. m. Vol. IV* 
Oratt. graec. Daher auch hier gleich der Zufati: 
Zeiu nahm ihm den Verßand, Die Entftehung die- 
Xer Idee liegt am Tage. Von dem Ungeftüm der 
Xeidenfchaft betäubt , erkennt der Menfch oft 'die 
Gefahr nicht, die mit der Sättigung feiner Lufk 
verbunden iß; fo offen fie auch da liegt« Einen 
folohen Grad der Dummheit, denn dafür hält das 
der mit feiner Seele noch wenig vertraute rohe 
Menfch, konnte er fich nicht anders, als unmittel- 
bare Wirkung der Gottheit denken. (S. zu VI, 254.) 
Da xrian nun jedes Unglück für Strafe der Gottheit 
hielt : fo nrufste der Zweck diefer über den Un- 
glücklichen verhängten Dummheit, Strafe und 
Hache feyn. <: 

&*nXo$, ruhig: von mir ungehindert. So VI. 
70. &o?Xoi avyiia-ere in Frieden, ungeftört könnt ihr 
plündern. Aehnlich fagte Ariftophan. Thesmoph. 
I826» T^e%e vvv, v ^ v * aT » tÄo- xopaxa$ tnov- 

piaas, laufe nur, und fahr mit vollem Winde 
an den Galgen. 

378. t/<d Sd (f. yap) fuy iv Häfbg ufoy, ich hatte 
ihn wie den Tod; cf. zu 159. und auch die xjjp 
helfet, wie der Hades, orvyefri, die fcheusliche, 
verabfcheuete XXIIL 68: — Alfo Aände xa 9 b$ t 
mtpbs* Da aber Homer diefe dorifche Ausfprache 
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nirgends gebraucht, fb halte ich Ee für 'eise £mfeti~ 
Nation, die anr der folgenden falfchen Erklärung 
entftand. Da . vermuthlich nach des. Sänger* Zei- 
ten, die Karier fich zum Dienft im Felde verarie- 
-theten, und dadurch bei den übrigen Griechen, 
-ihit denen fie verwandt waren, als Menfchen, die 
fich felbft zu Sklaven verdingen könnten y verach- 
tet wurden: fo wurden Käp und ein Nichtswür- 
diger gleichbedeutende Ausdrücke. So^fagte A*- 
chilochus: xai 3} hzUov$o<;, (S<rre KAp iu&ixr*opau 
•Ruhnken in.praef. ad Hefych. II. p. VII. Als fer- 
ner die Jonier fich in Klein- Aßen niederließe*, 
und auch einen Theil von Kärien im Befitz nah- 
men, (Herodot. I. 142.) fo wurden die Karier zum 
-Theil Sklaven der Jonier. (Herodot. I. iW5) Da- 
her bildete fich der Sprachgebrauch : ev Kapos a*o*3, 
■Jh. e. tv taifit SovXov eivai, Sklaven - Rang haben. 
Valkenaer z. Herodot. p. 405,- Musgrave ad Euri- 
*pid. Cyctpfcis.605. Dielen fpätern Sprachgebrauch 
emendirten einige in den Homer hinein. Aber, 
wenn es auch damals fchon üblich gewefen feyn 
könnte: fo konnte und dürfte Achill doch nicht 
fagen, dafs er den Agamemnön einen Sklaven oder 
Söldner gleichfchätzte: und diefe Verachtung äuffert 
er auch nirgends. Ferner ifi die Idee durch, einen 
Sklaven einen verächtlichen Menfchen zu bezeich- 
nen, nicht homerifch. Endlich findet fich Sin Ho- 
mer keine Spur einer fo tiefen Verachtung und 
Herabwürdigung der Karier. Noch pafst die erfte 
Erklärung am heften ^zu v. 310. Doch Weibt die 
Schwierigkeit übrig, tot* wegen der langen Sylbe 
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*n das Metrum leidet. (Heynef folgt Glarkeri, dafs 
xap&g einerlei Urfprung mit duagiig habe, und dafs 
ein Wort 6 öder tü x&p capillus rasus, rescissus, ge- 
geben habe, für die geringfte verächtlichTte Sache« 
Vgl. Valcken. zu Ammon* I, 4. R.) 

iv aio"rji xapb<; f, tarov X7?pi. Dann a&rp Tt?0£ 
tfrett, eadem forte uti, ift: ihm gleich feyiu Aehn- 
lich fagt man, iv f*o?pa, iv uipet, o-^ifyiafi, 
X^pa> «V Ta£a twü$ 2wat« Valkenaer z. Her od. p* 

380« o<ra e$ 'Ö^o^^v arpormWerat j fo viel 
all in Orchomenus zu fammen kommt. Dies Orcho- 
menus lag in Boeotien , >und war der Wohnfitz der 
Miriyer. IL 54. Paüfan IX. p* 77g. vojx tiefem Or- 
chomenus 1 Evdaiuovla$ tcot& ini iitytctov fcpOuft* 
SttaroH Auch Pindi Olymp. XIII. 1. giebt ihr dat 
Beiwort grofser reichet Städte Xmagä 'Offlöpevogi 
fplendida Orchomenus, wohin wegen des berühm- 
ten Tempels der Grazien viele Weihgefchenke, wie* 
nach Delphi u, f. w. kamen , oder viele Abgaben 
in den Schatz der Könige und Einkünfte in die 
Häufer der Reichen. 

383- IwxTOfjLmfkofii wahrfcheinlich eine runde 
Zahl f. .ttoXkag oder nXeixrxa^ nvXag typvcrtxv > wie 
Creta * ixarottnokig* S. zu IL 649. und l*aroft£ato$ 
8ö erklärten es auch einige Alte. Diodor. L 45. — 
Supplire : o$i SujxoVtaA dvdpeg i%oiyvtv<yi } wo äuch 
zweihundert Wagen ausziehn. Eine Redensart des 
Alterthums, um den Wohlftand einer Stadt zu be- 
zeichnen,- (weshalb die Erwähnung nicht befrerü- 
Köppcns Anmtrk, g, Aufl. Th 4 3< D 
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den oder gar, wie H*yne meinte, in den Verdacht 
der fpätern Einfchiebung die Vexfe 583. 384. brin- 
gen darf. Ri) , 

386. Verbinde: otöl in (oiVg>$) nttau x$v 
. St?ftJv, auch fo foll er durchaus mich nicht be- 
reden. 

1 387» icpiv &itoti6{uvai , ehe er mir nicht 

das herzkränkende Unrecht vergütet hat f. änaäov- 
vai noivkv rfc X6fc. So XVIII. 499-_ Der V ^ r * 
klagte behauptet nävTot. anoHovvcu f. itäaav icoivip 

(388. Achill« will mit Ag. durchaus in keine 
Verbindung treten) auch nicht eine Tochter von ihm 
heirathen. Der Schlufc, daft alfo Homer von der 
Erzählung der fpätern Epiker und der Tragiker, die 
Verlobung dei Achillf mit der Iphigenia, ift aus dier 
fer Stelle nicht zu ziehen. R.) 

389. ei A^pojtni (xar&) xäXkoq %i£ot, könnte 
fie auch mit der Venu* den Wettftreit über die Schön* 
heit beginnen. Alte Sprache f. tl xaXXurrn naaöv 
fvvaixojv hnf'-o&***Ml9 fS<; K^o^Lx^ III. «23. oi>x 
olX'koi fyoTO*; tyareie ' Otivvcrii'C , h. $v 9elvo$ Myuv 
6>$ Qdv(r<r€v<;. Der Sprachgebrauch wurde durch die 
Idee veranlafst, dafs Menfchen, die durch au fferor- 
d entliche Gaben der Natur oder der Kunft alle uber- 
trafen, wenn fie unglücklich wurden, et dadurch 
geworden wären, dafs fie fich der Gottheit gleich 
geglaubt, fich wirklich mit ihr gemeffen hätten, S. 
zu II. 595. cf. Ödyrr. VIIL 026. Apöllon. Rhod. L 89. 
wo Eurytus der treflichfte Bogenfchütze, ebenfalle 
ruh in einen Wcfttüreit mit dem Apollo eingelaf- 
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Jen haben folfc *— ^pwc/jj. S. zu 111. 64. vergl. mit . 
V- 704- 

390. IvofaqUpi (xard) Spya 'ASjjyorfp > üqd in 
der Arbeit gleich käme der Miherva, d. i 4 die ge- 
fchicktefte Weberin wäre. Die ipyd fc. ywaixait 
oder aüch ASi^s, find die Wehere^ Vi. jmrXoi* 
tp^a ywawCjvi Minerva ift die Erfinderin und zu* 
gleich die Lehrerin der gefcbickteften Arbeiterinnen. 
Odyff. XX, 72. — Ueber Ivoffy&iv , f. VL iöi. 1 

Schönheit und G efchickJichkeit im Weben, zu- 
weilen auth VerAand, find die wichtigen Vorzüge, 
die man, im Homer voft Weibern erwähnt findet* S. 
Odyff. II. 115. f. So auch der SchöliaÄ: dfcr Dichtet 
kennt am Frauenzimmer nur zwei Votlüge: *akko<; 
*aX Hpya: in den Männern ebenfall«: ftt&oy p^röp 
Ttod üvpäxTG><j tyytov elvui. 

392. 0$ ßaaiktvtifog fc. ipov. Man hält 
dies mit Recht für eine ironifche Aflfptelnng auf v. 
160: ich mag fein Schwiegerfobn nicht feynj er 
wähle lieh alfö einen andern, defleh Gemüt haart 
befler tu der reinigen gafft, als die m einig* , ünd 
einen Mächtigem,, denn ich, den er fo gröb* 
lieh glaubte beleidigen ztt dürfen, bin ja in feinen 
Augen wohl zü klein* v . . 

394. Unheiis foqUaatrai (utn fvvatxä, danri wird 
Peleus mir ein Weib züfrein. Aber difefef Sprach* 
gebtauch läfst fleh nicht *rweifefi< Denn Homer ge- 
braucht Von der heira tri enden Mannsperfön fafUtP 
rwaZxoi, wie Vorhin 388. von den Mädchfen abet» 
yaueTa&ai äviou S, Odyff/ 1. 075. IL Ii*. lfl8< f"* 

D 2 
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yaiuea&ai tg>. Alfo hätte et wenigfiens das Acti- 
vum feyn m äffen : yapkatt, (10t ywaTxa. So unter- 
Xcheidet der Dichter no&TaSai yrvaTxa dtxoiTiv , fie 
feibft heirathen, Ody IT. VIII. 66. und itoutv yvvauxa 
dxoiTiv rm, einem andern fie znfrein. Ilias XXIV. 
157. ol SWrw iovvt Seav nolr&av tlxoijiv. Man 
will yauiaarerac als Mediuhi nehmen, und es er- 
klären: er wird mich heirathen lallen. Aber dann 
müfste es heiflen yaydoravzai ywaZxty wie didour- 
xolioli vlbv u. a. Küuer ad Ariltophan. Nub. 267. 
Euftathius Erklärung : yapjarrGu, er wird fei oft hei- 
rathen und yapdarerat, er wird ihm eine Frau ge- 
ben , iß blobe Grille* Ariftarchus emendirte daher * 
yvvouxa yt Lidaaerai (von fiao) h. e. ^jyr^< m - Rich- 
tiger liefet man vielleicht: npoitvacrrrai. Denn 
9rpoura£^Sat ytjratxa lagt man von- dem Freiwer- 
ber. Xenoph. M. S, II. 6. 56. (TaLuv und ya\x£o\icu 
Cmd hier , wie <fyo und dyopcu yxfvaXxa, gebraucht, 
wie Apollon. lex. und Hefych. erklären, wenn noch 
auffer dem Dichter eine Erklärung nöthig iffc» R.) 

395* 'EklaSa Bebt hier eigentümlich von dem 
Theil Theffaliens, über den Achilles herrichte, (S* 
zu Ilias I. p. g.) oder es find zwei Städte und Ge 
gen den Theffaliens. II, 685- Die Alten entfchieden 
f elbfit nichts. Strabo IX. p. 659. c : TtÖTegov 3i ttü- 
teig H %&pag y ov Si{kor. 

396. äourriav, die uvaxTeg von Theffalien* Re- 
genten einzelner Stadtgebiete und Vafalien des Po- 
laus. S. zu I. p. 10. 

398. h$a (tv®&?) {ukXa *oXkhv (f. wXv) W<r. 
crvro $i>ft&s «pijwöp, (das hier als epitheton perpe- 
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tuum ßeht) yi^ytavTi - Trprceo-Sat. Ein bekannter 
Graecifmus f. yri{iavTa ripitw&ai, wie man vor Ari- 
Jtarchus gelefen hatte. — hxvioiv fc. ftevet, tö Si>pJ> 
d. i.; \xzvozwia , &vpripd<fi dtxoiTiv v. 536* 

402. Der gröfsere Reichthum der Trojaner er- 
hellet auch au* dem Beiwort w6kv%()v*o$. XVIII. «89. 
•xoXvftpvaov Upux,[iov vokw. Indefs war diefer 
Reichthum nur relativ fo grofs. Denn die Griechen 
waren damals noch fehr arm. 

403. «V Vgl. XVIII, 289. f. und XVII, 
225. f. Aber feit der Ankunft der Griechen erndte- 
ten fie von ihren Feldern nichts, und muften fich 
und ihre Hülfs Völker durch angekaufte Lebensmittel 
erhalten. Ja felblt das Loskaufen der Gefangenen 
hatte grofse Summen und Koftbarkeiten erfordert. II. 
230. XI. 106. 107. Einige Gelehrte bei Strabo XVI. 
p. 998. D. bezogen diefs auf die, den Trojanern ent- 
zogene, Benutzung der Bergwerke in der Gegend 
von Ab yd us. 

404* ovdbg (f. S&fiot; wie lim en f. dpmus) 'AsroA- 
fonos. Der Reichthum des Apollo - Teippels zu Del- 
phi war zu allen Zeiten außerordentlich grofs: weil 
die Verehrung des wahrfag enden Gottes bei . den 
Griechen eben fo grofs und milde war, als unter 
den Europäern gegen ein wundertbätiges Marienbild. 
Aber eben diefer Reichthum reizte die Menfclien, 
ihn zu plündern ♦ was vor Homer fchqn einigemal 
gefchehen war. Valois vpn den Reichthümern des 
Tempels zu Delphi: in den Abhandl. der A cadern ie 
der Infchriften , 7*h ? I. p. 10. ; 

Miras« Denn diefer vierte Tempel , den Ttq- 
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phonius und Agamedes erbauet hatten, war von Stei- 
nen erbauet, Dieter Tropbonius war der Sohn des 
Erginus, Königs zu Orchomenus, eines ZeitgenoITen 
des Hercules: alfo fallt die Erbauung des Tempels 
um 1200 r. Chr. Diefer Tempel brannte nieder, 
Olymp. LVIIL i. Paufan. X. 5, p, 8n- 

tfyqrop kann nach »Her Analogie flieht anders 
erkläret werden, als oq *<f>ln<xi f qui jnittit, wie f*n- 
<rTöp, <fc fuJoVrcu, qui confilia dat, Nun fagt man 
Üvcu (pdwtiV , mittere vocem, f. emittere, und ievcu 
und &<fndvai ßtXog, Man könnte es alfo erklären; 
den Orakelgeber , oder den JJogenfchützen. Beide 
Beiwörter paffen fo ganz für den Apollo. Das Ety- 
molog, magn, p. 179, so, erkläret es; to^oti^; aber 
entfcbeiden lgfst es ficb nach meiner Einficht nicht. 
Daher die Schol, ttpo^tyrevorrpf; Htq^otov^ 

iy llvSöl wcTpijeWfl. An der $iid feite des Par- 
naflus , fagt . Strabo IX. 640, liegt Delphi , %&qiov 

406. M'torot Xelaq KTnroi,) piv ßie$, er- 

beuten kann man fiel* Rinder* weil nämlich im 
Heldenzeitalter , die da vielen kleinen nebeneinan- 
der wohnenden Völkerfchaften faß immer in Zwift 
lebten Y dazn häufige Gelegenheit war, Ilias I f 154. 

bo7t faitm %a+ba Ttd^va f, tmtoi %av$o(, Aber 
•liefe Umfcbreilmng ifthie? unnütz: denn es ift gar 
kein Grund da, warum gerade die Vorftellung vom 
Haupt Mer Pferde hervorgehoben werden Tollte: 
pnej noch weniger gefüllt* die Yerfetzung des Bei- 
wprt* von iTunay zu xapqwx, Es iß alfo bedeu- 
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tungslofe, blofse grammatifche Umfcbreibung, der- 
gleichen die Griechen mehrere hatten : fo xupr t vn 
ävdqüv f. fiiviS^. Uias XL 158. 500. XXIII- ß6o. 
ßö&y i'tjftStfia xapriva. 

408. <pvyj\ ov XyCarii, fS<rr$ icäkiv ik$e7v, wört- 
lich: durch Rauben kann die Seele nicht dahin ge- 
bracht werden , dafs fie zurückkehre, f. ov XifCowov 
icrrl, ov xritröv eVrl 'keia, ^vyr % v tzqXiv £k§uv: vita 
non poteft iterum acquiri. * 

&09. Zur Vermeidung der Tautologie, und um 
einen Arengern Zufammenhang der Ideen zu ge- 
winnen , möchte ich für ov& lefen : ov 'i- »• ov 
yup: fo dafs es Erklärung des vorhergehenden Ver- 
fes iß. — tyvyji ol lulßer ai Sqitog oSovtgv , ift ahe 
Sprache f. leinet, aapa. S. zu I. p. 9. 

Stj^Ätov >tc'Xos, dafs ich ein zweifaches Loos, ein 
zweifaches Ende trage, f. fwn ictTtqtopdvov ei- 

vou. Alfo ift 9>€p£tv xqpa^; wie tpiotiv, tyetv [wipav, 
fein Schickfal tragen , (oder, fpipew ift für 
fatum duplex ducere me ad mortetti, gieng ich 
nicht vor Troja» fo würde ich lange leben u. f. w. 
Vgl- XIII, 665. f. OdylT, XI. 109- f. I, 55. f. R.) 
Und beides abzuleiten aus der Idee, dafs Jupiter 
jedem fein Schickfal auflegt, iitiT&von — re'Xos ■ 
fc* Savdrov umfchreibend f. Savaroq. S. zu III. 
208* Ueber dies doppelte Schickfal Achills fiehe 
zu I. 4*6. — Das yaq y. 410, ift hier particula 
cantinuativa f. a\Xa, aber, ja. 

. 413. taKero poi v6*to$ , fo ift meine Rückkehr 
ins Vaterland verlobren f. ov voarrirroy. Odyff. I. 

♦ * 

\ 

* 
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l68* AXbto vdo-Tipov ?ftap> verlohren Ift feine 
Rückkehr, f. ov roo-r^cret: So v. 415. lok&ro xKeog 
t oi>% iloxXdoq. Wir: verlohren ift denn alle Hof- 
nung zum Lobe, sur Rückkehr. 

Auch diefe Geringfehätzung des Ruhms, diefer 
hohe Werth, den Achilles auf das Leben und «den 
finnlichen Genuls deffelben fetzet, ift ein Beweis 
der Menfchenkenntpifs unfers Dichters. Man be- 
merkt es gar oft, dafs, wenn man, von irgend cL- 
ptm Gegenüande entflammt, mit leidenfchaftlichem 
JLifer nach feinem Befitze ftrebte, und dann durch 
ein unerwartetes Ereignifs von dem Ziele, das man 
fchon erreicht zu haben glaubte, zurückgeworfen 
wurde; dafs man denn, fo lange noch der Schmerz 
darüber heftig ift, eine Zeitlang den fo bewunder- 
ten, fo begehrten Gegenftand abfichtlich herabfetzt. 
Der Geift, der fich noch nicht ftark genug fühlet, 
Von dem Schlage, der ihn traf, fich zu erholen, um 
mit verftärkter Kraft in die Laufbahn von neuem 
zu treten, fch einet fich durch jene Selbfhäufchung 
die Schaamröthe erfparen zu wollen, die ihm das 
GeMndnifs ausprefTen würde: diefer Schlag hat 
dich fo gedemüthiget , fo aller Kraft beraubt, dafs 
du dem Wunfche nach dem Belitz jenes Gegen- 
ftand es auf immer entfagen mufst. So empfindet 
und fpricht Achill. Er, der durch viele Thaten 
fchon das errungen hatte, dafs ihn ein ganzes Vplk 
für feine Scbutzraaner hielt, (I. s84t) und der fich 
felbft den tapferften aller Danäer (L 844.) nennen 
flurfte: er fiejn Jlph mt einmal, von einem Manne, 
Heiß Qptt wohl M^cht und Würde aber nicht 
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Muth und Kraft gegeben hatte, fo Wehimpft, als 
wäre er einer der niedrigften und fchlechteßen irr* 
Heere, und er felbft hat, in einem Augenblick von, 
feiner Schwachheit befiegt, fo ruhig in feine Be- 
fchjmpfung gewilliget. Nein, diefe Befchimpfung 
kann nichts auslöfchen! Was auch gefchehe; was 
er auch künftig tbue, diefer Fleck wird immer al- 
len Ruhm feiner Thaten verdunkeln. In diefer 
finftern Laune will er alfo lieber dem Befitz des 
Ruhms, den er doch hoffen darf, ganz entfageiL 
lind Lebensgeriufs fuchen, der ihm gewifs iß. 

418* oi> dn$re ^'jcfiQp 'VUov, ihr kennt das Ende 
von Iiium nieht, (wie oben VII. 3 o ? IX. 48. etpfcxeiv 

atpeiv fifv Wo», ihr 
-wifst es nicht, wie Troja zu erobern fey. Ödyff 
VI. .agi. oi wA Avww. So fleht eldtvat 

noffe, in der Profe f. t X uv , können, 
wie unfer wiffen. Z. E. weifst du dies zu ma- 
chen, f. kannft du dies machen. — Vom Affect 
fortgeritten: fagt er 8i}ers, f. ityowai f c . oi d^lou 

WO. Zeig vmpda-xe ir\v x^a (i>nip) £ a ^ 
?rfc. Gott hält den Arm über eine Stadt, deckt 
Jie mit feinem Schiide,. imepourniZu, ift poetifche 
pus den rohen Volksideen gebildete Sprache f 
*efchutzen f iytuv. IV. 240. V. 433. XXIV; 574/ « 
<rt$<* ? <rfa*ari , find vpll Vertrauens, und alfo tapfe- 
»er als fonft, da fie jetzt keck ins Feld gerückt find. 

%°<1. «fyAhp. (i(idv f. fafo) änacfKfaSe, diefe 
Pothfchaft von mir, f. titäov$ ipoi> g _ rb 
p&ou äryeUnv) yipaq ytrfvftov , dies ift euer wie 
|n fachen Fällen der' £4»en, JShx M aint. Die tf. 
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fOvr$$ find überhaupt die avaxTtfy *der dvtyegßov- 
M<popot. S. zu Ilia«. II. p. 15a. Und gerade diefe" 
brauchte man nur zu Abgeordneten. S. III. 004. 
IV. 585. — dpMTTijeomr, den Edlen, fdfo nicht dem 
Agamemnon allein: wegen v. 36g. 7p. 

423. ctypa f. Dies ift nicht der Auftrag, den er 
den Gefandten an die dpto-rjfo znitgipbt, fondern 
eine Reflexion, die er anhängt, als Folge diefer 
Antwort, fo bald fie den Edlen bekannt wird. 

425- ffie ovk iffTi hrolfin, d. i. ixavh? idonea. 
Nämlich itoT^ov ift jedes, was zum Gebrauch oder 
Annehmen bereit liegt, wie foßlara iroipa, cibos 
paratus. Alfo ein Anfchlag ift exotuj?, wenn er fo 
iß, dafs man nur an feine «Ausführung gehn darf, 
und wenn das Jft, fo ift er btavh, pafslidb. Viel- 
leicht fiel der Dichter gerade ?uf diefe Vertaufchung, 
weil ihm Anfangs die Idee vorfchwebte , inel iyd> 
ovx riui trot[xo$ fc. uvveiv rriiv pyTiv. A eh n lieh fa» 
gen wir: es ift noch nicht fo weit damit, oc*. 
iaxl tToT^v f dafs es Jchon gefchehen follte. So 
Ilias XIV, 53. So, fagt Agamemnon, drohte Hector 
uns : ra St; vvv ndvTa TeXeTxai. Hierauf antwortet 
Neftor: >J ö?j tavxg^ y y iroT^ia reTe^aTßi f ja wohl 
ift alles zur Ausführung (feiner Drohungen) bereit. 
«— In den Ipev äitp{nqvlo'avTO{ 7 da ich in meinem 
Zorne beharre, liegt der Grund, warum ihre fojres 
nictt ttoipn Xei, phne guten Ausgang, Erfolg fei. 

' ■ • -- i . : ; 

433 fürchtete. Von oVeito find älter« For- 
men, Heia und St'a. dstSuo , dttZiia. 

■ / 
1 

■ 
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fc31* fiv^ov (kyourcrd^ievoif auflau nend feine Red«» 
Auch diefe? Ausdruck , den Horner öfters wiederho- 
let , wurde, durch den damaligen Zuftand der Kultur 
veranlafst. Der Vnkultivirte , defTen Geift an Ideen 
fo arm ift, kann , wenn nicht irgend ein Affekt feine 
Gedanken und Zunge belebt, (n*m pectus est, quod 
facit diferto*,) kaum einen Vortrug hervorbringen* 
So oft er daher irgend jemanden reden höret , dem, 
wenn die Leidenfchaft ihn begeiAert, die Worte von 
den Lippen ßrömen, fo mahlt, wenn der Redende 
{ch weigt, fein Geficht das lebh^ftefte fcrftaunen über 
folch eine Rede. Aber vyeil ihr Geift noch zu unge- , 
übt iß, mitten zwifchen den Empfindungen, welche 
der Redende in ihnen erregte , nicht nur den Inhalt 
der Rede ganz, und deutlich zu f äffen, fondern zu- 
gleich fcfcon auf die Antwort denken zu können, fo 
herrrcht n**ch dem Ende einer folchen Rede in einer 
folchen Verfammlung meiftens eine allgemeine Stille. 
Jeder ft eh t da nnd fchweigt: der feurige Redner fteht 
noch ganz yo* feiner Phantafie da : einzelne leiden- 
f chitftlich dfklaniirte Stellen foh wirren noch in fei- 
nem Ohre, und einzelne Gedanken des, Redners be- 
fchäftigen feine Seele? aber was nun ?u fagen, was 
nun zu tbun fey y da« weifs fogleich keiner zp finden; 
(daher das häufige, dxrjy lyivovxo cionft) bis end- 
lich ein fähigerer, feuriger Kopf es findet, und auf- 
tritt, Mit willigem Oh* horcht pun alles auf ihn, 
und fällt in' den meiften Fällen freudig ihm bei 
weil man nichts heileres wufite, und weil er der 
letzte war: der letzredente behält im Horner ge- 
wöhnlich Recht, Vergl, z. B. 690 -* 70g. 
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So geht 5 hier unfern Abgeordneten. Sie, die 
•i kaum möglich geglaubt hatten, daCs der eh** 
tüchtige Achill fo anlockende und Ichmeichelnde 
Antrage ab weifen könnte, fehn ihre Erwartungen 
getäufcht, und des jungen Helden Hede ftrömte, 
vom Zorn erregt, monte dtfcurrens vehrt arrinis — 
lind fo können fie nichts als Raunen und fchweigen« 

a%izmw t fc. tov pvSov j denn wohl hatte er 
heftig (intenta voce) gefprocben: f. y. 690. piX* 
atparef dyo^vore : oben 309. Falfch, glaube ich, 
andere (auf 509 dn^Xtydag ä^tünuv fich beziehend 
und verlaffend R) er hatte es dreift und rund VMid 
beftimmt , praecife, ferociter, abgefchlagen» 

433* Sdupva avcmpncraS) heiße Thränen -wei- 
nend: Sepfi* jWxjwa x$<w f. Xdtßov: wörtlich : er 
zündete eine Thräne an. Je ftärker der Affekt iß,, 
durch den die Throne fliefst, je mehr iß das Blut 
erhitzt, deßo heiffer alfo auch die Thräne. Daher 
unter : heiffe Thränen des Schmerzes.: glü- 
hende Thränen der Rache. Vergl..< VII. 126. 
(Wie Blafen von kochenden Walter hervorfpringen, 
fo drängen fich. die Thränen hervor, dt>a7rp#S£t <frx- 
A(wa: daher erklären die alten Critiker das Wort 
durch ava<pv<rn<r<*<;. Vgl. J, 481, wo votqv it^ar^v- 
tos d\a iß. Uebrigens werden die Vorftellungen 
des Blafen? und Wehens und Hervor -Emportreib en§ 
jpwöhnlich als identifch mit denen des Anzündern, 
Anbrennen! }n der griech. Sprache ausgedrückt« R*) 

434. Phoenix beginnt feine Rede mit dem Aus- 
druck einer Empfindung, die 4er Schlufs der {U>fle 
feiges Pflegefohns und fejne Liebe für ihn naturUph 

v 
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er vtf ecken mufste. Du, fängt er an, wollteß mich. 
verUflen ? Ich weift daher nicht, ob man hier mit 
Dionyfius die außerordentliche Kunft des Dichters 
bewundern, oder auch hier nur die» Tagen kann: 
Hotner bleibt überall der Natur getreu, und hat fie 
icharf und richtig «beobachtet. (Die Dankbarkeit 
Xiebe und innige Theilnahme des guten Phoenix* 
fo herzlich und natürlich dargeftellt, gefallen, un4 
.die Redfeeligkfcit des alternden Mannes, wenn fie 
gleich iich kürzer hätte fallen fallen, macht ihm una 
lieb, Er will feinen lieben Zögling nicht verteilen, 
doch wünfcht erydab Achilles hier bleibe und fich 
aus föhn e; . Alles ift treuherzig, und einnehmend 
vorgetragen* mit Rückficht auf die Ehre, auf den 
Nutzen u. dgL Die plten Aefthetiker waren voll vom 
Lobe diefer Rede, als Dionyt Halicarn. u. a. R*) 
Mttä <f>peai ßaXKsai animo agitas : 1 , 297. 

437. Xiitoipriv dnb <rovi Aber auch 

von den coirekteßen Profaiften werden, wenigßens 
in unfern Handfchriften,, unb und vitb vertaufchet, 
besonders in der Conftruktfön mit dem paffivo. S. 
Morus zu Ifocrat. Panegyr* c. 9» Doch fafste maus 
vielleicht hier befier : Xvjtolpnv av§i azch aov oto;> 
wie bliebe ich hier f e rfc von dir zurück? wie v. 355. 

440- eidura (aepl) nokepov f. moXt^ovi Man 
Jagt ätievcu p&yiiv und (tia;^ ^° 

itäcrr^ crofiTjqi, t- lieber ö^oiog f. Zu IV. 315. — 
Weil die ayopa und ßovXr; , und der fcrieg den Hel- 
den Gelegenheit fich heivorzuthun gab: fo nennet 
er fie xt?di<4mpa* I. 490. dyopi? xvdiaveipa. IV. 125. 
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443» fi^day fyynflB* *oX Ipyw rcpoxrqpa , d. i. 
der fprecheit kann im Rathe und auf dem Markte, 
(iv (MX? xai otypj»t) und fbreiten in der Schlacht. 
Dies war es, was man damals vom Heros forderte, 
(und wozu man ihn hauptfächlich erzog und bildete. 
So dachte das ganze Alterthum. R.) Aehnlich ver- 
langte man in Attika vom Staats* und Gefchäftsmann, 
dafs er fey dwdpsvog XiytiV xai vtpdrxuv > mächtig 
In Worten und Thaten , d. b. im Stande, dem Volke 
das Befte zu rathen, und felbft auszuführen. Xenoph«. 
Memorab. Socr&t. IV. a und & 

(440. VgL tu a52. Das Achilles das letzte Jahr 
Vor dem trojanifchen Kriege auf der Intel Scyrus bei 
dem Könige Lykomedei zugebrächt habe, mufs man 
fich hinzudenken, bpoüöv n. des Krieges, worin alle 
einer gleichen Gefahr ausgefetzt find, Mars commu- 
nis. Apollort, LXX< will die Bedeutung de« friedli- 
chen nicht einräumen, VgL iu IV, 315. R.) 

6g (f* oixo$) inura, auf diefe Weife 
alfo kann ich wohl nicht wnnfchen f. 

445- aitotyvaq ynpag, das Alter ton mir iieh- 
rnend< dno^vdo, eine andere Form V6n§s'©, ich glätte, 
gebraucht Homer f. abhauen; V. $u dno^eae % tlL f a 
(Qa&YQLvo). Nun liegt nach Di cht er bild em , das Al- 
ter auf dem Menlcben. Euripid. Herc* iur* 642. rb 
fi}pa$i dei ßapvTepov Airvag axonfa&v > tnl xpart 
xelrai,. Aber Niemand kann diefe drückende Laß 
abwerfen/ Diefe Unmöglichkeit drückt die alte Welt 
durch das Bild des £elibindens aus. S. zu IL Hl. 
Alfo wäre drtötyeiv fi;pag wahrfcheinlich gefegt f. 
mnö*veiv rd Seapa yr^aTo;, die Bandet zerhauen? 
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die das Alter an uns feffeln. Unrichtig ift diefe Re- 
densart gebraucht Hymn. in Vener. 204. S. m» 
Blnmenlefe 1. p, 57. yioy yß&WTa in der erften Ju- 
gendblütbe« ^fc*©, fifi<Jo&, rißiodco find die For- 

men für adolefco. 

447. 0*0* Jc< i}(föoy, ütc wpjwrov f. ah ich da- 
mals hatte, da ich einß -npörov, wie öfters, f< 
JtäreV olim, vor* Zeiten. 

46L Diefe Erzählung de* 2wiß* mit feinem 
Vater, feiner Flucht ^ feinet Aufriahxnev beim Pe- 
leus und der Erziehung Achills i& i nach meiner 
Einficht, eine Ausfchweifung. Denn das verräth 
die Erzählung felbft* dafs es Phoenix Abficht nicht 
war, den Achill durch Vorhaltung feiner BemüV 
hung um ihn zum Nachgeben zu bewegen- Aber 
gefetzt, dafs dies fei, fo war doch die ausführliche 
Erzählung des ganzen Abentheuers hier nicht an 
ihrer Stelle. Auch könnte man die ganze Stelle 
von 448-499. weglaffen, ohne den Zufammenhang 
zu zerreißen^ „Du wolltet mich verlaffen? Nein, 
und wenn ein Gott mir die Jahre meiner Jugend 
zurückgebe, fo laffe ich dich nicht. Aber lafs du 
dich verlohnen und bleibe. 1 ' — Doch die Ausfeh wei- 
fung felbß pafft ganz in dem Charakter einet Man« 
nes von den Jahren, und der Kultur, (vergl. die 
Einl. p. 5115.) (Wie gern lefen wir lie auch hier, 
und wie böfe würden wir über das MelTer feyn, 
das fie uns weefebneiden füllte! R). Dfcr Dichter 
f«lbß ia alfo gerechtfertiget da. er auch hier die 
Wahrheit der Natur nicht überfehen hat* Der ge- 
fchwätzige und nicht gebildete Ahe mahlet überall 
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die Befchreibtittgen ganz auf , die er nu* anlegen 
fbllte, und vollendet die Erzählung jedes Faktum«, 
jeder Genealogie, die er nur, um dem Zweck de* 
Rede getreu zu bleiben, berühren follte> M . vergl» 
Neftors Reden u. a» 

fc(l8. Amyntor wat der Sohn des Cercaphul 
tind ein Enkel des Aeolus, der die Stadt Orme« 
nium, im Lande der, Magneten, erbauete. Et 
hatte zwei Söhne, diefen Amyntor und den Auai- 
tüoh. Der Sohn de« letztern * Eurypilus, war mit 
vor Troja al« Anführer der Einwohner von Orme- 
aiüm. Iliäs II. 7^4. Es ftcheinfct alfo> dafc Atnyn* 
tbr vbn feinem Bruder verdrängt fey, und fich taach 
Eleon in Boeotien begeben habe* Was X. ä66. wel- 
cherlei Wanderungen in jfcnem Zeiten nicht feiten 
waren, und zur Ausgleichung mancher Schwierig* 
keiten dienen können. Noch vor diefer Vertrei» 
Jmng aber mufs ihn Phönix verlaffen haben* weil 
er fonft nicht durch Hellas .nach Phthia hätte ge- 
langen können, cfc Strfcbo IX. p. 670». Heyne z» 
Apollodor. p> 8°3* Offenbar rechnet der Dichtet 
Ormenium mit zur Landfchaft Hellas. 

151« XtaraiaTUTo Orpo*) yoi>vw> > per genua ora* 
hat, bei meinen Knieen, f. fo wahr fie meine Kniee 
uttifafst halte, d. h. da fie mich auf die flehent- 
lich fte Art bat. S> zu 1* 407. Euripid. Medea 710» 
cÖlV uvropal oe T?tf8e iz?b<; yeve«*3o$ yvvavav rs 
<rfc>v* Homer felbft fuppliret imip Ilias XXIL 558* 
XtWofiott vnlf ^vyiiq xat yovviav *ai toxijw Odyff* 
XV. 261« Xwrcrofiat .itwif Salpovof* . 

k6% itvopiyqvai alfo rcpd ttarpa$: <ebe der Va* 
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ter ihre Umarmung genöffe. Man müfste olfo aii» 
nehmen, dafs der Alte diefe letzte Gunft von der 
raxX&axi^ noch nicht hatte erhalten können. Das 
ift aber gegen den Charakter der Zeiten, wo man 
das -Weib zur Liebe zwang. Man erinnere lieh an 
das dapqv yvvaliux, fubigere feminam und ähnl. Ich 
glaube alfo, dafs n^ö^iyiivai ftehe f. yLipivai, wie 
wpoerixe h u* ft S*. zu I. p. io* «*— Uebrigens 
hiefs diefe Geliebte Clytia, und die Gemahlin 
Hippod^mia. S. di SchdL tv* iy§* dafs lie aus Liebe 
jeu dem jungen Phoeni*, dem Aken ihre Abnei* 
gung bewiefe. 

# - 464» Epivvvaq. Das eigentllchße Gefchäft der 
Erinnyen ift die Ahndung der Verbrechen * deren 
lieh Kinder gegen ihre Eltern fchuldig machen; 
Daher liefs. man fle aus dem Blute entfpringen* 
^das der, erfte an feinem Vater fich vergehende Sohn* 
KronüsV vergdfs. Hefiod. Theogom 85« f« So unten 
v. 567« Odyff. II* 155,. Nachher erweiterte* man 
ihr Amt zur Rache de* Meineides, des Ueber' 
muthsy u. d* gl« X}Xt S59. undbefpnders bei den 
tr agile hen Dichtern; • r 

. •frfiB, nore dafs hie ein liebes Kind; von 
mir gezeugt, auf meinem Schoofse fäfse; lebhaft 
und rührend ff elvai ditaiBcn cfi zu v; 409; 

457# ,Diefer Vers db mir verdächtig, i> Di* 

. . 7 i . i. r - 1 -Til i - 1 ' ■' 1 ■ 1 ■ 1 

• /• . . r> •> •» 4 - « 11 

jk53 4 dftr&äg. '*<>*. 1. partic, van öiofiai L viopcU> 
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Metapher, Z&bq xara^oytog Jupiter infernus , f. 
Stygius f. AtitnSf fcheint mir jünger als Homer, a) 
Ift der Sprachgebrauch immer: Seog b. e. Zel>$, 
oder beftimmter SeoZ eitcriXeaav upaq : Euripid. 
PhoenifT. v. 67. nirgends, fo viel ich mich erin« 
nere, Adng oder ILequt(povri ereteaev dpag. 3) Scheint 
es fonderbar , dafs er die Erinnys felbü geradezu 
auffordert, wenn He erft auf des Hades und der 
Proferpina Befehl gehn darf. Auch unten v. 5(>8. 
kommt fie von- felbft , fobald He das Flebn um 
Rache höret. Auch der Scholiaft fühlte dies. 4) 
Und wenn in jiingern Dichtern ein Gott die Erin- 
nyen fendfct, fo ift er Zeus, (Virg. Aen. XII. 865.) 
dem als Regent der Oberwelt es allein zukömmt. 
Erft Orphifche Gedichte räumen diefe Macht der 
Proferpina «in. Hymni Orph. 69. Der Vers fchei- 
net aus einer Gloffe des Seol entftaoden zu feyn, 
wozu v. 565. Anlafs gab. Allein dort wird mit 
Grunde der Hades angerufen, weil er den Tod 
f enden foll. Dies ift fein Gefch&ft. Dafs auch da 
die Perfephone i-xaivri heilst, verüärkt den Ver- 
dacht, dafs unfer Vers daher entlehnet ley. (Vier 
Verfe las Arütarchus hier, und warf fie heraus, 
vermuthlich aus guten Gründen, die auch vielen 
neuem Critikern richtig fchienen. Plutarch II. p. 
26. de aud. poet. hat fie aliein aufbewahrt. Sie 
fehlen in allen codicibus und Ausgaben vor Berg« 
ler und Barnes. Doch haben fie Clark u. a. wie'' 
der weggel äffen , und wie es fcheint , mit Recht, 
worauf die Gegner auch Anfpruch machen. Eine 
allen genügende Entfcheidung. in folchen Fällen 
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zu geben, ift nicht möglich, wenigüens febr fchwie- 
rig- Heyne halt fie auch für untergefchobrn, auch 
Wolf Prolegom. p. CCLXIV. coff. p. XXXVIII. 
Aber Valkenaer in Diatrib. p. 264. u. a. hielten 
diele 5 Verfe (457 nebft den 4 obelifirten) für echt. R.) 

458* Verbinde ev$a, naT^bg x&ofiivovf itufinav 
ovxixi i(>7}TveTö Svpbg, ttfore <rTpa<päo'Sai p£ya- 
youn, da/ ah mein Vater fö zürnte, da liefs fich 
mein Geilt nicht fö bändigen f dafs ich im Häuft* 
bleiben können. S. I. 191. und XML 2801 

460. Verbinde : trat xal äve-tyiol (ein Scholioü 
liefst , und vielleicht fehr gutj äv&tyibgj d. *i. Eury- 
pylu« II i 736.) , iovireg Vt(i(pig KarepqTvov avrövt 
iv (uyapotatj 'kic-(r6{ievoi izotääi Befreundete und 
Verwandte, die ual mich waren* fochten mich hier 
im Haufe zu behalten: trat äpfig iöinreg f die um 
mich herum fianderi; oder: die in der Nähe wohn- 
ten. XXI V- 487. iztqivaUxai j äfcfög iovreg rel^ovuri 
ivr6v, fcheinet für die er fitere Erklärung zu feyn< — 
avxovi iv {ieyapoigi £< zti VI. 451. 

464« ivofuvoi oder ivo^evot, d* i. (pXoyi^u^ievoif 
unferi abfengen, notulare. EUymolog. p. 398. 36. 
Statt, dafs wir durch fiedend heifTes Walter die Haare 
der Schweine abbrennen: fo thaten dies die? Alten 
durch Abfengen übet dem Feuer, wie wir bei den 
Dunen des Federviehes. Ödyff. H. 30«,» XIV. 426« 
<f>kb$ Hcpaiaroios Vulcans Eigenthum ift das Feuer* 
Daher: es Aefchyl. Prometh. v. 7, nennet dtv&og 'HpaU 
trcoi), fein Schönftes* 

465» pe$v hzlvzTQ TtoXXbv ix xepu^tcoy tov 
porroq, fcharf wurde det Wein aus den Krügen des 
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Alten getrunken. Alto xepapoi f. w&ot xipotjuetou 
Yergl. V. 387^ Man verwahrte den Wein in Schläu- 
chen, aber auch in irdenen Krügen. S. Odyff. II; 

54O. TTt^Ot otvOV. , . 

llQß. Verbinde : itaplavov vvnrag d^icfAi^ol avxqi 
(h. lyLawu f dvävv%eg. In dem üvuwyzq und vvxt<z$ 
liegt eine Tautologie, wie in nohavLnT^a ivod&v, 
Odyff. XIX. 345. oder ßoöv imßavxo'kos ävrip. Odyff. 
III. 425. aXnöXo$ äiy(5v Odyff. XVII. 2^7, olvov svoi- 
yoyoevere. Odyff. III. 47 Ä- v*fo8ofio$ So^cor. Ilias 
XXIV. 675. 

467- oi {uv fc. Hau Aber der Gegen fatz des 
oi yutv fehlet. Wahrfcheinkch wollte er lagen: oi 

(pvXaxaq üypv. — ots. dexaTjj yv% ini- 

XvSe — tfyft&ov. Aber durch die Parenthefe von ovbi 
Svpä&v ward diefes Anacolüthon veranlagt. 

469. npotiotjud. Die atSovo-a, ein bedeckter Säu- 
lengang, (S. zu VI 245.) lie£ ganz um das Haus oder 
Sana, dopbg herum. In der Mitte des Haufes lag, 
das pdyaoov (VI. 286.) und an den beiden Seiten 
defrelben die SaXaftot. Zwilchen dem Eingange 
des luyapov und der atSovaa, alfo fchon im eigent- 
lichen Haufe, lag der ^rpo^otioj, der Vorplatz: alfo 
vi? ä&ovaay dicht an derfelben. Hier bereitete 
man den Fremden das Nachtlager. Od) ff. IV. 297. 
303. Helena läfst dem Telemach das Bette machen«. 
vn f aiSovari , und nun führt man ihn hin , ö u*» ev 
itgodonq tiouov, xoipriaaTo aber Menelaus felbft 
fchläft, h> fit?^w dopov. cf. Ilias XXIV. 673. Odyff. 
III. 495. tkaaav «V xpoSrpoio xal al$ov<rr t $ ipcbov- 
rcot» Wenn aaa die Thüren find: fo liegt der ttoo- 
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Sopog gerade, it(ioar§h> Svgdav §a\<xuov. Der Plura* 
Iis Srbpdav zielt auf die Flügelthtiren der Alten. Um 
die avXii lief eine Befriedigung, Mauer, Tb epxog, 
Epxtov, feptttm. 
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470 «JesaT??, in der zehnten Nacht, nach 
Sprache f. nach vielen Nächten. S. zu I. 53* 

471. &t&-nal r<Jre, als — ja, da entfprang ich* 
So glaube ich dies xal vor tott überfetzen zu kön- 
neu. I. 478. 'Tf*o$ 'H<b$ <pdvn — - *al rrfre ava/o^To. 

475. ft^T^a f^toy* i, e. ovium , vgl. XIV, 
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wo der Irlberg ft^-rjfp Äijpoy heilst. S. zu II. $96. 

— i*iYopw ßl$ <b$lav , alfo zur Landfchaf t kam er. 

(476. Peleus nimt ihn als Iwtw puf, föhnt 
ihn« wie fpäterhin Kröfus den Adrafs, durch Lu- 
ftrationen aus, und macht ijan wieder rein. Ein Ge- 
genftand vieler Erzählungen des frühern Alterthums, 
befonders von den Tragikern oft benutzt! So rein 
gemacht Jft er wie vor de m dyog, piaculum, gut. R.) 

478» «rl ^reareo-crt fc. 'kmo^uvovy (den er nach 
feinem Tode) bei feinen Schätzen (als Erbe) zu- 
rücklafst. Den, einzigen Sohn liebt der Vater um 
fo inniger, weil er durch ihn das Unglück nicht er- 
lebt, dafs in feine Reichthümer fich die Verwandten 
theilen. Ilias V. 154. u. d. Anmerkg. cF. Catull ad 
Manl, 119. Tnkvy. III, 175. Odyff. XVI. 39. 

480* Diefe liebreiche Aufnahme und LJnterßüt- 
zungfolcher Flüchtlinge war eine Würkung derGut- 
lnuthigkeit, welche dem Unkultivirten eigen ift, und 
vorzüglich der Lehre der TVeilen, dafs rnan den 
£,dvo$ und dem tWrrj$ alle rnogliphe Dienfte 1 eilten 
muffe, wenn man nicht die Ahndung des Zevg EZeviot; 
und 'Ixiaiog erfahren wolle, S. Schild, d. Herc. v. 
84- 85» Der Vortbeil, der den Regenten die Auf- 
nahme eines tapfern Va fallen gewährte, rnachte fie 
wohl zur Erfüllung diefer Pflicht fo geneigt. So 
war Peleus felhft aufgenommen vom Eurytion, und 
hatte ein Drittheil feines Gebietes erhalten. Apollod. 
III, 15. 1. Die Allgemeinheit diefer Sitte des Hel- 
denalters erhellet aus Ovid, Metaon XL *8l. Peleus 
profugus bittet voin Ceyx, urbe, vrf agro fe juvet 

— Dia Dolopes glänzten <in 1 hthia g'gen Abend, 

I 
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«Uo itt Theffalien Strabo IX. 6gg. Phoenix bekam 
viele Ländereien, und ward Tilfo ein mächtiger 
Herr, unter^ d$n Dolopern, des Peleux Vafall. 

481* <re> tmovro v .t&nm > ich habe dich fo grofs 
gemacht. i/ |*pei)/a m eiq $ßip. Sophocles beim 
Schal, ata* l&pttyoqirtv fto$'$v& yfiifö» — Pebri- 
gens fcheint Phoenix aus Zuneigung die Stelle eines 
xouäaf&foq beim Achill vertreten zu haben, denn 
fein eigentlicher Lehrer war der Centaur Chiron XI. 
829. Xenoph. de Veriat. I. 1, (aber fpäterhin, denn 
dafs Homer von Achills Aufenthalte beim Chiron gar 
nichts habe oder wifle, folgt aus diefer I^rzählung 
nicht. R.) 

487. dnoßXv&iv (t!) otvovy indem du den Wein 
zurück fpritzteft. ßkvuv f <f>Xveiv , oder fikv&iv, und 
die Compofita werden vorzuglich vom fprudeln- 
den Quell waffer, oder auch vom fprudelnden ko- 
chenden Waffer gehraucht. Stephan, im Thefaur. I. 
p. 755. Alfo itauq aitofjXv&i otvov , nicht , wenn er 
den gfttrunknen Wein ausbricht, fondern, wenn 
er in den Becher fo hineinbläfst, dafs der Wein fpru- 
delt und herausläuft. Bekanntlich thun dies überall' 
die jungen Kinder, wenn ihnen, fobald fie fatt ge- 
trunken haben , der Becher nicht gleich weggezogen 
wird. So gefafst bat die Scene nichts Niedriges : ob 
fie gleich nach unfern ' Begriffen iler Epopöe nicht 
angemeffen iß. Homer blieb aber, wie überall, fo 
auch hier, der Natur getreu. Quint. Calab. III , 406 
ff. hatte in der Darstellung von Phönix Trauer des 
Todes Von Achilles diefe Stelle vor Augen. Eine le- 
ftnswerthe §telle! 
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vijTresVj dXtyeirVfl ' fc« Wo7$ *- TpotpBvari , in deini« 
(deinen Erziehern)' fo läRigen Kindheit. Diefe Er- 
klärung fcheint der Zufammenhang zu fördern. Sooft 
würde es, wie fnpaq bpmiov , fenecta- queribunda, 
xnifera, gravis, intranfitive gefafst werden muffen, 
die durch ihre Hülflofigkeit und Unverftand läftige 
Kindheit, . . . ■ \ » • ..i ; 

fc8d. vi {h. e. TarjTa) <f>oovd®v t , 8 (d. 1. oVt) f, 
der Sinn : diefe väterliche Gelinnung hegte ich z\\ 
dir, in der Hofau ng , dafs, da Gott mir keine Kin- 
der gegeben hatte, du einß der Schutz meines AI* 
ters feyn follteft. — i^erdXtiov pot yovov t% ipov Ic 
yevvrfievTa, He gewährten mir keinen Sohn , von 
mir felbft erzeugt : XVIII, 74. ri y&v aol TereXecr- 
xai ex Ato$. cf. oben 245. Eigentlich Teklovari, " &? 
vekiova-v $eoi ev%a<; vyuv. — Xoiyoy ^ apr^. In, 
jenen heroifchen Zeiten , wo Stärke und Ueberle- 
genheit noch immer öfters das Recht verachteten, 
und den, welchen Alter und Mangel an Freunden 
und Kindern fchutzlos gemacht hatte, mishandelten, 
Ovaren Kinder, oder doch eine zahlreiche, Familie 
die einzigen Mittel, fleh vor Beleidigung zu lichern. 
Daher ift die Idee henTchend, der Zweck des Kin- 
del zeugen« ift ein künftiger Erbe, uh4 ein Sclniti 
im Alter. S. XXIV. 489. Euripid. Andromache v, 

evpeTv xal e:rixoi$p>jaij> xaxw*\ Uebrigens fcheint es 
pffenbar, dafs Phoenix yerhejrathet W ar ? 

492r Der Zufammenhang: Nein dich, den ich 
ypn Kindheit an als Vfrter liebte und zum Schutt 
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ttPAVer eriog', dich kann ' ich nicht verlaffen, 
Aber bleibe lieber^ und mäfsige dcraeri Zorii, 

493. ' vTgeTrtöl vedl für das eigentlichere : crTpejr- 
6 vovg t(3v &eäv\ lenkbar iÄ auch der Götter 
Her*. VI. 61. S$ 'eikdw irgt^ev fppevötg d9eX<f>eioi>. X t 
45. bibq irpdittvo cpqrrf umgelenkt ift Jupiters Sinn* 
il ödyff. III. 145. f. und zu llids IL 31. und v; 
49& ntyvtfihtu'r btoi>q i. rbv vovv rüv &e<5v. ' 
• agerri ift immer die Eigenfchaft, welchtr 

den ouya^bq mächt. Dies Mite nach dem 

»einen ürtheil des moralifihen Gefetzes , die 
Recht fchaffen hei t , d. h. die raifonnirte Fertigkeit' 
alle, foviel maus kann, 2u beglücken, feyn. Dar 
aber Neigungen und Begierden jenes Ortheil im- 
Iber verfälfchen; ft> ih der Begrif von dperri, vir- u 
tus, Tugerid unbeftimmt, und nach der Befchaf-^ 
fenhek der Kultur verfchiederi. Im Heldenzeital- 
ter ift äpeTrj) 1) Kraft des Geiftes und des Leibes, 
ft) Muth und That, durch diefe erzeugt. Denn 
dies find die höchften Vorzüge für Menfchen eines 
Zeitalters« wo man 1 faß unaufhörlich Gewaltthätig- 
keiten ausgefetzt n ift. S. OdylT. IV. 237. Wenn 
ülyffes fleh erheitert, in jeder Art des Wett- 
kampf * es mit jedem Phaeacier aufzunehmen, 
lagt man ihm: %ecve i^dXetg &r\v apertiv futve^uvf 
in wülft deine Vollkommenheit zeigen. Vergi. 
IHas XXIII. 571-78* Hias XXII. 268. Wenn Achili 
hier den Hector angreifen will, ruft er ihm zu: 
itavToZr{$ dprH?$ pwvvq&xeoy vvv <rs pake* %ph <**>'/- 
HWTTiV t ? tiuvQu *ai Sapactheov noXepLa'Triv, VergL 
Pdyff. IV. 72^ 25, S9 ift #e Schnelligkeit der 
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Pferde ihre dpen?. II las XXIII. »76. y er gl. mit II, 
764 und 77a* AJfo ift die aptyh 3«®v ihre, gröfseie 
Vollkommenheit an ä ü ff er n Vorzügen, r- 
Macht und damit verbundene Ehre. 

495« xai. per f. xai fujv, und jährlich: wie .in 
der Formel . j} . fsc? f. 5 f*i?J{, f. I. 77. — vrctfßfe f% 
ras SeiuaTa^^: wer das Recht üfcerlchritten hat., Iii 
diefer Bedeutung wird das Vefbum fonlt nicht je? 
braucht, wohl aber das Subft. vxtyfia'rlcL cf. III. 107. 

Ä98. f. Sinjv und Zufammenhang; die beleidigt 
ten und zürnenden Götter Jaffen fich erbitten. Ja, 
ße wollen, 4*fs f wer fie lelbft;. oder pinen andern 
beleidigte, dem es abbitten folle, fonft ahnden fie 
diefe Hartnäckigkeit. Diefe Ideen find aber biet 
nach altem Geift finnbildjich gefaltet, wozu die 
Veranlagung der herrfchende Grundfatz jener Zei- 
ten gab, dafc Entfchüeflungen und Thaten, wenn 
fie wichtigen Erfolg hatten, von einem befondern 
Daemon unmittelbar gewirkt find. (S. d. Einl. pt 
140.) Paher hiefs 4er Satz: Menfchen begehn oft 
die tollkühnften Verbrechen ; in ihrpr Denkart und 
Sprache To: die *At>j, der Daemon des tollkühnen; 
Lallers verführt die Menfchen zu tollkühnen Tha- 
ten 501. f. ferner den Satz: ßitten können dem 
Beleidiger die Vergebung der Götter und Menfchen 
verfchaffen : fafsten fie fo : wenn die Deamonen der 
Bitten, die Airai, in dem Beleidiger den Ent- 
fchlufs zum /Abbitten hervorbringen, erhält er Ver- 
gebung. 505. L Nun dachte man, dafs die Götter 
meifteng, und die geringem Daemonen allemal, 

nur dem Menfchen gegenwärtig, praefentes , mit 

1 - * 
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Nachdruck und Erfolg wirken könnten; daher die 
Ideen , dafs die *Af r\ und die Atrat zu den Men- 
fchen kommen. — Dem rohen Menfchen ia nichts 
unerträglicher» als die Abbitte eines Fehlers; wozu 
ihn nur die äufserfte Furcht und Noth bringen 
kajm, was felbft Agamemnops Geiß be weifet. Bei 
greiflich entfteht daher der Entfchlufs zur Abbitte 
erft lange nach der That; oder nach jenen 
Ideen: die Litae kommen ungleich fpäter zum 
Menfchen als die Ate. Um diefe Idee zu verfinn- 
lichen, gab man den Litae fch wache Beine, 
der Ate Aarke Füfse. 499. 5011/ Dem rohen Men- 
fchen ift die Abbitte das traurigße widrigfte Ge- 
fchäft: und fo gibt feine Phantafie den JLitae ein 
gleich trauriges, widriges Aeuffere: fie find pvaai, 
runzliche, -jtapaß'k(onc$, fchielende Mägdchen, (Vergl. 
das Bild der Traurigkeit, 'A%kv$ f beim Hefiod im 
Schild, d. Herc v. 5264 ) Diefe Litae lind Jupiters 
Töchter, weil er der Zte'bg Ixeaiog ift, der jeden 
fchützt, und, wenn man diefen beleidigt, rächt. 
Es war alfb fehr pafslich, ihn zum Vater der Litae, 
und auch zum, Rächer ihrer Verachtung zu machen. 
Eben fo fchicklich gab flefiod der Ate die böfe 
Eri$ oder Streitfucht zur Mutter: (Theog 250) 
denn folche bösartige JLiferfucJit verleitet den Men- 
fchen am meißeu zu den tolikühnßen Tbaten. Ho- 
mer giebt ihr den Jupiter zum Vater; Jlias XIX. 
91. wahr fch einlich : weil er fie in der Beziehung 
eines Daemons dachte, durch den Jupiter Ver- 
brecher ftraft» Penn fo find die Molpai, in Hin- 
licht auE Alter und Furchtbarkeit Töchter 

■ 

• /. ' . 

1 
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der Nacht, HeFiöd. Theog. 21 8. aber in Rücklicht 
des Dienßes, den fie dem Zevg pot-po/lrr,? tot 
Vollziehung feiner Belobnungen \irid Strafen lei- 
ften, Ju-pit e rs* Töchter. Hefiod. Theogon. 905. 
Eine ähnliche Allegorie ift bei Herodot. VI. 86,5 
im: Orakel, alber bei weitem nicht fo treflich, al« 
diefe Homerifohe. 

* 

499. pvaal, naQaßkates , runzlichte Mägdeben, 
rhit abwärtsgekehrtem Blick; oculis averßs. Wie 
in cpößog yXtopos, Pavor pallidum, Invidja livida u. 
a. fo hat man auch hier, die Charaktere des Bitten- 
den auf den Daemon des Bittens felbß übertragen. 
Der bittende Beleidiger, den Furcht oder Elend 
nur zur Abbitte zwingen kann, iß felbß fo(ro$, 
Nicht Reue, fondern Noth, die Runzeln durch feine 
Stirne und Wangen ziehet, bringt ihn zur Abbitte. 
Daher ift fein Herz npch voller Groll f und feine 
Augen abwärts gewandt: d. b* er lieht dem Belei- 
digten nicht ins Geficht, fondern Geht, wie jeder 
Zornige, (Aeneid. IV. 562.) feitwärts; ^apaßKt^u 

500. aAeyvwn wowrat ^ro^ia^ "Arns, curant 
currere poft Aten, f. eifrigft gehen fie hinter der 
Ate darein. aXtyovai TtulV; und dies f. anoi^a,^ 
xiovai. Herodot. VL 75. tfo^o^ %v aftveov f. 

501. äfTinog (gegen die Analogie der übrigen 
Compofita aqyXicovq, eiXinovg etc.) f. apTfacovq) wer 
ftarke gefunde Füfse hat; wie &ptcvoo$, wer gefun- 
den ftarken Verftand hat. Dies in Vergleichung 
iriU den Litae, welche %b&oI lind. In einer andern 
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Rückficht giebt er der Ate no3ä$ &jz*Uvq> in Ilia* 

XIX. 92. ,} \ 4 

502; otJvcxa' (weswegen, ov evtx* f. deswegen^ 
rovp&ta) imtmyoSiu, läuft fie unbemerkt zuvor: Joe 
wie inoTpdyuv, xni^ea^aiy heimlich jemanden lieh 
nähern. Nämlich das ex zeigt den Motum es loco e 
denn ttödeiv ift auslaufen : das ngb, den Vorfprung* 
den fie im Laufen gewinnet. Aehnliche Compoüta 
lind vTtexTipopÜLV, Odyff. VI. 87. vnsti&yeiv. llias XX» 
300. <p$avtu fc.&eowa tag Arra$ ndaav in ouav> 
laufend durch den Erdkreis kömmt fie den Liten zu- 
vor. So X}£l. 262, Ein abgeleitetes Waffer tpSavu, 
Mreitaitbv ä^ovra fc. xaTtißo^ievov. Doch helfe* 
^reicht man, nach meiner Einficht* das Comxna hin*' 
ter alav weg und verbindet: (p&uvei ßWanTovaa > fc' * 
npiv ßkanTeu Ein auch aufs Profaiften bekannte* 
Sprachgebrauch: llias XXIII. 444. <f>%naovTat t&6« 
tourt noSes xai yovvoi xauovTa, f. ttolv xauvovTai —+ 
ftkdfltTov&Gt , die Menfchen zum Schaden verleitend: 
alfo fc. rovg avSpaitovg. Eigentlich §eb$ ßKo^itret 
(pyevag., verdirbt des Menfchen Verftand, damit er 
falfch wähle. OdylT. XIV. 178. Telemach, ftatt bei 
feinem Eigenthunx zu bleiben, reifet davon: tov 5a 
rig a^avaxGxv ßXdtye (pgevaq, llias XV. 724. Wie irr« 
ten unfere feporTeg, die mich vom Angrif der grie- 
chifchen Flotte abhielten : tots £ß%a\\,t fpptvag Zevg 
r { \xiT£p<x$i — oct ük Atrcu iQaxeovTai fc. xr % v ßXdßriVf 

fie heilen nachher den Schaden. 
504. Jede Gottheit ift immer von der lebhafte* 



ften Begierde erfüllt , das Gefchäft , dem fie ,vorge-\ 
fetzt worden, überall auszuführen, weil fie leiden-; 
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fchaftlich dafür eingenommen iÄ. Kaum hat daher 
jemand von der Ate verführet, eine ftrafbare That 
yerübt, fo eilen die Göttinnen des Gebetes hin, um 
ihn zur Bitte zu bewegen. Wer nun, wenn G$ in 
feine Wohnung kommen, tlaaov i6wrag, au* Ehr- 
furcht gegen diefe Göttinnen, at86vpsvog Seäq, ihren 
Antrag zum Bitten annimmt, vnodd%eT&t, ivfinv, öder 
mutßl&erai avralg, (dies mufs vermöge des Gegen- 
latzes dvTßvr^rai ergänzt werden) dem thun fie wohl* 
indem fie bewirken, dafs fein Wunfeh, feine Bitte 
an den Beleidiger möge nicht umfonß feyn, vielmehr 
erfüllet werde. (Oder, der bittende findet Gehör: 
bei dem beleidigten, der, ift er unerbittlich und 
hartnäckig in grofses Unglück gerätb. So fafste 
Heyne die Stelle: wie es fcheint,' richtiger« R.) 
htXvov avTov. lliäs I. 218. — Für das tc vor dt&iar<n+ 
Tai möchte ich lieber *e lefen, wie v. 506. 1. 21g. u. ö. 

506. Sg (für Sang, und dies hier, wie häunf, 
\ et ng, wie unfer: wer aber, f. wenn aber 
einer) dvivrirat fc. tö vnod^eadai sv%riv, Tai Si 
(f. Sil , macht öfters den Nachfatz S« I. 58.} Xiar<rov- 
rat Ata Y.iowai, (ft^r* avtbvYlLxriv irieaSai dpa(<ivv) 
Tovito, iva ffkafSeig {vnb 11 Artig) UTtarla-^ fc- 
irb ovx aidecraorSat Atbg xooag* 

609* Man kann verbinden i vedpe xal ov Aibg 
xovpäig ti\v rip^v ene&Sai dpa <rbv jjol^ ■ gieb den 
Töchtern des Zeus die Ehre, daftf fie mit dir wan- 
deln- Wer mit hartnackigten Irrthum fchändlich 
fehlet, tovtö invtai "Attj , den begleitet die Ate* v- 
508* Wer alfo als Beleidiger felbfr bittet , oder als 
Beleidigter, des andern Bitte höret , to4?tw inovtai 
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AiTaU. Alfo wäre- der Sinn: Erhöre Agamemnon« 
ßitten , und gieb dadurch den Göttinnen der Bitte 
die Ehre, dafs ihre Verwendung für den Agamem- 
non bei dir nicht- vergeblich war. Doch f. iu v. 511; 

610« n fc Ttjiit f. diefe Ehre, welche man diefen 
Gottheiien erweifen zu muffen glaubte, lenkte fchon 
manche« andern braven Mannes Herz; für: xai aA- 
*X&v itoXkßv 1)60$ irfdnsro , oloyLivov , rt^xiov tlvat 
räqStaq. S. zu v. 511. — * Ueber imyvdpjiTU, f. m 

11. 5». ' : 

511. Der Zufammenhang : lafs dich erbitten, 
da du es ohne Nachtheil deiner Ehre Jtannft. Ja», 
wenn er ohne Gefchenkd, alfo ohne diefen öffent- 
lichen Beweis der Genugthuung dich blos bitten 
lieffe, fo brauchtet du ihm nicht zu verzeihn. Aber 
genauer hängt, wie mir deucht, die ganze Stelle 
zufamnf en , wenn man 50g. 10. fo erkläret: nope, 
iL h. 86g (tovto ralq) xovpau; Aid$, faea&al voL 
Xi^v (in Ayafxe^vovog,) gewähre dies Jupiters Töch- 
tern, dafs ein Sühngefchenk vom Agamemnon dir 
werde, d. i. iiypv 8*<k räq Atrac rrjv rifxriv , n fc. 
Tifu?, welches fchon manchen Heros zur Verzei- 
hung bewogen hat. Nun wäre Sinn und Zufam- 
menhang: werwirf feine Bitten nicht, da fie mit 
einer £0 offenkundigen noch für die Nachwelt zeu- 
genden Genugthuung (f. III. 2ß<5.) verbunden ift. 
Unter folchen ümftänden vergab fchon mancher 
Heros feinem Beleidiger, v. 5)22. Höre aus den 
Sagen der Vorzeit davon den Beweis. — Der Sprach« 
gebrauch gemattet jene Erklärung: Odyff. XXII. 7. 
tt fiot. Topf Mvyoq 'AartfAXw. Dagegen Ilias V. 654. 



1 
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h poi 8 6 7i liypq ^AhttrkkGir. Ferner tx Aibq txä* 
'•rat (rot dXxi?> Uias VIIF; 140* f. i8e%ov dkxitv ik 
Aid* Endlich beifst äneh da* Gefchenk , weichet 
der beleidigte Menelaus von den .Trojanern fordert» 
ebenfalls Ilias III. «85» soo> — (T<*) flopa 

^e/>oi, tu 8e 8*>pa ovopatpi, nicht diefe darböte 
und jene verlpräche. cf. 515* : 

So ift offenbar nicht Eigennutz der niedrigften 
Art das Motiv der Vei zeihung , fondern Sicherung 
der gekränkten Ehre bei feinen Zeitgenoffen und 
tier Nachwelt, ohne welche Achill nicht verzeihn 
konnte, fo lartge er blös auf den Agamemnon 
und nicht auf die zum Theil tintehuldig leidende 
Nation Rückficht nahm; Ich läge" zum Theil un* 
fehuldig. Denn allerdings war auch die Nation 
ftrafbar, weil fie die Befcbimpfung des Achills nicht 
gehindert , und den Agamemnon wenigftens nicht 
zur Verföhnung und Genugthuung gezwungen hatte« 
crtt^oupe^toS , ini^d(p&Koq heftig, lehr* Alle Verlucbe 
der Ableitung find vergeblich gewefen. Der Zu* 
fammenhang allein mufs den Sinn geben, der deut* 
lieh genug ift. . / c' 7 

514. xaniowl, nep fy-nns wenn fie es auch 
noch fo fehr verlangen, tpna und tymSf den Atti* 
kern nicht üblich , mit nep fteht iur uuaams. no* 
fsiav, wie rtodep oft für I«auf.^, :,tu>, . » >■ 

i&iache nicht ihre Worte und deren. Weg Schwt* 

+ <\ • * -* * ' - — ** ' !i »"V \ ~ I ' - . ' * 

_ .y.$\St .^fa;^ ■ graef* v* .Stier* -ef v i£4&.- - , ; . 
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den, d; i. fetze fie nicht dem fchirripflioheri Vor* 
wurf aus, dafs Tie umfonft zu dir gekommen wä- 
reu, umfonft mit dir geredet hätten. Denn Skty* 
%w nva ift jemanden itts Angefleht feines Unver- 
mögens oder feines Vergehns überführen. S. 2U U 
fi53 ; — „6Ba$ ßeht alfo f. -Ubv, - nplv t. Näm- 
lich, fo lange er keine öffentliche Genugtuung 
gegeben hatte, fo lange konnteft du ohne Vorwurf 
zürnen: So machten* auch Sie Vorfahren, Ohne* 
Genugthuung verziehn fie niemals. 

; 520. d. i. folch eine Sage hören wir auch Von 
den Mannender Vorzeit, dais, wenn f. fü* otrcog 
%iyti ntioq (der Ruf ne ? h) dtvbpöv ir ? 6cr$ev ( r e r ev^ 

Sfih %6%og ixot (ir ? bg)'T t v&, dafs, wenn der 
Zotn in eines Seele dtang, Man^ fagt nämlich, 
itivSog Züero fgdvu* I. 3 6a. AehnlSch ift: 'tfUi 
Jto'Svpfo, fubiit anittmm, XIX. iß. f. IxohiAj. 

622< Seogriiroi, h. e. alptiröl S6poi<;, qui müneri« 
bus capi poffint, gewinnbar durch Gefchenkei He-» 

523; Sflrov Kokai tt. dV t vtaXelop. SophöcL 
Oedip. R. I. KaS(iov rov ndlut fc. ävrdq f. näXalovi 
-^%<W; üblicher, it 9 äy(ia, die Gefchkhte, hifto- 
riami Terent. Hecyra III, ig . ömnenl rem fcio< 
ut geßa fit. Gerade fo fagt niah iin gemeinen Le- 
ben; ich weifs das ganze Dirig fchön! MXcu, 
ötvi vidv fBi Solche Gegenfätze gehören zu der 
alten Simplizität, did an der fcheinbaren Beftimmt- 
heit; die darjta liegt, fich vergnügen konnte. Jün- 
gere Dichter ^di* oft für folchfe Ueberreue des AI- 

Kopptns Anmtrk, 5. Aufl, Th t & V V 

■ 
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terihums ein zu günftiges Vorurtheil hegten,- be- 
hielten Ge bei, und wurden dadurch incorrekt. So- 
phocl. Ajax 290. otxk^to^y ouS' to* ayyiktav x%r t Selq* 
524- faf wie es war, f. aTqexäg, völlig und 
genau erinnere ich mich der Gefchichte. ^Eia lehr 
charakteriftifcher Zufatz; denn jene Menfchen ma- 
chen diefe Stärke ihres GedächtniTTes gar zu gern 
bemerklich , und überdem verlangte man von je- 
dem Erzähler immer die gröfste Genauigkeit. -Da- 
her das häufige dr^exifag idyuv. OdyiT. I. 169, drpc- 
, nd&s KQLTaXttpv» — Grillenhaft nahmen einige Alte 
eine andere Interpunktion und Metathgfis des 8£ 
an , fo dafs fie es erklärten : &q & , iv iptv ipia. 
— Uebrigeng bemerke man das Charakterißifche 
in dem Gebrauch der Erzählung. Eine moralifch- 
philofophifche Deklamation übet den Zorn des 
Achills war für die Simplizität diefes Zeitalters 
nicht möglich, 

525, Die Kovpnreg , eine der äl teilen unter den 
griechifchen Völkerfchaften , wohnten urfprünglich 
in Aetolien, und den angränzenden Ländern. Strabo 
- X. p. 711« Sie mufsten einer Kolonie, welche Ae- 
tölus, der Sohn des Endymions , in diefe Gegend 
, führte, weichen und zogen fich nach Acarnanien 
zurück, wo fie die Stadt Pleuron inne hatten. Jene 
Aetoler erbaueten die zehn ältefien Städte Aetoli- 
ens, unter welchen auch Kakvd&v war. Ilias XIII» 
017. Strabo 1. c. 711* 

H8ve%ap{iou t die den Kampf beßehri, 6t ftdvövai 
riiv %appiiv, wie peveizToXeiws* Si zu II, 740. 

527* apwdpwoi (nepl) KaXvSwQq h. ^a^fyuvoi 
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Diät XII. 040. räfivvea^at wepl irdr^q. DefcU dp^* 
yetr wi fc, Wypv, ift dem Nothleidenden tu rlülfe 
kommen; ap,ive<r&di 9 propulfare & fe injuriam, alfo 
gleichbedeutend mit fu^eo-Sai > und hat daher die- 
selbe Conßruktioa. Plato Meuex. p. 53. 'Afia^w 
bcwrrqaTBvaavTQv *riiv 'Awix^ > ^ftwaw 6t 'AS»;* 
yaTot> xai fywav 'Apy&ot£ wpov rois KaJ* + 

529. TOt<rt fc. A.lrtoXafc$. Die Gefchichte fcheint, 
wenn die mythifchen Zufätee ab ge fonder t werde*» 
folgende t Ein ungewöhnlich grober Eber trat oft 
aus dem Gebirge und verheerte die Saatfelder. Bei 
dem einfachen Waffen der Zeiten und der vermuth« 
lieh gröber* Wildheit diefer Tbiere* die unte* 
Feüergewehr erft furchtfamer gemacht hat, wa* die 
Erlegung eines folchen Wildes fo fchwetf* dafs fich 
ein* Nation derfelben nicht gewachten glaubte. 
Der junge Meleager verfammlete alfo mehrere kühne 
Beiden au* den benachbarten Völkerfchafften. So* 
gar ein Tchon mehrkultivirtö* Volk* die Mylief» 
konnte felbft im fecbßen Jahrhundert vor Chn fei- 
fcefc folchen Eber nicht allein ferlegfen, tondern mu** ( 
fien daiU die Lyrfer Sfcu Hülfe rufen. Herodot, I; 56* 
Meleager erlegte den Eber, *W äie Kureteü mach» 
ten ihm diefe Ehre ftreitig, Und Verlangten den 
$opf uad die Haut de* Thieres. Deu unendlichen 
Werth diefetf Stücke begreift man leicht, wenü 
man fich erinafert, dal* fie ein folch Abentheuer? 
für das gfefährliehfte hieltet!» Und dafs der, welcher: 
diefe Haut v wie Herfcules oder Thefeus u. a. trug, 
leinen Ruhm in gaut ßriechenlaud und felbß auf 
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die Nachwelt verbreitet, erwarten konnte. Beide 
Völkerfchatten geriethen um diefes Kleinod in ei- 
sen Krieg, um die Ehre, dafs der Sieger einet 
folchen ünthiers au» ihrer Mitte fei, zu behaup-r 
ten« — Hier war ein zwiefaches Unglück, weichet 
nach den Ideen jener Zeiten Strafe einer zürnen- 
n enden Gottheit war. Da es ein Eber war, der 
zuerft das Unglück brachte, To litte es wohl keinen 
Zweifel, dafs Diana, die Königinn der Thiere des 
Waldes, beleidigt feyn müffe. Aber fchwerer war 
es, das aufzufinden, wodurch fie beleidiget fei. 
Konnte man in folchen Fällen keine andere auffal- 
lende That entdecken, fe fiel man auf den Gedan- 
ken, dafs die auf ihre'Eitte fo eiieflüchtigen Göt- 
ter gewifs wegen v er fäu roter Opfer zürnten. Ilias 
I. 95. und bef. Theoer. XXIV. 200. Das that man 
auch hier, und hielt lieh feit überzeugt, dafs dies 
bei dem leztern Erndteopfer gefchehn feyn müffe, 
ob inan gleich die Möglichkeit felbft nicht begriff 
S. ▼« 551. Da Meleager den Eber erlegte, und da- 
durch Ehre und Ruhm fich ütfd dem Haufe des 
Oeneus erwarb: fo wär Diana nicht gerächt, denn, 
der Schaden, den die Aetoles an ihrefn Saatfeldern 
durch diefen Eber gelitten hatten , war durch die 
Ehre der Erlegung taufendfach erfetzt* Das fühlte 
man, und glaubte nun, dafs die beleidigte Göttin, 
um ihre Rache zu vollenden, den KYieg über die 
Siegeszeichen angeftiftet habe. — Mir iil es ein- 
leuchtend, dafs der erße Urheber diefes Mythus 
ein wahret Factum fo interpretirte. Hatte er diefe 
ganze GelcJWthte aus fich erfunden; fo hätte er 

* • * 
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vielleicht gefühlt, dafs der Eber gar nicht, oder 
wenigftens nicht von einem Aetolier erlegt werden 
durfte, wenn die Ehre der Diana ungekrankt blei- 
ben fpllte, oder er hätte fie tu vor durch verdop- 
pelte Opfer muffen ausföhnen lallen, wie Apoll* 
ausgeföhnt wird. Iliaa I. 440. f« 

530. tck. Stoikvaia war ein Erndte - Dankf eft, weU 
che« nach Homer zur Ehre aller gröTsern Götter, 
in fpätern Zeiten aber nur für die Geres gefriert 
wurde. Tbeocrit. VII 3. E$ wurden dann die Erft- 
Möge der Früchte geopfert, und wahrfcheinlich von 
4er graisen Opfermahlzeit, SaXeia, die dabei gege- 
ben wurde, erhielt das FeÄ den Nahmen rä SaXiS- 
Das Feft felber wurde auf dem Saatfelde 
gefeiert: iv yovvy dXofc, d. i. h tö yovi^taxfd 

al&ng, in dein fruchtbarften Striche der Saat- 
fluren. Weil hier von dtofy tevdpea und fo?Xa die 
Rede ift, fo ift es wohl beffer, mit Heyne an das" 
Fe* der Weinlefe zu denW, Vgl. Apollödor. I, 8, 
a,, das aber nicht National war. . 

631% In Pröfa: öl dXXol dl Seoi it&VTeg. -r- 
i^iwvto ixaTo^ißatg f, TQtg aXXoTq Seotg ?pe§s exa- 
.Topßag. Vergl. zu I. 424. Zev$ tjty fisra SaZra, Zeus 
ging zum Schmaufe f. Uga t$i%av Zr\vl ol A&loneg. 

63% D. h. in dem Gebete bei diefem Opfer, 
wurde die Diana nicht namentlich genannt. 
Wahrfcheinlich brachte Oeneus, als König, dies 
;Nationalopfer felbft, wie Neftor, OdyfL III. 44.5., 
od er auch blofs als Hausvater opferte er in feinem 
. Weinberge. 

- 635. ^ Trid^sTo ^ ovx lv6xi<rtv> entweder ver- 

■ « % * 

t 




Digitized by Google 



§6 I I i « V 

gaf* er fie jetzt, (da er die Götte* nach der Reihe 
^ernannte) oder er hatte vorhin (als er darauf 
dachte, welche Gptter und in welcher Ordnung 
zu nennen, wären) nicht >n die Diana gedacht. In 
beiden Fullen/ war ea alfo klar, daJb ihm die Diana 
und ihre Ehre nicht fe'hr am Herzen lag, und Iq 
machte er fich einer gewaltigen Sinnlofigkeit (chul- 
dig , aacrara pdya Svpdi , da es doch 16 leicht war, 
die fchrecklichen Folgen voraus zu Fehn, So heilst 
es vom Ägaftrophus , der höchft unbefpnnen von 
feinem Streitwagen fich entfernt hatte;, und daher 
dem Diomedes nicht entgehn konnte; ädaraTQ ytdya 
Sv{icp. Iliaa X{. 34Q, So gebraucht er das •eVdVre 
auch X, scri, er fchlng die Pferde mit dem Bogen, 
inei 6v fioLariya yo^aaro iXecrSai. 

53^t Slov yivoS) He Jupiters Tochter, Aiog xorpn* 
nach 552, wie -nals Aaßdaxeiog f, Aa08axot>. So- 
phocl. Oed. T. 267, gen us Japeti, f. filius Japeti, 
Porat* Od, I, 3. und 'EvpvcrSeixs , abv ydvo<; 9 dein 
Sohn, Ilias XIX, 124, Häufig wird von der Diana 
und Minerva vorzugsweise ihre Geburt vom Jupiter 
angegeben. So Zavb$ ydrsStkov, und etwatTe-psta* 
die vom ed elften Vater Jftainmt. Euripid. Hippol. v. 
6q. — Ein Scholion erklärt dies jfrW yivog, als Vo- 
pativus. und Anrede an den Achill., welches nach 
meinem Gefi&l hier gan? u^Oiomerifch ift. io X ecu 9 a, 

SIT 
• ?H Yi 55- 

535, xMrWfftfaV AUg ein ein leitet man ea äb 
von ij xlotti herba, und erkläret es meiftens, tvva- 
^o^tevov h> x^Vi eUein die Eber liegen h ^0^5^. 
pdyff, XIX, 43g, piefe Klärung ? den Eber des 
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Dickichts, 20g Heyne vor» Mir fcheinet %Xovvfi$ 
oder auch %kovvb<; (Hefiod. Schild, d. Bercul. 168.) 
gleichbedeutend mit %koeph$, yX&gos: alfo aper vi- 
rens h» e. acer, oder fulvu*, Ovid. Ars Am au II. 
375. fulvus aper me*dia faevus in ira. Die letztere 
Erklärung beftatiget vielleicht Odyff. XIX. 519. wo 
die Nachtigall %kcopi}t<; heilst , welche von andern 
Dichtern , wegen ihrer gelblichen Kehle ge- 

sannt wird. Arißopb. Äves 914. yergl. mit 676. Auch. , 
hat die Farbe des Haars der alten Eber lehr viel ahn- 

liches mit der gelben Farbe des welken Gräfes. Den 

• < .. » , 

Sprachgebrauch beßätigt der Scholiaß durch die 
Nachricht, daff Xenophon die Indier yXovvag ge- 
nannt habe. ~* üpYufiovra, dentes aquantur denti- 
bus Indis, Ovid. Met, VIII. 388- Auch die Hunde 
heiffen beim Homer äpyiödovTeq. 

536. o<i t&av (fc. iqiuv xa*A) fytidfxxev noXXb 
xaxa *X<*nv, der, an Verwüftung gewöhnt, viel Ue- 
bel dem Saatfelde des Oeneus zufügte. Ilias XVL 
»6o* cr<p?xa$ qv$ itaide$ ifiSfiaivovatvt^ovregtc. tovto 
itoutv, ihrer Gewohnheit nach reizen. Jeden Tag 
trat der Eber feiner Gewohnheit nach aus dem Holze* 

537. rcpo&'XvpvadeVfyea. Ariftophanet gebraucht 
npo^i'kviAVOv QinoXdaai, Tvvä gleichbedeutend mit 
Kpopj$t£o? aitoXiaai, funditus. S. die Fröfche 587. den 
Frieden v. ibio. Ca 1 lim, in Del. 154. Aber dasEtymon 
des Worts nnd feine Bedeutung iffc unbekannt: (weun 
man nicht SdXvuvov »mit Sekiuvov und SetuXiov 
Grundwurzel für eint nehmen will R.) Andere er- 
klärten es : tA tfkXa in* dXXnXoig itport&iiuya. Man 
lieht , dafs fie blos rathen. Ich würde die eine Er- 

I 

I 
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klärung des Etymologicums -jtvxv& vorziehen. Näm- 
lich von SeXto , ich will , ift $Aef*o$ , e^eXri^uor } vo- 
lens. Daher $Aepo$ terra, quae volens fert 
f rüg es f. /oyt^G)Td»Tij, v. Toup in Suidam IL p. 
189» ^iXeyuoy. näpa, largus haußus. Aefchyl, Suppl. 
1054: fo wären alfo vielleicht ddvtyea ^eXv^va % 
zweig -oder fruchtreiche Bäume: wie ^ourctt rcpo- 
S&vpv.ot, (Ilias X. 15.) dichtes Haar, und aaxog 
üvyoStXvpvov , ein dichtet Schild, das, wie Ajax 
$child , aus vielen Lagen beftand. Ilias XIII. 130. 
Ich weifs , dafs fich gegen diefe Ableitung viel er- 
innern läfst, aber ße fcheint mir doch natürlicher 
noch, als die von $£ft£dXav oder xikoq oder Tt&tyu. 

538» otvSe<ri {irikav, mit der Blume (wir: der 
Krone) des Obftes , dem fchbnften Obfte; pera ro£$ 
7taXkl<rT(H$ firjXot^. Es war im HerbJte , nach dem 
Erndtefeft, als diefer Eber erfchien. So Ilias XIII. 
48©. cfrSoe %ßqg, unten 657. Xlvov rforov. Faft 
Icheint es, dafs man es ehemals gefafst: mit der 
Krane der Heerden. Wenigftens fagt Appollodor I. 
£. 8- p. 54- dw'^Äetps tu ßoorxi^ara, und Ovid. Met. 
VIII. 295. faevit et in pecudev. Man müfste dies 
denn für einen Zufatz fpäterer Dichter halten, 
welche die Natur nicht fo genau, als Homer, kann- 
ten. Denn fbber tödten, fo viel ich weifs, andere 
Thiere nichj, pbgleich zahme Mutterfchweine ihre 
eigenen Jungei* un4 andere fbiere zuweilen tödten 
^jxid freffen« 

542. iioXkofc Hßriae (^i) rcupjfc, admovit rogo, 
(denn (Jie erfte Bedeutung von ßaivv ift bewegen) 
V iele liefs e? Scheiterhaufen befteigen, njahle- 

I 
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rifch f. «WciXecr*. Wie wir im gemeinen Leben : 
>r brachte manchen unter die Erde, f. er veran- 
lafste ihren Tod, So ftand IV. 99. imßavra wpifc 
f, anropevov , beerdigt. * * 

544. fc. *ApTCfu$. — &tifl xeQakf *al oVp- 
fiart, ift eine bei Dichtern übliche Expofition des 
&(i<pi avTcjf. v 543. Diefe Wendung befördert die 
Lebhaftigkeit , indem fie die Auf merkfarakeit rei- 
zet. Wir: um ihn"; um feinem Kopf und feine 
Haut, fag' ich. So war 558. Expofition von 537. 
Die Aetolier liehen ihrem Landsmanne bei gegen 
4ie Kureten , die lo lange gedrängt wurden als M. 
gegen fie focht, und fich nach ihrer Haupt ftadt 
Pleuron zurückzogen, bis M. aus Zorn über feine 
Mutter fich nach Kaiedon begab, welche aetolifche 
Haupt ftadt die fiegreichen Kureten nun wieder be- 
lagerten. 

5t7. oM* iSwavro die gewöhnliche Lesart ift 
von Bentley und Heynen verworfen , ob fie gleich 
in allfen Handfchriften, einige wenige ausgenom- 
men, fteht und als Arifjarchifch zu betrachten ift. 
Ariftophanis byz. hatte ot>5' iSeXeontov , weil es ho- 
xneriieh, e&eXeiv für tivva&Sai. Vgl. V, 789. 790. 
xa*Q£ a$Toi<;, wars ihnen nicht wohl, f. «axi 
iyfatTO afrtoiq, oder xaxa e^ao-^ov , cf. oben« 534; 
Wahrfcheinlich vollftändig: xax&£ f k v <xvtöi<; ra 
TzpayiLCLTa. Xenoph. Cyropd. VII. 1. 16. t« pkv xa& 
jlfxöq xotXcdg t%tb, in tuto funt res noftrae. Oeftere 
gebraucht Herodotus jene Redensart, I. c, 8. ygnv 

5&ft ßlaxke: caftra ipfi loa tueri non potfcrant, 
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nedum urbem expugnare. i^ber 4a nach Homer das 
griechifche Lager vor Troja das erfte war , welches 
aüf Neßors Rath befestiget ift ; fo kann dies relypq 
nicht die Mauer des Lagers der Cureten feyn. Ich 
fa£fe es fo: die Cureten behaupteten, dafs der Sohn 
ihres Königes, Theftius, den erüen Wurf auf den 
Eber gethan habe, und aJfo den frei Ts verdiene. Sie 
fingen daher den Krieg an; (Apollodor I. 8. 5*) wur- 
den aber von den Aetolern unter Meleager« Anfüh- 
rung fo brav zur üpkgef erlagen, dafs fie lieh in ihre 
Stadt Pleuron zurückzogen, und nicht wieder her- 
auswagten, fq lange die Aetoler fie darin belagerten. 
Aber als lieh Meleager entfernte 9 da wagten fie fich 
hervor, trieben die Aetoler zurück, und waren im 
Begriff, Calydon zu erobern dem fie belagernd hef- 
tig zuletzten, cf. V. 788. f. oben v. 55«. f. 

549. %oko<; ® v MeXf aypw, cf. zu v. 521. Auf 
einem der Züge gegen Pleuron erfchlug Meleager ei- 
nige Söhne des Theftius , die feiner Mutter Brüder 
waren. DieCe verfluchte darüber ihren Sohn. Mele- 
ager, der, weil er jene in der Schlacht erlegt hatte, 
diefen Fluch ungerecht hielt, zürnte darüber auf 
feine Mutter. Apollodor. I, 8- 3* 

650* %okoq oßowsi voöv h. e. Svpov, und dies f. 
xpotftup'. Der Zorn drängt das Blut fchn eller und 
heftiger zum Herzen, und fein ftarkerer Schlag hebt 
die Bruft höher. Diefe Beobachtung erzeugte den 
Sprachgebrauch : -oidayerai xpadlr; %ok(ä , das Herz, 
die Bruft fchwilh ypm Zorn. S. v. 941. Horat. L.15. 
4. bile tume jeeur, 

65t. Wer war ettefe Kleopatra? —56a DieAnt- 

* • 
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wort auf diefe Frage veranlafst folgende Erzählung, 
Diefe lange Parpnthefe ift , weil fie der Deutlichkeit 
Schadet, allerdings fehlerhaft; aber doch bei Menr 
Xchen aus dem Zeitalter und von der Kultur natür-r 
Jich, Noch unfähig , mit einem Bück das Ganze ei- 
ner Gefchichte zu Überfehn, und mit gleicher Schnei«* 
ligkeit, die Anordnung der Erzählung zu entwerfen, 
wie fie das Bedürfnifs des Andern erfordert, bemer- 
ken fie oft mitten in einer Periode, dafs diefer fio 
hier nicht falten könne, und fo fchieben lie den et- 
läuternden Umüand dazwifchen. ■ 

552* i*&vo t er lebte unthätig, ohne Theil zu 
nehmen, wie IL 721. vom Philoctel und IL 6ö8« 7^ 
VIII. 250. vom Achill, cf. zu I. 154. - } 

553- Idas, der Sohn des Aphareus aus Mellen e, 
entführte die Marpeila, des Euenus Tochter, von 
welchem der Elufs Lycormas in Aetolien den Nah- 
men Euenus erhielt. In Melfene bei der Stadt Arena 
entrifa ihm Apollo feine Geliebte, die er durch einen 
Kampf mit dem Gotte behauptete. Apollod. 1. 7. 8. 9* 
daf. Heyne, Schellenberg zu Antimach. p. 105. 106. 
Dies ift die Fabel, deren Urfprung diefer ifcheiat. 
Bei Arene wurde >iem Idas feine Geliebte von den 
Prießern des Apollo, vermuthlich unter dem Ver- 
wände, dafs der Gott felbft diefe Schönheit fordere, 
zurückgehalten. Aber der entfchloffene Liebhaber 
ergrif feinen Bogen, und erhielt durch feine Dro- 
hungen; die Geliebte zurück. Denn eine Inlchrift 
am Kaften des Cyphelus fagte, dafs Idas die Marpeffa 
xaus dem Tempel des Apollo', der fie ihm geraubt 
hatte, geführt habe. Pauf. Eliac. V, c. XVIII. Die 
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folgenden Dichter fprachen nun fchon von. einem 
wirklichen Kampfe, den Zeus beigelegt habe« Dafs 
übrigens die(e Per fönen in den aetolifcheu , lakoni- 
fchen und meßenifcheri Mythen- * ihren Platz gefun- 
den, verlieht fich van felbfc , J>ifander , und nach- 
her Pindar und Theokrit fprechen von dem Kampfe 
der Brüder Idas und Lynceus mit den Dioscuren über 
•Lencipps geraubte Töchter ad IV Heerden. Befandet* 
\var Idas wegen feiner Körperkraft und Muth im Ak 
terthume berühmt, und daher für Neptuns Sohn ge- 
halten. Apollod. a. a. O. und III, . io, 5» 

555. töv tot« fc. 6Vtc»v, der damals lebenden 
Menfchenj f. t&p &p tawov, feiner Zeitgenoffen« 
Die Scholiaften glauben, dafs Phoenix diefen Zufatz 
aus Feinheit machte, um den Idas dem Achill nicht 
vorzuziehn. Doch kennt dies Zeitalter eine folche 
Deiikateffe nicht, und die Wahrheit felbft machte 
«liefen Zufatz notb wendig. 

558» ixakeov avTtjv (nämlich die Kleopatra) xaTa 
ivopa iitcjwpov. övopa incwvfMH?, cognomen, ift 
beim Homer auch der würkliche Name einer Per- 
fon, wenn er eine Anfpielung auf den Charakter oder 
ihre Schickfale enthält. S. Odyff. XIX. 405. f. Vergl. 
Pindar Ifthm. VI. 77. 

559* Alcyone und Ceyx nannten: fich Juno und 
Zeus. Diefs beftrafte Jupiter dadurch, dafs er beide 
in Vögel verfchiedener Art verhandelte. So von ih- 
rem geliebten Ceyx gefchieden, klagt Alcyone als 
Vogel noch um den Gatten ; und fo weinte auch die 
Marpefla, als fie durch Apollo'S Raub, von ihrem 
Idas getrennt war, und der Alcyone Trauer .ßohick- 

♦ 
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m hatte, und weinend ihren Idas rief. Hieran 
fich erinnernd nannte die Mutter ihre Kleopatra 
wich Alcyone. So die Schol. 

661. weWov rctinens fovens; S. II. «57, VIII, 515* 
562. TtexoXapevoq i%dpd&v, f. ün' dpsW. Häufig 
fieht it bei dem Paffiris f. 4n6. z. Herodot. p. 
587- 99- 

663* *xeoi)<ra itoXXb ^aro Seo/crt, betrübt be- 
tete fie heftig zu den Göttern- noUä a ? u<r§cu ift, 
mit Feuer und Heftigkeit beten, wie h 55. z. He- 
p. 507. Diodor. II. p. 436. — oder, W 

_ Nach den Mythographen hatte er nicht ? 
einen, fondern mehrere ihrer Brüder erfchlagen* 
Apollöd, I, 8. 3. Wahrscheinlich ift der eine, den 
Homer nennet, der Iphiklus, welcher dem' Me- 
leager die Ehre des Siege, itreitig machte. Apol- 
lod. I. c. „ 

564, yaXav äloia, ße kratzte, fchlug die Erde: 
f* war IV*. 503. der Stein dnriKoinartv oarea, zer- 
malmte die Knochen. Daher ^ dtawj, der Platz, 
auf dem das Getraide ausgetreten (gedrofchen) 
wird. Wieder ein Zug der Wildheit d*; Affekts 
wie. fie bei rohen Menfchen gewöhnlich ift. Sie 
kratzt die Erde auf, als ob fie zu den Göttern des 
Unterwelt fich durcharbeiten wollte. VergL zu L 
551. und Hymn. -Horn, in Apoll, v, 535. wo Juno 
wenn die Götter der Unterwelt fie hören follenl 
Xnpi xarowr^tf: tktort %§6va. So kratzt bei gleich, 
wildem Schmerze der Verzweifelnde in die Erder 
des Grabes, das den geliebten Gegenftand verbirgt. 

glaube, dafs yow> hier ohne großen Anfangs- 
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buchftaben gedruckt fein Tollte, weil die Gottin 
VaTa hier nicht gedacht werden kann. icohp» 
<p6$i\v, die allnährende, almain 'tferram. ^ <f>df§u 
Tvivra, XV. soo. 

565» xtxkriorxowa 'Atdnv — {iv^o^idvn) dopevat, 
itatfii SdvaTöv, rief den Hades (bittend) dem Sohn 
den Tod zu geben. Die Erzählung wird dadurch, 
äafs Homer wider feine Gewohnheit * nur abgebro- 
chen erzählet, dunkel. Die erbitterte Mutter for* 
dert ihres Sohnes Tod von dem Regenten der Tod- 
ifen. Kaum hört es die Erinnys , deren Pflicht es 
ift, das Unrecht zu ahnden , was Kinder den A ei- 
tern zufügen, als ße «um Hades eilt und mit fei-^ 
her Bewilligung nun auf die Oberwelt, um die 
Bache zu vollziehen, geht. Aber die Art, wie lie 
tHefe vollzog, erzählte er nicht* — itpoxrvt knie* 

667 iiepocpoiTu;, die im Finßern wandelt; h 

die fie dem 



ifioi (pOLTÖaa, gehüllt in 
Auge der Menfchen entzieht. Hefiod. Erga 1125. 
Eine zahllofe Menge Dämonen wandelt als Auffehet 
über der Menfchen Theten auf der Erde, yd?a icr* 
ty&pevoii in Luft gehüllt. S. zu I. 359. Sö XVIlt* 
J505. xnpvxeg itpxpApou qui in aere, h. aperto cla* 
mant. — üeber den Erebus* f. zu VIII. 368. — 
&yxCki'Xpv f. S. zü 158. Aehnlich vn%ei<; fcof> 
oben 491- 

568. tot, hämi. Curetum, als Aetolorum. Ver* 
binde au« v. 5944 Stb tSv %6%o$ MsXday^ovj Tor* 

671. yipepTtq (der Senat, not- II, sö. I. pag # 
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155.) %lararopTo, itdfLTcov <W, iß alte Sprache, f. Xt<r- 
aovto , iii\movTt$i — uqLwzrovq , apto*T^a$ , die ehr- 
würdigften Priefter. So kamen zum Oedipus, da 
er die Thebaner von der Peft befreien follte, die 
filtefteh Priefter, 6t crüv yripa ßapelg kjnfe. So- 
phocl. Oedip. Tyn 17. Zum Coriolan kamen vom 
Senat abgefandt facerdotes fuis infignibus velati 
füpplices. Livius IL 59. — 
576- repevog 

yv&v, von fünfzig Feldern, d. i. n'kd^pov, nach 
der Meinung der alten Erklärer. Vergl. Odyff. VIL 
Iis. XVIII. 375. und über die ganze Schenkung 
zu VI. 194; , 

576- äpöariv (das abltractum f. das concretum, 
&^6(ri(irtv yifv) ^ikiiv fc. devdpov, von Bäumen, wo- 
ran der Wein hinaüfrankte, entblöfst, dSevtipov. Er 
follte fich rauivSi auswählen Land zum Wein - und 
Ackerbau; Vgi. XX, 185. 

578. in 1 övdov SöcXaftoto Vergl. zu VI. 374. Me- 
leager hielt Hefa, wie Paris VI. 3*1, in dem Zim- 
iner feiner Gemahlin auf, das im zweiten Stock 
lagj und hatte, um des läßigen Bittens entübrigt 
zu feyn, die Thüreri verfchlöflen. Sein alter Vater 
knieet auf der Schwelle nieder, rüttelt an den Thu- 
jen: (arelen fonft dpdaaev &6pa<;) aber der Gefühl- 
lofe läfst ihn nicht herein; Homer fcheint das In- 
dignirende, dafs wir in dem betragen des jungen 
Helden finden, hoch nicht gefühlt zu haben; fonft 
hatte er das leicht durch ein Beiwort oder einen 
ähnlichen Zug verräthen. — <ravtöeg, bretterne Flü- 
getthüren, die xoXkr^al heilten, weil fie aus meh- 
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reren Brettern «ufammengefügt find , wie &q\tar* 
toXXriräy welches ich zu IV. 366. eben To hätte er- 
klären Tollen. Es fcheint nämlich f. den allgemei- 
nen Begrif evnonnrä oder ivepyri qtp^ar«, zu ftehen* 
— Man fagt xoXkav von jeder Verbindung f z. B. 
%vfxoXkqv titn, conglutinare verba; (Bei Horner 
ift die Bedeutung von Svpcu allein auf den Raum 
zwifchen den Thürpfoiten eingefchränkt, die Thür 
heilst aavtöeq, fores. Die Mutter Althaea bat: 
folglich ift die Gefchichte vom Feuerbrande mit 
deflen Erlöfchen auch Meleager verfchied, dem 
Dichter fremd. R.) , 9 

581. Man bemerke die richtige Zeichnung des 
Charakters. Je dringender der rohe Menfch; wenn 
er zürnet, gebeten wird, je mehr er fieht, daf9 
der andere feiner durchaus bedürfe: defto weniger 
geneigt pflegt er lieh dann zu ftellen. Sein Zorn 
ift fchon entwafnet, aber er befitzt noch zu wenig 
Grofsmuthj das angenehme Schaufpiel des gede- 
müthigten Beleidigers, und das füfse Gefühl feiner; 
Unentbehrlichkeit, der Menfchlichkeit aufzuopfern« 
Nur, wenn die Noth des andern zu dem Grade 
fteigt , dafs fie zu liark auf fein Mitgefühl wirket, 
oder wenn, wie hier, feine eigene Ehre ins Spiel 
j^eräth, dann giebt er nach. 

584» TTttfcot ßuXkero $aXauo£ r fc. vnb Kovo^ov^ 
wie v. 570, bis häufig fchon felbft auf feine, Woh- 
nung geworfen wurde. (Daher nehme ich dat. 
folgende de f. yap.) Denn fchon erftiegen. fie die. 
Mauren. Da diefe Menfchen noch keine Mafchi-« 
nen kannten, mit denen fie Steine oder grofsere 
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^eem 4er FerAe $erfent konnten ; So mufs die 
Wahnimg, Meleagers der Stadtmauer nahe gelegen 
gedacht, oder angenommen werden, dafs.fie in der 
Äcropolis kg:, welche, diö Büreten jetzt bereits er- 
.fliegen. 4 . , 

) 589< ?**p a^a3i;^a t .5coitv, das Feuer legt die 
Stadt in; den Staub , in. die. Afche, wörtlich: macht y 
ße; jtuf , Sand , - 4 pa&og, : . Hefy ch. äpdL&vvu } (fyia3o? 

590, (flaS^wo* heiffen ße, weil der, um die 
Bruft beigelegte, Gurt das- weite Herüberhängen des 
Gewandes yerurfachte, tiefgegürtet. Das Wort i£t 
alle ßnn verwandt T*\t>$^xoKnos, ßa^onen^ Ä- 
KGiTimKo^y und bezeichnet das hohe Gürten des 







3 





591:; ?"**« %<*> alter pleonafmus f. xaxa i di 
Leiden. So Odyff. XIV. $89, t^üxt^^ q$ §^ noXka. 

593. ;xf*xi>^ 3f*ap* f. ?ftap to£ xaxov oder t»v 
xaxcfr, den Tag des Unglücks, und dies f. t6 xot- 
*oV. S. zu VI. 453. ?-■ . 

594. . <?<» &»m> fplgfam feinem Herzen, 
Gefühle. Ohne an die Gefchenke und Verfprechun- 
gen zu denken, folgte er allein feinem Herzen» 
dafs ihn, gerührt von den Leiden, die feiner, ya- 
terftadv getroffen und der Nation drohten, und von 
JNatuj^ zu^ , Tapferkeit geneigt, zum unablalTigen 
Streite fortrifs. XXIV. 43. der Löwe t£a$ ß$ 
ayrtvogt, &vft<p, folgern der Aufforderung feiner Kraft 
und feines Muths , fallt in die Heerden. Odyff..V. 
ia6. Ceres, nachgebend ihrem Herzen . 

Köppcns Atimerk. 5. Aufl, Th. 5. Gr 
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vermählt fich mit einem Sterblichen. XVIII. 13s. 
dracrSaV t$t%air f xapxet tix&y. 5286« 

XIII. 145. cf. oben xti tey. <- 

o*x£rt %äp' MX&r&w, wörtlich: die Ge- 
ich enke erfüllten fie nicht, f. ovx iÖoxav orÜTtp ■ ti. 
Analogifch mit, *r*Xeft> &tos f. sttfrslv ri y und dem 
fpätern t*K&v %^a<va , dare, Iblvere pecufiiain. — 
Dafs fiel Jetzt jene Gefchenke dem Meleager nicht 
gehen , To fehr er fie nun auch verdient hatte, cha- 
rakterifirt den Geiffc 4er Zeiten fehr richtig. Denn, 
dafs es edler war , der Stimme des Mitleiden* , wie 
dem Reize der Gefchenke zu folgen, das konnten fie 
nicht empfinden, und fr war** fie der Gtofsmnth, 
den Held doch zu belohnen, nicht fähig. Aber die 
Beleidigung, die er ihnen durch die Verwerfung Ih- 
rer Bitten und Gefchenke zugefügt hatte, fühlten $e 
defto tiefer und länger. Und vielleicht glaubten fie, , 
dafs mehr Fürforge für fein eigenes Wohl, als Liebe 
für fie, ihn nun zum Kampf bewogen habe. Vergl. 
v. 600. , . 

596- Ein Profaift hätte fkrenger verbunden : ^ 
yotl roiavra , Zadfuav6$ es Tpfyavro$ inl t««tc, 
ach falle nicht, von einem Daemon geleitet, auf den 
Gedanken , dafs du , wie Meleager , nicht eher hei« 
fen wolleft, als bis die äufcerße Noth der Nation dein 
Mitleid errege. — • Das Schädliche in dem Entfchlufie 
befümmt den Phoenix zu glauben, dafs nur ein Gott 
den Achill darauf leiten könne. 

597. fwjW <rs Halpcxv iyrav&a Tffyeu £ eig tavra, 
darauf leite dich kein Gott. So V. 676. Häufiger ift 

rf*rw w* odtr rby 9vs*Vjw^ jemanden von tu- 

■ 
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nem Entf chlu£fe ablenken» wie VIII. 45 1 . — tpiKog 
f. äf&i, wie OdylT. L 301. Dielen Archaifmus ah- 
me» die Attiker häufig nach. S. Koen. ad Gregor, p. 
116. f. bd. IL — ♦ xuxiov ety fc. aoi, febr, fchlimm wäre 
ei, für dich. — So Odyff. XIX. 120. xdxtov ndv&npd- 
Miau — Die [Mache giebt er felbAan v. 600. Denn 
in dem Falle werde man ihn nicht befchenken. Et 
ift, glaube ich, einleuchtend, dafs es der gute alte 
auch. nicht ahnde, dafs es noch edlere 9 moralifche 
Motiven gebe. Aber auf diefer Stoffe der Cultuc 
kennet auch der Menfcb noch keine andere Bewe- 
gungsgründe, als Befriedigung feiner Leiden fchaften, 
Eigennutz und äußere Ehre. 

69& fy&o (wotapowte) htl 9<5posgj geh* gegen 
Gefchenke, muneribus oblatis, in die Schlacht. In 
folchen Verbindungen drückt ini den Zweck der 
Handlung aus, auf den man losgeht f und alfo auch 
die Bedingungen, unter denen man bandelt. So IV. 
470. in 9 airo igyov iTvx&n, um ihm kämpfte man«' 
Dagegen ini ro^rpig, unter diefen Bedingungen, 
hi noatf , für welchen Preifs. — Das /ip ift hier 
nicht particula cäufelis, fondern affirmans: jp, gleich 
einem ßotte werden De dich ehren. «— Vollfiändig: 
befchenken, ja ehren werden fie dich. cf. 211 IL 119. 

600. uTSp.dUp&r, h. dvtp d. i. nicht durch Ge« 
fchenke, fondern vom Mitleid bewogen, wie Meie« 
ager, wenn fchon die Schiffe brennen, alfa wie 
Claske, Heyne und f. f. neceflitate coactus. 

601* ov* l& bytöq (o/^o/q§) Ttfiift tcrzcu. Man 
nimmt, dies Tifsfe oder gar Tipfs f. contrahirt aus 
T VWr wcjil XVIII, 4?5< fleht xpvh? T^rtm, \ 
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d # i. ri urievTa'. So war von vnmb f u. a. die alt« 
Schreibart dei Plural ircttifc f. ktore?$; äben fo follte 
^«rrfc für <ptoyrtei<; ßehen. — Andere nehmen [ b* für 
den Genitiv von rtjiij. Dann würde ich es erklä- 
ren, o^x Ij> Ten?, SpoLri tiutj foreai. Doch kann ich 
den Sprachgebrauch Tijiifc ewai f. rt^y ix €LV > xtm 
paaSat, nur mit einem' Bei fpiel betätigen. Aefchyt. 
Agam. 45. MerAaog #P Aya^u^v&v di&pdvov Tipifc. 
Alfo fteht es für : Ti/irf. Vielleicht ift damit der 
Sprachgebrauch, Sta rtpfc t% eiV 9 fytw *wk> f. t*- 
pxv verwandt. Denn fo fagt man op/fo t%eiv, xuA 
3tä öpyng l%etv nvL Valken. ad PhoerrifT. p. 177 b 
und z. Herodot. p. 41s , 82 und 7a» , 56* Auch 
führet er an der erflen Stelle aus dem Athenaeus 
an: Si* övöpaxoq %<rav f. övotLOLffTot %<jclv. So wäre 
alfo Ti(t^$ eivott oder tp%e<r&at xivl f. Twiao*&at 
vttö tivos, wie 8i* airiaq «trat wapa f. Xlrüz- 
aSat tw>$, beim Dionyf. Halic. Antiq. I. .Jl 
56« ed. Sylb. " 

602- f- Er verlange keine Ehre von den Grie- 
chen , da Jupiter ihn ehre. Phönix aber folle nicht 
ferner vor den Agamemnon fprechen , fondern es 
ganz mit ihm halten, und auch jetzt bei ihm bleiben. 

605- ärra , ohnftreitig gleichbedeutend mit un- 
ferm Vater. Denn auch Telemach nennet den al- 
ten Eumaeus immer e?Tra> fo wie diefer ihn (pikwy 
Tixoq. t. B. Odyff. XVI. 50. Aehalich ift das TVtt«. 
IV. 41s. Ich würde rfrra yepait zufammennehmeri, 
wie wir Tagen, alter Vater. So Gallimach. d/rra 
yigov, TOtdg Koket /«jaoc — oiki %pe& Ic. Jxrr* 

wie obt» v. fg. j neu uutigeo hoc fcojioje. 
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604. (ppbvea ' (wie ofoftat) ich hoffe feft; wie 
wir: ich d eu k e, er wird es thun. — Der Sinn: fo 
lange ich hier im Lager ..bin und lebe, wird Gott 
mich ehren» darum bedarf ich Agamemnon» Ehre 
nicht. 

^05. n (wahrfcheinlich , atari) efyi, geehret zu 
Ibyn, hoffe ich feft durch Jupiters Schickkung, die 
hier im Lager mir zu Theil werden wird. Achill 
zweifelt nicht da* Jupiter die Noth der (Griechen 
noch höher werde fteigen laden, 14m feine gekränkte 
Ehre völlig zu retten. Odyff. I. 95. nkioq iaSXbv 
t%$ P 1 * avrbg tffl xXeof. III, 73. So würde 
er hier ohne InverGon es gefagt haben : rl eyca e%<o. 
Sonderbar verbindet dagegen der Schol. oi X9 eco 
TLfiijg , H fis et,ev, ich bedarf der Ehre nicht, die 
mich nur hier bei den Schiffen halten würde. 
- 606. yovraxa opciprj, und diefe Kniee fich be- 
wegen; alte Sprache, f. fo lange ich lebe. XI. 470. 
dcpqa alfjux, "kiagby neu fovvaTCt öpcjpr;. XXII. 588* 
ötppa fy& ^(öoiaiv furfQj xat poi <pi\a yovvax 6pcj^r t9 
Denn in den Knieen und den Armen zeigt fich die 
Kraft oder Schwäche am ftärkßen. Daher Xveiv yov- 
rata w* , den Knieen ihre Spannkraft rauben , f. 
jemanden tödten.,V. 176. oder hiäwu .fdvoq (Spouri 
xai. iv 0 ypvvea<riv f. ivdirknaB pdvei avx^v, XVII., 569. 

608. fWA (rfyyei Svpov 9 trübe mir nicht den 
SUuu avy^elv , , confundere. s) co rifun den do turbi- 
dum face re. So animui turbidus fc» dolore, metu, 
ira. Virg. Aen. IV. 355. t u r b i d a, ; h. e, t^iftis imago. 

609. b. e. rfyaxrt. Vergl. zu I. p. 10. r— . 
<$>ipnv X ipi 7W&l* v °* Tergl- J. Y K 57» ? y v a7^ 

t * ■ 

t * 
i * 
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610. rbv (f. tovtov) nämlich den Agarnerrinon. 
— ftXiovrL fc. cre. — Dies ift die im Alterthum, 
und felbft vom Socrates noch gebilligte Idee/ fei« 
neu Freund mufs ein braver Mann lieben , aber 
feinen Feind haften, und an diefen Gefinnungen 
xnufs auch der Freund, wenn er des Nahmen/ •wür- 
dig feyn will, Antheil nehmen. Tacitus de moribl 
German, c. ai. fufcepere inimicitias feu patris, feu 
propinqui, quam amicitias, necefle eft. 

611. nrfiuv , den zu kränken, welcher mich 
kränken will, ziemet dir. *i$tiv Tiva, dem andern 
Kummer machen: aber xijdeoäai (i>no) Ttvoq, theüV 
nehmend des .andern Kummer fühlen, (L 56. VL 
55. oben 34«.) und, allgemeiner, für den andern 
forgen. 

612. Verbinde: fie/peo repft (ßa<rbkd&$) *eaV 
hrovj theile die königliche Macht mit mir zu glei- 
chen Theilen. Denn man fagt {tBipelv nvoq I. «78-' 
XV. 189. Odyff. V, 555. Doch könnte man auch 
verbinden: fteipso laov rtfufc empfange einen glei- 
chen Theil der Ehre. Denn auch vvyyavuvi Xay- 
yavuv u. a. haben zuweilen den Accufativ der 
Sache, v. Brunck zu Euripid. Oreft. v. 686 Nur 
ift jenes dem Sprachgebrauch Homer* an gern eilen er. 

Phoenix war zwar Regent der Doloper, aber 
»och vom Achill alt Vafell, <Xv*$, abhängig. Vergl. 
tia p. 10. Jetzt will Achill fein ganzes Gebiet mit 
ihm theilen, und ihn von fich unabhängig als ßa* • 
crtXehg regieteti laffen , um ihm leine Erziehung zti 
belohnen. S zu IV. 478. Es verlieht fich, dafs 
Achill dies blos verfpricht, denn fein Vater lebte 
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jft noch» (Dafs Achilles den; Phönix einladet, bei 
ihm zu bleiben , iit fehr natürlich : vgl. 437. His> 
an dachten einige alte Erklärer nicht R.) 

613* ayysMiow*, lie werden die Bothfchaft 
fiberbringen» Das Futurum befcheiden für den Im- 
perativ tyytXkiT&arav. So die Attiker; Plato Symp. 
c, a, ot> axsSJ/Tj *rai, f. o**s?cTot;, daf. Wolfs Note« 

617» *V 6*ppvcn vevae f. inivevare. — nvxivbv 
bixog ein dichtes Lager, d. i. paXaxbv v. 614. oder < 
s&TTpör&jy d n i. o-TpcSfiacrtv itenv7ta<r[iivovy wenn 
mehrere Decken übereinander liegen. Odyll. XIV. 
521. yXauvav nvxv^v xal fieyäktiv. So beftand An« 
chifes Bette aus mehreren Decken, über welchen 
die Felle von Löwen und Bären lagen. Homer 
Hymn. in Vener. 159. vergl. unten v. 657. Pie Ma- 
nier, wie Achill feine GäAe an das Weggehn erin- 
nert, war für feine Zeiten fchon fein, aber nach 
unfern Begriffen eben fo unhöflich, als wenn wir 
in Ähnlichen Fällen durchs Hereinbringen det Tifch- 
gedecks oder der Nachtkleider jemanden erinnern 
laffen, lieh zu empfehlen» äcpqa - ptdolaro L e. fu- 
öotrro, interea dum Uli difceHum e tentorio parent, 
Wyffes et Ajax. s 

620. Ajax wendet lieh w den ülyfs : lafs uns 
gehn , fagt . er , wir richten doch nichts aus , und 
man warte* auf uns. Achill ift wild, achtet der 
Freund febaft nicht, ,und verfebmäht das Sühnge- 
fchenk, darum doch mancher dem Mörder des Bru- 
ders oder de* Sohnes verzeiht, und du, indem er 
fich unerwartet zum Achill wendet, thuft da« um 
•in e s Mädchens halber nicht. Aber lals dfch ver- 
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föhnen , da wir mit dir unter «in ein Dache waren, 
niid deine beßen Freunde fiadt , 

Dafs Ajax, und nicht UTyTs diefe Indignation 
über Achills Härte äußert, ift dem Charakter bei- 
der an gerne (Ten. Das Bewuf&tfeyn feines Werths 
und feiner Kraft liefs ihn feine Empfindung über 
Achills Harte und Geringfchätz\mg ihrer Freuid- 
fchaft freimüthig äuOern, und feine eigene gutmü- 
thige Gefinnung rifs ihn fort , noch eipen Verfuch 
auf das Herz des Achill zu wagen. Kütfze, Stolz.' 
Aufrichtigkeit zeichnen diefe Rede aus. Gerade 
heraus und ohne «Rückhalt fagj: er, was er depkt.' 
Aber Uly fs, der behulfamer, und mehr Menfchen- 
kenner ift, wagt das erßere nicht, und findet das 
letztere vergeblich. « • - 

621* d. i. es fcheipe£ mir nicht, d^afs, wenig* 
Aens durch diefen Gang (cf. v. 519.) die, Vollen- 
dung untrer Rede, (unfcrs Auftrags) bewürkt wer« 
den dürfte. So fagt man ttkeiv 'jjuv&ov? o^er iitixt* 
Sivai TiXo$ pv&(*> XX. 369. f. fein Wp*t ausführen, 
Uebrigens ift xpalveiv tsXbvt^v, eine pleonaftif che 
Umfchreibung von TeXelv , und das fogenannte Fu-: 
tur. medii mufs paüive, wie öfurer, erkläret werden. 

625» Verbinde: £$sto (h. e\ iTrot^o-a^e) [teytfki- 
rögä Svnbv >ii> artSeaaiv (fori*) äyqtovy w41d hat 
•r das grofse Herz g emaf ein/ Welches in feiner Bruft 
fchlägt, ira bdioque in tan ttf m eff exa vit' eni- 
nram, ut neque gratia; f neque dtfnis rnoveätun So 
dtf piog &v[ib<; , dypiöv ftiVoc, Wilder Zorn und Kraft; 
die ' nichts achten A n ö eh fcheUen *nd Pötty bhena, 
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der Cydopc, dV??f> dtypiog, otfrs dinag s*82>s oirt 
(iterröt^ Odyff. IX. aig. v 
; ÖSMJi <r^fc-TXto$, der Schreckliehe? ferox, quiita 
cfferari fuftinuit! S. zu II. 112. Weil dies Prädi- 
kat, das die Indignation über den zu weit getrie- 
benen Zorn des Achill« dem edlen Heros abzwingt^ 
Heb auf das dfqiov bezieht, fo möchte ich r nach, 
fi^v ein Kolon fetzen. Denn das <riU enthält die 
Rechtfertigung ;' "6g ovTGtg dypujq itrTi, l&g ovdk ;,{u^ 
totTpetieTctt,. öioh f. ov yäp , denn ihn kümmert ja* 
nicht f. — fur«TfdnffttLi , adtertit , okiyti , tyovrU 

I. 160. XII. i5S>*-*r $-6Tiopev. S. zu v. 290. 

69-8-' der Fühllofe; der die Bitten* und, 

Gefcherik« deffen, der feine Beleidigung abbittet,* 
und vergütet, verfchmäht! Und doch nahm fchon 
lb mancher die Bufie für den Mord feines Sohnes, 
oder feines Bruders. ~ xai fisv f. wl • pip, und rl& 
f. it&g oder doch f. icokXol, mancher. < 

Wie ftark mahlt das a^ex'kiog und dies vqkng 
den heftigen Unwillen des Ajax, den er .nur aus, 
Klugheit nicht ganz ausbrechen läfst. ., . , 

630« o pb> (fc. (povevg, eine harte Elljpfe) udvec 
ertoo*, iv 0%«, .bleibt auf der Stelle, in ^euiem > 
Kanton. S. zü VI. 451. Unter Nationen, welche 
noch die Blutrache nicht dem Rihhter , fondern ^ 
dem nächften Verwandten überlaffen, erfordert es 
des TodXchlägers Sicherheit, dafs.er Xogleich fliehe,, 
und fo länge entfernt lebe, bis dafa; feine Familie 
die andere durch eine grpfse Gabe, icotvn, corn-r 
penfatio, -Siihngeld, ; ?roMa verföhnet hat,. 

Tieft, de morib. germ. c 2i. f^fdpeie Jinimicitias; 

* 

' ' ' * " Digitized by Google 



306 I 1 i a 9. 

teu patris leü propinqiii, quam amicitias, neceffa 
cft, nec implacabiles durant. Luitur enim 
•üam homicidium certo armentorum ac pecorum 
numero. Vergl. Ilias XV* 430« 

631« tov> des Vater« oder Bruders des Erfchla- 
genen — c^x^cTa*, placatur ira S. zu I, ig». — 8s* 
^(tydvov iroivyv, hat. er die Bufse erhalten. — 

Uns wird es allerdings leichter (ch einen , felbft 
dem Todfchläger feines Kindes zu verzeihn, als dem, 
der unfere Ehre faß vernichtete. A Man mufs es alfo 
fo faden. Den Tod feines Verwandten, nicht bis zum 
äufserften zu- rächen, machte ebenfalls ehrlos. Wer 
alfo in der Lage verzieh, wagte ebenlo viel« dafs er 
das Gefcbenk annahm, weil er üch zur Vollendung 
der Rache zu Tchwach fühlte. . 

652* Ajax Rede liefs im Anfange einen folchen. 
Grad von Erbitterung mit einer dunklem Empfindung 
Ton Verachtung gegen den AobiU vermuthen, dafs 
lieh von ihm kein neuer Verfuch, den Achill an er- 
weichen 9 erwarten liefs. Achill mufste alfo durch 
diefe plötzliche Wendung eben fo fehr, wie jetzt 
noch der Lefer, überrafebt , und wenn er noch zu 
gewinnen war, gewonnen werden. In diefer Ueber- 
rafebung und in dem möglichen Effect derfelben, 
liegt das Schöne diefer Wendung. — äXKunrov f, 
ulnxTov , d» i. XriyovTa fc, yihov, I. 024. cf. XI, 
J2. — t&evav h. inoln<rai> 5 wie v, 625. 

634. Welche; SimplicitäU Oab ein Weib von 
Verftand und Tugend und Reizen, däft ein Weib, 
welches einmal unfere ganze Liebe hat, nicht durch 
Heben andere, fo fohön üe immer feyn mögen,; 
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erfetzt werden können, empfindet er nicht, weil bei 
de* Heroen die Liebe «ehr pbyßfchea Bedürfnis 
war. S. zu I. 34g. Auch da« fcheint Ajax nicht zu 
faflen, dafs Achill nicht um das Mägdchen klagt 
und zürnt, dafs ihm Agamemnon nahm: (I. 555.) 
Xond*rn über den Schimpf, den ihm Agamemnon 
dadurch zugefügt hatte. Aber Ajax, der mehr roher 
Krieger war, hat von diefem fchon feinern Gefühl 
des Achills für feine Ehre keinen Sinn i er glaubt fie 
durch diefe Gefchenke genug gerettet , was doch der 
Fall nicht war. Was auch immer die Nation und 
Agamemnon nur thun mochten, fo verdunkelte doch 
dies immer des Helden Ruhm, dafs es doch einft 
Afamemnon hatte wagen können, ihn h zu befcbim- 
pfen, und die Nation es nicht der Mühe werth ge- 
achtet hatte, diefe Beschimpfung zu hintertreiben. 

635. Tkaw sVÄKfcfc. tyecrw Svpbv, d. i* ileov. 
Du das tXaoq und ikbrm hauptfächlieh von der Gott- 
heit gebraucht wird, I. 100, 147, 5JB6, 473. fo glaub« 
ten die Grammatiker, Ajax wolle durch diefen 
Ausdrucken den Tag legen, dafs fer den Achill ei- 
nem Gotte gleich achte, StonouZ olvt6v wg>s 8t4 toi 
tXaov. Und wÜAHch fegt das XIX, 178. Ulyfseben* 
falls zum Achill: vol ahxtS Svpbq tvi <p(>e<riv tkaof 
i<rTO>, Nach unterer Sprache wäre alfo der Sinn: fei 
gnädig , barmherzig. ,Auch liegt darin für jene 
Menfehen keine erniedrigende Schmeichelei , da fie 
ihre Heroen S$ouxt\ov$ f Itrovf 3&h£ u. f. dachten 
und nannten. ' " 

636« Diefe fchöfte Maxime war eine Folge ihrer: 
Begriffe von der Gaftfreundfchaft. Jeder , der ein« 
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mal mit uiii unter einem Dach« lebte und mit ün* 
fpeiite und trank , dachte maa^i «hat nun einen ge* 
willen AnfprucK anf unfere Liebe. . Denn wie könnte 
er doch erwarten/ dafs der, welcher ihm einft fein- 
Brod brach > d. i. ihn £o wohlwollend behandelte* 
nun fein Feind leyn follte! . Bin felches ;Zutrauen 
zu täufchen * fehlen ihnen, wie es auch würklich ilt, 
tadelnswerth. So erkläre ich mir die Verbindung 
der Ideen. Auch Lykaon, Priamus Sohn, bittet den 
, Achilles um fein Leben : nty jrtu yap^ ?rp<öTtt>. (d. i» 
topärov, einft) wx.vi.pnv A^xepo; dttTfa XXI. 78. Sa 
der hebräifche Dichter. (Pfalm 41. 10.) auch mein 
Freund, dem ich .mich vgriraAit e, der mein 
Brod afs, tritt mich unt#r die fufse. Vergl. Jo- 
hannes 13. 18..— Jeder, der?mit einem räuberifcfaei* 
Araber Salz und Brod gegeffen hat, iß jtmen imver- 
letzlich. S. Niebuhr und Irwing , ,bei Michaela Ori- 
ent. Biblioth. XVI. p, 57. et Eürip. Hecuba 785. 
(Wer die igia, T^tm^a getheilft hat ift in unlrem 
Schirxhe : denn Tb 6 t u6o'Tefyo&. %ou . ö^ior^aore^ov, vi- 
§e<r$ai M. Mau denke, nur an Themiftpkles. Auf- 
nahme bei dem Könige der Mplofle^Corn. Nep. c. ß, 
und an das griechische Spruch wort: <£X<* xotl Tpowre- 
iav ftri Tcapaßaivüv. Vgl. Jakob$ wi Bruneks Analect. 
I, 2. (Vol. VII), p.^40. R.) 

Der Au* drttck, felbft: hege Acbtwjjgiür die Woh- 
nung; dewv wür waren von alle*, Griechen allein 
unter deinem £)acji#: ift ungenau , f. aftfjeVa* riud^ 
ol [lövvoi tcSv äXKojy crot bfxoaTByot . rty&v* Man 
müfcfte, e> denn erklären : a&e'ff«**: 6ti iv, tö fwXa- 
$05* <fcwty (ffifr jtpey aot. So V & 44», a^'aprt T^«- 
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<töa$V f- <tä&^t)ydMe.Tp&utie<;. — ■ Und die d 
fcheint das richtigere^ * 

64o, Er empfinde'- das Gewicht feiner Gründe, 
und fühle fich-stim- -Nachgeben geneigt; aber jeder 
bedanke an die erlittene Befchimpf ung , geftatte 
ihm nicht, zu folgen. So lange werde er nicht 
kämpfen, bis Hector lieh feinen Schiffen nähere. 
""'■•fO^h'-iiiarcbO (iea?A) navra (d. i. ^rdrr»^) n jat- 
SnaacPSat xar<k Svpbv d. i. *arä potpav, wohl 
durchgehende fjirachft du meiner Gelinnung ange- 
xneffen ; in oranibus iere videris animb convenien- 
ter dixifle, » •* » 

642. d^v^fyXov ips^i pe. Die Abdämmung und 
Bedeutung des Worts kannten die Grammatik«* 
nicht, wie es die vielen Vermuthungen beweifen- 
Aber es bedeutete wahrfeheinlichy b ef chi mpCeud» 
1) pafst diefe Bedeutung hier am heften r äavcpyKoy 
ia ***ov, de* mir unter den Griechen' eine Schmaah 
anthat. Ody£f. -XVIII. 15^ ovre xl <re ot^co jtaatbv^ 
•e^r' &yop&v<o. a) doch paffender ift diefe Bedeu- 
tung JL XXIV. 767. ovitar <r$v dtxovärci.xaxbv tw&; 
• <rörs ao-r^^o*- S) beftätigen diefe Bedeutungen 
die Paralli&ßellen, t«ie'I. 455-..IX. 568. XVI. 5a. f. 
dettUcüberali beMagt geh Achill über die Befchim> 
pfung. 4) der Gegenfatz dr/^JiTog fterayao-r^. 
, , , • £pe$«)- »'A^jKt'o'jrc, der mich befchimpf t hat, 
e*i ier «A trtde>" Diefe Wiederholung des Subjectt 
ift nicht ub gewöhnliche fießod. Theog» sso* Molpaq, 
od ■—' bpiicovacL ovddjrore %i\yovcn Ssml dewoZo ji* 
> «08. Tohq & ä cl t jjf - xa XeWxey »ptV«? Ovpawff # 
W fiwrawa-T^ il^i ijft wwtc*to$ *et4$ftf ^ri$£e 
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äXXnv itokv* t der aua feinem Lande verjagt, in 
ein fremdes Land zog. Ein folcher Fremdling, den 
kein Gefetz fchützte , war^ daher allen Beleidigun- 
gen ausgesetzt. Xenoph. Mem. Soct. II. 1. 15« ei$ 
bitoiav & dv noktv äxpixy, *&v ixote%Gh> ndvroy <xv 
.wv <Sv — 8iA tö iivoi hvou, ovx 0U1 dv töixr r 

649. xaTaor{jLv*ou, yriaq , die Schiffe niederbren- 
nen; *aT<x(f>U%au .Eigentlich wird <r^v6j^iv g*r 
braucht von einem unter der Afche glühenden 
Feuer, das heimlich fortgeht, das nächß* belle er- 
greift und lieh durch Rauch zu erkennen giebt. 
Hemfterhuis %. Lucia* UL p. 4*7. ed. bipont. (Das 
Wort ift nüt dem niederländifcben fmook , fmop- 
ken, fchmauch, fchmauchen, fchmauchen verwand*, 
von Adelung aber überfehea worden« R.) tu^uM&ra 
fc. ft^X^^f oder xaraa^v^w w 

665. i* Die Abgeordneten libiren und entfer- 
nen Geh. Achill läfst dem Phönix das Bette berei- 
ten und giebt Geh felbft zur Ruhe. — amfoavrtq, 
nachdem fie libiret hatten ; weil ße jetzt von Achil- 
les Tirche gingen : fo oben, als Tie Agamemnon» 
Tifch ver Hellen. 175* Dier gefchahe immer, ehe 
^ie Gälte auseinander giengen. Odjlt III. 5*9- £ 

557. x&ea, Thierfelle, u zu 017. — pnyo$, 
ift eine gewebte Decke, die über den Fellen leg. 
Odyff. IH. 149. Ueber dieCen lag ein Laken von 
Leinen* Xivoto Xawbv darov, des Leinwands feine 
•Blume für das proCaifche XLvov Xenroxatov. OdyXL 
I. /UV ****h*tHidvos öi$ doT<t r xoxt der Blüte 
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Schaafs, d, i. mit Einern Schaaffelle, welches fehr 
feine Wolle hatte. S. zu v. 553. « 

65S tv&*, htef. nämlich gleich im Eingänge 
des Gezelt*. S. XXIV. 644,. Denn die Gäfte fchlie- 
fei auch in den Wohnungen vorne im Haufe 
*l»o*o> S. OdyiT. III. 599. Dagegen der Haus- 
herr im Innern de« Gebäudes. I. c. '403. Nach des 
Analogie fchläft auch Achill hier iv (iv^cf xXurirjg. 
— .{U/mv i{<5i er erwartete (mit Sehnfucht) die 
Morgenröthe , um Achill« Emfcheidung zu erfah- 
Ten, 614. cf. VHI. 561. Odyff. XIX. 49. 50. XVI. 
368. ■ — Mafarov, bene, h. e. firme conftructi, wie 
IL 6«i. oben 144. «86. 

664. Die infel Skyrus wurde anfangs von Pe* 
lasgern und Karieru oder Kretern bewohnt. Ste- 
phan. Byz. u. a, SchoL zu um Stelle. Nachher 
fcheint fie unter die Herrfchaft des Peleus gekom- 
men zu feyn. Denn Catull im Epithalam. Thet, 
v. 55. reebnet fie zu dem Reiche des Peleus, und 
noch als die Athenienfer fie eroberten, wurde fie 
von Dolopes bewohnet. Thucyd. L 98. Diodor. Xf. 
60. Der Scbol. des Leipz. Codes lagt, dafs dielt 
Infel fleh der Herrfchaft des Peleus habe entziehn 
wollen, aber vorn Achill von neuem beilegt fei % 
Auf der Infel felbft lag eine Stadt diefeg Namens 
welche 1 Euneus, der Sohn des Bacchus und der 
Ariadne, beherrfchte. Damals vermuthlich lernte 
Achill die Deidomia kennen , und zeugte mit ihr 
den Neoptolem. Denn wenn man mit den Mytho- 
graphefc (Apollod. Hl. 13. 80 diefe Liebe dicht vor 
am Anfang ? d#t trojantfch#n ; Krieges fetzet : fo 

r t 
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jgaüfsie.Neoetqlem Troja,, als nennj&hrige* Knabe 
erobert haben. (Vgl. 255 Not. ,XI > 765 ff. / .Data 
JKcJaüles aus dem väterlichen Haufe ,nach Trpja ab- 
gegangen fei, liefert noch nicht'.den:. beweis, dafr 
«Achilles Aufenthalt bei dem, /Könige Xykomejiej, 
.und die Erzeugung des Neaptolerous oder.;Pyrrbuff 
,/nit der Pr^^eltm . Deidomia Unferm Dichter fremd 
^evvefen und erft von den ky kufchen Dich tarn etvfö 
.erfunden Jei. Achilles leble^hier etwa im fuufc- 
jjshnten Jahre feines Alters, giengf im zwanzigfteu 
tot Tjsoja aus dejm väterlichen Hatife ^ un<^ hiuter- 
Jiefs feinen Sohn etwa 15 Jahr alt. Nichts hindert 
diefe Vorftellung. VgL XIX. 33». Odyil- XI, ■ j&f*. 
.508. woraus hervorgeht, dafs Homer gewufst und 
.angegeben habe, Neoptolemus lei. auf der Infulfc 
.ßkyrua erzogen worden. Da es viele Skyrus gab, 
So hat. der eine Erklärer ;diefe Stadt des Namens, 
der andre jene angepriefen, an der Külte Lydiens, 
Phrygiens bei Aulis etc. Von der bekannten Sky- 
rus aber abzuweichen ift gar kein erheblicher 
jGrund* R.) > ■',<<•/• 
* . : Die ganze Erzählung von Pbönik und Achills 
Nachtlager hätte fe)ir wohl wegbleiben können 
und, nach unfern Empfindungen fogar follen, da 
^je mit 4 er Handlung felbft nicht in Beziehung 
Üeht , vielmehr den Gang derfelben unangenehm 
unterbricht. Denn man wünfcht zu fehr die Sen- 
Xaüon, welche Achills gewifs unerwartete Antwort 
un\er den Griechen gemacht habe, und ihre neuen 
EntfchlüXTe zu erfahren. — Aber Horner mnd feine 
£dtgeno.ffen würden ohne diefe Yerfe die firzäh- 
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iung uhvoilftSndig gefüll den haben. " Auch für un« 
hat iie Intereffe; .aber wohl Hur ah Sitterigemäblde*. 
"-fr/' Die* Heben swürdige Unbefangenheit, ihit der 
Hohier äiere 6ce*ne befchreibt , ift eine Folge der 
XtilÄrf feines Zeftäkei's, in welchem man fich noch 
keiner Natürlichen Empfindung' fchämew 2ü dürfen 
glaubte'', weil ihre mindere Reizbarkeit f öl che Ein*» 
fenränkungen noch nicht nöthig jnactiteh. 

; 665 - 709- 1 Die Abgeordneten eröfnen in Ägcf- 
nle&itetfs Geleit der Verfarnrtilüng 5iie Antwort de« 
AtärillT welch« alle- verftutortien mafcht. ßndlfch 
räth Diomedes , nach genoTfener Rütte auch öhn« 
: ÄeKifl fich zu verteidigen. Dieleir^bFaven Vor- 
tfehlag toefolgen klle- ^ > 

ii 667. fc^x«^ So wie AchHl f>: fie fcieich Wk 
'Wein be willkommt, - w ab 1 . * orfer auch Nefiör Teinfe 
**etfn<ie. : XL 623. dya<r>ra5o^, • afl fügend o,«**- 
»traric«^ begreiflich^ zu# Brweifung d*r fehreS Ddyff. 
III; 541* ävt&b&tuvot'htikeifiöv. > 4 ' ' » 

1676- äv<*ivvtiai> <rt, verwirft- dSoh t tfi <pi%6xn*& 
aov, deine Frenndfchaft. Ganz ähnlich dsräfakt- 
vv(i<f>Ttv,)reh\xtdLTe virginem f. yäjjiöv «r>fc v *>?fi- 
.ep^^Eurioid. r&lectfc. 'jiav ^a^^ ftp^xotq, ävcd- 
J£d(rxo$a r it fi ^. ^i ^ kh, *li« icb f«zt 3m 
Elende lebe^Electrav fliehe* j«tzt Äie e€Urii}VV'frber f 
ffiebe(den KaEor^ mk-dein i^h einft Verlobt war/ 

679- Man hatte nichts geringe^* erwartet , alt 
iaK> die 'Abgeordneten "die r hefte Nachricht ztÄiick- 
ibringen würdjen , .«weil man e« unntigHch glaubte, 
dvtav ert ailf. fokhcnBcdingiingeti ifitthi willig txüc 
>Aujfobuung Heyn £oli$e«. DiefeiUebcrrrafchung Uöd 
Koppln* Anmerk. 5. 4u/L TA. 5, H 
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Verlegenheit um guten Rath, dnöpla, ift die Ufr 
fache diefer Stille. Vergl. zu v. 450. i t ." i 

690. Diefer Vers ift offenbar ans v. 45t. «qinge- 
Ichoben. Das behaupteten auch Ariftarchua\un4 
Zenodotus. (Doch herrfcbt über diefe Verwerfung, 
fo wie über Achtung einiger andrer vorhergeben- 
der Verfe To viele Ungewifsheit in den Angaben 
der alten Critiker, dafs wir nichts entfcheiden kön- 
nen. Alle diefe Verfe behaupten fo viele Jahre 
hindurch ihr riecht und ihre Anfprüche auf ihren 
jetzigen Platz, dafs wir fcbwerlich lie aus dem Be- 
Ctze vertreiben werden. R.) 

692* Aiotii8ti& Dafs gerade r Diomedes und kein 
andrer jetzt auftritt, dies inV wie man auch den 
Sänger betrachtet, hiftorifch oder auch poetifch 
wahrfcheinlich. Denn Diomedes war nach dem 
Achill der erße Held, der an Muth und Kraft und N 
Geift alle übertraf, und daher auch überall, wo 
die Gefahr alle beftörzt maeht, mit Rath oder Th&t 
?or den Rifs tritt. S. IV. und V. öfters und IX, 
$9. etc» . * 

696« piv dptvOflriariv fi dpivo^la , jetat 

haß dü ihn nur noch, tiefer in. feinen Stolz geführt« 
Ber eigentliche Ausdruck war:.' iviiHaq dyrivo^lag 
jdvctc?, vax flöftteß ihm Stolz e^u, OdyfT. XVI. 44g. 
fde &töb$ pdXXov öpü<f>po(rvvTiui,n hn<*ti f f. dftox^no- 

697* io&optv, laffen wir ihn« vollftändig^i hacrb- 
ftev ycdptiv, lafTen wir ihn gehn. So drückt fchoh 
Herodotus häufig Ben aus»: wenn er (ich mit einer 

Sache nicht weiter befchäfcigea will. iä <r(povylm 

* * . » , « ■ •»•» 
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iav yaiptiv ht- Qi ö*> <f>povTityiv f wm - curare facra, 
fich nicht darum bekümmern, v. ad Herodot. p. 712, 
46. — Das 9k V; 696. fteht f. yap. 

703. {eil : jfnppläre : tv * l^stv ro^s 
tnitovg Ttal Xdov, drp&vwv, etc. Mit dem Morgen 
führe jeder die Truppe» heraus, befeure fie zum 
Kampf, und fechte dann felbft, dvxoq, in der Vor* 
Üerreihe. Doch' kann man ts arich fehr gut als 
Anrede an den Agamemnon faffen. 

709« vnvov Säpov S ß zu, , VII. 488* 
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Erklärende Anmerkungen 

^ zum .* t * 

■ ■ * < , * ** ♦ i f • ' 

zehnte*» Gesänge, 

welcher Nwrcyejaux, Aok&yfövlä stach AoXc&w« 

hiefs. - J ~- 



1-24. Agamemnon, den die Unruhe nicht Tchla- 
fen läfst, fleht vom Lager auf, bewafnet fich und 
geht zum Menelaus» 

1, äXkoi für oi äXkoi itdpreg. II. l. — Ueber 
irava^altov. S. zu II. 404. toö Hedpuipsvot, , vom 
Schlaf aufs Lager geßreckt , oder vom Schlaf be- 
ilegt. Denn dapdu» ift 1) zur Erde ftrecken , 2) be- 
ilegen , . Vergl. zu II. t. itavvv%toi wie Trarqfie'ptoi, 
für Äoctu, interdiu. XXII, 105. VIII, 476. I, 47a. 

5. So häufig man (in der Nacht) den Wetter- 
firahl des Jupiters bemerkt, wenn (am folgenden 
Tage) Regen, Hagel oder Schnee, oder auch eine 
Schlacht erfolgen foll; fo oft feufzte auch Agamem- 
non., Vergl. VII. 477. u. d. Anmerkg. daf. zu 479. 
Aber diefe Stelle läfst mich vermüthen, dafs man 
die Vergleichung fo faffen muffe: fo wie die Men- 
fehen zagen und feufzen, wenn Jupiter die ganze 
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Nacht anhaltend donnert, vor den Plagen des kom- 

> 

inenden Tages ; fo unabläffig feufzte, zitterte Aga? 
. rnemnon jetzt. Denn 1) die Folge von Jupiters Don« 
ner iß auch dort, dafs blaff er Schrecken alle ergreift, 
ans? Angft vor den §chick£alen, die dies Wetter dror 
het. ä) Angft, wie dag Schickfal des kornmendeiz 
Tages feyn; werde, da Heptor # fchon zum Sturm 4?f 
Lagers entfchloffen, deshalb auffer den Mauern cam- 
pirte, und Achill feine Hülfe verfagt hatte, ift die 
Quelle, des Stöhnens vom Agamemnon. 3) Die Ver- 
gleichung; To oft, als Jupiter donnert, wenn etc. fo 
oft feufzte Agamemnon, ift unfchicklicb. Denn <U? 
ganze Aehnljchke*t zwifcheu beiden wäre nun diefet 
Jupiter donnert die ganze Nacht durch, wenn er über 
die Menfchen Unglück verhängen will ; und Aga*» 
inemnon feufz{ einmal über d^s andere, wenn ihn! 
vpr dem kornm enden Tage grauet, das wäre ein par- 
turiunt montes f uafcitur ridiculus rn^t?. Im entger 
gengefetzten Fall ift die Vergleichung bedeutend und 
}ni völligen Verhältnifs zu Agamennqns Lage, (Clarke, > 
flem Heyne beftirnt, f äffet die Stelle fo: Quarn celer 
res nfctant ex omni coeji parte fulgurum corufcan- 
tium flammae, tayo varia ac celeri commut^üone 
agitabatur animus Aganiemnonis. R.) 

6. tsv^öv öpppov , er mapht Regen f. nipnov 
Spßpov, mißt pluviam. Aber fo pflegten die Grie- 
chen zu fagen Zet>£ noul ydap f. Zevg vet., läfst reg- 
nen. S. KüfleT zu Ariftophan. Aves 1501. Das dop- 
pelte epithetpn verßärkt das erße, wie auch in unfrer 
Poefie: man kann a&, aber auch auf ife ^. beziehen. 

7. xiuv nakivu äpov 9 a<;, der Spbnee beftreuet 
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die Felder, wie fcvhl 56a. <ri Jt^ie;^Ä ? 
(pita itoWb. 7t£kvvov , beftreueten das gebratene 
Fleifch mit Mehl, wie 0<fyfo XIV , 77. Man ver- 
geffe™übrigens nicht, *däfs die Scene in Jonien ift, 
Wo die Erich einung , daft ein Dngewitter die Flu- 
ren leicht mit Schnee bedeckt, eben Co feiten; alt 
Tchädlich iß. M. vergl. Horat. Od. L 2. 1. 

8. (TTÖfia Ttokepov, Man fafst diefe Metaphar, 
wie die unfrige, die Schlacht, das Meer hat ihi* 
Verfehlungen, öder Cicero pro Archir c. 9. belli 
ore ac faueibus ereptam. Aber diefe Idee pafst 
zu den Parallelftellen nicht. Schon richtiger er- 
kläret es ein anderes Scholion : d^tf p«X^r s ? g e * 
braucht er das o"röfia ^tora^iov, XII. 84. Xi^uvog, 
Odyff. X. 90, alias XIV. 56. laveng, Odyff. XXII. 
137. Alfö wäre <rr6^a ftapofc, der Eingang zur 
Schlacht , d t i. wie ich glaube , die Vorderreihe ; 
wie fd(pv(>r} fta^rfc, das Schlachtfeld zwifchen beiden 
Heeren. S. zu IX. 571. Folglich ift xe6%uv o"röpcc 
f La yji$> die Schlacht beginnen 1 äffen, info- 
fern diefe Vorbedeutung auf die Schlacht gezogen 
wird, die Jupiter dadurch ankündigt, tfenoSi f. f k 
nov Itvvai <rTÖ{ia paarig, in die Schlacht gehn. XIX. 
514. Achill, der feines Patroclus. To<l noch nicht 
gerächt hatte, fand an nicht? Freude, nqiv nokeuov 
Bvvat (txö^lol, XX. 559. ixpinthv (TTÖfxtx var^ilv^g. So 
gebraucht es Euripid. Heracl 7 801, und der Verfaf- 
fer des Rhefus 409. 491. 311. Noch mehr beftätigt 
dies der fpätere taknfche Sprachgebrauch, da die 
erfte Linie oder das erfte Treffen t5 o-Tupa genannt 
vyprde. Xenpph. Anab, III. 4. 4«. xc^a 5t oi avp- 
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nip^ai anb tov cr-rrfftaxo q dvdpaq. paxpaw yip 
tfv <*3t© tijs ov gay lag "kaßclv* 

iccfotpov itev*6$bii>oü, der herben Schlacht; wie 
ittepbq oüttoSi IV. 118. oder ßdXog lymemi^l. 51. 
Die Form des Worts ift Analog mit ovrtdavoq, L 
f l5S. von rb 8dvog, das Gefchenk. Alb ift -rceviutia* 

gleich mit i%eittv*fc: (wenn nicht die Endfylb* 
richtiger nach andern, wie in ipttiaib^ zur Termi- 
Ration «gehängt vrurfle. R.) 

10. rpoueovTo cßpeveg, und da$ Herfc hebte in 
feiner feruß: ftärkfcr, als rßoßeovro, wie Zenodotu* 
emetodirte. Horat. Od. I. 25. 8- cor de etc. geni- 
bus trtemit. Stärker noch cor exfultat, ^tardaae^ 
laxTi^n und ähnj. cf. zu 95. 

(11 - 13- Vgl. VilL 549 ; ff. Agamemnon lag 
alfb vor dem Zelte, aus welchem er alles diefs fe- 
Iben und hQren "konnte: Heyne vergleicht fehr paf- 
fend Tacit. Tnnal. T, 65. Auch Ariftotelus Mei- 
nung (Poet. c. 25) dals Ag. in Gedanken das tro- 
janifche und griechifche Heer verglichen halbe, ohne 
weder das eine, noch das andre wirklich zu feien, 
ift nicht «u verwerfen. R.) 

13. ivonriv avläv, der Flöten und Pfeiffen Ge- 
tön; wie XVIII. 495. <p6tfiiyyeq avkot re ßoqv «Z- 
%ov f. df|e eigentliche fcos, fonus. So lyra loquax, 
garrula. Diefe Flöten und Syrinxe fpielten fie un- 
Areitig bei dem Eflen oder auch bei dem Wachen. 

III« So oft er auf feine Armee und Lager fah, 
fo machte ihn die darin herrfchende muthlofe Stille, 
und der Gedanke, dals Achill , der allein den Hec- 
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tor zurücktreiben konnte, ihm feinen Schutz entr 
ziehe, ihn iaft verzweifeln.. 

Iß. Agamemnon reifst, im wilden Auabruch 
feine« Schmerzen«, fich die, Haare aus, und hebt 
Cch hoch empor zum Zeus- Diefe ausdrucksvoll 
Handlung^ Tagt: weide dich, graufamer Jupiter, au 
diefem Scbaufpiel, .das jiein Werk iß. So ß$ri%t\ f 
nach der Legende, Julian, der Apoftat fein Blut 
gen Himmel, und ruft: liehet dein Werk,, ich fterbe 
und du, Nazaräer, fiegft! VergL unten zu v. 461. 
Er klagt §lfp damit den Jupiter als den IJrheber 
feiner 'Leiden an, was Agamemnon mit Worten, 
that, II. 112. Aber völlig der Natur gemäfs, brfchit 
diefe Klage nicht in Worten aus, fondern pur durch 
unwillkührliche. Geberden, wie da« bei den höhern 
Graden einer heftigen Erbitterung gewöhnlich ilh 
~ Ueber npo^eXv^ivovg f. zu IX. §37. — IAkcto yjalf 
rag Aü, wörtlich: für den Jupiter rifs er Heb die 
Haare aus, d. h. um feinentwiljen. §o Pbüoftra- 
tu« von Achilles: rag üaTp^xXo ru^$e?ovx£. 

S. zum Herodot. p. 152. Vollftändig Herodot. IX. 
10. QvottevcD oi eiti r(3 Ilcpcn;, um des Perfers Wil- 
len, d. i. um den Perfer zu befiegen; I. 66. ix<>*l- 
arr^ptd^ovro iizi naarji af t 'Apxadfiv ^cjpa, weil fie 
ganz Arkadien zu erobern ' hqften. So fafste ich 
auch hier dies i*i Au, um Jupiter feine Graufamr 
keit vorzuhalten. i 2\xea§ai r fehr ausdrucksvoll f. 
ixrLXkuv. Denn, da man in dieter Stimniurfg viele 
Haare auf einmal znfammenfaXst.; Xo mufs man lange 
zerren und reiften, elmv.x«^. 

xvdaXtpQv xijp, fein ftarkes Her*,, eigentlich xv- 
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9&ki(w$ imlp. tov (idvovs, berühmt ob feiner Starke. 
So w ^ die Herp en fei bft v.vtiakiyuQi. IX . löo. oder 
fteylSvfiet heißen , fo auch ihr Geilt (u^d^v^ und 

ifto$. So vom Achill XVIII.,55. vom Löwen 
XII. 45. — 9437p fovtvif fein Herz erfeufzte; nicht 
4wrrw« xara So XX. 169. iv 94 qi Hpodiri t<rcev* 
jcKxtpov %toi). Aber der Ausdruck ift unrichtig; da 
*las Herz nicht feufzt: doch hat er viele Lebhaf- 
tigkeit. Die ängftliche Empfindung, welche das 
Ääriere Zulammendrängen des Blutt ins Herz macht, 
-wird durch Seufzer gemildert. So fcheint das Herz 
durch Seufzer fich zu erleichtern. 

18- Verbinde: ZtäeTv&niN4*%opaKyM'iov(4>ti>v) 
TtpioTov ävdptoVf zu gchn zum Neßor, zuerft von 
»allen. Dies äv^yiSv würde in der Profa ganz weg- 
gefallen oder mit ndvTtöv vertaufcht feyn, n^&vöv 
ift hier accuf. maCcul. gen. oder neutr. xarot tov du 
primo loco, antequam alios adiret. — NnM'Cov fc. 
vlbpj wie 4 beim Sophocl. Oedip. T. »67* Aa(ßa*$iQ$ 
Tvalg- 1. natq Aaßdoutov. 

19. vvvTtx*aLvE<r&ax ßovXiiv nvi gleichbedeu- 
tend mit avmLrixaväa&ai ; avß(ßpd£$<r§ai, ßovXyv , I. 
540. gleich unferm : Plane fchmieden oder dem r 
üruere confilia. (i?jti$ apvptov, ein Rath ohne Fehl, 
pin weifer Rath. '« 

23. Satpoivbvr blutroth, braunrotb, (f. II. 308? 
XI. 474.) ' weil er den Löwen fei bft at&op nennet, 
der eine brennend gelbe Farbe hat, wie Pferde, 
Katzen , u. dgl. IL 838. 

24. dVpfia itodrivtxd<; f dafs diefe Löwenhaut über 
die %ltg)V geworfen bis auf die Füfse rei 
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Jonft *roÄ>if** So heilst Ajax grofser Schild, der 
den ganzen Körper bedeckte itoüjqvtxriq ipxoq o5oi>- 
rw f XV. 646. ' — Eine Tbierhaut über der Klei- 
dung oder der Rüftung zu 1 ragen, ift ein im heroi- 
fchen Zeitalter üblicher Putz: (hier aber nicht: 
Agamemnon wirft die Haut nur um, da er zu gu- 
ten Freunden geht und fich nicht zu putzen braucht, 
wie wir andre Helden in Häuten auftreten fehen, 
als Menelaus u. f. w. die Rüftung kommt näeh. 
Sie ift al(o anfiatt der jfraivti, die Neßor 135 über- 
wirft, fi.) . y 

$>6- intvoq i<p. f. S. zu II« 19. — (zu fuppliren 
ift in Gedanken, SedowÖTi, <poßovfiivQ 9 ) fi?? etc. — 
rt naSotcy, dafs nicht ein Unfall fie träfe, ein En« 
phemifmus f. fwj fowa ita&youv. Menelaus beforgte, 
dafs Hector in der Nacht die Griechen überfallen 
möchte* S. v. 101. 

27. $kv$ov iiti isoXvv vyqriv , die feinethalben 
»uf ein großes Meer gekommen waren, ii vyph 
das Gewäffer f. ä\$ novTo$. (Nach Heyne ift 
itopiiav > nicht SaXavaav oder aka hier zu mer Re- 
hen , da man ja auch typa *d\sv$a Tagte: alfo auf 
die Fahrt, auf den Weg nach Troja. R.) Man 
Jcheint nämlich den Sprachgebrauch anfangs im 
Gegenfatz mit der Erde eingeführt zu haben: eitl 
fylpav oder rqa<pepnv rr* vyqriv. Ilias XIV. 308. 
Hymn f in Ceres. 44. , indem man das Land d a s 
Fefte, das Meer das Flüffige nannte. S. V. 902. 
yaXa vypbv — 7ttpirpd<ptrai 9 die flüffige Milch 
wird feft. S. daf. die Anmerkg. — b^yuxlvovTtq fc. 
SvjicS, gefilmt zum Kriege, bellum agitantes animo. 
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Dies ätlpaq vellendet die Darßellung , und ift alfq 
Bürchaus nicht überflüflig. Uebej: arefavs, S. z* 

VII. 12, 

41. vvxtci äußgoaltiv, während der heiligen 
Nacht, nocte alma. S. zu II. 57. wie lepa vv%, iepbv 
xvd<paq f Denn während der Naoht wandeln die Göt« 
ter auf der Erde. Statius Süv. I. 95. fub nocte filenti, 
cum fuperis terrena placent. (Hieran dachten dia 
Dichter wohl nur: die gewöhnlichen MenFchea 
dachten an das wohlthätige der Nacht. R.) — fid&a- 
tuTai, der wird, d. i, der mufs lehr beherzt feyn, Sg 
cof 'tirt&yvBLTai Tode epyov* 

llll t ixsTo y (wie IX. 604.) efti X? €< ^* ßovXijq x«pSa- 
ten$ } wir haben das Bedürfnifs eines Ich lauen Ari- 
Xchlags. ßovX^i xeoftcLkiri ift ein liftiger Anfchlag. Denn 
Homer gebraucht das xepüaXeotypav , I- 149. xt^fy- 
qto$ VI. 155. und unfer xtp^akioq immer von dein, 
der den andern durch Lift übervortheilet , oder doph 
feinen 'Zweck zu erreichen fucht, auch im guten 
Sinne, prudens. So xep&xXeW vor % ua. Odyff. VIII. 
54g. KEpfiaXeov inog. Vi. 148* xtpfioiktos Tiouq XVI? 

450. 7JTI£ f. cf. v. 20. 

46. Aiü$ <ppr,v ir^dnero, nicht averfa eß mens 
Jovis, das wäre anerpuizsTo , fondern mütata eß. 
Odyff. III. 147, oti yup r r afya Segv rpinExat, vuog 
ädv mvra>v. 

46t &9^x€ yotiv e\tl itpolawj jetzt achtet er mehc 
auf Hectprs Opfer, für das profaifche : n^oad^ei xbv 
yovv päXkov to7$ le^oig f. Da der rohe Menfch keine 
andere Motive als Eigennutz und Neigung kennet, 
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fo ahndet er es nicht , dafs die Gottheit aus höhere» 
Zwecken Freude und Schmerz austheilte; vielmehr 
glaubt er feÄ, dab^e;, w * e er WW, nur dem Gutes, 
•erzeige, der ihr mehr Opfer und Gaben brachte^ 

M pd& den fie» auf blinder Zuneigung liebe, penn 
auch darin .glaubt er feine Götter lieb gleich, dafs 
auch dfefejich nicht immer, wie erfelbft, der Grün- 
de ^bewufst find, warum ße diefen mehr, als jenen 
Jieben. Diefe letzte Idee, die, wenn ich mich nicht 
Jrre*, fp deutlich in Agamemnon« Antworten liegt, 
folgte natürlich aus feiner jetzigen tage. Er hatte 
<pben fo yiele unjd prächtige Opfer gebracht, als Hek- 
tor, und konnte fich daher von der Aenderung de? 
Zuneigung feine« Jupiter! keinen Grund, als wan- 
fce^mjitbige Laune denken. 

48» {o^Laaa^ai vpadSe ft%tff(* fc. f. pe'r 

£at ; Ttkiacu tpya. Aber öfterer werden hier difr 
JJegriffe der Erfindung upd Ausführung v er tauf cht. 
So war v. 19. Tsxraiveiv ßavXiiv f. u^tiVSgu. Vergi 
vnten sxgg. mit IV. 399. f. — {dpmpa t^ya y vifu mi- 
yabilia : äJ^ia iUQ{iriQi&crSai, pura haud in d ig na 7 werth 
des Erftaunens, facja grayia luctuofa: v. «84. 524. — 
fB'-ipaTi f. iv tffiaft, wie fai TjfXe* und veXa 
$lvai. z, Herod T p. 267: 

49. 6<ra Ifä&v "E. vla<; *A%auiv, als er an den 
Söhnep der Achäer verübet. Diefe Idee liegt in 
dem Ausdruck, weil man Tagt, ipya&a&ai) /ujfocrSo^, 
pn-*k<?$W> titi%ai(£<T§cii,, pt&v, -jfot&v riKet^ xiva, 
^lfo xaxd, . . 

|( ,50. avr&s, Cq, d.i. als blofser Menfcji, wie 
*e|» Gptterfobn. Odyff. 3fIV, 151. o*x <*£tc* 

* * 
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pv&ri<ro(iai , <rvv 6qvtti, nicht fo , i. & nicht 

öiöie krarrvotte< V^rficherori^ ; ^ '* V -v* , 

51. fxzkfottv A^öktöt^, die n6cb länge ihnen am 
Herzen liegen Tollen; über die He noch lange trau- 
ren, oder dodh lange noch davon erzähle* Verden; 
Vergl. VP. 557; VIII. 515, vu^Üdfy: J ! 

52. drfci *e *al 9o\i-/6tj lange, trnd länger noch i 
fö werden öfterrf gleichbedeutende Partikeln gehäuft. 
S. zu I« 66. — pTjcraTo A%aioig h: e. tiq A%aiov<;. 
Die Conßruktion iß analog^fch mit pi'eiv xwä xaxo'jv 
So XXltf. ^95, dagegen VH; 473. p$Wrä *a*& 

' • c: ' ! • ' , H;-.. 4 

53- (Ajax tirid MenelWs hatten den äufferften 
linken Flügel inner vgl. na flg. XII, uff. Refchta-* 
hin von r ' ihnen ftand Neftor, Menestheus, Ulyfies, 
Diomedes, Ajax Oilei Sohn mit den Lokreafern untf 
dann Meges mit den Dulichiern. Am Ende des rech- 1 
ten Flüfgeb'ßänd Achilles attt Vorgebirge Sigeura, 
Ajax am Vorgebirge Rhoeteum. R.) 

54. Den Grund, warum gerade diefe beiden Hel- 
den kommen follen, giebt er an v. 57; ' : - : 01 

55« üpt> xai ÖTptvety, ich gehe und treibe ihn 
an. So gebraucht man öfters das Praefens fürs Fti-~ 
turom, wenn man fchon im Begrrf iß, die Handlung 
zu thun. otix* f. Iva* 

6«. Upbv relog cpvXdütov, der Wachen heilige 
Schaar. »In diefem Beiworte f wodurch der Grieche 
überhaupt die Empfindung des Erftauneris über die' 
«uffallendften Vorzüge einer Sache ausdrückte II 
535. Hegt ohrißrehig auch hier » 'Hfe teltte Idee. Denn 
w wartb ausgefuehte Krieger. IX. 67. So U?<W 
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40$. ~ $ J&*vyöpv> QdylT. yill. 585- ü£ d 54. £*> 

pbq arparbs A^a«5v. Qdyff. XXIVv 8i* ,So alt viel* 

fcicht Uqbs ein fflP*«? IUa * XVi< 4°7- 

und legbg xvx%o$, der ehrwürdige Kreis der; Richten 
XVIII. 504. Da« &yv$v reXog in Aefobyl. Sflrt. Ttu 
164. gehört xücht hieher. — IniTttUiSc, avrolq e** 
la^ßto-Sat, ihnen die Wachtfamkeit zu empfehlen. 
Man war wegen < eines Ueberfalls lieferet : Hektof 
felbR befürchtete, daJGs ein Hinterhalt die Stadt et- 
Iteige. VIII. 52&. j „ 

57* (^tt 1 ) ixeivop irvSotaro, von ihm laffen ile 
lieh am erften bereden. Man Tagt fönft" nslSeaSaC 
Tm. Doch findet fich auch diefe; Conßruction, aber 
feiten. S. zum Herod. p. 63. 59. Ody£L L 4I4« oy aru- 
Spfia* arr&to* ich traue » höre r auf >ein^ 

Nachricht mehr, wo man fairch 4m%¥ V^efr 
fert hat. M > . , 

58- Man bemerke , die ^opp^lte Con^i+t^ 
anttatvew xpvkouKtarpi) und aqpdveiv öwdw^, die el- 
ftere ift die übüchTte. Doch gebraucht er die lei- 
tete auch XV. 8$. 

5g. noTaiv imTpanoppr fc. Tip <pv}jwrp. S. 

IX. 81. ^ , 

61. "äs r*? ^TiXkeai. Aber wai 

befiehlft du mir denn ? d. i. was iß das für eine Art 
zu befehlen? wefs ich nun, ob ich dich dort erwar- 
ten fqU ? Da« yap drückt den Unwillen des Mene- 
laus aus, dem es verdriefst, dafs fein Bruder fich 
nicht beftimmter hierüber von felbß erkläret, — . Qlv* 
3q imreXKeiv iß Pleonasmus der alten Sprache cf. 
v. 65. und 8i» <*• *• <*3*°S'> dprt beim Ajax 
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x#A Idomeneüs, nicht bei < 

der Schol. meinet. L 

" r 6fr äfaoTaiotuvi dlßporot, wer ohne Meuchen 
ift, ötvev - foormvi ^alfo«<h> ipr?pa. Daher <%ovo* 
%fuflt beim Äefchyl. Prometh. a/oder -fytlTotf ao^ 
Yet^To?, Sophocl; t'hilbct. 2. und d^pofi?, die 
Nacnt , in der der Menfch nicht wandelt , fondern 
ruht Mias XIV. ift «f^po-™» üÜd-d^poTa^ 

1) ohne Menfchen feyn , und ä) d^oTsTv rwoft 
jemanden' nicht^t^efffen, verfehlen , 5) überhaupt 
verfehlen , äpaftavkvl V. 287. XVI 356. Folglich 
iß &ß ? oTd&Ldi> oüMUiv, dafs wir einander nicht 
Verfehlem : ^f' " *" /' ' 

! 67. d. i. allenthalben auf deinem Wege durch* 
Lager rufe die Leute an, bitte fie zu wachen, (wenn 
VUis ja" die Trojaner überfallen follten) aber fei 
iiobt Jiolz, fondem freundlich und gefällig gegen 
fie. pa die Schiffe des Ajax an der Spifze des linken 
FlügeU ftanden, XIII, 6fti (675 ty«rre?& welche 
Worje offenbar von der Seite der Achaeer zu ver- 
gehen find, nicht nach der trojanifchen' Anficht. R.) 
Juliane er einen ziemlichen Weg durchs Lage^ ^ 
rr \,s68. uwrpöÄer, d. i. dno rgv : it^Tf 6g f und in 

fevefcy von feiner Abft ammun 85 fa & nicnt A *°^ 
fonde*n Maq dioytvlg T$%apum>a, Nfcrop N^d3* 
f. f. S. z. B* IX. go8. 6«o. 640. 678. und v. 87- 
105. Da die Erwähnung ihrer AbÄammung von 
*inem berühmten Vater und endlich gar von einem 
Gölte, fo viel fchm eichelhaftes hatte, fo pflegte map 
fogar die Götterdafür empfindlich zu glauben, und 
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Redete fie ScÄTgeinJirs auf eufß ^mliche Weite' to; 

S. z. B. unten v. 278. 284. ' • tt f ~ J 

£ 69.-or«vra$ xv&xiVpy, indem 4u alle ehreft, ti* 

^©r, XIII- 548. Zri* xtJÖatW :: ^x^ a f - ÄW h |^ 
Ügere <*ifi«. — Agamemnon: empfindet , wie nüthig 
ihm in feiner Lage die Liebe der _ Nation fei, Dar 
iher diefe dringende Ernminung^ , ja keinen durch 
Stolz zu beleidigen, f^aX/^af^e efferendo alio* 

conteronere. - . t n ^ a n^fbV.v l/t sii'iv ; r 

,70- dUÄ - wow&fwS«,, tWf^rwip felbft wqllei» 
•uns lauer werden laffen* d, f i eigener Petfon 
herumgehn, und die Edlen zufamni^nrufe»,, cft v f 
116. 117. (IX. 12.) da uns einmal Zeus zum Leiden 
gefchaffen hat; d. L es thut zwar, weh, dafs wir 
die jxiya av&arvovTes, 61 SeoV&c ertb^eSa Hufo, uns 
jetzt fo deinuthigen und in eigner Perfon , ävroi, - 
thuri muffen, was wir durch die Herolde ltctantefc 
thün laffen ; aber wer kann wider Zeus. ' S^ferTegt 
der Unaufgeklärte überall, wenn ihn durch^eigetii 
Schuld ein Leiden trift, gan* feine S chuld" zu vef- 
fieffen, unä ! es als Schickung der Gottheit 3 änzii-. 
fehni üntf l ift J äies Leiden nart, fo vergifst der Ün- 
dankoare die große Sumine "der genoilenen Frett- 
^den , r und glaubt ficir von ; der Gottheit ^ür- zum' 
Unglück i^Mni'mt. — (inrnifit f. httön**~§ im> 
pofuit) %a*6in\<t& yeivitfiiv&ilri > *bei un f er er Geburt 
legte er ünt 'die# Leiden äufc Hefiöd. Theo&.iig. 
MoLpaq-at Te ßp&toTai yiivo{iivoi0i hifiovcrcv tyeiv orya- 
t&6v ( re *&,7b6v "te. Eigentlich th eilen diele Motpat 
dem Mirifthen f &n SehicfcM zu i aber euf Befehl 
des Z&s'NbHfXvytrfo • Soc können die Ausdrücke 
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Zdrg iittriäntn *axa und Mo/pat crctriSeTo'* xanä 
gleichbedeutend werden. OdyfT. VIII. 245. 

74-101. Agamemnon trift im Bette den alten 
Neftor vor dem Zelte, wie Diomedes 151. inrbg anb 
xkurirfi fchlief, weckt ihn, giebt fich zu erkennen, 
unfi bittet , mit ihm zugleich die Wachen 2u befu- 
chen, damit diele nicht fchlafen könnten. — Auch 
diele Stelle zeigt , dafs die Griechen in der Kriegs« 
kunft noch kaum den Anfang gemacht hatten, da 
das Ausftellen der Polten und das Vifitiren derlei- 
ben noch nichts Regelm^fsiges war. 

74. Ttava xktaiiß , neben , vor dem Zelte. Eben 

fo rcapqt vavtri cf. I. 529, ' 
77. ^ßxrrfy Gürtel. IV, 155, dafelbft Not. 
79. ov yojp ilntTiXite yr^od, denn das räumt« 
er dem Alter nicht ein, dafs es ihn an dem Com- 
mando feiner Truppen gebindert hätte: hoc certp 
non dedit fenectuti: er wich dem Alter nicht. 'Ev- 
hovvai, twtivyä&pt imoy(*iQeTv > litijfopuv find Syn- 
onyma, und iitirpintiv iavtbp mit dem Dativo lehr 
gewöhnlich. Die Rllipfe ift nicht hart, da fie aus 
dem Zufammenhange fogleich fich darbietet. Man 
könnte kürzer fuppliren : oü r i< Indiens, nichts 
- räumte f. Aber das that der Alte doch; denn fei- 
nes Alters wegen bot er ßch nicht zum Zwei- 
kampf mit Hector an. VII. 157. 

s 82- ti's - epxeat , wer kommft du, vielleicht, rlg 
äv ty%tat, f. xlg iaal, 6g $2%cou oder rlg Ip^srac. 
Aehnlich gebrauchen auch die Attiker den Nomi- 
nativus als Anrede. Ariftoph. Aves 57. tl Idyftg ov» 
tog; f. tl Xiydg <rv. Ecclef. 520. avTrj, sröSey j?xst£; 
< Koppen* Anmtrk. 5. Aufl. Th t 5. I 

. . , .v V 
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Von Parole und dergl. ift älfo noch nicht die Re- 
de: die Kriegskunft lag in der Kindheit. 

8fc. ovqri&Vf der Maulthiere : wie I. 50. XXIII. 
115.« — Man überfetzt es : der Wächter: aber da- 
für gebraucht Homer: ovyog, und nicht in der Be- 
deutung, fondera mehr als Befchützer, wie vom 
Neftor: \xiyat; oipog *A%oug>v, S. VII. 80. öder Auf- 
feher. Odyfr. XVI. 89. Dann fehe ich nicht, wa- 
rum er den Wächter zwifchen den Gezeiten fa- 
chen Tollte. Sehr gut aber konnte er ein entlau- 
fenes Maulthier Oipeig oder einen Krieger Tuchen. 
- .85. äxeov, nicht ftillfchweigend, d. i. rede, 
damit ich dich erkenne. Tlirre (xarÄ) ti nort 
int ore txam: What want you? Vgl. ^u 45. 

89- Zex>£ werpe novoiq. S. zu IX, 696. — Biap- 
itepeg, auf immer ; davon iß das eiaroxe f. vollftandi- 
gere Entwickelung. So entwickeln die Dichter öf- 
ters eine Idee, die Tie abftract ausgedrückt hat- 
ten, durch ein Tinnliches Bild,, der Natur getreu/ 
Dies tinglückliche auf immer war die Vorft eilung, 
welche den Agamemnon Telbft am ftäfkßen erfchüt- 
terte> und ihm vor allen das Mitleid anderer ver- 
fchaffen mufste : der Ausdruck Stap-neye*; , war für 
diefe Empfindung, für diefen Zweck zu kalt und 
unwirfefam. Daher der ZuTatz. Vergl. IX. 605. wo 
für diefe Empfindung und Zweck ein del oder 3i* 
apitepeg nicht pafste. — Uebrigens bemerke man 
die Abänderung der Conftruclion : yv&aeai für yv(a§t 
agnofceme — rbv — iven*e malis immerfit me per 
totam vitam — ftoi yovvaTa opcSpj?, f. ot 7. o. 
Qt^ 9v poi i^rof tprisfo? £c, i crri; fttVft; WÖVt- 
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lieh: wankt von einem EntfchluHe zwta andern, 
wie er es gleich durch das aiocWxTityiai (eine neue 
Form von .äkvco, akvcraw, äXvv.Td(D, aA/tW^t, dc^a- 
Ivxrnpi, V. 35a. XXIV. 12. Quintus Cal. XIV, 24 
*at xpadi?t ccA,ata?xro <f>6ß(?.) ich wandle in der Irre, 
erklärt Ovid. Epift. XVI. 16g. mens firma perma- 
net in voto. cf. zu VI. 352. Horat. Od. I. 13 4. 
tnnc nec mens mihi colör certa fede manet 

95. exSpzxTxeL, will aus der Bruft mir fpringen. 
So Virgil. Georg t III. 105. exfultantia corda. Ae- 
fchyl. Prom. 889» xotpSi'a <p6ßq Xaxrl&i fpdva L 
<rT?jSo$, ßampft gegen die Brüll. — rpofteet vitb f. 
'bnorgo^idei: wie XVI- 805. hv&h vnb yvla. XXL 
53. xd^totrog S'vTtb yovvar' iüafivot. 

96. d ti Spatveu;, (von 3po>, dpafo, alfo dpa<rTutto$ 
e%u<;) fi quid agis, wenn du etwas thun willft f. 
wenn du Neigung halt zu thun , was du eigentlich 
tkun foliteft, oder doch das Nützlichfte wäre; da 
du nicht fchlafen kannß; f. Der Schol, lagt: fori- 
votiq. dpcoaai düvcurai. ipyveiq. 

98. xqtjmrö dSS^ÖTeg (f. aS^xdrc^). Ueber Ab- 
ßammung und Bedeutung des Worts rathen die 
Grammatiker blofs. Die ähnlichen Redensarten, 
xajxaTG) $ap<xa§ai, XXI. Sä« yvla xapaTip vitokd» 
Tajvtcli, VII. 6. vTiviA Ttai xajtara) ä^iuvoq 9 Odyff. 
VI. 0. machen es w hrfcheinlich , dafs eine ähn- 
liche Idee diefem ufrbekannten Worte untergelegt 
werden muffe. Mir Icheints, dafs man das Ver- 
bum fi&f© ableiten fölle von 10 ädog, der Ueber- 
drufs, defTeu Gegen Fat z to n$oq, das Wohlbehagen 
llias I. §76. XI. 88. Alfo wäre 1) töelv rtyä, je- 
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manden mit Ueberdrul* erfüllen 9 und allgemeiner: 
jemanden hart quälen, intranlitive: ddeXv (eavrbv) 
T&l, Höh mit etwas quälen, dyftta&ai. Odyff. J. 
* *54- W &* V °S dvun^d<; dfv^iayd^ deiizva adfoeuv fc. 
iavTov. Damit ftimmten die GloÜen im Hefych. 
überein : dcadeiv, 6j(%eTv. u. Xt?7re?o'$at, afiet, dvtdxtu . 
u. a. mehr. Vergl. XI, 88- Uebrigenspafst der B6- 
grif des Verbums eigentlich nur zu *afiar<j>, fo 
dafs zu ^?ttvg) de&{iriftfvoi ergiinzt werden muff. Z« 
ß. Horat. OdylT III. 4. 11. ludo fatigatum fomno« 
que fc. opprellum. (Heyne nimt hier vnva für Tom- 
nolentia, dyqvnvLa mit den alten : in fofern die Sache 
felbft anüatt des Mangels, der Abwefenheit derfel- 
ben bei den Dichtern nicht feiten getetzt wird, wie 
in der von Koppen angeführten Stelle des Horaz. 
Schäfer hat diefe richtige Bemerkung gut benutzt 
in feiner Note zu Sophokl. Aj. 674. R.) 

99. iitl "jTayyv "kd&ovTai, f. tTtikd&Qvrcu, wie 
Odyff. VI. 117. cu b* inl pxxpöy dtiaav f. kawav. 
Andere verbinden ini itdyyv y und lefen es ver- 
bunden irtmay%v, ganz und gar, wie invnokb f. 
fidXitfra, itkiiartov. 

101. ovdd ti tdpev, itg>$ ^uvoivna-foai f. tl fif- 
yoivcocriv , ne forte f. nefcimus, an meditentur — 
Theognii 498« dXkd *f dvaardq iteiprfiio , fi>} 7ZQ$ 
xai itotiag olvog iffi. Horat. Serm. I. 2. loa, Cois 
tibi paene videre eft nudam (ut fcias, videas^ ne 
crure malo, ne fit pede turpi. Livius XI. 29. quae- 
fivit ab eo, ne fibi liceret vivere? h. e. an liceret, 
für liceretne, v. Heuling ad Cicero de offic. III. ». 
ia* (Heyne bemerkt treflioh, nach %o> habt man 
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zu fuppliren äXka dedoi^taftiv , oder was ihm noch 
mehr gefällt, nach 18 {uv ein Punkt zu fetzen, und 
vor pi hgh; zu fuppliren «feto©. R.) 

102-149* Neftor tröftet den Agamemnon, ver- 
/p rieht' mit ihm zu gehn , aber zuvor andere He- 
roen aufzuwecken, und fcbilt auf den Menelaus, 
der feinen Bruder allein Mühfeeligkeiten tragen 
lafTe und indefs ruhig fchlafe. Agamemnon recht- 
fertigt feinen Bruder : worauf Neftor fich bewaffnet, 
und beide nach Uly lies Gezelt gehn* . Von diefem 
begleitet begeben fie lieh zum Diomedes. 

107. «e iura<TT(>£tyai, 'A^iX. yrop &x %6\ov fc« 
p£T» rifjids, wen* er nach dem Zorn fein Herz una 
wieder zuwendet ; nicht , von dem Zorn, das 
wäre: dur^ ypkov. Xenoph. Cyropd. I. 4. 08. ythö- 
aai iit.Ttov vtpooStv Äaxpvöj*, er habe gelacht, ge- 
weinet nach den Thränen. — Hias XV. 5s. atya 
fterao-rpe'^/ete vöov fxrra cby xjrjj!p. 

109* ÜovpvxkvThv) den Speerberühmten ; To Me- 
nelaus Sovput'kelTos , OdyJT. XV. 5». ravainktlTÖs, 
havigandi pejitia inclitus Dyriias. Odyff. VI. 22. — 
ILgXeyöVa xkvrbv tyx Um ü* a *» XXI. 15g. Horat. Od* 
I. 12. a8. nobilem luperare pugnis. 

110. AWra ra%bv, nicht des Telamont Sohn, 
den nennet er v. 11». fondern des Oeleus, Ilias IL 
597* 'O&ijfof Ta%i>$' , Ataq. XIII. 66. 701. u. ©. Dafs 
alfo dies Beiwort für ihn fo charakteriMfch ift, wie 
das nu$a<; (hxvg y A%ikfav$. — &v%ßog vlbv. Er hiefs 
Miyris, Uiw XIII. 692, und war Ulyffes Schweßer- 
fohn. Sein Vater beherrfchte Dulichium* Ilias IL 
627. f. , 
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112- et xiq Xahiaetev , wenn doch jemand ra- 

fen wollte; fo XXIV. 74. und. unten v. 304^ So iß 
d'yaq Formel des Wunfche», Ilias. XVII. 557. 
yap 9 A&f t vri 9ol'.^ S. Brunck. zu Sophocl, felectra 3416. 
Diefe Erklärung, die auch Euitath. bat, föekov, itv 
et; ßovXaltatv dp , e{, --utmam, dünkt mir belfer alt 
die andere: ii ng kaXqo-eia, 1c. xalög ilypi, qjlei'&i- 
%oipi dvj weil diefe weniger einfach ift. 

113. vpg txaardTO , denn fie ßanden am Ende 
des linken Flügels, Ilias XIII. 675 und 681. S. zu 67. 
— exacTTaTG), ovde (xaka lyyv^ fern« und nicht nahe, 
iß alte Sprache; wie I. 416. dura pLvvv§a K o#rt, 
päka tfifc. ■ - ' * . ' 

114. So lieb ich auch den Menelaus habe; fo 
lehr ich ihn fchätze; (aldöiog. cf. III. 172.) fo ärgert 
mich doch das, dafs er jetzt fchläft und dich arbei- 
ten läfst; er, der fichs vorzüglich follte angelegen 
feyn laffen, die Griechen zu bitten. Und das mufs 
ich frei herausfagen. vetxeao, ovtik imxevato fc von 
cf* I. 565. f. reiTtea&f ovx envadv^ov , otXV dnofpdg. 

Wie fehr wird der gefetzte Muth des Alten durch 
den Contraß mit Agamemnon« Unruhe gehoben. 
Doch hatte auch Agamemnon mehr zu befürchten, 
als der Greis , nämlich feine ganze Ehre.^ Noch lie- 
benswürdiger macht den Alten fein Beßreben, den 
Agamemnon zu beruhigen, die Bereitwilligkeit, mit 
der er den Schlaf aufgiebt, um dem Befehlshaber 
zu folgen, und fein Eifer wider den Menelaus, von. 
feiner Theilnahme an Agamemnon* Befchwerden 
erzeugt. - # 

* 12t. dXkoxt piv et xai ofroya aiTtaaaSafc fc 
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rbv" fflepdXaov* Diesmal verdient mein Bruder 
keine Votwürfe : fonft freilich Öfterer und fo fehr, 
dafs ich dicjv fonft wohl felbft dazu aufzufordern 
pflegen. Denn, oft läfst er nach, fuSiei, (S. VI. 525. 
fc. tov nokepov oder ■ aknfa IV,. 240. 516.) und war- 
tet meiftens erft auf mein Beifpiel, iaogoäv ßfte; auf 
meine Aufmunterung , epriv öq^v, ehe er Hand an- 
legt nicht als ob es ihm an Einficht deffen , was zu 
thunift, fehle, d<£padw?, öder an Luft zur Thätig- 
fceit.r {oxyq cixcm;, wie Svpq et£a$, fuopte animi im- 
♦jetu IX,>5gi4.) ov JV öxvov *ai oV dtypadiag. 

187.. W r«? ß ^ nt hier fur: * xeZ * VIII, 85» da- 
129. oinq un&r\<ru f. keiner wird unwillig feyn 

ode* wttgßborfam, wenn er lieht, dafc Menelau» 
felbft die Thätigkeit äufsert, wozu er andere auf- 
fordert. - - 

134* TttQOvrtaoLTö y fibulis conßrinxerat f upra hu- 
rnerum. S. zu V» 425. — btTotfiitiv , ein weite« Ge-* 
wand, etTeivo{idvriv. — ÖattX^, was einmal xufam- 
rnengefcHiagen war , duplicöm amictum Virg* Aen. 
V. 421» Sonft heilst ykalva diirXii, im Gegenfatze der 
d?rXot^ wvadln (Anal. III. p. 56.) wenn das Tuch ei- 
nen doppelten Einfchlag hatte, oder fo grob war, dafa 
ei doppelt um den Leib gef ch lagen werden konnte : 
tilnT^xt, s SmXii , ÜmXolq find Synonyma. S. Ilias III* 
ift(J, In den frühern Zeiten fieht der Menfch weni- 
ger auf Schönheit der Form oder Mifchung der Far« 
hen; als auf Pracht. Daher trägt man fehr weit^ 
Kleider, fchlägt das Zeug in viele Falten, nimmt 
fehr fchweres Zeug , damit es nur viel koße» Man 
erinnere fich nur an die Kleidung unferer Vorfahren! 
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z. B. die Pluder- oder Pomphofen der alten {Jörn* 
berger, und coch jetzt an die Kleidung des Lands* 
manns, befmders in reichen Gegenden , (und an die 
langen und weiten Fantalons, kurz an das Sprich- 
wort, wer Jau-g hat, läfct lang hängen« R.) — otln 
%ay(yri inevnvoSe venit, obtinuic (f. zu IL 219. Butt- 
mann im Lexilo»us. I» p. 292. aoriA. II.) h, e. noXkr iit 
fiarkes, vieles Haar lag darauf Daher lagt er fo oft 
%ka7vou oÜXcu, baarigte Decken ; d. i. die von Äär- 
kerm Tuche und noch neu find, 646« OdyfT. IV. 50» 
alfo ein zottiges Gewand. Nämlich ovXog Äeht f. fkoq 
kraus wie ov\og 9 und dies f. okoq, ganz, unverftüm- 
melt , dicht* "» * . C-k 

135. äxa%iuvov von cZxa> acuö: j^ftat efxa 
fixaitUvoi;. - ' 

137» Verbinde : itpcSrov Hßn xctri vr\aq, erft gieng 
er (von feinem Gezelte aus) längft den Schiffen hinab 
(bis zu UlyHes Gezelt) und dann weckte er diefen. 
Nämlich die Gezelte der Itbaker fianden in der Mitte; 
Neftors Zelte, wie es fcheint, höher hinauf am lin- 
ken Flügel, und noch höher Agamemnons Zeltev 

139' l&k- rbv afya mpi tppevag, und fchnell 
gelangte die Stimme zu feiner Seele; fchöne linn- 
liche Darstellung f. faovt Imfc. IV, 376. Das Ora- 
kel beim Herodot« L c. 47« oSftjf ft' ig (ßgdvag f» 
irrcpgaivo^au Ueber die Conftruction trexat (Ttqbq) 
mvrbr üg <pt>evag> S. zu L 362. 

H5« j*i ve^uc*) Totov fap dypg ßeßlrixiv 'Aj^oe- 
öig P fc. wrte ov Ssi v€{ueäv. Zürne nicht, (dafs 
wir im Schlaf dich ftören) denn folch ein üebel hat 
uns bezwungen, (dafs du nicht zürnen kannft und 
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darfß:) p'/a 7<ap cfyo£ f. war weniger lebhaft; VergK 
XVI; 49. — ße(Un*ep 'A X aiob<;, fubegit Achaeos mal« 
fortuna: Mrker als faSe ini A^aio^. 

147; ßovkeveiv i[ (Sei fyta$) <p*Aytov H$e p&. 

150*179. Diomedei, der vor feinem Gezelte 
Jchläft , erftaunet , dafs der alte Neftor fo viele Be- 
fchwerden aushalten könne, und holet auf deffen 
Bitte den Ajax und Meges» cf. 110. i » -><'■< 

152. e**b<; *$$ *Wtqc; dnb fcj kkt&fyg, aufler 
dem Zelte, und fem von dem Zehe, wie VII. 354. 
rtrSbv dtito itpb vküv. Wie angemeflen dem krie- 
gerifchen Geift des Diomedes, da Ts er auffer den Zelo- 
ten Und in voller Rüftung fchläft, um gleich zum 
Schutz der Nation bereit zu feyn! 

153- htl <ratvp&Tri(jQ$ 9 auf der Spitze des Schafts. 
Kinheim nämlich aav ? o$, allgemein die Spitze be- 
deutet zu haben, weil man eine Art/Schlangen, die 
Eidechfe , das unterfte Ende der Lanze und felbft 
die männlichen Zeugungsglieder, aravfoq, aavp&rty, 
und Pallifadeu, axavpovs nannte. gkrikdro fc. 

154» xo&*b<; fei w ty^eov. Die Speerfpitzen 
glänzten, wie der Blitz, indem fie das Licht von 
den Wachtfeuern reflectirten. S. VIII. 551. f. 

155- ßovg dygavXog ein ländlicher Stier, ift 6$ 
raiXi&Tai iv dy^oTg, der auf dem Lande lebt, wo die 
Heroen ihre grofsen Viehhöfe hatten. Ilias XVIIL 
a6a. itoipivtt; ayqavkoi. Aehnlich fitzen der Pene- 
lope Freier auf Rindsfejlen. Odyff. I. 108. 

158« (cf. V. 620. VI. 65.) xiyjjaas itodt , in« 
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dem er mit dem Hacken ihn fchiittelte, ihn von ei- 
ner. Seite zur .andern wiegte. Ich fa£fe es-ajfo : luyi- 
aag izo$i %ä% epßaq, er fcnüttelte ihn mit dem Fufse, 
indem er ihöa. den Hacken ans Leib fetzte» Diele 
freilich fehr unfanfte Art des Weckens, mufs mit der 
Geradheit des Heldenalters entfchuldigt werden. Es^ 
ift freilich für den , der ftehend einen andern , der 
auf der planen Erde liegt, wecken, foll* die leichtefte 
Art, ihn mit dem- Fufse zu riifttqln» wenp. er feft 
fchlaft. Und die -Helden wählen ü^er bil den leicht 
teilen und geradelten Weg, weil nock , kreine conv^n* 
tionelle Höflichkeit fie einfchrän^ So weckt T$le- 
xnach den Sohn des Neftors v OdyfT. XV. 4$. ujad 
felbft Minesva zieht den Achill bei cfogUaajcen, we^aa 
erfiefehn foll, Ilias I. 197. k , . ; ^ ? 

159. favov wDvetg, geniefleft du den Schlaf, 
Aber dies erfchöpft -das, fcböfce Bild nicht, Dean 
dwrov imvQVf ift %pua&a$ vnvov dooTop , frui fomno 
jraolliflimo. Denn <£<*>tqv ift das zarteße feiner Art; 
S. zu IX. 657. und das fuxjtaxoy rov vnvovAA die rei- 
zen dfte Seite des Schlafs. Daher vicvog ixakaxav^ 
Toq. Ariftot. Scol. v* 9. tpic* potXax&rega vnvov. 
Theoer. V, 51. Nach unfern Ideen würde ich daher 
überfetzen : warum liegft du die Nacht hindurch in 
des Schlafes weichen Armen. Vergl. OdyfT. X» 548« 
Die Grammatiker erklären d&reXv $nvov } ÜTtavSt^e- 
<r§ai vnvov > carpere fomni florem» (So carperemot- 
les fomnos. Virg. Georg. IL 470.) weil fie d&Tov 
völlig fynonym mit dvSoq halten, i€&,vvv%ov vivvov f 
fumnum per Noctem totam. Nach dem fonftigea 
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Sprachgebrauch • mufste es feyn: it&vwyoq vttvop 
«mtbU. XXIIL ai8. OdyfL XIV. 458 XX, 55. 
; 160- • «ri* S^oofcftö mttoto, auf der Höhe de* 
Ebene. Denn dies -niüiov ift die Ebene rwifchen 
den Strömen* S. r Th. I. p. 302. Mir fcheinet die- 
fer &<)G>or{Lb<; entweder der Hügel Kallikolone, (Si! 
IX. 490. vergl. mit XX« 51. ijnd 151) oder doch der 
lufs des Ida zu feyn. S. Woods Charte. 0 §pG>a{ib$ 
von SptiaxG), wie faltus von falire. 

164. cr%irXtoq iaal, Alter! du bift ein erßaun-* 
licher MenfchJ d. i. fchon Co bejahrt, leifteft du, 
Was kein Jüigerer thut , kämpfft am Tage, und 
bift . in der Nacht r wenn der erfchöpfte jüngere 
Mann fchläft y »wach und thätig Ss> v. ^167. und zu 
H^HÄ. Daohuirirte ich dort, wenn ich in dem 
Ausrufe Jün willen, und nicht Edtäunen mit Bedau* 
ien/]gemifcht ^ ^'v; -176.) fand. 

166. D- !• fe« find do ch wohl (snm) felbft von 
den jüngern Griechen keine' weiter, die f o (ineiToty 
herumlaufen mächten? Aber du biß nicht zu er- 
müden. Oftmals: liegt in dem (netra, wie in un- 
term Co, alfo v , doch mit dem Redneraccent ge- 
fpxochen, der Ausdruck des Erßaunens. Odyff. I; 
65. was dv zitier* 'QöWi?o$ i/cb Se&to XaSot'pj*>, wie 
iönntejich alfo (doch wolhl R) des UlyfTes vergef- 
fen? dafelbft v # 106. 01 plv insvra Tteavolvi •* Stvfjibv 
tregnov , diefe vergnügten fich fo mit Spielen. — 
tophx<xvo<; Tc. xa^aTcJ, invictus labore, non cedens 
labori, dich kann keine Arbeit befiegen. Jeder; 
der es fei aus Kraft > Muth oder Zorn u. d. fich 
nicht nach dem Willen des .andern fügt, ift öfoj- 
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yv.vo$> intractabilis , fuperari nequit f. pugna, 
precibus. XIII. 726. dyjiy(avoq vv&eaSai. Hefiod. 
Theog. 510. Kdfße$ov äpiyavov «95. "Exidvav df«f- 
%avr t v, h. e. invictam, horrendam. 

169- Du haß Recht! ich hatte einen jungem 
Mann f enden können : aber die Gräfte der Gefahr 
trieb mich felbffc fort. Doch wenn du würkJich 
mich bedaureft, et ekealpeiq fc» <6Wp rov xa^ta- 
Tor, fo hole wehigftens den Idomeneus und Ajax» 

173» vvv yoi^j (xd Tt^dyfiaTa) tcxaTcu inl dx- 
(h. e. ai'xpfs) denn fchon ftehn unfer al- 

ler Sachen auf der Schneide des Sehe er melier* , 4. 
h\ jetzt ift der eittfebeidende Augenblick da, w»ei 
auf uns ankommt, ob wir elend oder nicht Seyn 
fallen, Herod. VI. 11. emi %vqov dxpfc e^ai 
iiplv rd TTpa^ftara > % elveu ekev§epai<rt . $ SovXoun^ 
d. i. diefer Augenblick mufs entscheiden, oh ihr 
, Freie oder Sklaven feyn feilet,- je nachdem ihr jetzt 
fliehet oder Jlreitet. Der Vergleichungspunkt ift 
entweder: wie eine Sache, die auf einer fo Ichma- 
len Fläche, wie die Schneide eines Schee rmeffers, 
fteht , in diefem Mömettt nach diefer oder jener 
Seite ausfchlagen mufs : fö unausbleiblich wird die«* 
fer Augenblick euer Schickfal entfeheiden: oder, 
nach unferm Sprichwort: fchon liegt das Meffer an 
unfrer Gurgel, ihr müfst es in diefem Augenblick 
zurückfchlagen, oder Herben. Doch paffen die 
Worte zu dem erßern genauen Im zweiten Falle 
hätte es eher heißen mittlen: &%^ %v^ov eVixtfra* 
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174. Ergänze: wctts — oX&pog elvai, r} 'A^cu- 
pvq ßiävai. S. die Stelle aus Herodot. zu 175. 

179. tojx; fc. nämlich dem Ajax und Meges. 

So fehr die befondere Erzählung der Art, wie die' 
vorigen Heroen aufgeweckt wurden, durch die Man-r 
nigfaltigkeit der Umftände und Reden und durch 
die Uebereinßimmung beider zu jedes Charakter, 
gefallen mufste: fo fühlte doch der Sänger lehr 
gut , dafs , wenn nicht das Interefle der- Erzählung 
aufhören, und der Zuhörer verdriefslich werden 
follte, dafs feine Neugierde, wie man die Wachen 
finden, und was man dort thun werde, fo lang« 
unbefriedigt bleibe , er nun aufhören muffe. 

181 - 227- Die verfammleten Heroen gehn nun 
zur Wache, die mit der äufTerften Sorgfalt den 
Feind beobachtet. Neftor lobt fie, geht dann mit 
den Heroen aufferhalb des Grabens, und fragt, ob 
denn keiner von ihnen den Muth befitze, fich dem 
trojanifchen Lager zu nähern, um durch einen Ge- 
fangenen oder fonß Nachrichten von ihren AbGch- 
ten einzuziehnr Alle fchweigen: aber Diomedes 
übernimmt es, nur wünfcht er einen Begleiter. 

183. Wie die Hunde, wenn fie in der Nacht 
die Stimme eines Raübthiers, das den Wald herab 
kömmt, hören, unabl äffig die Nacht hindurch 
beJUen , fo unabläfTig wachten diefe Poßen. fWo- 
f>$aovTai, mit viel Noth wachfam feyn werden, (cf. 
in VIII. 178.) Eine feine Bemerkung. Denn wirk- 
lich bemerkt man unter diefen Ümftänden an den 
Hunden eine gewiffe Aengftlichkeit, als fürchtete 
dies, treue Thie* nicht olles zu thun, was es könnte. 
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185» ävrto nicht propter Tondem contra 
feram. Ilias XI. 293. wpo' ore icov ri<; SnpnTrip xvva? 
crevy eV dy^axdp(ö avi xanplco ijde Movtu Vgl. Ilias 
XII. 299. f. * ' 

188. fpvXacroroiuvog vvxra xaxnv, fie durchwach- 
ten eine fchlimme Nacht, f. (pvXaara-öfuvot l^x op 
yvwua ncLxriv. Denri, wie er felbft faft, <kvlr\ xal 
ti (pvkcurveiv naLvvvypv iy^rjarovra. OdyfT. XX. 52.- 
Ge wohnlicher und eigentlicher gebraucht er fonft 
das Activum, Odyff. V. 466. ei iv tcotu^ vvxt» 
ipvkat,®, wenn ich die Nacht hinbringe; unten v. 
192. 512. Doch eben dafelbft v. 509. gebraucht et 
das Medium, aber fchon eigentlicher, wie hier, da - 
diefe nicht für lieh, fondern für das ganze La- 
ger wachen» ' 

189. ÖTCKOTS OUOUV (SovitOg) TpQCOV iltlOVTQV, 

wenn fie etwa den Schall der Geh nähernden Tro- 
janer hörten. IL 794. er fafs auf dem Grabhügel, 
deypevos, onnöre vav<piv acpopurfieTev 'Ajfpuoi. — 
"Wie man ergänzt, dxovetv tivbg <f>&vYiVi To mub 
man hier ausfüllen : dovirov nodar t. e. S» OdyfT. 
XIV. 6. und 10. 

192* Verbinde: nal (pavri<rag Ttpoarivda (xepiag 
tma. So I. 201. und häufiger. Falfch fteht in dea 
Clark. Ausgaben ein Comma hinter (povivagi 

193. x*W a f. S. zu VI. 82. 

194. SuaravTo TafpgoiOf er eilte durch den 
Graben. Denn die Wachen ftanden zwifchen de» 
Graben und dem Walle, IX. 67. unten 198. 

195. *«*MaTo («*Ö ßovXriy. Sö OdyfT, IV. 755. 
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Tlt xaXiaeu yeqovra , fc. eis — & xaSapto. S. 
zu VIII, ,491. 

200. avTt$ äneTpansTO, retro reverfus eft. (cf. 
zu I. 60. und unten v. 210.) genauer: «rpa^rcTo a$~ 
ti$ anb rov Tei%eog, retro fe vertit a muro: fich 
wandte und von der Mauer entfernte. So Ilias XI 
757« o$e? avtu; dnerpans Xabv 'ASrivri. Diefe 
mehr finnliche Darfteilung palst beffer zum Homer» 
— Ueber die Sache IX. 490. f. ' / 

Warum wählen fie zu diefer ßerathfchlagung 
eine Stelle jenfeits des Grabens, wo fie einem An- 
fall der Feinde ausgefetzt waren? Diefe Frage that 
Ichon Ariftateles, und beantwortete fie fo: die ei- 
gentliche Abficht ihres Weges war, die Wache zu 
Tifitiren : da fie dies gethan hatten, fo wählten fie 
zur ßerathfchlagung diefen Platz, weil er der nächfte 
war, und fie hier verfammlet feyn konnten, ohne 
Auffehn, bei dem Volke zu machen: welches, fo» 
bald fie innerhalb des Walles es thaten, unver- 
meidlich war. Gefichert waren, fie überdem durch 
die Nähe der Wache. 

204. D. i. liefse fich wohl unter euch nicht 
einer von feiner entfchloffenen Seele bereden, dafs 
er ins trojanifche Läger ginge, f. ovx dv Tokpdoi, 
t2$ iX&eZv npb$ Tpc5a$; Aber ?rc£9e<r&dci Svfxdi to3U 
(tffcrrt, «5o*r« IXSetp ift, wie oben eixetv §a{i<ä, dem 
Drange des Geiftes nachgeben. IX. 594. Man un- 
terfcheide: itBföeiv Svpbv <Tk\ov y den andern zu ei- 
nem Entfehlufa bereden: und 'ndiSqrät Svfibt; 
%*iv 9 wir laffeh uns zu ein «in EntfchJufs berede«, 
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OdylT. IL 105. und n^ieiq TtoSo^Sa $vp<$> wir er- 
wecken uns Telbfi zu einem Entlchiufs. 

208. <PW V ( f - das üblichere 9%^) *repl Tcwf- 
-töv «Wa. cf. 409. - «*«ra cin veraltetes Wort f. 
<£twoc. Zuweilen findet man diefen Archaismus 
hei den Attikern, die es aber dW fchrieben, wenn 
es für d tivoli und «ttcc, wenn es für nvä allein 
«braucht wurde, 

209- «*&s, hier » ^ ^P^f"? srediotr, v, 100. 
als Appofiüon, arapi hier, in der Nähe un- 

Xers Lagers , fage ich , und dnonpodev, nicht räv 
„aöv, Tondern rfc fern von ihrer Stadt: 

denn tbnft wäre ita^a -vavaiv und anoicpo&ev ja ein 
klarer Widerfprüch. Odyff. IV. 757. 8(6(iaT<* ^e ? e- 
,<p t a, ml AnthtgoSk nlovag dypovq h. e. tob t«$ 

StlO» dra/op^owtr, cts^ f. a. 1. oder vusm- 

flen mit dem gegenwärtigen Siege fich zurückziehn 

• ■ 

WOllen. ' - # mm 

JH. ravrd xe snSSoiro f. würde er dies alles 
hören, und unbefchädigt zu uns zurückkommen, 
f ö — für et -jzvSoiTO , wenn er u. f. f. Plato de 
Republ IV. p. 420. i^dg ph> o$ru> vovSereZ, t$g, dv 

tM, - dafs, würden wir dir fei- 
gen, es feyn wird. So erkläre ichs mir, wenn man 
laßt', dafs äv f. tdv Rehe. .V . 

<l\% .*r*#Wf > h. e. <r<5o£. ärmste von curxm. 
«uro, 1) P robe curatut. Ä ) in c <> lumis - . Odyff. V # 
C ß Ilias XVI. 3147 u<r*n&i$ W** txocro. Ich 

veibinde : (4» *** * V^Ia« 

>♦ hx^vovy dann wurde fein grofser 



- w 



Digitized"b?.Googl< 



Zehntes Buch* 



i45 



Auhrh unter dem Himmel zu allen Afltenfcheii 
kommen, d. i; zu allen Menfchen, die unter dem 
Himmel wohnen; fb weit der Himmel die Erde 
bedeckt. S; zu VIII. 192. Alfo ift xkedq vnovp&viov, 
ein Ruhm, der Unter dem ganzen Himmel, d. i. 
über die ganze Erde verbreitet ift. So Iliäs X VIT. 
675* iteTtijvä i v'jzövpui>iot. , die Vögel unter dem. 
Himmel. Lucret. I. 2. cbelö fubter labentia fidera; 
Davon unterfcheide man : OdyfT. IX: ab. Ilias VIII. 
192. xKßog ovpavbv der Ruhm drang in deri 

Himmel , h; &. dq Siovq. 

214. vnecrtriv iitutpariovaiv dtp: den Schiffen 
gebieten f. ToTq Ayaioiq inutpaTeovaiv. Gewöhnli- 
cher cönftruiret man xpareZv rivbq, wie I. 79. aber 
nach der Analogie von dvd&o-eiv , dp%e7v tlvI auch 
mit dem Dativ. Odyff. XVI. 065. aal ottäoiq dv» 
tipacrt xpcfteovcru 

215. Ötv tdXaivav. Warum gerade ein fchwar- 
zes Schaaf? der Scholiaft meinet, als Anfpielung 
auf fein nächtliches Unternehmen. Aber das ift 
für dies Zeitalter zu witzig. Ich vexinuthe, daft 
man die Ich war zen Schaafe höher fchätzte. (S. v; 
fii6.) Ddnn unter den, Heer den des Cyclopen 
fachte lach Ulyls aus die fchöhflen, iodvifeq el^oq 
Ix^t^ deren Wolle dunkel wie Veilchen, d. h. 
fchvvarzroth war; Odyff. IX. £26. Währfcheirilich 
in Rückficht auf die Wolle ; weil daraus fö man- 
ches; ohne dafs fie gefärbt werden durfte, gemacht 
werden konnte: ob man gleich fonft, wie bei uns, 
die weillen, dgyevvaci vorzog; Vielleicht auch iri 
Äückficht auf gröbere Getundheit. So Virgil. Gft- 

Köpptns Anmtrk. 5, Aufl* TA. %. K 



Digitized by Google 



J46 I 1 i a $• 

• i - 

org. III. 82. von dem Zuchthengfte color deterri- 
mus albi*. Vgl. Spanheim z. Callimach. in Dian» 
v. 92. Ganz weifle Tbiere find, wie bekannt, 
fchwächer : daher auch die Peft fie am erfien trift. 
Ilias I. 50. — Vgl. Coluraella de re 'ruß. VII. s, 
funt etiam fuapte natura ipretio commendabiles 
pullus atque f ufcus agnus quos praebent in Ita- 
lia , Pollen tia , in Baetica Cordula. Nec minus 
Afia rutilos quos vocant ipvfyovg. — aaffrog^co- 

216. SriXvvy damit lieh das Gefchenk vermehre. 
Vgl. zu II. 767. tmoyprivov , . das ein Lamm f (fugt: 
tyovarav v(p iavriig dpva, weil man fagte: irixva 
ünö fir?T pao* tv lu mrsfieVat XhxooIq ya&awvoq* 
Theoer. XXV. 104. Odyff. IX. 345. fyßfjvov vfriiuv 
ixaaTji. — övdh XT£pa$ bpolov tij fc. öt, rüem 
Schaafe (was wir geben wollen) kommt kein Ei- 
genthum, d. i. kein Schaaf, das irgend einer be- 
Jitzt, gleich. Daraus erhellet klar, dafs es eine 
vorzugliche Art gewefen feyn mufs. Ich möchte 
daher auf das Schaaf mit dem Bicken Schwänze 
rathen, davon noch jetzt die Ichwarzen Häute fehr 
theuer find. Zimmermann geogroph^ Gefchichte 
des Menfchen, Th. I. p. 164. Man könnte aber 
auch dies t£ auf döaig ziehn, und nach meinem 
Gefühl, ift das beffer; folch einer Gabe körnrat 
kein Eigenthum bei, d. i. dadurch wird er reicher 
werden, als irgend einer hier iß. Vgl. IX. 126. 

217. iv ^atrijort, bei unfern Gelagen, coeita, 
cilanlvriai, und unfern f eftlichen GaftgebotenC 
epulae, zugegen Jeyn OdyfT. I.aati. WenuJuer 
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Minerva inj; Raus des Uiyffes tritt,- wo fie die Freier 
eben fchmaurend trift: fo fragt fie den Telemach: 
rl$ <tor$; rtg d& opikög — tiXanlvn ; $e ^f*o$; Inh 
ovh igavog Tdfc y' l<rWr. Vergl. XI. 412; Daher 
befonders von den Göttern iikamva&iv. Ilias XIV. 
fl+i. XXIII. fioi. Der Sinn ift: wir wollen ihn alle 
fo lieben und ehren» dafs jeder von uns ihn zu je- 
dem Gelage, das er hält, einladen foll. Sö Ilias 
XVII* §77. den IloSife iiaktara tUv "Exrop <%ov, 
eitel ol ixaloog ir\v <pi\o$ tikaitivaaT^g. Sogar Un- 
ter den Göttern ift dies ein Vorzug; immer ah der 
Tafel im Olympus erfcheineri zü dürfen. Virg. 
Aen. L go. tu das epulis ädcumbere divum Und, 
wenn ein Gott beim Sty£ falfch gefchworeri hatte; 
övdii not' ig ßovXnv e7ti\xlcryexai ovb' inl dairaq,' 
ivvia ndvr* Irea. Hefiod. Theog. 802. 

224i crvv re dv'ipxotiivto ftattdergenitiviabfoluti: 
Svöiv ioxö(uvoTv, wie III. *w d^ifcD 3> i^o^eVo. — 
Ferner avv dw>> ift unfer felbft zweite: alfo er- 
gänze: v&i ipxoidvv crvv ovo. Odyff. XIV* 98. aty' f 
leUoat <f>6TG>vj von zwanzig Männern zugleich. — 
Ttpb ötov (d; i. örtvbq) iv6r\o*ev f. Hepog lv6r l <rev*'JtQb 
Iriqovi oarig ttoV tvq fc. 6 vörtvagj fo denkt eirietf 
für den ändern, gleichviel wer von beide* es fei; 
der eine To gut wie der andre, was cUeftoi Vortheit 
wird, d. h. es ift immer heflfer, wenn zwei bei- 
fammeii findjj fei auch der eine nicht fö klug * aW 
der andere, er kann immerhin auf fetwäs fallen, 
vorauf der andere flicht gekömmen war. Das ift 
auct der Sinn von Üöferm: Vier Äugen lehn mehr 
als zwei.- Plata legt* dielen Vers ihehrerem*l äte* 
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Solrates in den Mund, z* B* im Sympofiuxn p. 8- 
and daf. Wolfs Note, 

226« akXi T€ f fo lind doch (dies dXku macht 
die Apodofis : f. zu I. 280.) ^pacrow (compar. von 
ßpadvv) ÄrCjrTTj langfamer und magerer 

feine Gedanken. — Der Beobachtungsgeift und die 
Erfindungskraft des Üncultivirten ift noch zu wenig 
geübt, als dafs er alle Seiten einer Sache fchnell 
und ficher fallen, und eben fo leicht die erfor- 
derlichen Mittel erfinden könnte, weil zu beiden 
fchon viele Kenntnifle und Uebung erfordert wird. 
So oft er alfo allein eine Sache überlegen ,folU 
fo dauert es lange, ehe er eine oder die andere 

neue Seite und ein oder mehrere Mittel, entdeckt. 

■ 

Sind ihrer mehrere zulammen, fo fafst, bei der fo 
grofsen Verfchiedenheit der Kräfte und Ideen, fjft 
j.e^er eine befondere Seite der Sache: und, weil 
fie durch diele gegen feitige Mittheilung einen voll- 
Bändigern Begr^ von der Sache felbft erhalten, 
entdecken fie fchneller und öfterer die Mittel. Da- 
her die feile Ueberzeugung des (Jnkultivirten : dafs 
vier Augen heiler find wie zwei, fo wie hier des 
Öiomedes. — XeTtrri unriq, ein magerer, dürrer 
Anfchlag, weil ein kluger Anfchlag : eine fiijTts nv- 
*iyn> ein itvxtvbv tnoq, wäre. 

. 227-273- Den Diomede* zu begleiten, erbieten 
fich mehrere Heroen und unter diefen auch Mene- 
laus, wodurch Agamemnon, der fich auf feines 
Bruders Tapferkeit nicht völlig verlaften konnte, 
bewogen wird, dem Diomedes zu rathen, dafs er 
ohne alle andere Rückfichten blos den Entfchlof- 



Digitized by Google 



Zehntes Büch. 149 

fendften wählen möchte. Er wählet den Ulyffe*, 
der ihm willig folgt. Sie ruften fleh und verlaffen 
das Lager. * 

236. *bv dqiVTQv t&v (paivo^idvcov fc. <rol } den 
heften von diefen, die hier find: wie VII. 7. Sehr 
leicht könnte man vermuthen: (pccivo^idvov fc. cot, 
der dir vor allen der hefte fcheinet. Odyff. XIV. 106. 
öVtic (pacvr\Tav dpHrrog. 

238« Man bemerke den Uebergang vom Infinitiv 
»um Futuro, der hier um fq leichter war, da beide 
für den Imperativus ftehn; und überfehe nicht den, 
Nachdruck in der Wiederholung des av. — dn&aao- 
ftat, 'ich geftatte, dafs mir etwas folgen darf, f. a*- 
peo/xat, ich wähle. — qldol Qtivog) et*<ov , zu folgfam 
gegen (liefe Achtung (für den Menelaus) dytoP ig yt- , 
veriy , xal ort ßacrikevTepoq fo-Tt,, indem du Rücklicht 
auf feine Abftammung und größere Herrfchaft neh- , 
meft. Alfo fupplire: fi^e önä<r<reat 9 et f. ort; wie 
öfters, (ZavtkevTepoqT. IX. 160 592. 

2fco. Agamemnon beforgte, dafs Diomedet aus 
Achtung den Menelaus wählen möchte, den er doch 
felbft zu fo grofsen Unternehmungen nicht fähig 
hielt. Darum hinderte er ihn VIL 109. ebenfalls 
den Zweikampf mit dem Hektor anzunehmen. 

242- £1 xekeveT* t[i avTov iXeo&ai ixetpov , wenn 
ihr? zugebet , dafs ich nach eigenem Willen (avrbq) 
den Begleiter wählen darf; wie könnte ich da (Inei- 
ra, v. 165.) des Ulyffe« vergelten? wie follte es nicht 
mein erfter Gedanke feyn muffen: denmufst du wäh- 
len. Mit vieler Empfindung f. nw<; av övx algoi^v 
'OSvca^a; vergl. OdylT. I. 65. 
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244. In dem folgenden drückt Diomedes Ulyf- 
fens Character mit eben fo viel Wahrheit als Empfin- 
dung aus. UlyfTes, was noXvrlri^oVf unternahm alles, 
und Ttokv^xavoqy nie fehlte es ihm an Mitteln, lieh 
und anderen zu helfen. — ex 7zvpb$ aiSofuvoio , ftark, 
für: ex rwv ^€LVordra>v^ e fummd periculo. Denn 
Feuer und Waffer find, weil fie von allen Elemen- 
ten die f ehr eck lieh ilen , in die Augen fallenden 
Zerftörungen anrichten, gewöhnliche Bilder der grö- 
lten pefahr und Verheerung, z. B. Uias XL 595* 

Auch hier zeigt fich der heroiCche Character 
lehr liebenswürdig. Mit gänzlicher {Unbefangenheit 
erkennt hier Diomedes die Verdienfte des Uly fies, 
und mit der feften Ueberzeugung , dafs dies Loh 
Niemanden beleidige. Vgl. IX. 54. 104. 110. u. ö, 

240. Der $>inn febeinet mir : wenn du mich lo- 
ben, oder auch mich tadeln willft, fo fehle ja nicht 
gegen die Wahrheit; denn die, vor denen du redeft, 
wiJTen eben fo genau mein Gutes und Böfes. Das 
fMjre rt (b. fiaXa) vnxU) würde ein jetziger Dichter 
weggelaufen haben , da hier an vTadel nicht gedacht 
war. Allein auITer diefer Verbindung war es doch, 
richtig, jäafs man den Ulyfs weder übertrieben loben 
noch tadeln durfte, wenn es unter Griechen ge- 
fchahe. Und das war, wie wir öfters fabn, für den 
alten ßänger Grund genug , den Gedanken mit ein- 
flielTen zu lallen. Das aber dünkt mich auf jedem 
Fall entfehieden, das Ulyfs, gerührt durch Diome- 
des Liebe und Lob , lagen will : übertreibe mein 
Lob nicht, lieber Diomedes, denn fie alle kennen 
mich. 
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25o. eiSdai Tavra fc. ä alvstq vetiUtq^ wai 
du loben oder tadeln könnteß , das fahn fie felbft. 

252. äarpa tik itpoßeßtixe] vorgerückt find die 
Geßirne; weit nach Weiten vorgerückt, alfo nahe 
dem Untergange; daher nox provecta, vv% Tcpoßdßn- 
%vTa — vv% Tiktcdv t<ov 8vo fxo^aov > nox major dua«^ 
bus partibus, die Nacht fchon über zweidrittel. So 
Cicero ad FamiL I. ». 6. perfpieciebant enim in Hor- 
tenfii fententiam multis partibus plures. itu- 
ros esse. Daf. VIII. 9. 7. Patifcum decera pantheras 
mififfe, te non multis partibus plures. Ver- 
ftändlicher war: vi>% naptäfflxev itki&v 8vo {toipacov. 
Die Nacht theilte man in drei Theiie, wie diefe 
Stelle zeigt, und Odyff. XII. 313. fyog dl rqlya vvx- 
tbq triv y fxiTa & äaxpa ßeßri^eu 

254- idvTvv h qnXouri f. hq 6nXa y wörtlich: 
Ee traten in die Rüftung. So XIV. 577. iv <frrm'dt 
fiel^ovi tivra. Man conftruiret alfo ivtivve yixoiva, 
wie IL 4«. und iv reiS^a* dvvov , XXIII. 151. fo wie 
im medium, iavaaro rei%ea III. 388« ünd iv rev^eon 
dvovro. 0,dyfL XXIV. 495. 

258. u<pakoVf xat ä*ko<pov , ohne Stange und 
Bufcb. S. zu III- 362. V. 18a. und 743. Diefe Helme, 
welche befonders die jüngern Krieger, ät4neq 9 tru- 
gen, und, weil fie-weniger koftbar waren, auch ei- 
nen geringem Werth hatten, nannte man xauaCtv^ 
napa to nardt TtTvy^ai, weil De niedrig gemacht 
waren, in Vergleichung mit denen, die durch den 
(paXoq und fXöfog fehr erhaben fchienen. S. das Ety- 
molog, p. 494. xaral hebt f. Ttara, v\y in xara^a 
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W f- *aTaßdrn<;. Qdytt XIII. *p. öden rcapali t *apa. 
Ilias XV. 175. etc. . . 

263* vTegetoq iwitaxo ipdcrw.) inwärts war eu 
feft durchzogen mit vielen Riemen f. nokXoi IpayTa; 
tvToaSev tstol^uvol ijcrav, S. zu V. 72g* Der Hein}, 
felbft war aus Haut oder Fell gemacht : aber ffcatt, 
dafs das Leder untrer Dragoner - Casquets über Strei- 
fen von Eifenblech gefpannt ift; waren es hier ftär- 
kere Riemen« 

265. cS, irj guter Ordnung, emar^^dvckg unfl 
mit Kenntnifs, d. ru fo, dafs He zum Abhalten de$ 
Degenhiebe dienten, für die der Helm zu fchwacb 
war. VIII. 317, — fieWfl in der Mitte, alfo zwifchei* 
den Riemen und dem äufsern Leder war eine Lage 
yon Filz , {nlhog). 

266. Amyntor. S. zu IX. 448. — TLXeäv lag irj 
Boeotien : aber über die eigentliche Lage find die? 
Grammatiker nicht einig. Crates fetzt ße a,uf der* 
Parnafs. Strabo IX. p. 67p. c. 

267< Autolycus, einer der Argonauten, der Sohn 
des Daedalions von der Philonis, war ein fo feiner 
Kopf, dafs man ihn für einen Sohn des Mercuri 
hiejt, der der Urheber aller (chlauen Künfte und Un? 
ternejjmungen ift. Scbol. ad Qdyff, XIX. 45a. Heyne 
z. Apollod, pag. 18p, lut lebte auf dem Parnafs und 
verübte viele piebftäble, Strabq p. 670. 
Qno-ag. nvxiyby do&oV) indem $r 4&s fefte Haus durch- 
bohrte: alfo durch Einbruch, ro^pv^a^. V. 5^7. 

268. Ich verbinde ; §<axe de 'ApipiSfytamtt, Kt&g« 
f Ud HxayüuoLV , gab ihm, aber dem Amphidomas von 
q^hpre n^Sc^nd* hip, f. 3»*e 
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geknte« Blich. 

l*€ Txfoinav, d. h. ebwefend Wollt* fer mit dem 
Amphidainas ein« Gaftfreundfcnaft fcbRelTen, und 
fcbickte ihm daher dies Gefchenk zu, Was XI. 20. 
Cynyras dem Agamemnon that. "V^eil alfo in dein, 
Same ^Lxdvüttav der' Regrif von TLndvÜtiav Hegt, 
fo iconftrüiret er er auf gleiche Weife. Pindar Od.- 
VII. 3. (piakav dtop^aeTai yd^ißpoi otxoSev <5»ixa5e fo/ 
tpegeoSat* Xenoph Hellen. S. I. 15. td yqdptiaTa 
irepySdvTa el$ Aaxedaipova edX&<rav i< 'ASi}va$, in- 
tereeptae etc. Athen a« müTae funt» Herodot. VIII. 
71. i^ovto iq vbv *I&&iiov. S. daf. u. p. 131. Dies 
fcheint mir richtiger , als wenn man fuppliret: 
xarct Sttdvfoiw. Wenn Virg. IX. 361. an unfere ' 
Stelle dachte: fo fafste er fie: >fxs fyvnCov Xxdvdeiav 
!Afi^^«ftco;Tt f Cinguia , Tiburti Remo quae mittit 
floria, Uebrigens ift Sxavdew ein kleiner noch fpä- 
'terhin bekannter Ort auf Cythera* 

269. «We frtvi'iov (8<5pov) «trat, dafs es ein 
Gefchenk der Gaftfreundfchaft , und zugleich eine 
teffera hofpitalis für die künftige Zeit fei. Demi 
ta tyivila find die Bewirthung u. d. aber rd fyi r 
yi'iov ift das Gefchenk, d&rivn, welches man ihn» 
mitgab, dafs er es zum Andenken der Gaßfreund» 
fchaft, als ein Keitinktav aufbewahre. S. Odyff. I. 
309. f. befonders 316. Ilias XI. 20. 

» 

270. ScJxe, er fchenkte ihn dem Sohne, noch 
bei feinem Lebzeiten, alfo: fonft hätte er gefagt; 
X«?rce, wie IL 107. — Uebrigens ift es die Selten- 
heit diefes Helms, welche ibni einen fo hohen 
Werth auch in des Dichters Augen gab, dafs er feine 
gauzQ Gefchichte mittheilte. Vgl. zu IL 101. 
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871. wiwtt *<ipn h. nfa* fooinarev , machte es 
faß gegen Hieb und Stich ; ipvaaro. . 

274 - 298* Minerva fendet den beiden Helden 
einen Reiher, den fie zwar nicht fehen, aber feine 
Stimme hören ; worauf beide zur. Göttin beten, und, 
zweien Löwen gleich, lieh dem feindlichen Lager 
nähern^* 

ip&dibv Sd^ioVf einen Glück bedeutenden Rei- 
her; wie hityo$ o^^, Ilia« XIIL 821. — epodto^, ein 
Reiher, und hier vprmuthlich die Rohrdommel, oder 
der weiffe Reiher, der nach Ariftotel. Hift. Anira, 
IX. 18. auch im Schilf und fumpfigten Wiefen ni- 
ftet, den fie durch ihr Geräufch aufjagen. Diefen 
Zufall deutet ihre auf Auguria begierige Seele fo- 
gleich auf die Zeichen der Minerva, und von wel- 
cher Gottheit kannte dies anders erwartet werden, 
da fie diefe beiden Helden, die Tapferkeit mit Klug- 
heit vereinigten, fo- innigft liebte. Der Scholiaft er- 
innert noch, dafs die Reiher für ein glückliches Zei- 
chen, befonders von denen gehalten wurden, die 
gerade eine Lift ausführen wollten. Die Gründe 
giebt er nicht an, 

276, xXäy$avTog. Der Sinn ift: fie fahen den 
Vogel nicht, aber fie hörten ihn fchreien. Ilias 
XVI. 429. XII. 107. xlay&s ndrero äeroq. Hermann 
(ita Handbuch der Mytholog. p. g.) yerßeht es von 
der Minerva. Aber hätte Minerva gefprochen, 
dann hätte der Sänger gewifs die Worte felbft ange- 
führt } weil ihm daa zu wichtig war. So ficht Die- 
medesV. 11*4. die Göttin zwar nicht; aber fie fpricht 
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fie redet doch mit ihm« Ueberdem gebeut die 
Grammatik ^XAy^avToq auf ipcotiibv zu ziehen, da 
e« fonft TtKay&vriq heiflen rnuftte, 

280» övdktinvvpevoh ift eine nachläffige Verbin- 
dung U bq ov izoxi ae XriQm xivv^ievoq: nie bleibt 
es von dir unbemerkt, wenn ich zu einer That 
Jtnich aufmache, fondern fogleich bift dp, mir zur 
Seite, itivvfuvöq fc. eiq iroXepov > oder dg $pyov % S. 
XV. 281. Vergl. mit.Qdyir. X. 556. So fe movere 
loco : movere aciem. üeber die Sache S. zu V. 
809. Odyff. XtJL 303. 

281. dbq (>;{iäq) lv*keZaq (f. rixlettg von eixfofo 
Oder Bvxltag von evxknq) dttptxia&ai eivivriaq, lab 
uns w*>hlberühmt kommen zum Lager. QdvIT. XXI. 
551. — 6 fteA^aet f. S. zu v. 51. 

286. Vgl. IV. 383. f. V. 803, Im Namen der 
Vereinigten Fürßen. mufste Tydeus in Güte vpm 
Eteocles fordern, dafs er dem Polynices fein Erb- 
theil gebe, als fie fchon bis an 'den Afopus vorge- 
rückt waren. Apollod. III. 6. 5. 

289- *6l<re {tvSov, f. t<p$pe vetcre fc, woperf- 

bpevo?; wegen des Gegenfatzes dräp ämav. Der 
pväoq tuM%ioq ift jener friedfertige Antrag. Man 
verwarf ihn von Seiten der Thebaner, und weil 
Tydeus in Ritterkämpfen alle befiegt hatte, über- 
fielen fie ihn auf der Rückreife aus einem Hinter- 
halt. Aber der brave Tydeus erfchlug fie insge- 
fammt. IV. 391. Dies find die pipfuqa fyya. 

290* rt()o<f>pa<r<ra, d. i. n^ocp^daaaa. Denn wie 
von npofpovelv ift 7rpo<pp&y, für den andern fpr- 
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gend, fo hat ^rpo^pao-«^ eine gleiche Bedeutung 
da Homer <f>^u^u> und (f^ovdo als Synonyme g$- 
braucht, — Odyff. V. 161. — iSAo^r«, lubens, mit 
voller Neigung I. '580. 37 SdXavaa diftucntei, ganz 
aus freien herzlichen Willen. Toup. in Suid. 
p. 189- 

292-293- T. zu IV. 94. <xfyir;T7^, nondum 
lubactara, noch nicht gebändigt, eingewohnt, (v. 
%apau>, fyta©, fubigo). OtylT. IV. 637. t^Loyoi aa> 
pjre$. — f t v f. ift eine dichterifche Expofition von 
<%? Ta * ' ". .. ... 

294. Der Menfch von jeher gewöhnt, templii 
fuqs immittere mores, (Perfius IL 63.) glaubte, dafs, 
die Gottheit nicht mit der Güte des Opferthier* 
zufrieden fei, fondern von eben cjem Triebe zürn 
Schönen, von deni er fejbft fich geleitet fühlte, 
belebt, auch äufsere Verzierungen wünfche. Daher 
Buffer andern Zierrathen auch die Ter Gebrauch, da ff 
man dem Rinde um die Horner einen goldenen 
Streif fchmiedete Odytf. il'I. 457. f , 6 
xipaaiv nepL^evsv (^vgov) ä<xxr i (r<xg, iv } ayahfia 
$ea nExagoLTO idovaa; vgl. v. 384. Die Lateiner 
vergoldeten ? wie andere Völker, die Hörner der 
Opferthiere. Potter. I. p. 334. wEßi%cvqq f. sregt» 
S>äxpc$, ift mahlerifch. 

296* T &v .A4«fi IlaXXd^, dafs Pallas fie erhört 
habe» fchlof* man aus der Erfüllung. Daher ift 
diefe Formel häufig, z. B. IV. 12«. 

297-298. «Vre taoyre Wo fc. on?j>v(fyifi>. S,V»555 # 
und da f. die Anmerkg. — äptpovoy f. ävk <povov } 
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durch Blut; wie caedes f. fanguis, aber mit der 
Nebenidee Blut , durchs Schvverdt vergoflen, 
avvixvaq L dvä vexvaq. — Man bewundert die Kunft 
de« Sängers, der mit dem fimplen Ausdrucke; ' 
gleich zwei Löwe*n' wandeln lie dem Lager* entge- 
gen, durch Leichen, Waffen und Blut: das volt- 
ßändigfte Gemähide von den Helden feibft, fö wie 
von der* graufenvollen Scene entwirft. 

299-340. Auch Hector verfammlet feine Edlen y 
und verheifst dem ein wichtiges Gefchenk, der ihm 
,von den Griechen und ihren Entfchlüffen Nachricht 
brächte. Dazu erbeut lieh Dolon, ein junger Tro- 
janer, wenn Hector ihm fchwören werde, dafs er 
.Achills Wagen und Pferde erhalten folle. Die» 
ihm Hector und jener geht, urid Horst bald auf die 
beiden Griechen. 

305* lpiavxewf f ardua cervice; rtiit hohen Nak- 
ken, mit einem Schwanenhals. Xenoph. de re eque- 
ftri I T 8-* Der Hals des Pferdes fei nicht .lang her- 
vorhängend, (rcpoarsTTte) wie beim Schweine, fon- 
dern aufrechtsgerichtet, ögSog, wie beim Hahne,' 
undi fchiank beim Beugen, epi bedeutet in der Zn- 
fammenfetzung jede Vollkommenheit. 

306» ot *ev f. Unftreitig meint Hector Achills 
Pferde: denn dies waren die fchönften im griechi- 
fchen Lager. II. 770, Und Dolon verßand ihn rich- 
tig v. 320. Denn' dort ift es nicht fein Einfall, dafs • 
er Achill«, Pferde verlangt: er fordert blofs, dafs 
Hector fein Verfprechen durch einen Schwur betä- 
tige: wte Kalchasl. 77. 

5Q/< H<™ (tovto)) üo-t^, dem, ,d>rs überneh- 

» - • - - .. - >- 
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men und Geh felbß den Ruhm erwerben wollte, 
hinzugehn zu den Schiffen. 

515. *rnfvxo<; Sei'oio, des göttlichen Herold», 
denn Herolde find Aiuq äyyelov, I. 334, und daher 
auch Ad; flXot, VIII. 517. Auch IV. 49a. TalM* 
ßtov Seloy xjjprxa. 

316. (xara tö) sldot;, in Rückficht der Geßalt: 
— eldoq geht immer beim Homer, auf die Form 
des Gefichts , fo wie tpvn auf den Wuchs. Daher 
auch Ariftotel. poet. c, 55. es erklärte; izpovonov 
dtäyoov. — jto!sv%afato$ , reich an Metall» d. i* Ar- 
beiten aus Metall. Ilias XVIII. «89. OdylL XV. 

4»4«, unten 379, 

' * * 

321. Vgl. zu VII. 412. und vorhin zu 306. Da 
er lieh das Verfprechen eidlich bekräftigen lSbt; 
fo fafst er es beftimmter, und nennet die beften 
Roffe namentlich. 

324. ovyj äXiog o-xottos, haud vanus exploratof. 
IV. 26. V. i8> — ovfr dno $6%riq y nicht fern von 
deiner Erwartung, d; i. nicht deinen Erwartungen 
zuwider; napa vJjV dotytv, %y tyzi% nsgi i{iov; OdyflY 
XI. 343. ov {iav 4>{i[iiv Atio (ntönov otö' änö 3d§*j£ 
(ivSeZrai ßaalXsia icepttßp&v j nicht fern vom Ziele/ 
nicht gegen die Erwartung. ; 

528. fo %e<><ri axijnTpov X<40s, warf den Sceptef 
in die Hand f. laße fo %epblv wie man auch emen- 
ditet hat ; aber jene* drückt mablerifch die Hand« 
long aus, da Hector, der den Sceptef hoch empör 
halten müfc, ihn mit der linken Hand in die fchont 
fcmpor gehaltene Rechte wirft; Denn, dafs fer ihn 1 
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nicht in Dolons Hände giebt, erhellet klar aus dem» 

Gebrauch felbft. S. V. 321. 

332- eniöpxov, einen falfchen Eyd: falfcb, weil 
das, was er fchwur, nicht erfüllet werden konnte. 
Zu fehr von feinen Hofnungen begeiftert , denkt 
Hector nicht daran, dafs er einen Schwur, denen 
Erfüllung ihm felbft, wo nicht völlig ungewifs, doch 
höcbft umvahrfcheinlich fcheinen mufste, that. So 
mufs man die Stelle fallen, wenn man glaubt, Ho- ' 
mer.habe den Charakter des Hector zu fchön dar- 
geftellt, als dafs er von ihm fagen konnte: Hector 
fchwur, aber er war fchon entfchloffen , dies Ver- 
sprechen nicht zu leiften. Allein 1) die Worte 

obald man fie eigent« 1 
Kch nimmt, a) Schon oben will Menelaus keinen 
Vertrag mit dem Hector fchlieOen : denn Priamus 
Söhne, fetzt er hinzu, find vite^cplaXoi xal dmo-Toi, 
llias III. 106. 3) Vielleicht fprach Hector darum 
v. 306. fo unbeftimmt; und Dolon dagegen fo be- 
Aimmt, v. 323, weil auch er glaubte,, dafs Hector 
fchwerlich jemals Achills Pferde jemanden Ichen- 
ken werde, da der Befitz derfelben für ihn einen 
zu gvofsen IVeiz haben muffe. Mir fcheint alfo der 
Sinn: das fchwur er wohl: aber er würde doch 
die Pferde für fich .behalten und den Dolon auf 
andere Weife entfcnäcligt haben. — dircb^ioaev, frei 
heraus ohne Bedenklichkeit fprach er den Schwur, 
wie IX. 309. - öpoSwev fc. dpxop. 

335. xreJcV «inen Helm von Otter- 

ode* Marderfell. Dtfcii t*n$ öder auch %xl$ ift 



' v ' ' j Digitized by Google 



i6o 



! . 1 1 i a: & : 



r 



nach den Berdirfeibungen die Otter oder der Stein 
marder. v. HeTych. et Scbol. ad. h. I. 
, 357« Ich verbinde: vv& tpeMe ä-ty UTioivtiy pfe 
$ov ix vr t tov ilS&v, er Tollte wohl, nachdem er ab- 
gegangen war, dem Hector keine Bothfchaft von 
den Schiffen zurückbringen. 

341-381.' UlyTfes räth, den Dolon vorüber zu 
laffen, und dann ihn zu greifen. Entfpränge er^ 
dann follte ihn Diomedes gegen das griechifche 
Lager hinlutreiben Tuchen. Sie treten bei Seite; 
und Dolon giebt, Tich, Tobald er Tie erkennet, aufs 
Laufen, beide verfolgen ihn, und als er fchon dem 
griechifchen Lager nahe ift, wirft Diomedes abficht- 
ßch feinen Speer dicht über ihn hin, damit er 
Hehn bleibe. Er fteht und zittert: fie kommen, 
greifen ihn, und er bittet um Tein Leben gegen 
ein grofses LbTegelcf. 

3d.(l. TTapetyT&eTv (Tc. r^tSv StA)' ttsSioio, vor uni 
ein wenig vorübergehn durchs ITeld ; wie OdyfL X. 
573. -napeZ i^ttov &dorcra, f. izapsT&ovaa , Hefiod. 
Theogon. Gl 2. Aio$ voov na'^ek^&lv } dagegen OdyüL 
V. 104. Ato$ voov ora^ iXSeiv. 

itfciv iXul^uv uvtov. Tollte er uns vorüberTchlüpferi; 
ehe wir ihn fallen könnten. Iflias XXIII. 515. rca- 
^&<pSdfi£vo^ Mm'Xaov, er fuhr heben dem Mene- 
laus weg ihm vorauf. XX1T. 107. 

34?. (&e Set) Ttpoareikeiv \xiv vtpbq viiaq, To rnufst 
du ihn Ttets (wie ich) hin zu den Schiffen , fern 
vom trojanifchen Lag$*„dräx*gdn, Nämlich eikto ift 
1) uxüfchUeffen- *) durch Umzingeln in die Enge 
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treiben. zu VUL ai5. Der Sin«: wir muffen ihn* 
indem ex vor uns eben verübe* iß, 2« fangen fachen* 
ift er zu fchnell, fo verregnen wir ihm den itückwegr 
jund gehn von beiden Seiten. ihm immer näher auf« 
Leib , fodals er dem giiegifchen Lager ^flüchtet, 
S.. 560. f. AlCo fteht , wgoasikelv yzybs vq(*<; f. eikeZy 
nal äyuy npbq vijaq. S. zu.s68r 

35Q. *k*vätriiv M. ytws <r?i> f. vexvas, zwifcheÄ 
die fodten. — fcp.pa$lfi<r.iv f. dtfipafila , ifc+ avrwv, 

i ort ovx icppaaraTQ avrovq. S.v. 539. 
>; . . 551. ävaov .infavpa TtCkoytai ii^uoym, iq weit 
die' Strecke eines Maulthiers reicht. .Nämlich to 
QÜgoy ^gewöhnlicher 6 äpog ift die Gränze. 2). das v 
Ziel, die Granz^ der/Öewegung* Jlja* XXIII. 451, 
jfip'O'jx, di ftivxov ovpa &i'kovTaLi. So ift al Co oüoia iiuio- 
vo$i die Strecke, welche ein IViaulthier pflügt. Det 
Gang des Mauhhiers iÄ fchneller wie der Gang de* 
Rindviehs : daher wendete wahrfcheinlich der Pflü- 
ger mit. dein Maulthier nicht fo fchneil um, als wemi 
er mit Rindern pflügte, Uebrigens verrouthe ich, 
dafs man auch hier getrennt lefen muffe : v eao> t' 
hii oügctr f. i(p' ä(tw, wie III, 12. Und fo Jas man 
JTphpn ebedem ;;j Denn dafs man i-xwp* erklären will* 
pVo'y to7£ oipoig ft{uov(ov Immt, fo viel der Strecke 
des JMaulthiers^zuwächft, d. h. fo viel diefe Strecke 
gröfser als beim Ochfen ift, — dies fcheipt mir ge- 
^ünfielu Auch mufsten fie ihn ; ziemlich weit erß 
yoräbergehn laffen,, wenn fie ihm den Weg verren* 
lien wollten. Vgl. XIII, 70*, f. t 
.;. . 353- -nr&Thv dppTQOV diu, vtiota v , ßdSsirtq „ den 
^gearbeiteten Pflug zuziehn durch dis tiefe Acker,. 

Koppen* Anmerk. 5, Aufl. Th. 3* Jj 4 

• 9 
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feld. — ntixvbv, f. evmixTbvi wie Sofea TtovrtTbv* 9. 
zu V, 198« fh&dnSt des tiefen ; im Gegen fatz des 
Reinigten Bodens, über dem mir eine dünne Erd- 
rinde lag, wie z. B. der attifche Boden, welcher 
daher Xswt} hieft. Thucyd. I. ö. cf llias V. 187. 
-fyapa&dq ßa&eta, dagegen XXMI. 506: XeitTj; xoiatf. 

355« Üvoli iral^ovq in Tpwa>v > ditoaTQi-^avirtg 
tc. <*ir6v , "Exropoq drp^vavroq (avrto) vzwkiv, dafs 
von den Trojanern Bekannte kämen, ihn zurück- 
zubringen, Indem Hector ihn zurückberufe. Ilias 
XXII. 197. &no<rTptya<r7te pur Ttpbq keSLov, erbrachte 
ihn von der Mauer zurück int Feld. ÖTpifouv icd- 
\vp f Cc. Uvaiy wörtlich, impellere, incitaxe retro. 
Odyff. XV. 37. vna ig itdliv örpvvai. 

357. iovpnvtxhq dneaav, Schufs weite; itp Svov 
86 pv iviyxerat, , d. i.. (psperai, To weit ein Speer 
fliegt. Vgl. zu V. 752. und oben v. 24. 

368- iv6ua Xaitypä (f. %mtyr t p&q)~yovvQiTa , da 
bewegte er lehn eil die Kniee. XXII. 24. Wie das 
liegreiche Rofs im Wettrennen, fo '&%iXkevq Xott- 
tytjpdi it68ag xai yo4)vwv y iv6{ia. 

300* xapyaqo86vTeq fcharfgezahnte : wie XIII. 
109. Genauer noch, deflen Zähne dicht nebenein- 
ander ftehn und fpitzt find, wie an der Sä'ge: von 
der es eigentlich gebraucht wird. Hefiod. Theog. 
175. apnqv *ap^apo<W*'Ta. 

561. ii xöpaq, ein junges Reh. — epuevkg ahl, 
immer an ihm hängend, ahl ippdvovTeq fc. tt? X€* 
pddr Ovid. Metam. I. 535. ut canis in Vacuo lepo* 
rem cum Gallicus arvo vidlt, et hic praedam pedi- 
bus petit, ille falutem, alter inhaefuio fimilis 
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{iotxöq 4pfuWTft) jam jaroqne teuere fperat «tc. cf. 
Virg. Aen. XII. 75a. vividns umber haeret (inhae- 
xet, ippivu) faians. 

364. x4pw <*M ^Mevta, in einer waltigten Ge- 
gend. DW Hunde haben den Hafen auf dem freien 
Felde, in campo vacuo; aber weil das Gebüfch 
^he ift, fo verrennen diefe jagdkundigeh Hundt 
deto Hafea den Weg zum Holze, und fo, däfs ihn 
immer einer dem andern aujagt. — iupn*bg, quäk- 
kend , von« pnxo f. {irt*&m 

366. Dioinedet hatte den Dolon faftv bis an* 
griechlfcrhe Lagt* getrieben, alr ihm auf einmal 
dfer glückliche Gedanke eiiiffillt , daf* fobald die 
Wachen ihn erblicken, diefe den Flüchtling er- 
greifen und ihn des einen Theilr feines Ruhnis bei. 
tauben 1 rjlödhte, wenn ef nicht mit verdoppelter 
Anftrenguäg jem eilet», ihm näker zu kotrimen. Za 
diefem Grad, der Anfirengung kann nur ein Gott, 
und zwar feine Befchützerm, Minerva, ihn. fähig 
gemacht habe». Vgl. .-V. a. und unten 482. 

367- Ich erg&ue? fyßafa pivoq Tt?8e%/ 6c 
päXKov 9*9*01 airüvj Iva. («} A%afay (h m e. rov 
fvkawv , 3^5.) <p$uln ßaXilv imvfykiavtg , für irplv 
ßoXol xai in&D&TQ. Vgl. V. xai. 283* Der Sinn: 
da erfüllte Minerva, den Diomedes. mit folcher straft, 
dafs er dem Dolon heftiger nachfetzte, d*mit nicht 
einer der Wärter eher auf ihn fchöffe, und lieh 
darob rühmte, C&uv&pevoq) ex habe ihn getroffen. 
7*. da*repK tpxer*%, wer in der Rennbahn nicht 
zuerft zum Ziel gelangt. Ilias SXIII, 265. <fe&JU» 
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370. xtp^aoftat o*e Jovpt , "oder ich' erreiche dich 
mit dem , Speere , wie nfarvi x^a* ich .erreiche 
im Laufe. V. 187- ß&<*$ .-xsjpifieiw fl&tbvj ien 
Speer, der ihn erreicht?. Verbinde; . <fk%^l .de, ot 
t ov dnpov vkvtytv ich fchwpre , da(s du, picht lange 
dem Verderben von meiner Hand entgeka teJUt * ei 
ftn iuvei$, wo du nicht ftefen bleibft. 

572- So wie man jetzt einen Kanonenfchufs 
Auf ein anderes Schiff thut, aber abficht lieh über 
daffelbe wegfchiefst, wenn man es nqch mit Güte 
zum ftehen bringen wili> ob es gleich dem Zurufe 
nicht Folge leiüete,; fo wirft Diomedes /einen Speer 
über den Dolon weg, da diefer auf dem Anruf : j} 
fteVe nicht fiehn bleibt* und da er im Bogen wirft, 
To fährt der Speer dicht hinter ihm in die Erde. 

375. ßapßalvav , indem die Kniee ihm fchlot- 
terten. Hefych. ßoLußoCliMv. Tqtyubv ivoa-ai. So Ta- 
gen wir: vor Kälte oder Angft fehlottern, d. b. fo 
beben , dafs man hin und her. foh wankt. ; \ 

376. %ltofi<;> blafsgrün: die gewöhnliche Farbe 
der Angft t VII 479. vnal f. imb', wie liapui f. na- 
pot; etc. — - ortr$uatV<tt>Te , beide keuchend ; wie leb- 
haft ftellt dies die Hitze dar mit der fie verfolg- 
ten, und die Schnelligkeit, nttt der ^a^^uyfvg 
(516.) Dolon entflohen war. Eben fd f fchön mahlt 
das folgende %ii$<av fyäa&nv* bei beiden Hä.n- 
den^affen ihn bei *e,ihre< Hitze , fie fürchten 
noch, dafs er ihnen -entlaufe. J, v r v 
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: c ; Ö?8*/ l<*>^ftx«. «fc VI 4&.' u. 1 lamt den An> 

KfotjjSÖ - 30Ö- Nichts yom Tode , lagt Ulyfsi Aber 
tfHfcvor^fr« kfrmmÄ du alt Kandfcbafter auf Hector* 
^raajuifcufcg oder aus .eigenem Triebe? Als Kund- 
Xc^aü^fi 4a Hector mir Achflla Pferde zur Beloh- 
nung , .verfprfcclj. 

1 ^ 383- Wwtos (roi utj iorTO xaTaSvfiiotf. Sei ge- 
trofy ünd lafs den Gedanken vom Tode nicht einmal 
deine Seele kommen : ans Sterben, würde man in 
im f er er tvavlichen Sprache Tagen, ift hier nicht zu den*- 
ken. Wenn Jupiter fieht, dafs Hector Achills erbeutete 
Haftung anlegt ; jagten d dsihe, ovdd tl xol $<xva* 

du 

denkft.auch nicht mit einem Gedanken an den Tod, 
de* dir dooh fo nahe iß. Ilias XVII. aoj. Ulyffes lügt 
hier; aber fein Grundfatz war: Lügen fei keine 
Schande- et tö cr©3^aZ 7« t5 ^evSog gfle'pa, wenn 
die Lüge das Wohl befördere. Sophocl. Philoct, 109« 

390* «*r£Tp£jLi6 /uta, und Ich wacher bebten feine 
Kniee. Der Arme glaubt dem trügerirchen ülyfs, 
und fchöpft Muth, aber gatfz verläfst ihn feine Angft 
noch nicht; daher zittert er noch, aber nur fcltwach. 
Welche genaue Beobachtung und Darftellung der 
Natur! In den Compof. mildert rrco. z. B. inoXev- 
voq, und fnbtimeo. 

391. 7roXX)?(rt äxv.cri f. sroM,?? dry , durch eine 
gewaitfame Verblendung brachte mich Hector um 
meinen Verftand ; verleitete mich zur unbefohnen- 
ften That. är n (S. I. 412.) ift die Verblendung, in 
welcher man die unbefonnenen Traten begeht, de- 

i 
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neu ditf Strafe .auf dam Fttfse folgt. — ^rtt^lä^a^e 
voov y entrifs mir den Verftand , oder führte ihn irre* 
Denn man Tagt Ztb<; träfet r t fiv. v6ov , E arCgiebt 
uns Verftand, Denkart« Odyff. XVIIL IJ?. 'ÄKb 
wäre i%6vyuv voov gleichbedeutend mit ^atpny; Yt, 
Ä54. /—Da aber c*af&5 io^earBav voov Atoc ift: Jtrpi- 
ters Geilte entfchlüpfen, Odyff. V. 104. fo kann rifcxp* 
9%ayttv vovv bedeuten , den Geift neben der Wahr- 
heit wegführen, jemanden verblenden. Ööd diefe 
letztere Erklärung fcheint mir hier die paflendfte. 
Durch die Verfpxecbung der Pferde de» Achills 
machte er mir ein Blendwerk vor, das mich irre lei 
tete. M an kann aber auch das orrij noch näher auf 
den Dolon ziehn: durch meine frevelhafte Thorheit, 
dadurch dafs ich mich der Pferde des Achills würdig 
und ihres Gebrauchs fähig hielt, gelang es dem Hec- 
tor , mich eu bewegen, auf fein Verfprechen mich 
einer folchen Gefahr zu unterziehn. — Man tadelt 
den Dolon, dafs er hier nicht die Vorficht gebrauchte, 
lieh vom Ulyfs mit einem Eyde die Hoffnung zum 
Leben beüätigen xu laßen. Afeer man bedachte 
nicht, dafs dies Dolon vom Ulyfs nicht fordern konn- 
te. Man müfste den Tadel fo fallen: war Dolon 
minder feige und eigennützig, fo ftarb er lieber, als 
dafs er die Trojaner verrieth. 

kOO - 411* Ulyfs lächelt über die Eitelkeit des, gu- 
ten Dplon, und fragt dann , wo Hector und wo die 
Wachen der Trojaner wären, und welches der Ent- 
fehl ufv der Trojaner fei. — 

400. e7vi>tteidn<ra<;, da*u lächelnd. Wieder eine 
richtige Bemerkung. Dafs ein Dolon, der fich nur 

■ * 

0 
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rtnV^ Laufen Tetten konnte* von Eitelkeit verblendet 
den Gedanken hegen konnte^ dafs er Achills Pferde 
Retzen werde; ja fogar fie zu regieren vermöge, 
daft niuftte dem Ulyfs ein initleidige* Lächeln 
arbnöthigeta. 

«31-402. 3ctye>v f. $6pov. — AiWfoxo, desAea- 
d&en; A'eacus war der Vater des Peleus, dem alio 
gebührte der Name Aia*tövi$. Aber die Griechen 
pflegen die Patronynlica tiefer herunter zu gebrau- 
chen. £0 hei fst Hercules der AI cid e. 'AXxatdV?^ 
von feinem Grofsvater Alcaeus. Ohnftreitig mufs 
man es dann erklären: d^oyovoq A£oexot>, AXxaiov 

403-404» oi dleywoi — fla^vat, graves regi f. 
ateytivbv (<tti, avxoh<; Saunvai; angftvoll ifts, wenn 
Jie regiert werden Tollen. So XX. 151. ^akenol Seoi 
(fxxt'vev&ou , difficiles vifu , oder apparendo f. x**^** 
itbv fort Seovq ^atWSat.' cf, zu I. 569. — Wieder- 
hole: dXeyeivoi ii&i, öyJekrSai atiroTs f. äkefeivbv 
toxi, 6ydt(r§ai y und Ich wer, von ihnen geträgen zu 
werden. Oben v. 550. to?$ iitnolariv ino%n<r€Tai. 
Auch der Lateiner (agte urfprünglich paffive: vehi 
eejuis. — dvfyda-i xZTJkotq von einem andern Tage ich, 
für das gramroatirch genauere, ötkXoit; tioh. Denn 
fie wareil göttlichen Urfprungs, von Zephyr und den 
Harpyen gebohren, XVI. 148. und hatten einft dem 
Neptun gehört. XVlil; Ä75. — Achill iR, wenn ich 
mich recht befinne, unter allen Helden vor Troja 
der einzige, der von einer Göttin gebohren war. 
tties ift der Grund, warum ihm jeder -den Vorzug 
für fich einräumt, und ihn auch zu dem fähig hält, 
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wozu alle andere, felbJk dje ^ra>efwn Hef^ri ,rfWk 

zufchwach fehlen, :., ,.> . ■ • ^ .r ,p 

(106. Sonfc heiffan nur die yTÜrklich re^ie^enAa* 
Könige vfQi(Uv$<; %a&v ± Hin^n der Nation«,,- Poch 
könnte Hector, als künftifer Tron f olger und jetzig 
ger Antübier der ganze» trojfcnifchen Armee ,\#efes 
Prädikat lehr wohl erhalten/ Aber auch die, Söhfift 
4er Könige erhalten diefe Benennung« z. B. rTfaraJy* 
medes, Neftors Sphn, S. IX. 8fc Auch die Vafalleii^ 
4paxre<;. z. B Aencas V. 5*5. Es. war allo der .4^8? 
druck fchon zpr allgemeinen Benennung von/ 
ausgedehnt. Ganz ähnlich nennen die J^ateiuer die 
königlichen Kinder reges. Livius II. 2. 11. fo wie 
Cyrus der jüngere ßovr.iltvg b#*fst. Xenqpji. Qficon. 
JV. 16. , •„ , **; 

407. Dafs Hector Achills Pferde, zur Belohnung 
hatte aqötheilen wpllen, dies Icheint den Ulyfs auf 
die Idee zu. bringen, pte nicht möglich feyn machte, 
dem Hector felbft (eine, Pferde, und Waffen zu »Uü 
ben. Daher fragt er , wq< diefe find-' wo die Waphen 
der Trojaner ftehn, und wie nahe pde* fern ton die? 
Xen Aie übrigen Trojaner jfchlafe*i. : , 

Hector halte Rath am Grabmale »des 
Ilniv Eine befondere Wache l^abe rrj^n «nicht ausge- 
pellt; aber alle Trojaner wären wach, nur die Run? 
desgenoffen fcfaliefen. , // 

frlS. Hu*, wat der Sohl* ijes Tro* 7 und, der Er? 
bauet? von JUum. Apollod. HL x.;. 5? Sei » Grabmal 
lag phngefahr in der Milte <z wichen dem $c$i£cl}en. 
Thpre und dem eigpntU^en.Sc^tepbüeUe. $, Tfcl,. 
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m £10. tyv'kax&q fft acbufetettWohitö« : di© .W£ch*i£ 

(iodwl«Dgiiid3| > -f»-.:4^r*o-Mw bemerk*,. da£s *}p»$r 
bieiikhen i»,der Atodde al* fibreanabm^gebrauoht 
wiwU/So Xi 4^8* !£*?«?*rc^< ijgtfs. -41. Ji io> : ijpÄes 
^ayaot. f . ' 7 r. .T\ r f . .ist 

lachte Wache r Soj fa#e Nefter 1%*' öfy.tfvfai^noab 

Trojaner halten pichf. Wache; aber ^l|«n»^efetfenet 
Trojaner wachen, dazu aufgefordert t durch die 
toge für. Weiber urad >t ^in4er. Darnm wachen auch* 
£ie ^unijesgenoj&n, nu?ht: den» jiie % haben ke$* 
\Veib;,Wid kejne^ ^f^^F Ccb ? und Spanen, ibr^ 
eigene Perfon leif^vt ,vprtbeidigeri t jwe^ri fie aji«^ 
fcksrfallen wiji^en. ^ : ♦ , . : , , , 

.; d-18* prvpo^; £a%ag&f ,der Feuerheerd. Odyff. 
5& 5?- (JÜog^e Dichter gebraucbpi» e$ f. 0£ r 
H P£ * AWPPP- 4* Merr p. 52-) J<*lgtfefr einerlei mifc 
io-Tia, Feuerfielle. Die ganze Stelle müfste. cori 
recter ausgedruckt fo rjeiffen; #cro* Tp&®V «r^apas 
typvai) d. i. i(ptarriOL iuri, olg <5fj avayxri fc. ^ypifc 
^o^ety, roVot, oder auch oifTbi lypriyogSao'i. So 
viel als Feuernellen der Trojaner, d. hi' fo vielaH 
angefeflerie Trojaner find, (vergl. zu IL 125.) die 4 
Mfo gezwungen find zu Wachen f fo viele wachen. 
Jetzt mufe man die Steile fo confiruiren: btrai &r- 
y&^ai Tf)<ha>v, olai avdyxr;, ol ö', d. i. ovtov e*^ etc. 

zU Feuerfrei! e« der Trojaner find, der Tro- 
jane^ fage, ich welche da« .Bedürfnis zu wachen 
haben, diefe find wach. Der ganz einfache Aui- 
jjru.cjt ,war; itw%*t ykp Tp&s tyärrw, <*k ^v^xAr 

- 
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typnyofiauri* Der Grund der Notwendigkeit zu 
wachen wird 422. angegeben, und genauer noch 
fom Hector, der einen üeberfail der Siadt beforgte. 
"VIIL 517. f. Schon in der" Nacht vorher wach- 
ten fie alle. VII. 371. . . ' w • 

' 423 -'Wf}. Da UlyffeÄ au* diefer Nacricht fieht, 
Äafs fein Änfcnlafe auf Hecton' KüAung und Rotte 
üicht ausführbar fei; fo macht er einen andern auf 
Üe Bundesgehöfleh der Trojaner, die, wie er hörte, 
Ichliefen. Zu dem Ende fragt er nach diefer Stel* 
lung. Dolon beantwortet diete Frage: und fügt, 
da er die Abffoht des Ulyflefc bemerkt, hinzu, zu 
einem T Jeher fall 'wären die Thrazier am gunftigften 
pofth-et. Nun bittet er, ihn ins Lager zu bringen» 
oder gebunden auf der Stelle zu 1 äffen, bis Ire von 
der Wahrheit feiner AuITage überzeugt wären. Dio-* 
xnedes abefrliaue* ihn nieder; worauf LJlyfs <&e er- 
beuteten Waffen der Minerva weihet pnd- beifeite 
Jagt, • * • ' * * ( f - 

* 424. ?t<S$ evSov&t, fc, faixovpoir' 

. 428. am Meer, d. i, am Hellefpont, 

oder, an der, Kord feite. S. VII. 80. £i och deutlicher 
erhellet dies. aus dem Gegenfatz.v. 420. Denn Thy ru- 
bra lag fijdwärt*. £s war ein Feld, rze&ov, wel- 
ches dicht an ^as . Schlachtfeld, jgrÄnzte, £trabo XIII, 
p, 893. A. . 

> 43o,' tXaytv fc. yßpav 9 Et*' erhielten ihre Stelle. 
Jliae XV. 191. 'Aiwfys tk<*yt %6(pov, Zevq dvptovöv. 
Aber das darf man aus diefer Stell« nicht folgern, 
dafs fie um die Plätze geloofet hätten. Denn nicht 
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immer heifcr e% fceim Homer : durens : Loos erliaS» 
teil. XXIII. 7g. xity, rf?rep ?Xa^e yai><$(ie**h>* VII. goi 
434» oMß (foixrtx <a$, (liefe Thracier dortH 

***iX*fcc, die jürfgfr angekommenen, die nicht gleich 
anfangs, Tongern erft neuerlich uns zür Hülfe fca> 
men. So wie Mewnon erft fpäterhm kam. Quirrl» 
€aiab t IL 90« Allein da dem Sprachgebrauch naök 
in^Xvg einen Fremden bezeichnet, der lieh in el- 
ftem Lande niedergelaffen hat ; fo müfflte *tr{kvq, 
«in Fremdling feyn t der lieh erft jüngft in dem 
Lande nieder liefs : mithin wären Op&xeq vtrfav^efr 
thracier, die erft neuerlich in Aßen fich niederge- 
. toflen haben. " Nun fagt Herodot. VII. 75. die Bf- 
thyni find Thracier aus Europa, und hieffen, weil 
Ce hier am Strymon wohnten, nach ihrer eigenen 
Ausfage, anfangs Strymonii: Diefe Vermiithung, 
dafs Homer auf djefes Factum anfpiele , beftätigt 
vielleicht dies , dafe Rhefus ein Sohn des Strymofi 
beifst. Apollod. I. 5. 4. Doch hat die erllere Er- 
klärung faft mehr Wahrfcheinlichkeit , beforiders 
wegen v. 495 und 558. 

436 f* *ov innoi TtalXlatoi hat (ndvTQv) ov$ 
üSov. OdyfT. XL 621. *e7vov TtaXkLaxöv tdov fier* 
Mifivova bTov» Der einmal angelegten Conftructnm 
geraäfs mufste er fortfahren: ItvxoTdpovg — 6ft$7<v»$. 
Man mufs alfo nach ^eyi<yrovg ein Punkt fetzeri, 
und ergänzen , tevxorepoi — }crav. Eine folche 
Abänderung der Conftruction ift eine natürliche 
Folge der Lebhaftigkeit der Empfindung. S, unten 
457. — d^oZoi f. d. i. Ta^xaTot'. Hefiod. Theog. 
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StQs^ y wl dtn^Harpyejt: dv^uovi ^tvop^cn. $al oudyoi^ 

jb^ r/ dan W#*h,Jen fte den wetffen Roßen beileg- 
ten. T$ejJ- Jf«P\ fpi« f : . » c » c 
i/*.j.fc^.v?«^py*a»- ung/emein gRolse* nicht , . wie die 
JScihoi. , meinen, mf io *«&M>s , TSp4<rri<x. Die* 
Jei^ßt. der/Sprachgebrauch nicht »jfter überall enp*> 
jne.XSröfre qnz,eig4 ? > ILJxid die Gröfs p M der Waffe» 
wnrde würklich he,wundert. , nfläpiQK h%P$> YS* 
öem Speer der ft^inervta und des Mars* V. 544. VIIL 
4^4? Al** Schild, VJL 219. — £a^a,$<<{r£a*, mir 
jrabile vifu. V. 725. •.„• 

440. D. i. ^.«jU/gcjot, nach der alten Idee, dafr 
jflie Götter die fcb impften Werke der K,unft hervpr- 
fcrachten, und zu befitzen allein h«t*ec)itige* find. . 

. 446. cucr<p, wie xotra yflipav , paffend, 
fchickiich. 2) wahrhaft, d^Exf^ — £> vp>V Wie 
die Oberfachfen; vor euch, ftatt zu euch fagßn: 
Jiach der Analogie von iv tox$ dvürnvi^ iv cfyfiw tV- 
-*re?i>, vor allen, vor . dem VQlke reden. Nämlich 
; >»ur von dem, der in einer grijfe*rn Verfammlnng 
redet, fagt man tlsie iv avvolg. m 

447- D. i. fafs mir den Gedanken nicjbt, dafs 
du dem Tode entgehn werdeü, (in ?K f. tw Siva. 
>r _ <£u£ty £c. $aK*im\ Man fagt, potpav (pevyeiv, 
feinem Schickfale entfliehn, VI. 488» spsvyuv Suva-' 
rrov, dem Tode «entfliehn. XVI. g t . An Flucht 
-kann hier nicht, gedacht werden. Dolon verliefe 
J'ich zu £eft auf Ulyftes falfchen Troft, v. 582, und 
zweifelte nicht, dafs man ihn leben laflen wolle, 
jäauiif er, fkh iau^löfe. Darum fca$ er, ihn ins La- 
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get ztk bringen i 4>der auch gebunden da liegen *itt 
laffen, bis fie aus dem trojanifchen Lager zurück* 
kämen. Ati> diefeifa Irrthum reifst ihn Diomedes. 

\, 4W. änoXvvoiiev , für ein Löfegeld, dvrl d?vo£» 
gtov* S. zu I. 90« oder dich aus Dankbarkeit für 
deine Ausfage freiiieffen, pi§&ixev fc« o*e So XVL 
762. xsfaK^ htei Xdßev 6v%i peSiei, läfst er ihn 
nicht lofs. — Üebrigens dachte Diomedes wohl 
nicht daran , dafs ein Verräther den Tod verdiene^ 
und wahrfcheinlich auch der Sänger nicht , fonft 
»hätte er dies Motiv gewifs ausdrücklich genannt« 
Der Kerl, fo raifonnirte er, ift keck und fchlauj 
er fterbe ; fo fchadet er gewifs nicht weiter« 

• ' 45k ymiox> d^d^evoi. S. I. 500. f. und dat. tü 

4°7* X? l pi' i*<*X 8 *V> m * t ^ er n er v igten Fauft, ift 
hier epithet. perpetuuro wie Odyfl. XXL 6« der 
Penelope Hand staaxüot, heifsf. Indem Dolon feine 
Kniee faffen und bitten will* ftofst ihn Diomedes 
nieder. Die Id*e, dafs er *s thu*, damit jener 
dtirch Befchwörüng beim Jupiter i*i<n6$ ihn nfc&t 
von- feinem Vorhaben abhalte.* leidet hier keine 
Anwendung. Man fehe VI. 50. f. wo Menelaus 
den Adraftus, der fchon feine Keiee umfchiungen 
hielt , zurückftöfst irnd tödten läfst. Odyff. XX11I. 
$12. f. und oft. Bei dem Feinde konnte man fo 
handeln i aber man lud des Zei>£ Ixeartog ganzen 
Zoth iruf fich, wenn man einem andern eine bei 
dfefem Gott gethane Bitte ablchlug. Odyff« VI L 
164' X, 069. B&ond. Eurip. HecubacS+i. wo Ulyfs 
atrs Angft tot 1 dem Jupiter- ixioi*<; ängfrikk zu 
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verhüten fucht, dafs Pol yxena weder feia Knie noch 
leine Hand berühren kann. 

467. <t>$ty?oiiivov — des Redenden Haupt .Jpg 
im Staube; nachdruckvolle Kürze, f. <bq i^ey^ero, 
&g xdpri epijfiri xovttiai, indem er die Bitte begann, 
lag Ichon da« Haupt im Staube. Für die Ovidifche 
Spielerei, dafs das abgehauene Haupt noch Iprach, 
iß Homers Geilt wohl zu einfach. — vovLypiförivat. 
inahlerifch f. p^f 40 " wfarretv. S: zu III. 55. 

460. X^Tifti, der Beutegeberinn, rf, 8t3o4?<rc 
Xetav f. Xniba» Daher ihr Name äyeXela und ayt» 
Xil'iq S. zu IV. 127. Odyff. XIV. 36. Zw <*<f>b 

461- Hoch zum Himmel hält Ulyfles die Beute. 
Wieder ein natürlicher und darum fchöner Zug. 
Zweckmäßig ift dies Hinhalten nur, wenn der an- 
dere uns gegenwärtig ift : aber wer dächte auch beim 
ftaiken Affekt daran, dais der andere nicht gegej*- 
wärtig fei, mit dem man fich fo lebhaft befchäftiget. 
Daher erfolgen die Gebehrden unwillkührlich fo» 
wie fie die Gegenwart hervorgebracht haben würde» 

462. %<*it>*f rottfeaat d, L yfü& To*<£oe 
Xqtfij ergötze dich an diefer herrlichen Beute* Die 
Götter in ihren Urtheilen und Empfindungen den 
Menfchen ähnlich, freuen fich jedes Gefchenkes, 
und über jeden Erweis der Ehrfurcht, den der Menlch 
ihnen giebt. Eurip. Hippolyt, v. £v6<xtl yäfrfö.xav 
%mv ytvei ?ofa, Ttpsb^zvoi .%a.ipQv<riv &v§ffrt 
tcgv wo* SiTenna: Divi cultil mprtalium erga fe lae* 
üicunt. Um fo mehr muffen fie fich über ein Öe- 
icheiikireuen, dafi fie felbß zu erwerben gehplfen 

. m - - 
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- Batten, da ihnen der Anblick ihrer Theten fo viel' 
Wonne macht. XL 73. Dies ift, fo Tcheint mirs, 
der Grund, warum Ulyfs mit folcher Begeiferung 
und Gebehrde ruft: Da Geh! und freue dich de* 
löftlichen Raubes; Denn dein Werk ift«. S. oben 
t. 18. — Andere: empfange. Aber der Sprach- 
gebrauch beftätigt jene Erklärung. OdyfT. III. 5*. 

465. delpaq i-tyovz cbrd iSev, hob fie hoch fern 
'Von fichi d. i. hoch über lieh. Denn je höher über 
uns, defto ferner von uns. 

1166* (Lvpixr t v, auf eine Tamarinde. S. zu VI. 38. 
<!th%ov t'Seie'kov und dies für 5^Xp^. An dem Stamme 
des Baums, auf dem er fie gelegt hatte, häuft er 
Schilf und Zweige. 

* • b68.'Sojp> das beendige Beiwort der Nacht, 
vermuthlich weil fie jenen Menfchen, die Ruhe 
mehr wie Arbeit Heben, nur zu Ichneli vorüber 
tu eilen fch einet. 

In dieferv ganzen Stelle handeln bei<k Helden 
ihrem Charakter völlig angemeffen. Uly Res nokv- 
pifri?» noXvptxairos , führt das Wort und fafst die 
Plane, und Diomede*, p&xw vollzieht, 
was jener erfand. 

HO» -616. Da beide Helden fich <dem Lager 
nähern; fo entdeckt Ulyfs die Trailer *uerft, und 
läfst den Diomedes die Wahl zwifchen dem Er- 
morden der Thrazier oder dem Entführen der 
Pferde. Diefer wählt und vollzieht das erftere; 
Ulyfs dar letztere , und ziehn fich zurück, de Mi- 
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nferva felbß dem Diemedcs fum Rückzug«! gejra- 

then hatte. , , . 

471. Wenn, wie es aus.v, 4ft5. fcheinet, die 
Thrazier erft am Tage vor 0er Schiacht angelangt 
waren* fo müfse. dies xapuTta uSdr&oret auf die 
Ermüdung von der $eife gedeutet werden; Es 
inülste denn diefer Ausdruck dem Dichter entwifcht 
feyn* weil er ihn einigemahl Torher gebraucht 
hatte. 

%T5* rpto-TOt'^t, in drei Abtheilungen. ^ 
ift eine Reihe, aber fowohl in die Tiefe als in. die 
Breite. Daher es, fo wie unier Linien für t% 

gebraücht wird. IL 5*5« 3 ö6 - Auch hier # ** 
Homers Sinn wahrfch ein lieh, dafs die Thrazier, 
•rpeis t«^ ausmachten* l?enn drei Linien in die 
Breite erforderten einen zu grofcen Raum. — <nfih> 
IxdtTToy L i-Auato a<fxovt Sa IL 777. und V, 195. — 
Nicht bei jedem gemeinen Thrazier, den Xams, 
fondern bei den Edlem, den iyapol oder awx- 
des Rhefus ftanden feine Rofle und Wagen. 
Denn diele fochten nur m Wagen *. S. v; 560. IL 

775. f. 1 . 

k7G- .«6 in&Kppiffioqi Da intäfygtas iß, wa$ auf 
üder in dem WagenkaÄen, fei <rcä 3%« liegt, 
Odyfr. XV. 51. fo muls n embc(p^ag der qberfte 
Thefl des Wjegenkaftens* alfo die aW5 f^yn^ wie 
es auch die Grammatiker f äffend Hefych. V**p$f> 
pei»'T.e£ «p^W- — i*- ^wtj^ f. « 

rot? -nfe iweotflptaoVs,. an dem äufserften Ende def 
Wage»kmrifies. «f. zu V. 27a . t 

A*eh,hie* bemerkfcJJlylfes den R^fu, 
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zuerft, wie $$g. den Dolön, Yöllig feinen* Cha- 
rakter gemafsj Denn gerade durch den fcharfen y 
beobachtenden Blick war Ulyfs der nokvpijtiq xai 

480. o piXeog (von fieXU>, ceffo) wer" immer 
etwas thun will und doch au* Unvermögen nichts 
thut. 2) ein Unvermögender, ein Unglücklicher, 
5) adverb. vergeblich. Odyff. V. 416. {ukdii Se jio* 
iar<rtTöLi opfeijy unwürkfam wird mein Beftreben feyn; 
Alfo überfetze ich: es frommt nichts dafs dtt da, 
obwohl bewaffnet, unthätig ftehß. Aber warum 
fiand der feurige Diomedes hier unthätig? Viel- 
leicht war der Eindruck, den die Menge und Schön* 
heit der zu erbeutenden Gegenftände auf ihn machte, 
fo groft,, und zugleich fah er hier fo viele Gele- 
genheit zu Heldenthaten , dafs der nach Ruhm und 
Beute geizende Held fich nicht fchnell genug ent-* 
fchliefsen konnte, und wie betäubt da Jtand. Ger» 
hätte er alle gewürgt, alles fortgefchleppt. S- v. 
503. ii Der weifere Ulyffes wufste, dafs wer, wie 
Diomedes hier, zu viel thun will, meiftens nichts 
thütr diefe Erfahrung Und feine Kälte fetzen ihn 
in den Stand, fchnell zu wählen und zu vollziehn. 

fc8St. Ulyffes Erinnerung beftimmt den noch un* 
entfchloftenen Diomedes fogl eich j und mit wilder 
Heftigkeit fängt er das Würgen an ! Diefe Heftig- 
keit hat ihm nun Athene eingehaucht, weil fie auf 
einmal ausbricht.- S. oben v. 360^ 

483. inLcrrgofd^nv , hinc Ulme 6önvertendö: 
wir: rechts und links würgte er. Ilias XXL 00. 
Wie Achill die Trojaner in den Strom gejagt hatte, 
. Kopp cns Anmerk* fr Aufl. TA. ?• M 



178 I 1 i a s. 



x4n* e htiapptfilhtP* So fchiefct Ulyfc zwifchen 
die Freier, Odyff. XXII. — ovdvog cuixfc, ein Bar« 
kes Röcheln. S. zu I. 348. 

485. Wie ern Löwe in die unbewachte 
Heerde fpringt: fo fiel Diomedes zwifchen die Thra- 
zier , und nichts hielt den Würger auf. px[ka a<n?- 
pavra, Heerden ohne Hirten. Der Hirt ift o-izpay- 
röp, magifter gregia« Iliaa XV. 525. o^paprop ßoör$ 
i\ 6iov> So wie die Könige izoiydvtq "kaäh> 9 fo um- 
gekehrt die Hirten an^dvropeg y Herrfcher der Heerde* 

486. *axä fpovdnv, böte« im Sinn: böfer Vor- 
fätze voll, d. i. gefinnt feinen Blut dürft ganz zu 
füllen. Vgl. Ilias XVI. 375. 785. IWrpoxXos Tpcwri 
xaxa (ppoveayy evopovae. So Zsvg xaxa fpoveovt 
wenn er Unglück über jemand bringen wilh VII. 70. 

490. Verbinde: 'OSvaatbq — itapurtäq — 
pvaaaxe rdvlte, öv Tt?5. itKnfytf. — l<xßd>v (&c) ?w>8o$. 
Man bemerke die Wiederhohlung des Subjects, 
welche hier das Eigene hat, dafs der Name felbft 
voraufgieng, da gewöhnlich nur ein pronomen vor- 
auf ftand. S. zu IX. 642. 

491. t« fyovd&v, mit dem Gedanken. S. zu V. 
564. Diomedes hauet Geh eine Strafse durch bis zu 
den Pferden des Rhefus: aber der vorfichtige 
Ulyfs Eeht voraus, dafs die Pferde nicht über die 
Todten weggehn würden, und weifs lieh zu helfen, 
er fchleppt diefe aus den Linien heraus, und wirft 
fie zur Seite. Darum hiefs er 488. gewählt no\v 

493. <*ri$6crcrov axhruv fc. r&vvexv&v. Die Thra- 
zier find erß angekommen und haben noch kein» 

» 

■ « 1 
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Schlacht tnitgemacht. Öaher Eni imch ihre Pferde 
nicht gewöhnt, über Leichnahme wegzugehn. &{• 
$#W© für das üblichere ue&$<o. 
* 495. fitMfca Svpbvi das liebliche Leben, dul- 
Cem animam, wie XVII. 17. So yXv*v<; diu*. Odyffc 
V. 159. Wie /ueX^d% dtvog. IV* 346. 

499* äaSpalpovia j fchwer athlnend, Weil ihm 
träumte, dafs Diomedes ikn angreife und beilege. 
Woher wufste diies der Sänger ? Öie Mufe , jagt Eü- 
feathius , die alles weifs , fagte es ihm. Das wolleü 
wir dem guten Erzbifchof nicht auf fein Wort glau- 
ben. Andere hälfen fich noch leiphter und erklär* 
ten v. .497. für eingefchöben. Aber offenbar iß dies 
eine von ihmi felbft gefchaffene Fiction, zu der er aas 
der Sage einige Veranlaflung haben konnte. Das 
Röcheln der Sterbenden konnte zum Rhenus, der 
tief fchlief, gelangen. t)ie Seele fafrte die traurigen 
Töne auf, ünd die Phantafie fchuf einen analogi- 
fchen Traum, der fo ängftlich war, dafs Rhefu« 
fchwer und Unruhig athmete. Dies hatte vielleicht 
Diomedes , indem er auch ihn durchftofsen wollte, 
bemerkt, und erzählt. Ein älterer Sänger oder Ho- 
mer felbft phäntafirte nun, was ihm dann wohl ängst- 
liches geträumet haben möchte. Ahndüngen und 
ahndungsvolle Träume hat und glaubt der Unkul- 
tivirte fo gern: fo müfste alfo auch dem fthefus 
fein nahes Unglück geträumt haben. So träumt 
Cröfus vom nahen Unglück feines Sohnes : Herödön 
I. 54. Medea; Apollon. Rh. III. 620. f. Hecüba von. 
dem Polydorus und der Polyxena in der Nacht vor- 
her, ehe fie beider Unglück erfährt: Eurip. Htcubal 
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v. 72. f. S. auch Th. IL p. 65. Unter den ÜmMitf 
den mufs ein Gott diefenr weif lag enden Traum 
eingegeben haben, und zwar Minerva, weil von 
der das Unglück felbft gefandt wurde. So fendet 
Venus der Europa einen ähnlichen Traum, weil 
f ie den Raub des Mädchens veranlagte, indem tit 
den Jupiter verliebt machte. Mofchi Europa v. 2. 

f f Övap iittarn xefuXi] ift alte Sprache f. opav 

ivv-jtviov, töeXv ovap. S. zu IL 21. Daher Heröd* 
I. 34.. öveipog ot iitiarri. 

497. ?al$ Oivätiao. Der Sohn des Oeniden, d, 
i. Diomedes, delfen Vater Tydeus vom Oeneus, 
dem Aetoler geboren war. Iliai XIV. 1 13. f. Vgl. 

. 813- 

' 602- pottyicnv, er bifte; fagte bft, bft; tJ/vtt. 
Eurip. Cyclops v* 49. oder arvrtay Theoer. IV. 45. 
hem! Hefych. avpCaai. — • izirpavanav AiofujÄci', und , 
rief dadurch dem Diomedes zu, ihm zu folgen. 
Alfo irKpavarxop {Witfaaq f* poe|>$o* e^pn andpyeor&ai. 
So iß Ilias XVI. 361. qoltps öivTW *ai Sovitog ä*6v~ 
t&v , das Gezifch der Pfeile, das Saufen der 
Speere. 

503. hvvtzqov) h. e. Suvortpov, was er - noch 
weiter verüben könnte. Odyff. XXL 18. x«w«pov 
dXKo itox y trkriq. Nämlich xvvrspov ift 1) unvet- 
fchämter. S. VIII. 483. 2) impvobum, horrendum, 
zu weit getrieben. Auch Diomedes treibts zu weit: 
da er nun aufhören mufste, oder in die Gefahr ge- 
riethj das fchon Erworbene . mit dem Leben felbft 
. zu v^rliehren. — Auch hier handeln beide Heroen, 
wie man es nach ihrem Character erwarten mufste!. 
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505. Itjipvoi ex foywo iküv, ob er-an die Deich* 
fßl {äffend den Wagen herauszöge, oder, (damit es 
weniger Geräufch mache) heraustrüge.. Da die Wa- 
gen, nur zwei Räder hatten, und der Wagenftuhi 
£nge und niedrig war ; die Räder lelbft nicht hoch ; 
So war ein Diomedes dazu allerdings im Stande : fo 
gut wie die Ajax, Hector und Diomedes felbft (V, 
303.) Steinftücke fortlchleudern , die mehrere an- 
dere nicht zu tragen vermöchten. — Man lagt Xa/x» 
ßävfpv £x X U P^ un ^ Äxew» ex %ei()bq. S. Valken» z. 
Theoer. IV. 36. Man kann alfo verbinden iX&P ex 
prupv, t oder i%epvoi ex pvyuov. -7 Ueber oye. f. zu 
J. 190. 

506. tqv nktovw, d. i. räv nöXkw y r<iv la$r, 
4er gemeinen Krieger. S. zu V, 673. 

§07. etog etc. cf. zu I. 193. UlyfCes Beifpie.1 und 
fein eigener Verftand onufsten dem Diomedes Ta- 
gen y dafs es Zeit fei zu gehn , zufrieden mit dera 
zu feyn, was gefchehn war. Aber die fchnejle 
Nachgiebigkeit gegen die Stimme der Vernunft, 
welche dem leidenfehaftlich handelnden Menfehen 
meiftens fp unendlich fchwer wird, und das Be- 
wnrstfeyn, dafs er unter folchen Umftänden tfif 
Warnungen der Vernunft nur feiten bemerkt, find 
hinreichend, ihn glaubend zu machen, dafs es die 
^Stimme der Gottheit war, die zu ihm fprach. Man 
bemerke nur unter uns die Machen des niedern 
ßtandes ; ob nicht auch diefe , wenn während der 
Aeufserung einer Leidenfchaft, wo fie zum Nach- 
denken ßch lelbft unfähig fühlen, ein vernünftiger 
Einfall Eich unerwartet darbietet, ob nicht, lag' 
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ich, auch fie glauben, dafs Gott deij Oedanken ih- 
nen eingegeben und ihr Gemüth zur Folgfamkeit 
geleitet habe. 

510/ ft»? etc. d.i. geh' freiwillig, damit du nicht 
fqrtgefchreckt gehn mufet; was deinen Ruhm fchön 
fchmälern würde; denn ich beforge, dafs ein an-< 
derer Gott die Trojaner aufmerkfam mache, deßa 
yap, fiil dXKog $eb$. — T^toaq x unbeftimmt f. 

oder genauer fürs trojanifche Heer, wie v. 517. 
Denn die Trojaner wachten, und Apollo fclbft, 
weckt nachher die Thrazier Mos. v. 518- 

515* bis Ende. Apollo weckt den 'Thrazier 
Hippocoon auf, der, wie das ganze Lager, über 
die fchreckKche That er Raun et. Die griechifchen 
Helden waren indefs fchon zur Tamarinde gekom- 
men , auf der Dolons Waffen la.gen. Diomedes 
holt fie herunter, und beide eilen dem Lager zu, 
• Neftor hört fie zuerß. Dieter Alte bewundert die 
Pferde, und Ulyfs erzählt wie fie ihre Beute ge- 
macht hätten* Darauf gehn fie ins Lager zurück, 
biomedes behält die Pferde, Ulyfs die Waffen. 
Nun baden beide Helden, eilen und libiren der 
Minerva, ' 

515. Apollo, der warme Befchützer der Grie- 
chen, beobachtete unabläflig die Minerva , diefe er- 
klärte Verfolgerin der Trojaner. Sobald fie daher 
den Olympus verlief«, um deni Diomedes zum 
Rückzüge zu rathen , bemerkt es Apollo, folgt ihr 
auf dem, Fufse und weckt, da er die That lieht, 
den Hippocoon. — ovx tlye akaoa-xonlrtv fc. Trjg 

'ASijyjft, d. i. ovk &$ aXab<; iittaxonel t^v 'ASrivriv, 

' • s ■ - 

V 
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Digitized by Google 




• Zehntes Ruch. 183 

• 

nicht ,* wie ein Blinder , beobachtete Apollo die Mi- 
nerva. Hefvch. ak«b$. Tvflog. HeTiod. Theog. 466. 
Kromts wufste, dafs feine Kinder ihn beßegen foll^ 
ten , ; daher 6ye ovx a\ao<nionl*tv l%*v > aXKa d o- 
*ev&v Tcäidag ioi>$ Xarditwe. cf. Ilias XIII. to* XIV, 
155. ÖdylT. VIII. 285* 

517. Ti? xoreW, auf ihn zürnend, dafs fie, wie 
«r vermuthete, den Himmel verläffe, um gegen die 
Trojaner einen Streich auszuführen. 

Wie kam der Dichter darauf , dafs er das Erwa- 
chen des Hippocoon, das natürlich von dem Röcheln 
der Sterbenden und von dem Traben der entführten 
Pferde erfolgen mufste, einer Gottheit und nament- 
lich dem Apollo zufchrieb ? — Der alte Sänger, de* 
über fplche Facta nicht aefthetifch, wie Dichter fpä- 
terer Zeit, raifonnirte, um die wirkfatnfte Art der 
Darftellung aufzufinden, fondern mehr in dem Geilte 
eines Hiftorikers , um die Urfachen des Gefchehenen 
zu entdecken, mufste hier die Frage aüfwerfen*, wie 
war es möglich, dafs von den Thraziern auch nicht 
einer früher erwachte? Und davon konnte er wohl 
keine andere Urfache, als den tiefen, fetten Schlaf 
angeben. Dies veranlafste die nächfte Frage: wie 
kam et, dafs gerade in dem Augenblick, da die 
Griechen fich entfernt hatten, Hippocoon erwachte? 
Man bemerkt überall, dafs ein lolches Ion der ba- 
res ZufammentrefTen von Umftänden, wenn die 
Folge davon nicht gleichgültig ift, den Uncultivirten 
auf die Vermittlung leitet, dafs eine Gottheit hier 
die Urfache fei; und fo raifonnirte auch hier, wie 
ichvermuthe, Homer oder feine Vorgänger. Aber 

* ■ * * 1 . . . < i/ h * v • ^ ■ Kr ♦ . * 
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warum wählte man nun den, Apollo? Eultat hius u. 
a. Tagen, das ift Allegorie/ für lux propiuquans. 
Aber abgerechnet , dafs fojche Allegorien vom Geift 
jenes Zeitalters fern find; fpläfst fichs von einem 
Homer nicht erwarten , dafs er den kleinen Gedan- 
ken, Rhefus erwachte, weil der Morgen nahe war, 
hätte mit folcher zwecklofen Gröfse darfteilen kön- 
nen. Die Erklärung liegt ungleich näher. Ueherall 
ift Apollo der erklärtefte Freund der Trojaner, der 
um der Trojaner felbft willen Geh ihrer Schickfale 
lo thätig annimmt. Denn Jupiter thut das nur um 
feinen Achill zu rächen und nur fo. lange, bis er 
(liefe Bache vollendet hat. Nicht fo Apollo , der aus 
Neigung und bis zu Ende für Troja thätig ift, Ver- 
xnuthJich, weil er in diefen Gegenden überall fo fehr 
verehret wurde. Welche Gottheit hätte alfo Homer 
lonft wählen können, pder wenigftens lieber wäh- 
len follen? — Aber, wird man fagen, warum weckte 
Apollo den Hippocoon nicht früher? was frommt 
jetz fein Erwachen? Warum machte er nicht, grade ala 
Pipmedes vor dem Lager anlangte, alle» wach? Die- 
len Fragen begegnete der Sänger durch diefe Erfin- 
dung* Die Ich laue Minerva verliefs den Olympus 
nipht eher, als bis die That vollendet war, und ver- 
hinderte dadurch ^ dafs Apollo, der ße beobachten 
zu muffen glaubte, die Gefahr, die den Trojanern 
drohte, entdecken und abwenden konnte. Vnd fo 
hatte Homer das Factum fo gut interpretirt, als es 
(ich nur th"n liefs,. Vgl. Th. II. p. tis, und p. 8- 

521. acntalfiOVToq tv <foval<; 3 traurig im' Blute 
jpappelten, fanguine palpitan|es, nach (Jen Latei- 
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Äern, v, Heinßut ad Ovid. Motam. V. 40. Die Gram- 
matiker: iv *v6it($ <p6vov, nach der Analogie vojr 
iv Qiftoit, f. iv Tdx<j> , av ä Tfc Öpvsa tmXovvtou. S. 
Hr. Pr. Beck z. Ariftoph v Vögeln v. 15, — (povij 
ß^alia , triftis. fanguis , wie o*6vo$ apyaXpos ein 
Stöhnen, das uns betrübt. £IX. »14. 

524. Svvovt&v dl^ivdiq, die mit Wildheit ruf am* 
menliefen. V. 87* &>ve dvu nediov srrorafuS iztySovn 

531. D. i. q&&ov yAp ferä, 
er&at ttj, dahin wünfchten fie's auch. So Ilias XIIL 
529. ?px e fyWf V &VG>yu 9 fc. livau Doch 

fcheint mir da» läppifch. Ich erkläre es daher lie- 
ber: T7? h. t. TavTiJ, ovTto$ (fiiXov SjtXerQ Svpip fp. 
avrcov h t e. tg>* iiqdmv oder Saarow. Denn 4 fe 
wün fehlen fieses : nämlich tov$ innovq Tt$Tu<i§<xi. 
Oder: die Pferde, fchnell wie der Wind, v. 437. 
flogen lieber durchs Feld, als dals He langfam trab- 
ten. Odyff. XIII. 45. tßov, önfi$ &&dXei$ xai tptXov 

531. Auch hier hört Neflor, der klu^e Alte, 
auerft das Geräufch; wie oben 476. Ulyffes/ 

554. D. i. feis Wahrheit pder Unwahrheit, ich 
mute es Tagen* deirn ich iühle mich dazu gedrun- 
gen. So fagt Helena, wenn fie im Telemach den 
Sohn des Ulyffes zu entdecken glaubt: -tyevaouat , 1? 
epeo, jcAeraf ÖY $^09. Qdyfjf. Iy. J40. 

§35- Verbinde: 7tvvno$ fantop avtyißäX'ket 0$*- 
ra, das Schallei) des Tritts der Pferde Ich lägt mein 
phr-' Aefchyl, Sept, Theb. 85- näiOTcMfTvnqq £J« 
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■gfölfiitrerou tivL , prallt gegen ' das Ohr« So im- 
j>ellere T ferire mires vom Mrkern Ton- 

»637. ikouraiTo <$de df^ap ex Tp6a>v, ach! wenn 
doch fo augenblicklich die beiden ^Heroen diefe 
JPierde von den Trojanern einbrächten. Der Sinn: 
ach höre ein Stampfen der Rotte, die in diefem Au- 
genblick, ghJs <£(pap, To nahe feyn muffen, dafs wir 
üe erkennen können. Möchte es fich doch da zei- 
gen , dafs es unfre Freunde find , die diefe RofTe er- 
beutet haben. Aber ach! ich beforge, es find nach- 
letzende Trojaner. Alfo: ä*6vro innov xTvnov, al 
ya ? Xtdvrq-eig \eai Aio^nSr.g oliXavvovrtgl dUa 5ei- 
Tgöeg <5<ri, 3i6xovTE<; avxovg. ' 

539- V7tb dpv^iaydov Tqcdgv, vom Toben der 
Trojaner, f. vnö Tpticov $ud*6vt<w pvv o^ayJ«. 

546. Nach der obigen Idee , dafs alle» aulferor- 
clentliche fchöne Götterejgenthum, und, wenn Men- 
Ichen es befitzen, es wenigAens einer Gottheit Ge- 
schenk fei. S. v. 440. Daher find fehr fchöne Pferde 
yon der Race der Götterpferde; f. Th. IL p. 58. oder 
doch von Göttern erzogen. IL 766/ * ' 

aiväg eoutoTeg fc. elvi; wie oben y. 437. 
axT^tWt rikiov ioi*. weil fie blendend weiß, alfo 
ftarker, als Uvkoi. Vgl. VI. 514/ alv&g ioixorsg f. 
■p&Xurva i. Auch unter uns hört man oft : er fieht 
ihm erfchreckiich, d. i. bis zur Bewunderung, ähn- 
lich III. 158. . 

548-«^ InipLcryopai Tp6t<r*i, d. i. iL*%o]i<x h 
ich treffe doch immer mit den Trojaner im Kampf 
zufammen. S. V. 505. und bef.' 145. 

652- Für Jupiters Lieblinge hält NeÄor iie, weil 
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fit fiegreich kämpften. S, VII. 204. 080. und für der 
Minerva Günßlitige, weil fle Weisheit mit Bravour 
verbanden. — Uebrigens konhter Homer die Schön- 
heit der Pferde incht nachdrücklicher darfteilen, als 
durch diefe wiederhöhlte Verficheruiig des alten Ne- 
ftors, dafs er diefe Pferde für Göttefpferde haken 
müffe. 



« > 



£66« Sed$ &fk<Dl> pela flöpifraiTo dftelvovaq^ eil} 
Gott könnte, wenn ers wollte, fbnder Mühe (gar 
leicht) noch beffere fchenken. Die mächtigen Göt- 
ter thun alles föoc, f. pritöiag ohne Befchwerde. He- 
fiod. Theog. 420. geta fidla ÜXßov bitd^u. cf. ibid r 
442. 45, Iliai VI. 158« iSeh&v, wenn örs wollte, tl 
itgofyvv xivi etr\, wenn er einem recht wotyl wollte 
wenn es fein Ernft wäre. 

557« ArÄi TcoXvcpdprepoVf fc. tmtoi Trapa Stof?, 
denn es giebt noch weit fchönere' Roffe. So würde 
Tnari wegen der Nähe von Innav und wegen des Plu- 
ralis erklären können. Da aber Homer das (pegrepog 
nur von vernünftigen Wefen gebraucht, fo inufs man 
ergänzen: (ptpTt^oi avtipov. Hefiod. Theogon. 42a. 
peXa fiaXa <fXßov dna^et, (die Hecate) STtel dvvapig 
yt tz&qzgtiv. Nun wäre der Sinn: Schön find diefe 
Pferde zwar: aber ein Gott würde doch noch beffere 
utos gefchenkt haben : denn fie können« ja. 

559. Verbinde : tnnoi , ovg iyeeiveig , f yer{Kv8tQ x 
(cf. 434.) ßpifixiot, fc. elvi, rbv S'ävaxra acplv (to?£ 
®p?4ö °^ Ta ( wie IV. J33.) txrave f. Uebrigens ift 
dies die Antwort auf v. 548 - 50. 

560« Ivdpovq tivoxatöexa it&vrai, twölf Gefähr- 
ten in kl lern, OdylT. XVIII. 373. t^koSch; klxovi 
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^rivra^ .Man könnte; aber hier ablheikn, irßfovg 
pvoxoiib&ta x -xuvtok; .$>pi<rrvq$fy zwölf tJefährtfn, alle 
Edle, iz t&v agiaxfiGv. 

&66- wu*W<*Vi mit b$it£rem .Geficht, Ma* 
lagt yotkciv to {UTOTtov, rernittere frontem. Ariftoph. 
Welpen, v. J655, nn$ dann, Jfchlectytbin x 0 ^?? A 
iavrbv, fich freuen. Ich leite es alfo mit. Jlefy- 
ichius n. a. vfm.;#JÄaö ab, imd nicht von aa^ya^ö, 
aperto ore ridere , welches doclj auch von y<*Lv® t 
yan, abgeleitet werden mühte.. JJrfprüglich Meli 
.es : xara^/xWo, dann xaT^a?.«© * a %X a 7A®> W e 
Ttd^iiv f. aus xaraiisv: und wohlklingender zoey^ar 
Äaw: fo wurde aus xara fopp erft , saTyovy.v und 
jdann xa^oyi?. Ilias XX. 453, — S, übrigen* HL 

44« *!• 5*4* •«■ . 

67K Q-f? tybv ixoi^qt.(ro(.LaTO ASnvr; , üb er fetzt 

jnan gevyöhnlijch, dum facrum parare ppfTejit Mi- 
nerva. Aber 1) opfern fie der Minerva nicht. 2) 
Müfste es dann dern beßändigen Sprachgebranch 
gern als,. .Kliffen: xa iepa, f, ipa. Alfo: bis fie es 
der Minerva zun}. Keiligen Weibgefchenk machten: 
ipbv £c, dva^fia. S. zu Vif. 83- 

575. , Verbinde : aitqyl^oyyo apfl ^vr^aq etc, an 
flep Schienbeinen — Ilias XXII. 316. i$eipai, t dyxfl 
yokov, am Helmbufch, .— 'K6(pqv > am Nacken. Nänv 
lieh d %6fp<; fcheint 1) der Nacken der Thiere, 
die eine Mähne haben* Iljas JCXIII. 508. ,$) Ra- 
her die mejftens aus P fernem ahnen gemachte Ca» 
xifta des Helms- 3) Der menfrfiliche Nackeil. 4) 
JU^ffige Hügel und mit Holz bewachfen. 

&<la,n bemerke auch hier die Kunft dps Dich- 
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t«s, jede Handlung fo ganz ztf ve*finnlichän\ in- 
tern er überall mit der pünktlichften Genauigkeit 
beschreibt. Gerade diefe Theite de« Körpers muff- 
ten vorzüglich mit Schweifs bedeckt feyn , diö 
Schienbeine r van den nvnptfts, Nacken und Hüft$ 
von dem Harnifch. — Noch fcbildert diefes Baden 
des ganz vom Schweifte triefenden Körpers die grö- 
ßere Feftigkert ihres Körpers vor den unitigen. 

576. avi-tyvfö&v .fltbp, alte Sprache f. ävi^v%* 
iavro'üs. Aber auch die. Seele felbft fühlt fich 

faft geftärkt, wenn der erfchöpfte Körper erquickt 

wird. ef. zu V. 795- XIII. 84- - - 

> 576. cLaapivboi , Badewannen i in Welchen fie 
gewöhnlich fich badeten. S. Odyffc III. 468- X. 36 t; 
Hier ift das Baden im Meere, ein blofses Abfpü* 
len; in der Wanne aber das eigentliche Bad. 

577. 3UV ergänzt man Xina, welches für lt<i<x* 
pwq, alfa fplendide, h. e. bene, tüchtig, ftehn ioll. 
Wahrscheinlicher Icheint mir es der Dativ us Kml 
votei alten Nominativ Xfy aus Xinbq contrahiret: fö 
dafc man es Überretzen follte : mit glänzenden, oder 
fetten Oete/ Daft dies Am*' ein Epitheton fevn v 
follte, ift faß nicht zu verkennen; aber es fcheinet 
ttutölogifch. Doch vielleicht fcheinet es uns y 
dies nur, weil wir diefe Epitheta falfch falfen, Der 
Sprachgebrauch- von Uitapbq zeigt, dafs man dabei 

die Idee^ des Glanzes hatte; und das ift gerade 
am fetten Körper die Erfcheinung , welche zperft 
ins Auge fällt. So läfst fich alfo fehr gut behaup- 
ten , die Folge der Bedeutung von %itt*?og fei 1 ) 
glänzend 9 vom tüerilchen Körper* s*)ieift, 5)glän* 

r 
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*end im moralifchen Sinn. Es ift älfo unter* ÖchuH; 
wenn wir fettes und nicht glänzendes un* 
IXarov ^poy; naffes, und nicht flüffiges Öel 
überfetzen. Da vielleicht iXaTov oft im Allgemei- 
nen auch von cbnfiftenterer Fetigkeit gebraucht 
wurde. v , . 

578. Semva. Das iß nun das drittemal feit 
dem Untergänge der Sonne : erft beim Agamemnon, 
IX. 90. f. Nachher beim Achill, daf. v. sai. Aber 
fo find jene Menfchen. Zu jeder Arbeit Aärken fie 
Uch mit Speife ünd Trank und erquicken fich da- 
mit nach der Vollendung. II. 3 g,. befonders XlXw 
**5 " 237- ihre meift körperliche Thätigkeit machte, 
dafs fie gleich den Kindern immer eflen könnet 
und mögen, und gleich unferm guten Landmann 
denken : Effen und Trinken erhält Leib ünd Seel» 
beifammen. IX. 705. 

679. *pr*9fog itUiov aus dem vollen Becher, 
fc. olvov. So Virg. Aen. I. 73 o. popofcit pateram 
i m p 1 e v i t v e mero. Denn es fcheint, dafs der Be- 
cher bei Libaüonen ganz vollgefüllet wurde, fo wie 
es für die Heroen eine Ehre war, dafs man ihnen 
einen vollen Becher vorfetzte. S IV. 062. 

Es ift wirklich fonderbar, dafs weder Uljtfe* 
noch Diomedes fich bemüht hatten, den eigentli- 
chen Zweck ihres Unternehmens (S. oben ao6. f.) 
zu erfüllen: und eben fo auffallend, dafs bei der 
Zurückkunft nach diefer Hauptfache weder der 
weife Neftor fragt, noch der erfahrne Ulyffes von 
felbft darüber Bericht giebet. Jene hatten über den 
Vorfall mit Dolo*, über der Hofnung zur Beute, 



Qigitized. by Google 



Zehntes Buch. 191 

., 

die Ausführung , und die andern über- der Freude 
an den fchönen Pferden fogar das Nachfragen ver* 
geffen. So wird der Kindergeift diefer Menfche» 
gar oft durch einen Zwifchen Vorfall, der feine Auf^ 
merkfamkeit ftärker reizt, fo ganz angezogen, dafs 
Jie darüber die Hauptfache im Reden und Handeln 
völlig aus den Augen verliehren. So denkt auch 
hier Niemand mehr daran, ob die Trojaner wirk-* 
lieh noch einen Angrif auf die Griechen wagen, 
oder fich nach der Stadt zurückziehn wollen. 

Die Anmerkung eines Scholions der Leipziger 
Handfchrift : dafs Homer diefe ganze Rhapfodie alt 
ein befonders Gedicht gefungen und erß Pififtratu* 
ihn in die Ilias eingefchaltet habe, macht die Frage 
nothwendig, ob die Oekonomie des Gedichts die 
wahrfcheinlich mache ? Beim erßen Anblick fcheint 
ei allerdings, als wenn das neunte und eilfte 
Buch Co genau zufammeahMügen , dafs fie auch un- 
mittelbar auf einander folgen Tollten. Denn jenes 
fchliefst damit, dafs Diomedes räthj fich um den 
Achill nicht weiter zu bekümmern, fondern, wen* 
alle fich durch Speife, Trank und Schlaf geftärkt 
hätten, mit dem Anbruch des Tages den Streit 2a 
erneuern , zu dem Agamemnon fie durch Befehl 
und Beifpiel auffordern muffe. ' Und mit Befolgung 
diefes Raths fängt das eilfte Buch an. Diefer ge- 
naue Züfammenhang ift vielleich die Quelle jeder 
Nachricht: denn ich zweifle, dafs man wirklich 
fo genaue Nachrichten von dem Verfahren des 
Pififtratus beim Sammlen und Ordnen der Rhapfo« 
dien gehabt habe. 

— 
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' Bei genauere* Einficht feheinet fie aber äuch 

als blofse Vermuthung grundlos. Agamemnon wa* 
fo fehr debattirt, dafs er ganz ernfthaft zur Abreif« 
irieth; IX. 10-25; dafs fein ganzer Trotz gegen 
den Achill verfchwunden war, und er fich gern 
su der für ihn nicht ganz ehrenvollen und wtirk* 
lieh koftbaren Genugtuung für die Beleidigung 
des Achills bequemte; IX. 116. f; dafs er, als 
Achills abfehlägige und iür ihn fo harte Antwort 
zurückkam, gleich allen andern verftummte; IXa 
659. und diefer Mann follte nun die Nacht ru- 
hig fchlafen und am Morgen gleich alles zur! 
Schlacht befeuern; blos weil Diomedes fagt* fo 
hi äffe es Morgen feyn* Das w£re kaum glaub-* 
lieh. Aber wie fchön > fchliefst hier des Sängers 
Erzählung im zehnten Buche an: dafs der Schlaf 
den Agamemnon und feinen Bruder flieht, dafs fie? 
bei einem Neftor, Diomedes u; a; Troft fuchen: 
und dafs Neftor nun zufällig eine Begebenheit ver-* 
anlafft 1 die durch da« aufTerordentliche Glück , wo« 
ipit fie ausgeführet wurde, die Helden mit Hof- 
nung und Muth beleben mufste. Denn/welch ein 
Glück, dafs fie den Kundfehafter des Hectors auf- 
fingen: dafs zwei Männer bis ins feindliche Lager 
dringen und mit der herrlichen Beute zurückkeh- 
len. Freilich, wenn wir mit kaltem Blute alle* 
Umftände, unter denen dies fich ereignete, prü- 
fen: fo finden wir vielleicht noch keinen bedeu- 
tenden Grund zu grofsen Erwartungen des Sieges 
darin* Aber der Mellich ohne Kultur, der fo leb- 
haft empfindet: immer fo feft an dem Gegen war- 
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tlgen hanget, und vor und hinter Geh. nicht gerne 
lieht, und, wenn er« möchte, nicht viel fehn kann: 
denen Hofnungen kann der geringRe. auch nur 
fcheinbare glückliche Uniftand erheben, id virie ein 
gegenfeitiger , ganz geringfügiger Vorfall gänzlich 
»iederfchlagen. 
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Erklärende Anmerktingen 
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Eilften Gesänge. 



1-55. dem Anbruch des Tages f endet Zeu« 

die Eris ins griechifche Lager, welche durch ihr 
Gefchrei alles mir Streitbegierde erfüllt ; worauf 
Agamemnon den Völkern gebeut, lieh zu ruften, 
und Geh felbfi bewafnet, die Griechen rücken aur; 
Zeus aber läfst einen Blutregen fallen. 

1. na^äJ '&6voto, von der Seite des Tithons, 
dem Sohn des Laomedons. Daher das Beiwort 
ayavov, des Edlen, welches alle Könige und Kö* 
nigskinder erhalten. So X. 392. dyavbg 'AjftXtei^ 
und 564. T(ftfc<; dyavoi, III. 266. *ri()vxe$ dyavoi. 

3. Z*ei>$ *Epi,da itqoiaXke* Aufgemuntert durch 
den glücklichen Erfolg, den das Unternehmen des 
Diomede* gehabt hatte, gebeut Agamemnon mit 
dem anbrechenden Tage Geh zu prüfen, und alles 
gehorcht mit Eifer feinem Befehle. Diefer nach 
den Begebenheiten des vorigen Tages kaum *u er- 
wartende muthige Eifer zum Kampf fchien ihnen 
eben deshalb unmittelbar von- einer Gottheit be- 
wirkt; fo wie.man oben den Eifer, mit dem jeder 
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zur Verfammlung eilte, der Wirkung einer Gott* 

heit beilegte. II. 94. Nun hatte man eine Göttin 
Eris, die den Menfchen zum wilden Streite mit 
feinen Brüdern aufregt; und lo eignete man ihr 
auch jetzt dies Erwachen der Streitbegierde bei. S. 
Th. 1. p. 14. Aber diefe Gottheiten vom niedern 
Range, zu welchen Eris gehöret, dürfen nicht nach 
eigener Willkühr handeki, eine höhere Gottheit, 
der Jupiter , einen Theil des Wehregiments über- 
tragen hat, mufs fie dazu befehligen. -Und wer 
könnte hier und heute die Eris anders gerandt hä- 
ben als Jupiter, der die Rache des Achills heute 
vollenden wöllte, VIII. 470. f. und daher die Grie- 
chen wieder zum Kampf reizen mufste, wie er es 
bei der erften Schlacht durch den Traumgott, II. 
3. f. und bei der zweiten durch die Minerva ge- 
than*hatte. IV. 1-85. Denn auch da netkt Jupi- 
ter die Juno und Minerva, um durch fie die Grie- 
chen aufzuregen. - 

Ii. dpyakeriVy h. e. xaxrjv, die Böfe, vielleicht 
im Gegenfatz der guten Eris, die den nützlichen 
Wetteifer erzeugt , (Hefiod. Erga 4. f.) n ?äp 
Tcokt\ji6v re xaxbv nal dripw ö(piXkei, älfo die läftige, 
die den Menfchen To viel Laften macht. ^Sdjüjpii 
yovcrog , Star? äpyaXdri f. unten 278 XIII. 667. 60; 
Es ift -der Eris beftäridiges Beiwort. XXI. 306. (Denn 
fie zeugte den n6vo$; die dXysa däxyvdevTa ; Xlppv: 
etc. Hefiod. Theog. 226. f. 

• -rdpag TtokepoTö, ,da« Zeichen ," das Panier .der 
{•Schlacht, vielleicht eine Fackel oder eine Peitfche 
Mit jener entflamint M den' Geiß' zur Strehbegier- 

N £ 
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de, mit diefer treibt ße fie in die Schlacht» So 
führt Bellona bald eine Geiffel, flagellum, bald 
«ine brennende Fackel. Vir#. Aen> VIIL 708* fan- 
guineo Bellona flagello. Silius Iial. V. 320. ipfa 
faciem quotien» medios acies Bellona pererrat. 
So läfst Statiu* ße zur Schlacht auffordern; prima 
manu rutilam de vertice LarifTaeo oftendit Bei- 
lona facem. Thebaid. IV, 5. Gerade fo führet 
die Erinnys Fackel oder SchlangengeifTcln , wenn 
fie zum Stroit oder Mord die MenfcHen reizt, z. 
B. Virg/ Aen. Vif. 556. Doch war ei hier viel- 
leicht nur ein Speer; wemgftent führt fie diefen 
beim Quint* .Calab. X. 54. und Statius Theb. IV. 
6. Ueber die Bedeutung von rdga^ S. zu V. 742 
und unten v. ö&\ 

5. pEya*iTtZ vr;i, auf dem ungeheuren/ auf 
dem wallfifchähnlichen Schiffe. So überfetzt man 
es ; aber mir Tcheint noch immer die zu VIII. 222. 
gegebene Erklärung richtigen So find ifövotvra 
xeXevSa offenbar xe%ev$a SV ukbq ijfivoevTöfy Odyff. 
III. 476. u vpya xtlevSa, /. xtXe?&&'9i* vfQäq. So 
war Lacedämon «nrcoecro-ot (S. II. 581. u. 4. An- 
merkg.) weil an feiner Rüde grofse Seefchiffe ge- 
fangen wurden. Folglich könnte vtovg ue^otÄ^r^ 
feyn ein Schiff, daß z wichen grofsfen Seethieren 
hinfährt: nopivöuivrj dia {ley&'ka xr^Ba* Denn der 
Schiffende lieht ja überall monftra natantia. 

8» fcpr«. Nämlich Achilles Rand am 

linken Flügel bei Rhoeteum ; Ajax, am rechten 
nach Sigeum. S. Th. I. 501, Bies war eben der , 
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Platz, welche« Agamemnon wählte, um von dort 
aus dem ganzen Heere zurufen zu können. 

10- U. tiyve-dpSia, für den fingularis o^tov & 
mit heller Stimme. Pind. Nemea X. 4a- fy$*ov <po-> 
rao-xsi Aefchyh Perf. 587- nfäroy xeXahog t Jp- 
Stor dl dvrri'k*k<*& net?d<; fyA, laut hallte e« da» 
Echo vom Felfen wieder/ Daher vdfioq fySios, eine 
ßarktönende Melodie. Doch hat diefe Erklärung 
noch ihre Schwierigkeiten. 1) Fehlet eine verbin- 
dende Partikel: deivov re fisya re UpSia ts. a>) 
Scheint es nach ptya und detvbv ganz überflüfligt 
fo dafs 'ich es lieber verbinden möchte : arvdaa öp- 
Bia aufrechts ftehend ; ftans erecta, alfo in eben der 
Stellung, welche er bei den Redenden meinet, vpn 
denen er öftrer fagt: o-n? #p$o$i Ilias XXIII« 27 u 

1$. Total, cf. II. 455. r v 

15. i6vvvarS*i, und fich zu gürten, für das nll- 
gemeinere ön'ki&a&ai, fich zu bewaffnen : vermuth- 
lich, weil der Gurt, %6vri oder £,6<rTnp, zuletzt anr 
gelegt wurde. Vgl. zu IV. 13a. Aehnlich ift da» 
Lateinifche in procinetu f. armatus ad pugnanf. 
Ilias XXIII. 150. yaXxhv ZfivvwSai f. ivdve<r&*% 
yaXxov fc. änXa. 

18. inurtpvpioig* S. ztt I. v. 17. 

20. Cinyras, König von Cyprus, war alfo we* 
mgftens nach dem Homer ein Zeitgenoffe des Aga- 
memnon. Von- ihm hatten die Cyprier viele alte 
Sagen in Liedern. Pind. Pyth. II. s6* x«Xa5eoj>T> 
vu(pl Rivöpav itoXkdxi$ <ptpai Kvngfav. Befonders 
«war er wegen feiner Reichthümer bekannt. Tyr- 
taeu» III- 6. TtXovToin JVL'fc» nal KivvptG 0<£Sioy. & 

m 
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Heyne zu Apollod. p. 834: — &ivn'iov. cL X.,*6g. 
Er hatte ihm aifo dielen Harnifch zugefandt. S, . 
oben X. 268. 

21. cm'Sero xWioq KvTcqovde, gehört wurde nach 
Cypern hin der Ruf: xXe'o$ fi\$e elq ILtmqov. Vgl, 
2U X. 268. 

24. rb wbavov, die dunkelblaue Farbe der entr 
fermern waldigten Gebirge, des Gevyäffers und be- 
fonders de« Meeres {jxovto<; xvaveo$) und weil lie 
ins Schwarze fpielt, ytiXav xvavov. Man hatte alfo 
diefe zehn Streifen fehr dunkelblau anlaufen laffen. 

£6. Die Streifen giengen nicht rund um den 
Xeib, fondern von oben nach nnten herunter. Oben 
am Rande des Harnifches aber hatte der Künftler 
Hatt eines Bandes , von dem Rücken nach der Bruft 
her, zu jeder Seite drei Schlingen übereinander ge- 
legt* un^fo, dafs vermuthlich gegen die Bruft hin 
fie mit den Köpfen hervorftanden : wie die Schlangen 
am Medufenkopfe auf dem Bruftharnifch der Pallas. 

l^tepSe, zu beiden Seiten drei, nicht ixareföe 
ißMOT&y wie man doch verbinden mufs, wenn es 
nicht ,-durch- ein Comma abgefondert ift. — lpur<rt,v 
ioixores, den Regenbogen gleich.. Es ift fchwer zu 
errathen, worin die AehnJichkeit zwifchen diefen 
Schlangen und den Regenbogen liegen foll. Man 
konnte ergänzen xara XP^P** * n Hinficht auf Farbe. 
Die Farjta der Schlangen ift dunkelblau. Im Son- 
nenglanz fpielt diefe in Purpur und Goldrlanz. Die- 
Xes Spiel der Farben liefs fich mit dem Regenbogen 
vergleichen. So Virg. Aen, V. $8. caeruleae cui terga 
notue, macuioius et auro fquamam incendebat ful- 
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gor, ceu nubibus arcu* mille jacet varios adverfo 
fole coloresl. Vgl fJefiod. Schild, v. 165-66. Mir 
fcheint befonders de- Pluralis ipideq darauf zu deu- 
tejj. dafs der ' Dichter die Aehnlichkeit mehr in der 
Stellung fand. 'So^ wie oftmahls zwei Regenbogen 
übereinander fiehn ; fb ftanden an jeder Seite die 
Schlangen übereinander» Auch der Schol. erklärte 
ej^hnlich; xara xt^Töfta, im Bogen, wie der Re- 
genbogen. Aber dann hätte er doch fagen müflen: 
fpiSi'L Freilich gefällt uns diele Vergleichung nicht, 
da der ganze Umfiand des Cebereinanderftehns der 
Schlangen für uns zu unbedeutend ift , als dafs wir 
i^n der Verfinnlichung durch ein folches noch im- 
mer erofses Phänomen werth hielten. Anders dachte 
darüber wahrfcheinlich jenes Zeitalter. Indefs wäre 
noch eine dritte Vergleichung denkbar. Solche 
Schlangen, und in der Stellung, Tollten dem Geg- 
ner Schrecken einjagen. S. Hefiod. Schild, d. Herc. 
J44. f. 161. f. Nun ift der Regenbogen jenem Zeit- 
alter ein Schrecken einjagendes Phänomen, welches' 
Krieg oder Sturm verkündigt, repa<; 1) no'Ke^iov 
Xe^voq. Ilias XVII. 548. Vielleicht liefTe fich alfo 
die Vergleichung fo fallen : fchrecklich , wie der An- 
' blick des Regenbogens, der Ungewittcr oder Krieg 
drohet, war der Anblick diefer Drachen, 

$>8. ve'fe'i o*Tifpi|e, feft ftellt in den Wolken, He- 
fych. o-Tj;pt§at, crrijo-at, iva^ioarau — irepas olv~ 
Sg&Ttcov, ein Zeichen für den Menfchen, d. i. nach 
des Dichters eigener Erklärung Ttpaq Atoc, 6 otj- 
\uxLvet* avSpitmois H noXdpav 11 %etnu)va. XVII. 548. 

29. öe, daran, an ihm, f. h xö7n;, am Hefte, 
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S. zu I, §19, — Die Scheide war von Holz, abejr mit 
Silber überlegt« So war die Scheide eine« Degent, 
den der Phäacier,' Euryalu«, dem Ülyf« fchenkte,. 
mit Elfenbein überzogen. OdylT, VIIJ. 404/ tii* 
Ringe oder Häckchen, zum Einhängen des Degen- 
jriemens, ftkapcav, waren von Gold gearbeitet, ajiji 
fb$ aopTn^avi, , befeßigt an Häkchen. 

3SU diKptßgörnvj den mannbedeckenden. S. II, 
Q87« Tro^txfa/SaXov nicht blof«, weil er mehrere 
Farben halte, f; v. 54. 55. fondern , weil er mXXä 
ddi^aKa ; die verfphiedenen Streifen t dfKpafcol und 
den Kopf der Qorgone enthielt. Ilias XVIII. 48a, 
— Sovqiv, den wüthenden, wenn der Krieger, wel- 
cher ihn führet, wüthend kämpft, und damit alle« 
vor fich niederwirft. So XX t 162, und XV. 50g» 

35. Der Schild war entweder rund oder doch 
oval, £u äuflerft liefen zehn Bänder von Kupfer, 
Die eigentliche Mitte des Schildes,^ Q[i<f>a}A>$, War 
Xchw^rz • dunkelblau , öp(paW)<; kvuvov iuXavo$, und 
um diele herum waren zwanzig weifle zinnerne 
up<pakol, d, i, ftark hervorgehende Buckeln: \ev*ol 
(h) »»(rcrf^fi'pov f, KQurvirtpov Xzvxoi), Depn *aarai- 
r«po9 %pv*h$ ift das Zinn , plumbum candidum im 
Gegenfatz vom Blei, plumbum »igrum» Plin* Pi&# 
Nat, XXXIV, 47. 9. 

50. M Tjfc fc, foTttöi, f, iv U\ wie VI, 554, 
Pifld, Pyth, VIIJ^ 66. M 4<r3rtÖQ$ f. lp danidt F<>£- 
ia-rsf&vwTo , wörtlich: auf dem Schilde war die 
Gorgo umher. Ilia« XV, 155, vi<f>o<; aptpl plv i<rre* 
f&VQTQ, um ihm war, Jag ein Gewölke. V. 745. 
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f6ßog earefaycoto pefl rund uni die Aegiq 

her lag der Schrecken. Oiefe letztere Stelle kannte. 
?u der Erklärung verleiten ; Schrecken, wie der Gor* 
gehe , lag auf dem Schilde , d. h, der Anblick de« 
$chijde« jagte, eben, ein fplches Schrecken ein, f^U 
das Anfchauen der Gorgone« Aber, vyenn mein Ge- 
fühl mich nicht; trügt, fo fpricht der Dichter nicht 
xnetephprifch y fond er n yon einer wirklichen^ Figur* 
Jen denke mir daher die Sache fo: an der Mitte des 
$childe« war der fcbwarzblaue öp<po&b$, und um die* 
Jen herum die zwanzig zinnerne Buckeln, Auf diefe 
folgte ein Baum, in dem die Gorgo, A$7po$ und 
$>ößo$ abgebildet weren , und dann folgten die zehn 
Bänder, Streifen oder xvxkoi. Die drei Figuren 
/landen alfo rund uni. die öptyakavs herum. So war, 
n^ch Euripides Vorfteljung , auf Achills Schilde in 
der Mitte abgebildet, die Sonne und die Geftirne: 
ah er. $v TrfptdpcfyiG) pkv itvo$ edpa , in des ruriden 
Randes Felde Perfeus mit dem Kopfe der Gorgone 
gegleitet vom Mercur, Eurip. Electra v. 453, f. Folg* 
Jich vyürde inan. hier bei ijrrecßav&TO ergänzen muf- 
fen ror$ dpfqXoiq, d, j, in dem Felde, welche urn, 
die öpfaXoix; herumlief, h. e. circumdedjt umbones, 
ß},Qcrvp(5jj:i$ 9 mit dein furchtbaren Geficht. He- 
fych. ßXoavqov. fgßeföy, ßq ift Mars und die Parze 
Heßod. Schild, y. 191. 250. Vergl. VIII. 
549* ÜzlvQv Jtepxpue'vri, geht einzig auf den Blick ; da- 
gegen ßfcocrvQ&icig auf das ganze Geficht. 

. 38. «py%o$, mit Silber belegt, wie v. 51. «ut» 
avjrcS e^Atxxo baaxan> } auf dem Gehänge w?nd lieh 
ein Prache £ fytmphfto i%w<r6fevo$, Wie *uf dem 



V 
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Degengehänge unferer Jäger, welche zum Theil 

mit Silber oder Meffing beteg|t find, in deni figüV 
ren eingegraben oder erhaben gearbeitet find, fo 
wars an diefem Riemen Schildes. Aehnlich 
verzieret war Hercules Degengehänge. ÖdyfT. XI. 
609. f. und noch ähnlicher die r Gürtel oer Gorgo- 
nen. HeGod. Schild. 233. '''^9 V" * '* ^ 

40. äutpiaTetplieq > icircumtecti „"wie uu(pi<pako<; 
y. 41. (S. zu I. 45.) umher, d. ii ftark bedeckt* 
Aber womit ? Ich dächte : " tecü criua'.denTa. 1 : Ovidl 
Met. III. 32. anguis criftis infignis u. df. Gierig» 
Anmerkg, Ariftarch, lafs: dufter p&fiiq , nach allen. 
Seiten fich~ kehrend. . ' s ' :t ' J _ * 

kb- tni <? eföov-xricraV und Juno und Minerva 
donnerten dazu, d. i. erklärten dadurch ihren Bei- 
fall, und machten ihm Hofnung zum Siege.. VIII. 
170. Aber woher nahmen die Göttinnen den Pon- 
ner, den Zeus , als den Grund feines Regiments, 
allein hat? Hefiod. Theög. 505. Apollon. Rhod. 
I. 510, Zu der Abficht konnte Zeus ihnen den, 
Donner gewifs nicht erlaubt haben : und , wenn fie 
ohne fein Willen und Willen es thaten, wo war 
er, dafs er jlen Donner nicht hörte, und auf feine 
Abficht und Folgen nicht achtete ? — Mir deucht 
die Sache ift diefe. Als Agamemnon fich rüftfte, 
jdonnerte es wirklich, und wie könnte man dies 
pmen anders als vortheilhaft deuten. Doch dies 
leuchtete ein, dafs es als ein für den Agamemnon 
lb güfiftiges Omen nicht vom Jupiter feyn konnte: 
und da liefs fichs kaum zweifeln, dals es nicht den 
beiden Göttinnen zugeeignet werden muffe, die 

« * 1 
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Liebe und eigene* Intereffe dazu aufforderten. Mit 
diefer Auflöfung zufrieden, achtete man die übrig- 
bj^jbepden BedenUichkeiten nichts Vgl. zu X. 517. 

Solche Fälle veranlagten alfo wahrfcheinlich, 
die Idee , da£s auch andere Gottheiten , als Jupiter» 
und felbfr Qöttinnen , donnern könnten. Jüngere 
Dichter benutzten ^ann diefe vorgefundene Jdeq 
öfterer. Euripid. Tjroad. 78. Heyne ad Virg. Aen* 

47 -49. Nachdem lieh die Pelden gerü/tet Ju- 
lien, laffen Tie ihre Wagen nach der Ordnung „ xa^ 
toc ttoarjxov y am Graben halten, und gehn zu den 
Fufs Völkern, um dieie völlig zu. ordnen. Alsdann 
rücken Tie vor , und fo, da f& die Edlen hinter des 
Linie nachfolgen. — Die Wagenführer füllen alfo 
die Wagen füll halten laff en : xwrä Ttoapov ? nach 
der Ordnung t d. i f wie die Truppen feibft ßanden, 
in eben der, Folge follten auch .die Wagen ftehn, 
und zwar av$i, inl rci^a, hier, am Graben : dicht 
am Graben, fo dafs lie den Giabfn und die Palli« 
faden vor lieh haben. S. XV. 1. • Sie feibft die He- 
roen, avxot, eilen, nachdem f^e gerüilet find, $a>- 
fW%§evTe$, zu Fufs, npv'kdes, (heute fochten fie ohne 
Wagen) aber in voller Rüftung, aüv Teu^eartv , zu 
den Fufsyölkern, die lieh nun von den Edlen ei-? 
ligft ftellen laffen. <f>$av xocrtiriSevTes , d. i. I^Sccv 
itoo'[jir l §rivqi i fie eilten geftellt zu, werden, f. Ta^ 
iKoa-^iri^ncrav y(ß } innfav. Sehr häufig fagt Flato : 
ovTt dv <p§avoi<; ht'/ov, willft du es nicht gleich fa-r 
gen; nicht eilen es zu fagen? S. Eifchey zu Fla? 
tons Phaedon. c. 49. 
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50. hSp&i (A%alot$ f. XVIII. sog.) Xv&np&v 
*axbv. da fandte Zeus unter fie den böTen Kvdoi* 
po<; t d. i. unter den Griechen ent&and, als fie vor- 
rückten, ein gewaltiges Lermen. 'S. V. 593. XVIII, 
535. .r-r- KocSfJttr lipvaq jivSak4ag cttpxrt, und liefs 
einen Thau ftark mit Blut geinifcht fallen. Viel- 
leicht ift auch diefer Umftand ein wahres, van der 
Sage erhaltenem , Factum, wodurch der fiffeet auf 
den Lefer fo fehr v>rßärkt wird. Oft glaubten die 
Menfchen einen Blutregen zu bemerken , wenn die 
Regentropfen vor dem ? Staube eines rechlichen 
Thons , den der Wind aus andern Gegenden foru 
geführt hatte, gefärbt waren. Heyne Qpufc. IL p, 
jus. Noch öfterer glaubten fie, dafs ein blutiges 
Thau gefallen iei, wenn fie auf den Blattern röth- 
Jiche Tropfen fanden, die doch nur von dem Saft 
der Jnfekten gefärbt waren; z. B. von dem Aus-* 
würfe der neu angekommenen Schmetterlinge, 
Leske Anfangsgrunde der Naturgefch, p. 497. Heyne 
Dpufc. II. »66. f)ies Phänomen, welches den Un- 
kundigen fo lehr frappiren mufste, hielt man für 
eine Ankündigung des Zorns des Zeus, weil er den 
Regen und Thau fällen läfst; (Zehg vivioq, Jupiter 
pluvius) und fiel es am Tage der Schlacht, /für eine 
Erklärung, dafs der Weltregier er Strome von Men- 
fchenblut werde fließen 1 äffen. Diefe , unter dem 
Volke erzeugte, abergläubische Idee benutzten nach- 
her die Sänger mit grofser Wirkung. Vgl. Ilias XVI, 
439. Hefiod. Schild. 583. — peftaXtaf', triefend von 
Blut, d, L gefärbt, gefüllt mit Blut, Heßod. SohUd, 
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S70. Salven hvSqlMi;. Erga 554. XP® T< * T * fwfaWoy 
Öcajj xara hpora Sevcry. 

55- xc^aWf^ f. ^v^äg, h 5. und dies f. UpSL 
tiov$ <2vdpa$; fo wie 'Avrtyovris xdga u. dgU f. 'Ar- 
ta^ot^ OdylL I. 345. toiijv 3toS*ö xe^aXJjy h. e. c?y« 
fya. Vgl. unten 15a. 

66-63. Beide Heere nähern Geh einander, und . 
Eris und Jupiter freuen fich ihres W»erk$s aber 
kein anderer Gott nimmt Antheil am Gefecht. 

62. oiog durrrip avaspawvtai ov'kiogi na^KpaivaiVf 
fo ftrahh aus dem Gewölk hervor der volle Stern, 
in vollem Glanz« Nämlich für SXog Tagte man ehe- 
mals SXoq ohne Adfpiration, und dann auch ovXog 
und ov\ioq. S. zu X 154. Man könnte unter die« 
fem Stern jeden Stern der erften Gröfse denken: 
aber die Parallelftellen leiten darauf, dafs Homer 
auch hier an den Abendftern oder an den Sirius 
dachte. S. V. 5. XXII. »6. U 317. f. — Auch hier 
verräth fich der einfache, aber lo gefallende Kin- 
desfinn jener Menfchen, dafs fie dies Erfcheinen 
und Verfchwinden des Hectors in und aus der 
erften Reihe fo intereffant finden konnten, da£s der 
Sänger durch eine fchöne Vergleichung es ilinen 
noch anfehaulicher machen zu muffen glaubte* 

Uebrigens iß der Inhalt der Vergleichung: fo wie 
am w Öl Juchten Himmel ein gröfserer Stern bald 
ganz und in vollem Lichte erfcheinet , bald halb * 
oder ganz hinter dem Gewölk fich verbirgt : fo fahe 
snan den Hector bald ganz , bald halb oder gar 
nicht. Nicht: wie ein glänzendes Geftirn f.; 
Xo der glänzende Hector f. Denn dafs d^r Dich* 
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ter auf den Glanz auch nicht anfpielen wollte, zeigt, 
wie icK glaube, die folgende Vergieichung, die dani¥ 
liberfiüffig war. 

65« Xa^Trc %aXxu>, ganz glänzte er vöm Me- 
tall, f. itäq yakxb<;> h. e. itavostkia avrov tXa^ine. 
Virg. Aen. VIII. 593. fulgentes aere catervas. , 

66« Cicrte orre^OTri; Aiuq, gleich Jupiters Blitz. 
So wie Hectorfich bewegte, warf feine polirte Rü- 
ßung Strahlen, gleich den Blitzen, cf. V. 5. f. und 
Tjefonders XIII; 042. f. avTtpoitri lvaki)7tiog — X^X- 
TLoq Xaprs neyl o-T);SeWi Sdovrog X. 154. yak*b<; 
(rov, tyföoq) 7,d(i?zB, (Sq atepoitri Atbg. cf. v. 83. ^ 

67« VVie auf einer tiefen Flur die Reiben der 
Schnitter einander entgegenrücken, und vor fich her 
die Reihen niederwerfen; fo rückten beide Heere 
einander entgegen, und warfen alles darnieder. Die- 
les Gleichriifs fcheinet mir nicht glücklich gewählt^ 
da die Aetirilichkeit nur in dem Entgegenkommen 
liegt. v Penn die Schnitter nähern fich nur langfam 
Einander: das Zufammen treffen ift bei ihnen nicht 
Zweck, und es ift ein dritter, zwifchen beiden be- 
findlicher Gegenftand, die Getraide- Reihen, welche 
fie niederwerfen. Aber die beiden Heere rückte 
fchriell Einander entgegen; fich zu erreichen, ift ihr 
iweck, und gegenfeitig werfen fie einander zu Bo- 
den. Die ganze Vergleichung verfinnlichet alfo nur 
das Entgegenkommen, aber zu fchwach , und das 
Niederwerfen aber falfch ; denn man fühlt fich ver- 
leitet zu glauben, da fs beide Armeen einen dritten, 
in dem Zwirchenfaum befindlichen Gegenftand nie- 
JtergÄWorfän hätten , 6twä Saaten , über die Ii€ f6rt-' 
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rücken. In diefem Urtheil beftärkt mich Virgil, der,» 
fo gern er fönff die Horn erifcheri GleicbniHe co 
pirte, doch dies; foviei ich mich erinnere, nicht 
Benutzte, ob es ihrri gleich dazu an Gelegenheit 
iicht fehlen korinte. 

68.' äy\u)v iXavrocrtv , ihren geraden Weg neh- 
men. Denn Sypos ift der Lateiner fulcus, die' 
Linie, in der der' Pflüger bleibt. S. XVIII. 546. 
u) aHo die' Linie, in welcher der Schnitter bleibt, 
wie hier. 3) ein Fufsftfeig, der fehr jenen Wegen 
gleicht. Daher oyyLtvuv f. wpevea&ou. Xenoph. 
Xyfopd. IL* 4.' 20. Theoer. X. 2. ovtb töj> oy^iov 
Ayiiv öpSbv tivva. Was hier dytiv Öypov,' h. e. öy- 
fuveiv'i iß beim Homer iXavveiv Öypov, welches die 
Schol. hier falfch durch itdleiv hauen erklären. 
Richtiger würden' He gefagt haben: es ftehe fenfu 
traegnanti für: rn et endo ducere viam: äpuvvst 
tkavvcocri öyyiov.' So iXdvveiv vaeppov; IX. 349. — 
ococt' dlpovoav nxixapos avdpbq* Denn nur des Rei- 
chen Felder find 1 fo lang; und breit, dafs ganze Rei- 
ben Schnitter nebeneinander gehn , und von oben 
und unten zwei Trupps einander entgegen arbeiten, 

69» itvpäv}, entweder ap.r^pes irvyov, die Wei- 
zenfcHnitter, öder ehayvcxriv äy^tov ot& nv^y. Dies 
letztere fcheint das wahre, rä fya^fjaTa/ die Schwa- 
den, manipuli, d. i. : 8<rov du^rjjp dpaaaei x u P L > ^° 
viel als der Schnitter mit einer Hand fafst und ab- 
fchneidet. XVIII. 552. . , % . 

71« tiyow fc. akXrikoys, fchlugeri fie einander 
nieMeY. '— okoio <f>ö§ov, der verderblichen Flucht: 
Wir gut gewählt, denn afoop/yw avftpw ^Xtb- 

\ 
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iayvtai ovri rig dXxi S. V. 351- cf. Tyrtaeui II. i£ 
72. taäg &%öv xefcLk&s h vGpivy gerade hielten 
Ee im Kampf die Köpfe. Schön Arißarchus könnt* 
mit diefer Lefeart nicht fertig werden, uüd verbef- 
ferte icriUvn> alfo va^lvrt f t v taöxe^aXog, d. i. ta^ 
oder iaofpoitog. Abfcr die* t<roxs<f aX&s ift mir glun? 
unbekannt. Andere erklärten es Jarov Si?uir iypv- 
*t<; } öder fooSttpoc. Denn xe^aW?, lagen fie, ßeht 
für tyvxh (Odyff. I. J45-) una wieder für 

(iü'^. Aber diefe Erklärung iß wenigßens fehr er- 
rungen , obgleich das iaov Svubv i%ovTi<i liier 
pafste und auch XVII. -700. vorkommt. Ich glaube 
es To falten tu müffen: Homer mahlt hier den fo- 
genanntett T'cvaaTtia^og^ oder die gefchlo ffe nße 
Stellung: wo Fufs an fufs, Schild an Schild, 
Kopf an Kopf ßänd. Ilias Xllt. 130. f. XVI. zia. 
f. oder die fogenännte ua%ri aiToor%e8la, Wo Mann 
gegen Marin ftehend, Fufs an Fufs, Brußf an Bruft, 
Kopf an Köpf tt. f. hatte. Tyrt. II, 30. In beiden 
Fällen , von denen der letztere hier am hefiea 
pafst, (S. v. 90.) kann man fagen tcrag ne((>ak^q €t- 
ypv, dafs alle Köpfe gleich, in einer Linie Itanden. 
— Man könnte glauben , die natürlichfte Erklä- 
rung fei 9 fie hatten gleiche Mannfchaft in der 
Schlacht: aber der Trojaner End ungleich weniger. 
Ilias VIII. 56. - öl 3i> fie, d* i. beide Theilö. — 
<Sg Mxöl, den Wolfen gleich: eine ßarke und in 
diefer Rückficht edle Vergleichuhg (cf. IV, 47t. 
XVI. 3äa.) de*ntl an wilder Mordluß übertritt d« 

Wolf mdere, felbft ßärkere ftaubthiere, ' " " \ 

. . ». ;.j * - ....... . . * «• 
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75 "Bpte ^oXwrovo^, die Schöpferin vieler 
Seufzer, 6<pdX7.ovaa gtuPov ävdpolv , IV. 445. äifo 
hier active, da es gewöhnlich neutraliter ift, d$r 
r vielfeufzende, cf. I. 445, und XV. 451. 1 0$ nokvaro- ' 
i>o$, der vieles Stöhnen erregt. So ift n*T$}toy&6$ f 
/wer vj$l arbeitet : dann active Apijc ttoXi^o^Sos und 
'ApßT^ nro^ftoftSo^ weil bei<}e anderen Arbeit er- 
regen. % Euripides PhoenüT. 795. Ariftotel. Scolion v. 
i. — JzypLiqE. Eris freuet fich an dem blutigen Schau- 
spiel, nach, der Volksidee, daf* jede Gottheit ihre 
JBefchaftigung (Tipn ,., ydp a S) fchwärmerifcn liebt, 
und al To an d en Folgen derfelben lieh vergnüget« 
Daher JHoraz vom Mars : hunc juvat clamor, gale- 
aeque leves, acer et peditis cruentum vultus in ho- 
ftern, Odyff. I. £. 40. , t , . v, j 

80 Jupiter lafs auf der höchften Spitze des 
Olympus* (cf. unten v. 184) S anz von de« andern - 
entfernt. S; I. 493. 99. , . 

81» *vd& faltoy ', üch freuend feiner Glorie, ' 
iafs djes alles,' dem WunXche anderer entgegen, fo 
gehn räufste, wie er das wollte, und er durch feine 
überwiegende Macht fie dazu zwang. Vgl. zu I. 405« 
und VIII. 51- i - . Die Uebermacht der Trojaner 
über die. Griechen konnten fich die Griechen nicht 
anders erklären, als dafs Jupiter, um den Achill an 
ihnen zu rächen, den Trojanern Glück gebe, undi 
alle ihnen wohlwollende Gottheiten mit Gewalt 
abhalte , ihnen zur Hülfe herabzueilen., 

8(1 - 162« Gegen Mittag brechen die Griechen 
der Trpjaner Linie, Agamemnon dringt in die Tro- 
janer und erlegt den Bienor, und Oeleus , den Ilötf 
Kgpptns Anmerk. 5, Auß, Tä. 5. O 
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tmd Antiphu* , Priamus Söhne, und Antimachus 
Söhne, Pifand er und Hippoiochus ; und fchlägt al- 
les' vor Geh fcieder. ' 

8*-85- <%« f. S. VIII. 66. 67. tpo* 3i f. Oben 
VIII. 6ß. hatte er für sV ^teaij^iß^la linnlicher gefagt : 
llpot rieXib$ pLdtrov oipavbv d^tpißißifixei^ hier bezeich- 
net er ße durch das Mittagseffeh de* Holzfällers. 
Diefe Befchreibung dei Mittags ift fchön, und auch 
für uns -intereflfeht, theils, weil fie ein fo gefallen- 
des Naturgemälde darfteilt, theils, weil es über- 
rtfeht, zwifchtn den blutigen Scenen dies Bild des 
Friedens Und der Ruhe zu finden. Aber ich fürchte 
doch, dafe es hier nicht ah feiner Stelle ftehe. Es 
zerftreut, ja es macht die Phantafie irre, die ganz 
mit dem Gemähide des Schlachtgewühls befchäf- 
tigt war, unA felbft das allgemeine: wenn der 
Hofcfäller u. f ift nicht fo fchön, als das fo be- 
lUmmte : als die Sonne die Höhe des Himmels er- 
ftiegeh hätte. Man empfindet es, wenn ich nicht 
getäufcht wurde, bei der Vergleichuhg von Vitt. 
66. f. XVI. 777. u. a. 

Uebrigens entftanden folche Befchreibungen äii* 
längs aus dem Bedürfnifs. Ehe man noch nach 
Sonnet! - oder WafTeruhren die Zeit genau beftim- 
men konnte, lhufste man sie nach folchen Hand- 
lungen beftimmen, die von der Sonnenhöhe abhin- 
geh. Daher das vvxrbg d{iö\y(d, ßovKtrb^f ytegl 
Mnvov Sqav und felbft das Profaifche t itkySoiars 
dyopäq. 

87. sxopsWaro xard jtl^aq rd^iv&v h. e. t&u- 
vnv, wörrtlich: da er m Hinficht der Hände des 

1 * 

■ 



✓ * ... 

■ J Eilftes Buch. an 

. i 

Füllens ftrtf hatte, i. t. inei %zTqb<; ixöpd<r<ravTo, als 
feine Alme des FälleHs fatt hatten, inel txa^vt ig . 
*öpbi> tfiptw; oder t&P %elptov ddnv tov räuveiv 
i%6vTQv\ welches fchöner ilt als: ' yjdqtov xomauiv- 
tov, toanibus delaMis. Odyff. XX. 59. inei *kal- 
Oiiora xo 9 d<r&d*ö $v *ar& &vpbv > d. i. toel $v[tbs 
btopdcrarö xXcuW. 

88. dldog (fc. tov tipvnv) txero (ilv (xcdra) dv- 
fiöv, und im Innern füfces Verlangen nach Nah- 
rung ffch f fein er bemächtiget. III. 44p. t^o^ oupei 
fie, aber ebendaf. 139. tpepov t^ißake St>fio>. Horat. 
Od. I. 05. 15. libido fäeviet circa iefcus , h. e. iü 
iecore. Iliäd. XIII. 43 ö - xijpi (piXeTp f. X7jfpt* 
Die Verbindung fyupqs iteql aipel <j>qivu$ 9 feht be- 
mächtigte fich da* Verlangen feines Herzens \ wäre 
nicht HötrieHfchi / . 

Öl. Sobald die gefchloffene Reihe der Trojanei* 
|et?ocheil iß ; fd rufen die FuLrer ihren Schaareü 
(cTtyps f. IV. Qö. fiol.) iu , ihnen 2u fölgen und 
einzudringen. Von allen Helden ift iiuh Agamem- 
non der erfte , der , in^etn er feinen Schaaren dies 
fetich lügetüfeh hatte, in die feindliche Linie fptingt, 
i£,6poi}>cre. r 

1ÖÖ* itciiityaivovTotq orr fat&i j Wendend weifs äüf 
cler Bfuft: naiHpaivov&t vriSecra So fagt Theocrit 
Von 2wei Jiijiglingeni rotg tytvSöTeqä thi* 
Xpvcröio i'ivtiaq, crrr&ia $i &riXßövra itolv nkioVt * 
$ tv> SeWd. 11. v. fg* 8d. Homerid, Hymn. iü 
Vener, $a. N > 

1 lQfc. jtaptßa<rk$ d. 1. jfy itot^aißitnq j de* Streik 
t**id* 4 Auf jedfcm Ktiegs wagen' wateti dar Hvw^o^ 
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der Regierer, und lein Nebenftand, naptuß&vnto 
der Streitende. XXlIl.. 152. Meißens waren beide 
vertraute freunde oder nahe Verwandte, wie z, B. 
Hercules und Jolaus. . > 

105 wnyfols "I<%# au* «en Höhen des Ida. 
f. Ö« 497* — f^X 01 ? ^f 0 "»* m i l fchlankenBaurn- 
iweigen. Namlicji {tdaypq ift eigentlich däs Jung« 
des Rindviehs, wird aber aUgernein geCagt f. Wo? 
ßXao-TOS. Helycti. ficJcr^oi. veoi ßkaarol', älfq Jner {Ur, 
junge Baumzweige. Xvyoq, war veunuthlick Senilis, 
<äypd$. Dies teweifen che Gloffen und der Sprach- 
gebrauch von Xiyiip. z. B. Xvyt^ xa^tei. Alfp 
wären ftdax ot X^o*, junge, biegiame' Zweige, cf. 
Odyff. IX. 407. X. 167. wo %<vyoi fc. xXadot, Ichon 
als Subftantivum gebraucht wird , für Bande , aus 
Zweigen geflochten. — dtön von dßi\t"> äidVo und 

106* itotfiaivovre. S. zu VI. 25. — Itare? ovtI 
dnolvoov, I. so. Bei dem folgenden mufs man lieh 
erinnern, dafs die fcriegswagen wegen der kleinen 
Räder nur wenig von der Erde erhaben waren* 

113. Als Agamemnon den Ilm erlegte, oder 
weniguens doch, als er beide plündern wollte, hat- 
ten die nachMehenden Schaaren der Trojaner her- 
sueilen follen, um dies zu verhüten. S. V; »97* 

Und zu 512. p. 45t Das tllun fie abcr nichi > fo , n ~ 
dern weichen ängftlicn, für lieh felbft belorgt, zu- 
rück. Dies zu 'verfinnlicken, iÄ der Zweck des 

GleichnüTes. 

116. ebrki>> zu ihrem Lager, fonft efc W^oy. 
äna\bv ^ro P lux «*<Äfo> ^v X nv, das zart« Leben. 
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S.~XXtV< 50. Auch find ik4$r t $v%)i und ilv&n 
$rop Synonyme. XXI. 114. V. ag6. 

117. %p*Ur)t£iv fc. öXe^ov. I.' 566. unten 120. 
— r^ofxoq $<f>txävsi d. i. vntfiv , Zittern dringt 
in fie, f. 4rx&}v> vTviXaße, v-jviikSe. S. III- 34. .VII. 

VIII. 45t. 

119; £f* opf*ft> Y oni Anfal1 - v, °^ von 
fchrecklichen Anfall des Löwen auf ihre Jungen, 
flieht die HirfchJcuh und fchwitzt vor Angft, weil 
fie ihn hinter fich wähnet, -et IX.' 355. yLoyic, Ii 

120- 122. Verbinde: o£ti$ Tpc6a>p.' — " wl arrot, 
fie felbft, die zur Verteidigung zutreten follten, 
Üoheb vor den aufdringenden Griechen. VergL Th. 
II. p. 45. — - 6 fc. Agamemnon. 

124. fcfo^vos ^pt?<roi> A%e$ävdpov, er hatte 
Alexanders Gold im Auge, dyXaa 8 (Spot, als Appo- 
sition, Alexanders heVrliche Gefchenke. d. i. als . 
Menelaus und ülyfs als Abgeordnete in Troja wa- 
ren, III. »05 , um die Helena zurückzufordern , da 
fprach er zum Vortheil des Paris, in der Hoffnung, 
dafs diefer ihn dafür reichlich befchenken werde. 
fodeypevoq, wartend. Denn fo'pwSai riva zyyu, ift 
jemanden mit dem Speer wirklich faffen , oder erft ^ 
f äffen wollen. XIV. 745. oäraoW bedey^dvog oorpt, 
und IV. 167. defieyttdvog tv npodoxyen , wartend auf 
detil Anßandel Daher XXIII. 173 1 . xetreu de§ix tie- 
heypzva i7tnri<x$ 9 dona propofita funt, exceptura au-' 
ri^lif quafi exfpeciantes, üt ab aurigis auferantur. 

127**öfM)v ö- iyov Mxiag ittttov^, zugleich leite- 
te^ fie die Rolfe, d. i. wie ichs denke, als fie vor 
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dem Agamemnon fliehn wollten, griff auch der *a. 
paißarm nach dem Zügel; aber beiden entfällt et 
vor Schrecken, (pvysp u. f. cf. zu VIII. 157« 

129- xpxr^r^v , waren verwirret. xvxaiv ift zu- 
fammenfdhütten. V. 905. Daher xvxt&iq wie trvy- 
yvdsig, confufus, verwirret. $. IX. ßo8. XVIII. aög # 
XX. 489- Man darf es nipht von den Zügeln 
verftehn: denn warum und wie hätte er davon den 
Dualis gebrauchen follen , wenn gleich XVI* ^13. 
fyfta vvyxvtq vorkommt, . 

150- yovva&a&nv ix üfyppv, folltp erkläret wer- 
den yovva^iaSriv ix&QGHrxovres ix ($L<ppovj aus dem 
Wagen fpringend baten fie knieend; das aber er- 
laubt v. 143. nicht. Folglich mufs ix Bi<ppov feyn: 
vom Wagen aus. S. IV. 506. dnb titypov, von} WV 
gen aus,. 

HO. &wekiw ilSovra, der alt Botfcbaft ge- 
kommen war f.- i'kSovTa dyy^Xov» S, zu VI. 584. 
Man müfste denn auch hier lieber ergänzen wpl- 
len : xar' äyyekwv, wovon ich aber leeine Beifpielf 
wüfste. — Ueber die Bptfchaft felbft S, III. «05. 

Ji(u vnriog otidu igeicrSn, rücklings iiherfchla- 
gend, (IV, 108O ftan4 er mit dem Kopfe auf der 
Erde und die Beine oben an den Wagen gelehnt, 
feit. Yergl. V f 585. 87- VII. H5> 

m. Hände und Kopf fchlug er ihm mit ei- 
nem Hiebe ab ? als diefer gerade <üe IJM« M"e»4 
emporjnelt. " . » 

\%7. fecreve (fc. tt;v xsfakhv, w$ aus *v%iv<* 
ergänzt werden mufs) ©W« xvkivZuv, &g okpov fc. 
jU qretei, den Kppf fchlug er fort, dats er rollte,, 
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wie man einen Mörfer rollen ISfst ; d. i, ovrm; etr- 
avfitvco; ändxo^e rftv xe<pcfXr?r, <3<tt$ — mit fol- 
eher Qe*yalt fchlug er den Kopf herunter 9 dafs er 
fortrollte. XIV. 41». xara ar^So^ ^Xijxct — arpo'^- 

150. ^svyoyras dva/xi?, die Noth gedrungen flo- 
hen; nicht aus Feigheit und Schwäche, fondern, 
weil Tie der Üebermacht der griechischen Tapfer- 
keit weichen muhten. XII. 178- 'ApyeToi 9i, xal 
dyv^fuvql Ttcp; dvdyxi/ $oi$j>o?to njeav. XX. 143. 
6iu> dty tpzv aydyxij $ptripif$ &xb ytq<rii> dauevrag. 

154. irtero fc. tox$ 9>ei^ot?o"tv. 

155. itvq ouirfkov S. zu. IL N 455. — tuneare iv 
vXrif d^vXtpf (zufarnmengefetzt mit dem a collec- 
tivp) in einem holzreichen Wald, oder für ä^vkev- 
to$, ein niegehauener Wald. — Man fagtr ipstln- 
tuv Tivi) allo fteht i^ininreiv iv Tivi,f. et$ twcc. 
So ift Pindar OL VI. 10. im^xs^a-at; iv äoitiaig. Zu 
dem ganzen Gleichnifo yergl. XX, 490, 

157» ixBiftouevoi ifvpbg opftj?, vom Anfall des 
Feuers geftürzt: wie 119. oppn $n?b$, der Anfall 
des Löwens. OdyCf. V. 320. o£x idvvaro ävao-%d§eiv 
vnb xvfiatog dp^ir^. — - Ueber xupqva Tg&tov» f. zu 
IX. 407. und ipiotyxeveg zu X. 305. 

160« iffww xpQT&ki%ov Ö%ea xeva. Da 6 xporoc^ 
und TO xfovaKQv , To wie ttporuv und xporaAr/^ftv, 
befpnders vom Händejtlatfchen oder Getön des Me- 
talls gebraucht wird; fo kann xpOT&^eiv dpfia 
nichts anders feyn, als äyuv d^fxara x^oraki^ovra, 
den Wagen fprtreiffen , dafs er klappert. XIV. 455. 

« * 
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%tlva S%ea xporeWrss h. e. ahv xporü dtyovT$<;. 
Ava ye<pvpa$ noXepoio. S. zu IV. 571. 

161. noStovTss Yividypvg, vermiffend ihre Füh- 
rer, d. i. die Pferde, welche bei dem wilden Ge- 
töfe weder die bekannte Stimme ihres Führers bo- 
xen noch feine Hand fühlen . gebn durch cf. V. 
?54- wo Panderu* Aeneas Rolfe nicht führen -will* 
beforgt, dafs fie ihm nicht folgten : ito^dovre cpSoy- 
yov Aiveiov. Qvid vpn den Sonnenpferden, wenn, 
Phtbae/m fie regiert: fimilisque eft currus inani, 
quod fimulac fenfere, ruunt, tritumque relinquunt 
quadrijugi fpatium caet. 

162. yv'xevai üCki tpoiy den Gei er werther, 
denen fie nun ein Mahl bereiten, I'. V. XVIII. 271. 
— t? dloxoig, denn diefe müfsten um fie weinen 
und klagen, is. y, 412. VI. 410, f. und befonder^ 
unten 393. 94. 

163-283. Ein Theil der Trojaner, gegen wel : • 
che Agamemnon focht, flieht bis faft an das Scäi- 
fche Thor, wo fie lieh wieder fammlen, indefs 
Agamemnon noch unter den anaern in der Ebene, ' 
wüthete, und der Stadt immer näher kam. Jupi- 
ter eilt daher auf den Ida herunter, und läfst durch 
die Iris den Hector erinnern, fich von dem Platze, 
wo Agamemnon focht, zu entfernen, und bis dafs 
iiefer verwundet fei ^ den übrigen Theil der Trup- 
pen zum Gefecht aufzumuntern« Iris vollzieht die- 
len Auftrag, und Jlector fetzt ihn, ins Werk, wo- 
durch die Schlacht erneuert wird. Auch jetzt dringt 
Agamemnon zuerft von neuem ein, und" erlegt den 
Ipbidamas, .deffen' Bruder Koon ihn verwundet, 
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fber auch erlegt wird. Noch kämpft* Ägamemnoij 
eine Zeitlang,* bis der Schmerz zwingt, ficS 
zu entfernen. Er f Dringt auf feinen Wagen und 
fordert p!ie Griechen auf", tapfer zu fechten" 

Das Epifch - wunderbare ift die ßtitfernung des 
des Hectors durch den Jupiter, welches aber, wenn 
ich nicht irre, auch hier einleuchtend aus der In- 
terpretation der Sage eniftanden ift. Denn Hectör? 
fand es ohnltreitig beffer gethan, den Ort, wo Ägai 
memnon die Trojaner zurücktrieb, zu verlaflen, um 
xlie Flucht des übrigen Theils der Armee zu hin- 
dern, (cf. unten zu v. 542.) Der Erfolg war glück- 
lich: die Trojaner ftellen fich wieder: <lie Schlacht 
wird erneuert und der ois dahin fo furchtbare Aga- 
jnemhon verwundet und entfernt. Ein fo glückli- 
cher Gedanke, und fo auf der Stelle mitten im 
Schlachtgetümmel gefafst, konnte nur., nach den 
Ideen jenes Zeitalters , von einer Gottheit eingege- 
ben feyn, und von wem anders, als von dem, der, 
tun den Achill zu ehren, feines Beleidigers , des 
Agamemnons Demüthigung durch Hector befchlof- 
fen hatte? 

Aber, da dies Jupiters Entfchlufs war, (f. v. 
79.) warum liefs er dann die Trojaner anfangs durch 
eben diefen Agamemnon erft bis an die Mauer zu- 
rückjagen ; Scheint hier nicht Jupiter und unter 
Sänger fich zu vergeben? Sonderbar bleibt es al- 
lerdings, und den Grund kann ich wenigftens nicht 
mit Sicherheit angeben, Hätte ein fpäterer Dich- 
ter, ein Apollonias, etwa dies Gedicht gefungen, fo 
würcTe ich vermuthen, dafe ers gethan habe, um 
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feinen Knote* ?n fchürzen , um den für Achills, ! 
flache intereHirteu Lefer erß mit der ängftlicben 
JJeforgnifs zu erfüllen, es möchte diete fo nahe 
fchejnende Genugthuung durch Agarn eumons Muih 
pnd Glück vereitelt werden,, und dann durch die 
reiche "VVendung, welche die Sache zu Achills Vor- 
jheil nimmt f ihn fleftomehr zu erlreuen« Die« Ver- 
fahren wäre eine; Pichters würdig. Ahes wenn 
Jich ein fo feine? Raifonnemgnt vom Homer nicht 
erwarten JäfsJ, fo möchte auch fliefe Stelle vielleicht 
beweifen, dafs Homer als hiftorifcher Sänger, wie 
die Sage ihn unterrichtete, fang. Und mir fcheint 
es fehr wahrfcheinlich , dafs Agamemnon durch (die 
erlittene Demüthigung , da Achill feine Reue, feine 
Gefandfchaft, feine Gefchenke und feine Tochter 
verfchmähte, aufs äufferfte gereizt, und noch mehr, 
gedrängt von der Notwendigkeit, flurch fein eigenes 
Beifpiel feine Volker aufzumuntern, (IX. 704. 5.) 
und lieh ihrer Achtung und Liebe zu verfichern, daft 
er, fagejeh, heute mehr that , als man jemals von 
ihm gelehnt hatte , und erwarten konnte. (IX. 5S.) 
Aber eben diefe ungeftüme Hitze mutete (einem 
Glücke bald Schranken fetzen. Durch feine Unvor- 
ficht wurde er verwundet und vom . Schlacht felde 
entfernt. 

Dies leitet uns auf die Beantwortung einer an? 
dem Frage. Wie kam es doch, dafs während die- 
fer HeJ4enthaten des Agamemnon* kein anderer 
Held, felbft der verlaute Diomedes (IX. 51, f. 695. 
f.) nichts Ausgezeichnetes thut? die außerordentli- 
che Bravpur der Heroen ift, vielleicht überall, ge- 
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«vjft doch in diesen* Zeitalter, etwas temporelle# ? 
d. h. Tie muh durch besondere Ligen erft geweckt 
lind unterhalten werden. In diefem Falle befan4 
fich jetzt Agamemnon allein: feine Entfernung 
weckt Hectors Heldenkraft t . und die Noth, in wel» 
che durch fie die Griechen geratben, belebt dani| 
dei} Diomede* wieder und andere.; . 

|S3^ Z«4f faayi "Exyop* ix Qädmv, unbemerkt 
entführte Zeus den Hector den Qefchoffen, d* h 
"JEaerep ünrjXfy sx ßeXtop, Hector entfernte (ich un- 
bemerkt von der Stelle, wo das Gefecht am hef* 
tigften war. Yeirgl. V. 444. f. So vermeidet Hector 
unten v. $+Q f den 1 eben fo wil£ fechtenden Ajax. 
Wahrfchejnlich zieht Hector fich jetzt nur etwas zu« 
jrück, und entfernt fich erft nachher v f en. ganz 
voii diefem Qrte. 0<ltx der Dichter müfste denn 
Jiier diefe letztere Entfernung blas andeuten wpllen» 
welches das wahrrpheinlichße ift. Vgl. unten v. 216. 
17. wo er gleichmäßig die Thaten des Agamemnons 
jn voraus ankündigt ? und fie dann ausführlich er- 
. zählet, 

£x ß*kd<w t7 sx u<*viii<; u. f f Schon [Gellius, (Noc- 
tibue Atticif XIII, fl2.) bemerkte, wie lebhaft. Ho* 
pipt dies mörderifche Gefecht ansgemahlen habe, ob 
*r g}eick die jnannigfaltigen Züge durch blofses Zu- 
Jammenftellen einzelner Begriffe darftellte. Hujus- 
proelii yarift facies, delectabiliter multis (lieber, 
Jinguli*) yerbis depieja eft. t 

166, <r(f>$8apby mXevov, heftig fie auffordernd, 
•cvTupiviPSt intenfe XVI. 372. Man leitet es ab von 
gnetvim , gleichsam viuiavbq. Richtiger fcheint im 
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verwandt mit arfevtiovtlv , fortfcbleudern. Etymol; 
P* 758- 

166. 'llov o%a. S. zu XI. 414. Vor diesem 
prabmahl vorüber jagte er fie bit an die Feigen- 
bäume» {>. zu VI. 453. 

169. X*9S$ äanTOi, manus intactae, — inlrada* 
biles, — h. e. invictae. L 567. VIII. 45a, XrSp©, mit 
Blut und Staube befleckt.« S. zu VI. 368. — <fnifbv» 
S. zu V. Ö95. 

173. vvnxqq aftoX^o, in der Müchßunde der 
Nacht , otc 8u* vvxtos a^uKyavat. Denn- diele Ab- 
leitung ift die wahrfcheinlichere. Und wahrfchein- 
lich wird damit der letztere Theil der Nacht verftan- 
den, wo vpr dem Austreiben die Rindei heercjen ge- 
molken .wurden. Denn Penelope freuet fich, dafs ihr 
ein angenehmer Traum von Telemach kam : vvxrog 
aptkyto. Od. IV. 841. Aber die wahren Traume 
müden gegen Morgen kommen. Ferner der Sirius, 
lowohl, wie 4er Lucifer firahlen am fchönften in der 
Dämmerung des Abends, oder: wenn der Morgen 
grauet» indem dann die andern Geftirne noch nicht 
fichtbar lind, oder ve rf oh winden : und dies nennet 
er vvKTbi; d/xo3,y<J. S. XXII. 28. f- 31 7» f. — ag xfc 
«rac. icpüßrpi, die er alle zerftreuet hat. 

17fc. t£ U 07, Diefem einem erfcheint ! da$ 
Ichmähliche Verderben : alfo *sf «p, %v ^a^rrc, den 
er fafste. Der beftimmte Artikel , wenn man ihn 
auch noch als Pronomen demonürativurn ^falst, fteht 
hier iricorrect , weil er diefes eine Rind noch nicht 
erwähnet hatte , f. hjsde, einem aber f. 

176. *v%fr<h npäTWy dem bricht er erft 
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,i$n Isfacke^, und dann, titwtfr -~ faxfäcr&ei. Diefe 
Veibrndung fcheint mir Horn erifcher*al$ Xaßäv »töo- 
p-piv Ieh würde -daher nach oSovat ein Comrna fetzen^ 
» Eben To Uefs er 174. das *tao*a$ gleichfam narh£phla- 
gep^ welches fehrdie Aufmerk fam keit artf diefen Be- 
griff erweckt. Vergl. hef, XYII. XVIU. .579. „ 
^a^i;oaetj;, verfchlingen, Hefychips, erklärt es x«i 
jFÄcrteir und auch crifaparTBivt zerreiffen. 't 
.. 180- iSvtv Jy%UrneQi npo, ftark und vorwärts 
wüthete er mit dem Speere; - d. i. £^<av- rcpof^Äjy*; 
Vgl. zu V. 66, UL 137. , *\, 

... 18<f. t%* vrepovjv > in der Hand den Blitz. So 
wie Minerva, ihren Speer ergreift, wenn üe den 
Olympus verläfst: Odylf. I. .98. oder Merkur feinen 
Stab, ala Infigne. X>dyff. V. 47. u. f. f.: fo führt 
auch Jupiter den Blitz, als Infigne feiner Herr* 
fchaft und alt Wqffe. Denn die Blitze find da* 
Fundament feiner Maxht; rotg itlavvos Sy^Tdro-t xal 
aSavaToiai avacaet. Hefiod. Theog. 505. und -die* 
i&tn ihm ßatt Pfeil jund Speere: daher die . Blitze: 
t<3c ßekq, t« xrjXat ^6 tyypq Avbg heiHen. — xpv&ö 

ICTßfOV, VIII. 398- 

192. abtrat tei, 'Aya^^vcov^ ?*- öl fc. *Extoqu 
Ein correcterer Schriftfteller hätte das 'Ayafi. nicht. 
yrtglßttn 1 dürfen , oder doch die angelegte Con- 
ftruetion beibehalten follent av%a% -etotl aKkofXcvoy 
fc» £pa. — . 4 y 

Uebrigens ißs mir faß völlig gewifs, dafs die-: 
. fer ganze Auftrag an die Iris eigentlich nur der r 
Inhalt der Gedanken des Hectors war: Labt nur 
den jetzt fo uxjgeftümen Agamemnon entfernt feyu y 
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tö ich In einen Vorfatz, die Griechen bis in 
, ihr Läget zu jagen, fchon ausführen» * Dadurch, 
dafs der % Sängfer Aiefen Entfchlüte de* Hectors vom 
Jupiter felbft erzeugt werden Ififat / gewinnet er fixt 
toi noch folgende** Wenn tnan Geh erinnert, 
was Hecto* heut* auszuführen verfprach ; VIII. 530.1 
fo fällt et fehi- auf, dafs er zur Erfüllung nichts 
thut, fogar Vdn den! . Plätze * wo et dem furchtba- 
ten Agame&non Einhalt thun tollte* fich zurück- 
lieht. Allein fobald er das auf Zeus Befehl thut; 
nun dann ift er poetifch gerechtfertigt, obgleich 
mancher Leier* dem Hectot fo werth ift, es be* 
dauern wird, dafs Agamemnon* Wuth auch den 
tapfern Hector fchüeh*erh : macht. 

19& iv tnnoiat Hai dt$tta<rwi nicht: neben, Jon- 
Artrn auf dem Wagen. Denn nach an* fprang e* 
vom Wagen herab« S; zu IV. 366. 

218* itaXhöv Äe^tt , dW Flufalit, weil es 2Wei 
Speere waren. S. tvt Iii. 18* 

214* iUXix&naföVi fie wändtto fich. S; zu. V* 
4Qf, - Ii..;-;-: . y • ' ; - 

dpr^S* «e ad^i?, genant* 4l ^x&p&ot 
dpnfr>$j?<r<Wi Dichter rückten die Streitenden au* 
einander, und fehön ftanden fi£ einander gegeriü* 
her i als Agatnettmoii von tienehl hervorfpringt, XIL 
45. <r^s'a$ dor^o^ »»pTtjdöv dp^t^OyreV« — Auch die 
Griechen zogen fich, wie mir es fcheint, etwa* 
turück, fobald Ii* fohen' dafa die Tröjanter Halte 
tnaohten ühd Von neuem fich Reihen , um ihre 
Glieder, die bei derii Verfolgen zerrilTen waren, 
wieder zu /teilen« • . 
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q17. tvmrt. Ger Grund des Anruft der Mufe 
ift Theil I. p. 3. angegeben worden. 

222. h 0^x7? i()iß6%axij wie XX 485. Bekannt- 
lich pafot dies Beiwort nicht auf das ganze Thra- 
zien i nec coelo laetam, nec folo. nach Pompon. 
Mela^ fondern nur von dem Küßenländtf , teföliders 
gern CherXonefus. Xenoph, Hellen, Iii. a. 8. #ppd- 
W<rov * itanfop&T&itriv xai dtpfarnv oivau*. Eurip. He* 
tuba fj. Tijy apla+nv %eppöv7i(riav iz%dxa. Abet ebeii 
derfelbe kennet das eigentlichere 1 Thr*zien: yioyca. 

a»^ v. 79. 

. ß£5. ip*v&io$ } der glorreicnen , gepriese- 

nen Jugend: denn Tie ift ja die Blüte des Lebens} 
<*VSo£ ifat und die Zeit des Lebentgeüuffe*. Mim- 
nermüs« regitvbv öpoos xal itak&ifi ttßvtaau 
Pindar. Ol. Vf. xpixroarTitpayoq, aureä dign* cö- 
rona. So Itt» 65, tyixvde* täp* j gepriefeiie Ga- 
ben. — pitpov Jßnij zum Ziel des jugendliche* 
Alters. Odyff. Xt. 516. fispas Sig xal (uTpov Hßqq 
lxavn<;, (Analogifch ift h$ riXoq 0n oidotg yfoairof 

u. f. S. zu III. $09.) wörtltehi pervemfti ad modum 
annorum juvenfutis. 

226. 'dvr'ärtQ* feine Tochter, folglich heU 
fathete der juäg* Jphidamus feiner eigenen Mutter 
Schwelten Wie abweichend Von unfern Sitten! 

227- t* Sakdyiovj üus dem Zimmer feiner Frau 
d. i. unmittelbar nach der Hochzeit. Denn der 
Neuvermählte hattet irie es fcheirtt, das Vorrecht, 
eine Zeitlang gant für feine junge Gattin zu leben! 
So fagt Crqefus zu den Abgeordneten der Myfier, 
die feinen Sohn, zu* Jagt eines mächtigen Ebers' 
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verlangten i Traisa ovx äv wyuv yvpyiptytyfUy-mvf**. * 
pos /ap 1(tt1 9 Ttal rathr« ol vvv pdXei. Heronot. I. 
36. Wir würden getilgt haben: aus den Armen der 
jungen Frau. 'CatuÜ. ad Manliurn; 104. ne Pan>" 
,v oüa pacatö flegeret in thalamo , h. e. ne irueretur 
coniuge in otio. Das Wohnzimmer der Frau hiefs 

£i£T& xkdog A%aia)v, £oft h. e. ad famam de 
Achaeis f. (lera vXioq nepl noXe^pv, auf den Ruf 
vom Feldzuge der Ächaer. XIII. 364. oq favio* - 
(neuerlich) -jioks^iOLO yiera x'A&>? üXr{kov$Ei. 

.229. iv &fffi<2>n$, Man rnufs mit den Hahd- 
fchiiften IlepxcoTj löfen , wie tlias II. 835« XIII. 
• hio. XV: £48. im Herbdot und To vielen anderii 
Schriftftellein. ' Stephahus von Byzariz Behauptung, 
äars der Name Us^xcoirri der altere, aber Ue^ojnri 
i'er neuere fei, iÄ Grille; d^nri im ' Sträbö XIII. 
883 ftehf es äbär vermuthlich äuf ch Interpola- 
tion < ßerade umgekehrt. Die' For des Adjecüyi; 
fiepxcäcrto^ beim Homer Ilias II. 83** » Apolion. 
fthod. I. a7^v ;ifeigt, . dafs die wahre Schreibart tlep- 
jccorrj fei. ^ Eurtattiitfs Behauptung % dafs ' tlep*<fyfn 
ein ganz anderer Ort fei, hat keine Autorität und 
aucn £eine Wabrfcneinlichkeit. .Mehrere ähnliche 
'^auptungen im. Stephanus beüärken den Ver- 
dacht, dafs folche Bemerkungen durch blofsÜ Schreib- 
fehler veraniafst . und begründet wurden. Uebm | 
gens lag das neuere Percote airi Hellefpont , ober^ 
halb Abydus, & Xenoph. rtellen. V. 1 aa. Scylax 
p. 84« eu - Gronoy. und viele andere. 

253. «- W- jfc. «W. - \i m ixf^o ol 
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Rilftes B uch. 

*tfpÄ, nöT>enweg, f. *ra ? > a-örov,' neben ihm weg. — 
Kaper pdrvcTO, f. Trap^Se rtaf&ßif&o, cscye ntaro, 
er wandte fich neben weg. * ■ - 

235. inepeiae avroq , er Aemmte fich gegen die 
Lanze, damit fie durch dies Nachfchieben tiefer 
eindränge; innixus urgebat haftam. Vergl. zu 11* 
356/— ntSncras ^1 ßapeirf, voll Vertrauen auf 
leine fchwerö Fault; (wortlich, von feiner Kauft be-> 
redet; %t Q (yl, wie ü%*q &vpy,) er glaubte, es 

könne- einer folchen Fauft nicht mislingön, fie muffe 
die Lanze dütch die Rüftung in den Körper trei- 
^ ben können. Vgl. V. (299, uXaI ne7vot&6<;. VI. 505. 

25ü. cilUa nolv Ttpiv, fc. Tepe?*/ Üivato äv 

apT-tp«/ noch weit früher als fie durchdringen* 
konnte, legte fich die Spitze um, wie (weiche*) 
Blei, dft' fie auf das Silber traf, — Der um den 
Unterlärb 'liegende §w<rT^p war von Metall, frier* 
von Silber, und mit Zeug, meiftens bei den Kö* 
nigen mit Purpur, überzogen, S. zu IV. 132. 135. 
Die Spitze drang alfo durch das Zeug, aber auf 
dem Silber legte fie fich um, öveyv^if^ , dafür 
ihahlerifth ; irpaneTO) fie kehrte fich von dem Kör-' 
per ab : To wie ärrotifrri üpyvpto t\ <xyeyvä[i<p& n i v 
äpyfyio: aber die Metapher, dem Silber begegnend, 
auf das Silber treffend, macht den Ausdruck leb- 
haft. — ix^uycevo f. nctkiv oder d neTpurtexo* 

258. tb fc. ty%oq. Wieder ein e harte Eilipfe; 
da er da» Wort .vorhin nicht einmal gehabt hatte; 
obgleich es in dem vv$e fc. i n u liegt. Agameml 
. Köpptns Anmerk. 3. Aufl. TA, 3. P 
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»on packt den Speer am Schaft* zieht ihn gegen 
fich ein, ?Xxe i(f>' oi, vermuthlich indem er$ erft 
zur Seite gefchoben, um ihn dem Ipbidamas aus 
den Händen zu reiflen , mit allem fiifer , fiefiaufc 
hu e. amov8a*6<; fc. ekxeiv e* yeiqGv I<jpi5attavTO$ (t 
Tl. 455. X. ao8 ) 6$ gleich dem Löwen v qui 

faucius gravi venantum vulnere pectus — fixum- 
^ue latroni« impavidus frangit telum, Virg. 
Aeneid. XII. 4. Vgl. Ovid. Metam, III. 68* iUe (fer- 
pens) dolore ferox fixum haftile momordit. Darin 
gleicht al Po Agamemnon dem verwundeten Löwen, 
dais er den Speer, der ihn tödten foll, faXst und 
dem Feinde entreißt, — ein veraltetet Wort f. 

241- %dXmov vnvov xoeu^aaTo , entfchlief den 
eiferneu Schlaf , d. i. den ewigen Schlaf. Nämlich 
das x&Xueoq iß das Bild der Unzerftörbarkeit : To 
%akxsov %toq> eine Brüft, eine Lunge, die kein 
Reden ermüdet« IL 491. So ift eine eherne Stimme, 
XVIILa«2, eherne Füfse, VIII. 43. f. unzerßörbar: 
folglich %akxeoq vnvos, vitvoq ovtii fröre Xfyw, 7ta+ 
vr{keyi<;. VIIL 70. 

242« <*nb akoypv, fern von feiner Gattin. — 
atxroZavv, der Trojaner, deren Mitbürger er durch 
feinen Vater war, ob er gleich in Thrazien erzo- 
gen war und lebt«. 

243- ovx tit yagiv avxriq, noch kannte er ih- 
ren Dank nicht, noch hatte fie ihn durch ihre 
Liebe nicht für feine Wahl und feine Gefchenke 
belohnen können, und doch hatte er ihr fo Vieles 
gefchenktj noXkä $ov$. Diefe Geich enk* muffen 
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nicht mit denen verwechfelt werden, welche der 
freier den Eltern geben muffte; IX. 146*. fondern 
es war eine Gabe, die er feiner Gemahlin felbft 
gefcbenkt hatte, ein« Morgengabe, (Juvenai IV. 
204.) quod prima pro nocte datur donum. — Viel- 
leicht laden fich hier die 3äpa avaxalvjitripia an« 
wanden, oder die Gefchenke, welche die junge 
Frau : erhielt , wenn He den hochzeitlichen Schleier 
abnahm. Obgleich davon im Homer felbft keine 
Spur Mh. findet, fo lieffe lieh doch dies dafür an- 
führen, dafs man fagte: fchon die Prof erpin a habe 
als dvaxa,Xv7tTripia , Sicilien gefchenkt erhalten« 
Wetfcl» z. Diodor. I. p. 351. Darin könnte man 
%&piv'<ovx tfo . faffen : er fahe ihre Reize nicht ; d. i. 
noch vor dem dritten Tage nach der Hochzeit, ehe 
ße fich ihm entfchleierte, reiße er ab. 

5145* olXyaq xal fc. nol^via f. ulya<; in 

%&v itomvitoV) a u. f. f. Die Rinder gab er ihr 
gleich * die andere Heerde verfprach tr ihr. Wahr- 
Icheinlich bekielt fie diefe Gefchenke als ein Wit- 
wenthum. 

860. w«Väo$ bukXvty* 6<p$akyLöv<; 9 Kummer um- 
wölkte fein Auge, f. das vollftändiges *bv 5* dt%eo$ 
vetpfott ixäkwtyt XVII. 591. Der Schmerz 

betäubte ihn fo* däfs es ihm dunkel vor den Au« 
gen würde. ; 

261. ß&fb%$ feitwärts, ix itXayiov f XV. 541. 

256- ävipoTfefos > vom Winde genährt, d. i. 
crtdgeov $ eigentlich a%%<xvo\dvov a^ftei^ So XV. 
625. xvocl ave{io1rp€<p£4* cf« ad VI. 507. Horat. Od. I. 
ss. 17. pigris campis, übt null« irbor aeüiva t e- 

V * 

1 



Digitized 



228 I I 1 * Ö; 

■ • . 

* 

creatur aura. Man hatte alfo fchon die Bemer- 
kung gemacht, dafs das auf den Höhen wacbfende 
Holz, weil es eben da den Winden mehr a-us ge- 
setzt ift, auch fefter und dauerhafter fei dL XVII. 
. 55. tpvog xo&hv — Todd Ts tcvoluI doydovai n&v* 

257. Sitarpbv f. o^toitar^Vi von demfelberi Va- 
ter: alfo fein Bruder; fein rechter Bruder: fo Ift 
S$pt% f. 6fioV4. II, 765. — Sobald er den Aga* 
memnon verwundet hatte, fucht er feines Bruders 
Körper fortzuäiehn , und ruft die Edlen ihn zu 
decken» .«■ < 

fc59. &*ovru £u rbv vi*vv. — M äaxßog, hV 
e. xaXvty&eig vnb äanidog, vom Schilde gedeckt. 
Caliinua v. 10.: 4>n' äo"nl$og y h. e. xaXvf^elg 'i5**<* 
avit&oi, ukx^bv fiTop eXxrug, unter dem Schilde, 
vom Schilde gedeckt, rege er das Herz auf. Heßod. 
Schild, der Hercul. 460. iinftov irjrb adxeoq. 

266» «fy«* dwjyoSw, das Blut hervorgedrungeil; 
war, ävef tpro. Die richtige Ableitung fcheitttvoa 
$vlnpi>f un ^ deffen Stammwort dvt(o. Vom Äorift. 
I. rivdSnv ift die neue Form äve§a>, (wiö <tx*<*> 
fox&nv, o-x^ß>) und das Compofit. ävavdSto. 

269- 270» Die ElXei&vlcu, find die Göttinnen, 
welche die Geburt befördern. XVI. ig?. XIX. 105, 
Die Wehen der Gebärenden, ohne welche die Ge-, 
burt nicht möglich wäre, kommen von ihnen, und 
werden durch ihre Pfeile bewürfet , wie der Schmerz 
der Liebe, u. f. S. Th. I. p.. 3i. und oben p. 5. Sie 
find der Juno Töchter, weil diefe felbft xeKeiog 3**/.. 
d. i. die Vellzieherinn der Ehen, ift. .% . 
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tioyocrrÖTtot, die das Weib mit Schmerzen ge- 
baren laffen, noiovcrag täq yvvauxcv; crvv novo? tU- 
re*v» Denn übertragen auf die Gottheit erhält es 
active Bedeutung, wie noXvaxovo^ 9 oben v. 73, 
i , Die Vergleichung ift uns faß lächerlich, aber, 
lehr treffend und darum an fich fchön, wenn gleich 
nicht conyentionell für um. Beide, die Gebärerin 
ijind der Verwendete, leiden an Krämpfen : das Zer<- 
ren und Zucken der Gesicfytsmuskeln und ein un*- 
willkührliches Winden des Körpers verrathen bei 
beiden den durchdringendsten $chmerz. 

Si7fc« ixavvtuev £xl vr\v<riy, } f. das gewöhnlichere 
i srl vi\a$* Denn^ ini wird bei den Verbis , die eine 
Bewegung anzeigen, in der Regel mit dem Accu- 
sativ verbunden , öfterer mit den, Genitiv , (zu V» 
700.) feltener mit dem Dativ. Ilias IL ,o,&. und- 
Brunck, zu, Ariftopru Thermophor.; v. 6g. 

28^-404 Nun forderte Hector feine Schaaren 
auf, und w\irde die Griechen fcUon jetzt zu ihren 
Schiffen gejagt haben, wenn nicht Ulyfs den Öio- 
medes aufgefordert hätte, der felbft den Hector zur 
Entfernung zwingt, aber dann von dem Pfeil des 
Paris verwundet, die Schlacht verlaffen mufs, 

288. toptcrvog, durch Zufammenziehen in der 
Ausfprache f. ö. dtfyurTog. — Z*^$ ipol tvyog Udobe, 
mir aber fchenkte Jupiter Ruhm, d. i. £toxe pol cS- 
yoq dpeV&cu, d. !♦ in unferer Sprache: Agamemnon, 
der tapferer als alle focht, 6 dpia-roq, ift fort, und 
nun habe ich Gelegenheit, mir Ruhm zu erwer- 
ben. S. VII. 203. So hätte er alfo fagen follen 
tJ^rro dvr\9 xai pol ev%og t<$G>xe apeV$af$ aber ge- 
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dacht im Geiß jene« Zeitalters: Zrt?$ ?5©xe. S. VII. 
8r. 104, u. ö. 

Unferm Ideal eines Helden entfpricht es nicht, 
; dafs Hector nun erß, da der furchtbare Agamem- 
non durch einen andern entfernt iß ♦ fo muthvoll 
hervortritt. Also ift auch dies ein Beweis, dafs 
Homer vorzügliche Menfchen feiner Zeit, aber kei- 
ne Ideale unixer Tage aufftellen wollte, ' 

297. 298. foroq aiXkyj gleich dem Sturmwinde, 
f. &<; fytTrwrm deXKri, incumbit, (Virg. Aen. I» 84O 
f. fchnell und verheerend, wie. der Sturm auf etwas 
ftürzt. S. 305* U und Iliad. XIII. 793. hrav upya* 
XcW dve^iou drdXavToi, dtXXrt, 17 u. f. i, — vnepartg; 
heftig ftürmend: wie 'vndpßiog, übermachtig: fonß 
£afo, OdyfT, V. 363. — Tta^aXKoftdvv , herabßürzk 
XI II. 796. deXKri *a§tl<n. loefiia, das veilchen- 
farbene , d. i. das purpurfarbene. S. zu I. 48«. oder, 
iivaveov, das dunkelblaue. Das leztere iß das rich- 
tigere; denn diefer növrog ioeidng wird itopfvpeofy 
wenn der Wind es fahfter bewegt, ventus mare 
caeruleum crifpicans nitefacit, h. e. purpurat. Gel- 
lius XVIII. 11. cf zu XIV. 16. 

SÖ9. 300- TiVa l%tv*$i%tv\ nämlich faiter* Mov- 
aou. D$l$ müfste man aus v. 91$. ergänzen. Aber 
diefe Ellipie iß hart; und als blofse Anrede,, an 
lieh läppilch. Anders iß der Fall XVI. 69a. Al- 
lein man mufs das Fragezeichen wegßreichen, und 
dann iß der Sinn : hier tödtete er einen vorne, 
iv itpiÜTOis, dort einen hinten, h vaTaTolq. (S. zu 
V. 703.) in den erßen und in den letzten Reihen* 
> 
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Auch V. 703. würde ich das Fragezeichen mit ei- . 
nem Puncte vertaufchen. 

3o5. Verbinde : 6n6re Zdfv(*o$ <rTv(f>ekti*ri vd<pi<* 
• 'Apfdarao No>oio Tvnrov fc. avra itatXam ^roXXif, 
wenn der Zephyr die Wolken des heitern Notus 
jagt, mit mächtigen Stoffen fie forttreibend. Der 
Sinn iß diefer: fo wie der Nordweftwind die von 
einem Südoßwinde hergeführten Wolken auseinan- 
der jagt: fo zerftreu et e Hector die dichten Grie- 
chen. Der Notus, hier wabrfcheinlich ein füdöft- 
licher Wind, war, da er über die grofsen Striche 
Afiens zu den Joniern kam. für fie ein trockener 
Wind, dpyeo-r^, der viel weiffea Gewölk an den 
Himmel herauf brachte. Theoer. XXV. 90. f. Daher 
hier ydtßea apyd&Tao NoVoio* Diefe jagt der Zephyr 
auseinander, vi:v<ptkL&iv, fortfchlagen , wie I, 581. 
Gxv(ptKiiuv i% ideew. Der Zephyr war , wie be* 
kannt, für die Jonier ein Jfctirmifcher Wind, do- 
aaiiq, dem der Sänger vorzüglich die Windftöfse» 
beilegt. OdyfT. XII. 426, Zdfvpog \aCKani 
S^tav. — ßo&oity tiefen, d. i. fchwarzen, wie ßaScla 
atfp. Odyff, IX. 144. durch a^oreivn erkläret wird*, 
und weil die Sturmwinde peXaiv&i, nigri, von dem 
Ichwarzen Gewölk, das fie mitbringen heiffen, und 
unten v. 746, xeXaivn XalXaty vorkommt. Virg. Georg. 

I. 520. niger turbo. 

307. xvpa Tp6<pi, die wohlgenährte Welle: 
nämlich vn 9 dlvt^iov xvklvferai, ivoXXbv, Da die 
Griechen tf>d(puv allgemein f. ab*avtiv fagten, (Th. 

II. p. 148*) fo nannten fie die von den Wellen ver- 
ftärkte Woge : xrfia rpo<p6sv, u. dve^toT^efei. S» XV, 
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621. 6, % rp6<ßi<;, to TQQCpi fand man im Jonlfchen 

Dialect f. T { >ocp6eiq. S. Herodot. IV. 9. und'daf. Val- 

kenaer. — d*/?^ S. zu IV. 4$6. 

303. TtoAvTtXayy.rog dvd^o^ % ventus vagus, Hö- 

rat. Od. III. 29. 24. weil er ganze Lgnrfojr durch- 
fährt, terras turbine perflat. So avSpartou polv- 
^XuyTtjat,, nomine* vagi, die wie IJlyffes n&\]x 7co7^kä 
InXayyfiwav. Odyff, I. 2. XVI. 511- ^ies £qbeint 
mir richtiger, als der uuftäte, oft anfetzende 'Wind, 
313* TL ttaSovre, was leidend, d, i.* was ift uns 
wiederfahren f dafs wir fo ganz 4 vergaffen unferer 
Kraft. Ariftoph. Nubes 816. <o SaiLiövie, ti %prjyu^ 
vtaaföLSj qvx iv QjgovBt^ Menfch, was ill dir ange- 
kommen? du biß tplU Er. konnte fchleehtbin lagen: 

517*3l9« T\r{(To^.oLi fc. /xa^eaSai werde den 
Kampf aushalten. — ^uo$ nämlich tov uixvvai tau- 
ybv ä,7tb Auvawv, — » iSdlu, fc. päXkov* cf. zu J. 
117. Claudian. in Eutrop. II« 005» conceüoque cupit 
vixiffe colonus (fc, magis), quam dominus rapto. 

525. pdf* cßpoveovre, Holzen Sinnes , d. i. im 
ganzen Gefühl ihrer Kraft , dXxt ^enot^oTei* Vergl« 
XVII. 728. Beide Ausdrücke Und von den Heroen 
übertrafen auf den Lüwen und den < Eber > und 
lehr fchicklich, weil beide ßreitbar find, ; 

326. nakivop^ivco, umwendend, vTtodT^^uvrtq. : 
wie Hefych. das -7tu\Lvoj>(yoq y III. 35. erläutert. Zwar 
hat Homer noch nicht gefagt, dafs auch .diefe Hel- 
den fchon geflohen wären, aber er; wählte den 
Ausdruck nur wegen .der Vergleichung: wie der 
weichende Eber plölzjich ßch wendet, .und die 

■ 
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Hunde zerftreuet r. fo zefftreueten auch fie die Tro> 
janer -xoJkivopiuvQ. S. XVII. 703. f. * * " 

, 527. 3 A%ouol (pevyovre $ "Europa, (kvinvtov aaiva- 
<nos, freudig fphgpften fie Aihera , weil fie hofften, 
dafs Hecior durch jener Tapferkeit bald genothigt 
feyn winde, fie zu yerlaffen. cf. 382, 
i. 328. 329. i^dqrriV) beide trafen auf • einen Wa- 
gen; aber; Ulyflee wandet fich gleich zu einem /ar*- 
dern Wagen. So erklärt lieht man, warum er 
nicht fagte; ikd* fc* Ti/dewfys, obgleich diefer 

Jie erlegt. S. V. 576. 578. Svo vle Mdponoc ,* äeh. 
Adraftus und- Amphius. S. II. 830. f. und daf. d. 
Anmerkg. . • * 

33fc. v.ev.<x£ibv tyv%iiq 9 da er. fie des Lebens be- 
raubt hatte. QdyiL XXL 154.. Tvöliovqmpöde «co^u* 
«££xa#jjo*£#> Sviiov xai tyi'yßt; Hefych. xexoc3< v .)v, (tt^t}- 
craq. Nähmlich von x^ 0) > * cn ' weiche, ift die neue 
Form xexadtoi, ich zwinge zu weichen, und *ex«dVr 
fioti) ich weiche, VI, 497. Folglich ift xekoSslv 
niyct anb Tivbg, zwingen, dafa er eine Sache vei> 
laffe, d. i. orepetv , mit Gewalt nehmen. 

Kgovlcov irawaae päyjiV «aT' Iv^v , d. i. 
da wog Jupiter zu gleichen Theilen das Schickfäl 
' der Sclacht. Der Ausdruck ift wahrfcheinlich von 
der Vorftellung entlehnet, dafs- Jupiter die Schick- 
sale der Menfchen beftimme, t 1% alv av tukawa, 
indem er fie wiegt. Daher wäre allo Zev$ tavvei 
t*rityH v xaT> •'«nji'i gefagt, £ Zevq tocpviov tgc TaKav- 
urct f Itrag iyvifdiriat xijpag &ow&tov, (S. zu VIII. 69.) 
alfo für das einfache: Zeb<; noiel uäynv l<rr}v , XV^. 
(jöS. Zvuc, ipvda <p<*T£pi^ ituvvae, XVII. -r- 

1 • 
.- 

1 / *• 

Digitiz« 



*34 I 1 i a s. 

» 

xost* urrfv, adverbialiter f. f<r©$, wie awrar, 
fear« po<pav, xarde dlxriv. 

339. ieaT' t^ov, auf den Schenkel, (S. zu V. 
306.) alfo als er im Fliehen ihm den Rücken zu- 
gewandt hatte. — Övraai, (fc. 6v üvvaßdvov itpotßv* 
ytlv Atopie«,) öv ?ap. — «dccraro, (S. XI. 553.) 
lehr halte er in feinen Gedanken gefehlet, da er 
glaubte, er'thue wohl, dafs er zu Fufs fechte. 
3*6. pt>irw. S, V. 506. f. 
347» Sßfiftog ''Exroip, rode iziipa v&'Cv xvXlvfoTm, 
liehe der mächtige Hector, diefe zerftörende Welle t 
ftürzt auf uns zu. Homer pflegt den Anfall der 
Helden zu vergleichen mit einer Woge, die von 
der Höhe des Meeres auf das Geftade, oder auf ein 
Schiff Aür^ S. IV. 42«. XV. 581* 624. Daher diefe 
Metapher: nnpa xvXlyderai. Odyff, 165. xolaiv ^uya 
nil^ux jerXMera*. Doch könnte die Metapher auch 
entlehnt feyn von einem Felfenftück, das von der 
Spitze de» Gebirges herabftürzt, xvKlvüsrai. S. XIII* 
157-142» wo er gerade vom Hector dies Bild ge- 
braucht» 

351. %<*X*hq (der Speer) äirenX&yx&ii %akx6<f>i, 
d. i. anh yaikxov^j nämlich, des Helms, der aua 
drei übereinander liegenden Platten beßand, vpt* 
itrvyvs, tribus plicia compofita. 

353» <*v'h(57ri>$v zu V. iga. — tx^v ol-iidpt AttoX- 
%&v. Da der Helm des Hectors fo fchön und Co 
feft war, fo mufste er eines Gottes Eigenthura ur- 
fprün^lich gevvefen feyn. cf. zu II. J04. Dafs man 
nun den Apollo zum Urheber des Gefchenks mach- 
te , hatte feinen Grund darin , dafs diefe Gottheit 

1 
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die Trojaner überhaupt und dejl Hector insbefon- 
dere To fehr liebte. I. v. 562. 

35(k dwAe^pov^öweöpa^, unermefsüch fchnell, 
V. «45. VII. 869. Ipm&v- S. zu V, 68« 

und 309. t 

^ 567- "358. per« fyaijv Jorparos. iparj. oWparo$ 
ift 1) der Flug des Speers, tv%o$ iop&^idvov oder 
iyX&><; IV. 542. 9) Die Weite des Wurfs. XV. 
385. Hier nehme ichs in der erftern Bedeutung: 
als er nach dem Wurf des Speers äytTO ixet <re, oSi 
— d. i. fobald der Flug der Lanze aufgehört hatte, 
und er fahe, wo fie in die Erde gefahren war; fo 
ging er dahin. — H&t yaifig xaTaetcaro von xa- 
Tetfu) 0/ to fy%oq, fc. yal<xv% quo locorum, quo 
in loco defcendiffet in terram. So unten v. 499. 
dcdo$ wreio-t, fc. 6*4$ ftäfioc, defcendit fub terram. 

362» xvov, du Hund! So Achill zum Hector: 
(tri ft£ youva^o, *vov. XXII. 345. Die Idee der Un- 
verfchämtheit , die fonft durch diefes Schimpfwort 
bezeichnet werden foll, wie VIII. 485., fallt hier 
weg. Es iß der blofse wilde Ausbruch des mit 
Verachtung begleiteten Grimms/ wie bei unferm 
Pöbel, wenn er diefes Schimpfwort gebraucht, um 
damit einen Menfchen zu bezeichnen , den er % wie 
einen Hund, behandeln möchte. 

363- 364. 'A*dttw, S. zu V. p. 45. cf. XXIV. 
68. f.— (3 etifturSat,, gerade, wie wir; dem 

du wohl Gelübde thun wirft; f. 0, olopaL, lv%$* 
Ilias XXL 83. fegt, Lycaon, da er dem Achill zum 
zw«itenmale in die Hände fällt: fiAXw nov cwre'^- 
Seo-Sa* Ali nargi, mich mufs wohl Jupiter hallen. 

' v 
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Nämlich (te'Uflc; *£#o3<h. ift Umfchreibung des Fü^ 
turi, das? hier, wie ; oft, .durch folere überfetzt 
werden müffite: cui, opinor, precari fole*. S. Fi- 
Cqfeer z t Aefchines p. 140, lind oben Th. II. p. 54. 
— cre i$avveiv } ich erlege dich noch, lebhafter als 
s%*vvcr<o, ich w.erde dich noch erlegen, e^avveiv, 
wie conficere, vernichten, ifcdtem So XIX, 452. 

371- Tv^ißoy a^pox^Tw,»aiif dem von Menfchea 
gebauetem Grabhügel/ So ift beim Aefchyl. Eu- 
menid» 24g. {lo^ol ivSpotpfatcj; die den Eumeni- 
den von einem Menfchen, dem Oreß, erregten Ar- 
beiten. Sophocl. Ajax 325. tV ßo<GoT<; <r 1^6*^*1», 
d. i. nach dem Schol, to> o-t^Tjp« ^oyet^o-iv., 6$ 
avSpoxpiTricnv Hefych, vnb ävtybi; oUo^o^evrt. 
Nach anaiogifchen Compofitionen kann dvbpdx^ 
to$ oder £üopoxpfc rioch 2) bedeuten : oV cfropa 
xdfiiWTa; tTcoinat, Eurip, Suppl. 525. dyfydx^Tö" 
a^omat, b. e, Tto^uos gtöwnfwöp. So dvdpoxTöVos, 
aySpo^G}^, menfchemnordend, 5) ^ dvSpi x^xbg, 
in honorem vjri congeftus. Diefe letzte Bedeutung, 
wäre die paflendfte: da der Tvpßog ein y&pa<; $a- 
yuvTcov ift f Hias XVI. 455. Aber für diefe Bedeu- 
tung w ei r S ich keine Beifpiefe, Die erüere fcheint 
mir dann paffend, wenn, wie mir es wahrfchein- 
lich ift, TVLcßog vorzüglich jeden, kjeinon Hügel be- 
zeichnete, der . ein Werk der Natur ift. Die Er- 
klarung der Schol. iv 0} dvr t p xct>uyiov, d. i. d?*o3a. 
MV xrfrai, ift gegen djs Sprachge fetze. 

ot% x^i^q^ an die S^ule fich lernend, d. 
|. er lehnte fich rückwärt*, an . die .Säule, und 
fpaniite pen ßogen y Odyff. XVIL ^o^ß&r' ©Moi- 

» ...» 
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(TTot^fxcp xlivupcvo$, auf der Schwelle, v fcn Jen Thür- 
pfeiler gelehnt. Iliar XXL 549. (pitfä ^It^evog, 
%n die Buche gtfehnt. cf, VIII. 435; — Er war 
tficht Poltronnerie , dafa Paria hier in der Höhe 
und hinter der Säule ftand. Das erßere^ war Krie- 
geslift, er ftand h Xo^w, cf. unten $27.' und das 
Rüdere gefchah , uml mit Sicherheit den* Bogen 
fpaunen zu können »» wie in gleicher Ahficht Teu- 
rer : hinter, den^ -Schilde des Ajax Jteht. VII. «66* 
267. L o4er Pindarus^ IV. 1*115. — * Diele Lift w*ar da- 
mal* ohne Tadel „ja mit Ruhm begleitet; S- I. 227* 
Anders uftbeiltQ man fpätef : nemo, qui fortitudi- 
»is gloriam confecutu« ; eft i n Ii d i<i 9 • *■ *— laude m eil 
adeptu*. Cicero de Office J. c. 18. 3. " 

s 375. 6'fc$Mfo<->,T*&i8irc au* v/368. Vgl. mit 
538« ) : dwcxo biüpnxa, f aog den Ha'rnifch herab. du> v- 
^ein veraltete^ Wort, umen 57g* XÜI. 550. 
... S* 375. ßfi<x4tni> *6pv$a, den ftarken Helm, 
1)4*6 veraltete Beiwort giebt er den Helmen allein: 

XVI: 413. 579. m, r ö.;.c£j zu L 404. .^ dett 

Arm des Bogens, fonft ri xepara. So XIII. 583. 
— - dyti'kiiE, > er z/>g den Arm zurück ; eigentlicher 
(jbröfct* j?cvj^v/ zog. er die Sehne gegeri fich j aber 
diefe zieht, dann die Arme nach. . Vergl. zu IV. 
123. Virg. IX. 622. diverlaque brachia ducens. 

. 378» {vuKa ^äv yehucrarag , lachte mit vieler Luft, 
d« h« herzlich, So, wenn Therfites Schläge be- 
kömmt, ot Ö'i> *aX 4>%vvii8voi neo , in avxo rfiv yt* 
haoro-av. Iliad. II., 270. cf. Odyff. XX. 338. 

385. h&puTiiP, (chäudlicher Menich! denn fchon 
Hecto* fögte III. .42, da,fe tfaria Aci&j xcu ixö^ios a\> 
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Xatv Iei f auf den alle fchimpften, alle fähen. Oer 
Analogie gemäfs mufste es active feyn ; Sq äXKovq 
l&ßdrou: aber auch XXIV. 339. fcheint es pafßve 
Bedeutung zu haben. \G>ßnTfjpeq , gktyyitq* — 7U$a 
(contrabt f. xdftovra) AykoLi, ßolz auf deinen Bogen« 
Man fupplire: xatd: oder lefe mit einigen Altei 
ae'pa, d. i. xe'pat f. *ipan. Diefe Lefeart ift dem 
Sprachgebranch von akdXkofiai f und ay\aÜp}/m 
angemefTener. S. XII; 114. II. 46a. Paris führte 
vorzüglich den Bogen, S. VI. 3»$. — itapSevonZita, 
du Mägdchengaffer , og öutm*e6ei ywatxaq* Odyff. 
XIX. 67. 6it*itT$v<rei$ywatK<i<; wirft du immer die 
Weiber im Augen haben ? In eben de* Rückficht 
nannte ihn. Hector: yvvatnavns, weibartoll. IV/ 55. 
386* TTuqrfctlnq fc. ipov, ahv rvvy(e<tiv 9 

-vlßiov, wenn du dich mit mir ver fuchtelt in den 
Waffen, und Kraft gegen Kraft. So III. so. TTpow*- 
Xi^exo izaunraq ävxlßiov fuz^sWcrSat iy alvri S^tor^rt. 
cf. 455. VII. 40. 51. — rappdeq iol, die Menge dei- 
ner Pfeile: vergl. oben 6g, und XII. 67. ßctKkdrret 

388. 390- imypctyas. cf. zu IV. 13g. — ßiXo; 
%(o<pbv 9 der Pfeil iß taub, d. i. ohne Kraft. So. XIV« 
j6, ae«fta *<o(f>bv. f. daf. die An m er kg. Sophocl. Oed. 
Tyr. »90. inn *a<f>ä xai naXaiä. I 

391. 392. fooi ßeloq 6§A *ekvr<u dtXkog M 
ifxovy ganz anders ift der fcharfe Speer durch mich, 
f. Mkmq pakkei ßtkog, 6 eye* fra. XX. 99. xal dtOw 
l§v nittTcu ßiXoq, 1 ganz anders, (als unfere Speele) 
fliegt fein Speer. — h okvyov inavpy fc, y^foa 7 wenn 
er nur wenig den Körper berührt. S. unten 67* 
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^avpara ndfög %p6a Xevxbv InavpÜv. Wörtlich über- 
fetzt: hätte er ihn auch nur wenig gefchmeckt, 
wie gußare f. attingere le viter; z. 0. caufas rerum 
gußare. Man conftruitet inavpetv rl, und Tivbq. 
S. zu I. 410» — TtStivt, altya axiqoiov, h. e. cu-tyjQk 
Tratet avrbv ov* dv€v Ttniybg elvcti, macht, dafs er des 
Todes fei. Odyff. XXIII. 3*8. ZxiJUi^ *v ofarort 
ax^tot dvdgeq dbv^av, ohne, Tod , ävev xTipbg, . exu* 
gingen die Menfchen ihn nicht. Ve*gl. Vi. 127» 
unten 439. 

393. f« tov 8£ yvvtl a^iZqtx^iaro napelaq, oder 
dyL<piftqv<priq &rro. S. zu II» 700» In Hinlicht auf 
den Sinn, und zu dem folgenden Verfe Vgl. oben 
v.. i6a. — TtvStTai, fc. ofiffy«. Aus Rachfucht ver- 
fagte man den Erfchlagenen die Beerdigung. IV. 
174. Qdyff. 1. 174. avTov Xtvxa jrfSfcot öp- 

ßf<J. S. befand» Hefiod. Schild, v. 15a, — . 6 wzjSe- 
rat f. aöfta, wie I. 4. avros f. crc5^a. — ot&voL cf # 
Th. L p. 12. — *rX&$ 7 ohnftreitig ^. wdXees II. 417. 
fo wie nkiav, eigentlich itohdcov feyn follte. Wahr- 
fcheinlich ift es urfprün glich nachher fchob 

man das mildernde o ein, und fprach noXig. — 
yuvouxes, d. i. Geyer werden ihn freiten ; aber kein« 
Weiber zur Todtenklage sich um ihn verfammlen. 
S. oben 162. XXIV. 722. Bei Hectors Leiche Hehn 
die Sänger, die den Klagegefang fingen: ünb U 
vtev&'xpvto yovaZiu$. 

397. Snurbe fc. 'Qdvcrartog xoSe'Sero, er fetzt« 
Xxch hinter ihm nieder; nicht, reclinans. 

404-488. ülyffe«, anfang* ängftlich, dar« auf 
ihn allein die Trojaner eindringen, ermannet lieh 
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bald wieder. £r erlegt den Deiopetes und die bei- 
den Sohne des Hippafus, den Charops und Socua, 
nachdem der letztere ihn* Telhrt verwundet hatte» 
Diele Wunde nöthigt ihn , fich zu entfernen , da 
dre Trojaner, durch feine Verwundung gezeigt, 
Jfcarker auf 9 ihn dringen. Sein Angßgefchrei hört 
Menelaus, und eilt mit dem Ajax zu -feiner Hülfe 
herbei. Bei Ajar Erfcheinung 'fliehri die Trojaner, 
umt Menelaus führt den ülyfl¥<r aus der Schlacht, 
ti, Jta^ö, was werd* ich erfahren, fteht 
RFef für *ri ligdfya, was Toll ich thuri. Befonders 
bei- den Attikern ift dieler Sprachgebrauch häufig. 
V; Lüfter ad Anftäph. Pluf. 603. y Ev* fcheint ver- 
afrlaTst durch den Sprachgebrauch von TWrjUiy wel- 
ches •*) leiden 2) ßch zu etwas entfchJieTsen bedeu- 
tet,* wonnt Gefahr, Vevdrufs, Schmerz f. verbunden 
iftv Und gei'adte unter folcheri Umfränden, fagt man 
ri'W&to f.'Ti-4tpdfy>/- S. AtiÄoph.- Nub. ?g8, Ly- 
fiftr, 834'. - ' ' - " ' 

ftÖ5. raffia-tog *7vlr t $tv .nämlich'-» der auf mich 
eindringenden Trojaner. ^S. v; 4 ; i^. — aUev uutJ- 
yog fc. i£v ahbtt, wenn ich , hier allein getödtet 
würde. ÖdyflV XV HL 264. oix oLda, et uk ävdcret 
Ssd:, ' r) xev dKcj(o, dXow, wie eXco faflen , tödten, 
aber* in den pra'et-erifis ymlTive, wie aXla-xo) etc. 

#06. KpovtW iffiofiiio'e. Eigentlich hatte dies 
die Verwundung des Diomedes und der dadurch 
g*fttegene -Mutn -der Trojaner gethan. Aber da 
der Schicken lb paniich war, ift er vom Jupiter. 

f*07. Tir t h. ri warum, wozu diefe Ueberle- 
gung ? da hier keinje Wahl ftatt hat. Ich mufs , fo 

* 

* 

r 

♦ • 

ß ■ ■ 

' % > Digitizfetf by Gqpgl 



gebeut's die Ehre, bleiten; So war 403. eiste 7tpb$ 
$v{iov f. ivoricraTO &cj*w. 

413« iXcrav (von f. jjXao-av) iv \iiacrouxiv f. 
i<; {uvövc, drängten ihn in ihre Mitte: S 419. So 
I. 57g. ek&vvetov TtoXtobV iv SeoZcri. — ri$e'vTe$ pera 
arcplcrwTtrjiiQt) h. e. rotfs W^fta, töv 'ßfoxro-i;*', indem 
fie ihn, dies Verderben, zwifchen fich brachten. 
Dies fcheirit mir die einzig mögliche Erklärung. 
So v. 367. i[\uv xvkivderai t-oöe nr\ua, oß{)i^iog''Ex'ta>pi 

416* pera yvapxttiaiv yivwraiv , entweder f. 
iv yva^T^Qtv, in den leicht beweglichen Kinnbak- 
ken, cf. 668, oder, in den gebogenen, weil der 
Eber, wenn er die* Zähne wetzen will, den Kopf 
feitwärts bifegt , -imyv&pirm. Die letztere Erklä- 
rung fcheint, als ein Zug zur Vollendung des Ge- 
mäldes, hier am bellen zu paffem , 

417* xrtt ol ä'C&oi 51 dioraovTOLL <k{i<pl dvrbvi xal 
yiyveTui de no^inog ödovrov falb h. e* vnb «r« eucr- 
creTv* Die Jäger drängen fich um ihn her; er aber 
knirfcht ifait den Hauern bei ihrem oder durch 
ihr Andringen, und' lie bleiben fern von dem 
Schrecklichen. — irkp f. 8 r 0 wahrlich. 

Der Sinn: Hunde und Jäger können «war den 
Eber aus seinem Lager jagen: aber fobald fie ihn 
umringen, fchreckt er fie durch fein Zähnkriirfchen 
zurück. So Ulyffes. cf. Virg; Aen. X, 707. 

424. vtz aamldosi unter dem Schilde ; xarofc 
^tpoTfwjcrtr, i. e; d^Kpakbvy auf den Nabel. Nicht 
durch den Schild : fondern indem' Cherfidamas beim 
Herabfpringen vom Wagen den Schild verrückte,- 
Aach er ihn ins Leib > der fonft voni ScHUte be^ 
K6pp$ns Annurk. 3. Aufl, Thi 5. ^ Q 
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deckt iß, i>n % acnßot; iarL Hefiod. Schild. 554. 461« 
tvSoi tdoi$ yvp.v<M&dvra adxtog tmb batd aXto 10 , wo 
Gyct falfch emendirte dbrd. 

437- omdfyaSe ndvra xyoa ditb TtXtvptov, er 
trennte die ganze Haut von den Rippen, rifs die j 
Haut ganz weg. — Ueber IpyaSo. S. zu V. 147. 
— . Dafs diefer To wohl gerichtete, und kraftvolle 
Stöfs nicht tödtlich wurde, das konnte nur durch 
eine göttliche Vermittelung verhindert werden, cf. 
zu IV. 128- £ und zu III. 574. 

438. övdd tBj t xal ov Zi f neque vero, doch 
gemattete Pallas nicht — ty%o<; ^x^^ uvaL lyxocs, 
dafs der Speer ßch mit dem Eingeweide vermifche, 
d. i. itäüv etc tyxaxa. cf. zu HL 355. V.-187. 

439. yv<j> ßdXog, 6 d # i. ort ov xaTaxaipiov t)&$v 
ol, dafs kein tödtendes Gefchofs zu ihm gelangte. 
ßekogyXStv oL ift also finnlicher, als (ßaKXt ävrbv* 
So I. 55. (i*>A arparbv, «;(«to xnka &eov, f. %qka 
tßakXe o-Tparbv* 

440. dty civapopilaag, zurücktretend. Warum? 
Oben V, 107. tritt der eben verwundete Diomedes 
zurück, um lieh den Pfeil aus der Wunde ziehen 
zu lallen, ünd dann von neuem auf den Feind 
lofszugehen. Dies, glaube ich, war auch Ulyffes 
Abficht, Doch da er bemerkt, dafs fein Gegner, 
fobald er ihn nicht fallen lieht, flieht, £ v. 446., 
rächt er fich erft. 

441* alnbq dXefyoq xiyavercu es, tiefes Verder- 
ben, d. L ein harter Tod foll dich bald treffen* 
Eigentlich xi%<zyei §ävaroq nvä, holt der Tod uns 
ein. S. IX: 416. unten 451. mors et imbellem con» 
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fequitur virum. aircvfr tief, wie altus f. SeTvo$. VI. 
57, unten 660. alnvv izuvov* 

461. tAo$ Savaxoty (eine grammat. Periphrafe 
f. Ä<£j>aTO$) <p$jj ae {<f>ev?ovra) Hi^n^ievor f. ext^tfaro 

452. 455. ttaSatp^crovo-i o~ol oWe, detrahent tibi 
oculos, f. prement, werden dir fie zudrücken. So 
Odyff. XI. 4Q5.xa^«ry ö(pS*fyiors. cf. Odyff. XXIV. 
«95. Der Ausdruck , die Augenlieder herabziehn, 
ift fehr eigentlich, aber etwas hart. Gleichwohl 
Tagten die Griechen auch ävaandv Tag öfüvg, und 
varaßakheiv rä<; öfyix;. S. Heyne ad Epictet* p. 64. 
und Euripid. Cyclops 166* 

454. ßaXovTeg rtv*v* «trepa nepl 02, wörtlich: 
um dich die dichten Flügel fchlagehd. Iiias XXI U, 
879- Die ßerbende Taube läfst linken TTTCpOt 7TVX- 
vä. Odyff. V. 53. fyvig — 6g Ttarä HoXnövg i^g 
typ<har(r<av — nvxiva vtrepä deverat Doch 
könnte man in unferer Stelle wvxtvb, adverb. f. <xvxa 9 
häufig, oft, fafTen. So Odyff. II. i5i. Zwei Falken, 
iniZtvrßivxi Tiva^aaSriv itrefä noXkä h. e. 7toXv. 
Wo einige ehemals lafen itvxva» Doch würde ich 
das erftere vorziehn, da Homer fo gern die £4atur 
der Dinge durch feine Beiwörter ausdrückt, cf. Vir- 
gil. Georg. L 381* 6 paftu decedens agmine magno 
corvorum increpuit' denfis exercitus alis. Dal. Heyne. 
— ßdXXeiv TtTEpa, ähnlich unferm : den Filtig fchla- 
gen \ der Flügelfchlag i Tiväcrouv nrepa. Ödyff. II. 
151* Eigentlicher noch Virgil. Aen. XI. 756. aquila 
verberat aethera alis t dena f. volare ift der wahre 
Ausdruck: movere alas* 

Q * 
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455. **eptöv<rt fte; lie werden mich zur Erde 
beftatten. Denn ra xrupsa, verlnuthlich Sapa, Und 
alle Ehrenbezeugungen, die der Beerdigte erhält. 
S. Odyff. I. agi. II, »22. — $Zoi 'A^aio2. nöbiles 
Achivi; V. 451. XVIII. 241. und X. 409. dioCYlelaa- 
yoL Die letztere Stelle zeigt, dafs man es hier 
nicht von den Edlen, äväxTes, ausfchlieflend ver- 
Äehn dürfte; obgleich diese vorzugsweise fcol hei^ 
fferi. Sondern jede Nation, in de"r viele avaxTeq 
find, heilst Iftoq Xabqt wie initodayLOi etc* S; zu IL l. 

458» cupd avivavTo vircurSdvToq fc. iy/tog, da 
der Speer herausgezogen wurde. xififls £& alua. Als 
Ulyfs das Blut fo ftark hervordringen Geht, wird er 
betrübt. S* IV # 140» und 147; alfxa Uppeev* — piyn* 

463. pxröv Ttefakri t%a$$ <f>dr6$, fo ßark es der 
lCopl eines Meüfchfen zu faffen vermag. Olfenbar 
ift xe<f>cck)i yf>G>'t6$j blofse Periphrafe f. <pco<;, wie xa- 
priaTa 'kaovy 509. u. Ö* — tyadt fc, tfropc f. <rr>fS« 
cf. II. 490. foviel als eine Menfchenbruß vermag. 
Ueber %%3e tu IV. 5*4« 

466. <xvtt\ txero cqityL {tk f. ä(i<pl 6rara ipa, und 
dies f. ix$To hg ovara, gelangte zu meinen Ohren. 
Aehnlich X. 535, x*<6ndg äp<piß&Xkei Svaxa^ — So 
war I. 409, tkcrai <kpL<f>L äXa i 4 ei$ diu, ^um Meere 
hin uöd am Meere herum. 

467. &iMi*r» l*i\ri, incörrect^ L ttj fc» airt-ij 
ixd\r if Der Stimme gleich» So XVI. 11. XVIII* 
591. Denn da er ftatt des Abftractums Avtid nun 
den Redenden felbft bezeichnen wollte, fo mufste 
es nach der Grammatik fejn: rov 0% u «ee'A>j Tg 

1 

• - 

*' ' » Digitized by G©og 



Eilftes Buch. 



*45 



dMf^w«»,.*, - od« ^.w*. 

Falle wäre es ConRructio ad fenfum s <«,t>! 
«riw dtfovros i*Aov r<3. - Käme die Dorifche Form 
des Artikels tä, d. i. tot im Homer fönft vor: fo 
würde ich ße -hier vorklagen. - Iwkj, c* « f. 

oin fc *r*L 6« ^ ^ Hefiod. Schild, d ML 
107. iibe $vy&Tnp-T V udlr„ ri W v eSM™«* 
»tpvaauv, f. oin SA» «ojrfoxre«* - dwor^KTf«. S. 

X. 364. , v 4. > Q„ 

denn ihm zu helfen iß beffer, als es nicht zu thun. 
Da aber der letztere Satz weggelaffen wird ; fo kann 
man fagen , dafs d&ivov hier f. *akbv ftehe. He- 

rodot. 1. 187. (»n ™ - 'V"' 0 "' o *' "* r " 

Xbv, doch nicht. - denn das iß nicht gn*. S. dal, 
WelTeling. Doch könnte man es faffen; fehr gut, 
wie oben v. 597, xfatov, fehr rchlimm, 

, 471. sro»»! fc. ävTOv, defiderium verlan- 
gen nach ihm - So XIV. 3*8- * üvov W ™ 
Jro-eT««. Qdyff. XIV. 144 fii "flfc«*« w f °< 

alWat. — Oder airog xoSv yeVuxai, dafs er nicM 
untre Sehnrucht, der Gegenßand unfrer Sehnrucht 
TeL S. Ilias XVII. 69a. Tndt iß Patroclus : fiay«** 

itoSk bavaeiat Tt-ri*.™*. Horat. Od. I. i4 »7« 
na vh — nunc deCderium, curraque non levis. 

47(1. Wie die Schakalle beim Anblick eines 
Löwen von ihrem Raube fliehn: fo fliehn die Tro- 
janer beim Erfcheinen des Ajax. — &™S> die Sch f" 
kalle, nach Bochart, Gesner und Büffon. S. Belm, 
de Ballu ad Oppian. de Venat. III» 5,38- He ^* 
S<i>$, s»o$ Supi'o», %vki» ojwrov, Pliniushift.nat.\m, 
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54» thoas luporum genus, procerius longitudine, 
brevitate cruram diffimilis, velox faltu, venatu vi- 
vens, innocuum homini. — ttafolvoq, denn ihr Kopf 
Ift fuchsroth, Zimmermann geograph. Gefch, II» 
p» 244. X. «3- Üoup oivov deppa Xeovto;, 

476. tov plv (jävüpa) i\kv%s (eXovppoq) (pevyav 
itodeaai (h. e. 5t A tto^öv Ta^t?ri?Va. — Der Hirfch 
entflieht durch leine Schnelligkeit, und der Jäger 
kann die Spur nicht wiederfinden; djr^fojcrcTac. &K- 
Xtj nach Hefiod. Schild. 408, 

480« 481* Bal^ußv innyaye Xlv, Gott aber führte 
einen Löwen herbei, nämlich in ifroxpov oauaö-- 
SevTa, Ein günftiger Zufall führt den Löwen zu 
dielem gefallenen Hirfch; aber, einmal fo fehr ge r 
wohnt, jeden vorth eilhaften Zufall einer Gottheit 
beizulegen, mufs auch diefer Löwe zu feinem Fund 
von der Gottheit, geleitet feyn. alviriiv, den reiffen-i 
den, Sg orlvei ßnrxn^aTa xal dyeXag. So XVI. 353. 
Xvxoi arioru;. — durpeaav, zitterten f. flohen zit- 
ternd auseinander, rpeacrayreq HU<p£vyov. v t 486, 
und 744. Odyff. 138. Als der Nauficoa Gefol^ den 
ganz verwilderten Ulyfs erblickt; rpeWay dXXvdig 
aXK^, — öaTrxet fc, top tXa<foy, 

483. 484» oye, nämlich Ulyffes — rtuvvero fc. 
eavra vifreeg ijfwxp, wehrte von fich ab den Tag, der 
kein Erbarmen kennt, 4. i» den Todestag« Näm- 
lich der eigentliche AusÄruck war: v^vvetq xripag, 
S. IV. xi. Dafür konnte er fagen: Sjuap Savarov 
oder xi;po$.; wie ^fta^ SovXiov, S. zu IV» 455. Nun 
ift die Parze, der Tpd und der Hades, v^Xeiiq 
r s xop vifkeh, untf fo bildete er/ den Ausdruck: ^iag 
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WiXeef f. jjjtap tov vrj%iovq Savarot?; wir: den Tag 
des Verhängniffes : der alfo durch Bitten nicht abge- 
lehnet werden kann« cf. XIII. 514. XVIII. 129. — 

485. 486* itvpyov. S. zu VII. 219. und Wen 
525. QT-q 3rape§ fc. luv avrov, er ftand ftill, nach- 
dem er vor ihm vorüber war. S. zu V. 7. 

489-520. Nun ^rächte Ajax, gleich dem aua- 
getretenem Strome, Verheerung unter die Troja- 
ner, welches Hector, der am andern Flügel focht, 
nicht gewahr wurde. Diefem hatten bisher Neftor, 
Idomeneus und andere Widerftand gethan, bis dafs 
Paris den Arzt Machaon verwundete. Diefen führt 
Neftor auf Idomeneus Rath aus der Schlacht. 

492. Die Vergleichung eines Heros mit einem 
Waldftrome, war oben V. 88. gebraucht. — Ver- 
binde: pnore itora^ibq %et,{iappovq (S. zu IV. 452.) 
nXri^idv , (pleno alveo) xdreKr«, x«t' äqsvcpt jreSt- 
ovde. — ona^oyLtvoq, gejagt von Jupiters 'Regen, fersi- 
yopdvoq. Oben V. 94. fagte er dafür* ors Imßpivrt 
A*o$ dfißpoq. Hefych, öita&t,. Katomv dubxti. 

495. dfvayerbv, Schlämm, fchlammigtee Waf- 
fer. Nämlich a<pvar<rew erklären die Grammatiker 
änavxktlv , exantlare : folglich ift 6 ä<f>v<Tytrbq, mit 
dem <* intenfivo, quod eil exantlandum, 6 ävr%og r ' 
fentina. 

496* t<pt%t fc. Tpcoa^ xKovecov iteüiov, fo Ver- 
folgte er die Trojaner, und erfüllte das Feld mit 
"Verwirrung. Oder richtiger : itkovitov dvroijq narä 
ivtSlov. cf. 526. und 177. XII. 188. *£*TOja t<pens 
xkovdav fc» ävxbv. 

498« Unter p&fö nwry yerßeht er fonft nav zl- 

* * x < • 
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9og f. yevo; payriS) wie II. 803. V. ij. Aber hier 
fteht es für: *xäv vTqovctvua. XVII. 650. pay^ -nacri\ 
iittfpa&v&i;.- Wahr fcheinlrch fetzte er vc6urr t q hinzu, 
damit man's nicht falle: zur linken vom Ajax: 
fondern: ganz am Ende de» linken Flügels. — in* 
upiareya -uayiig Tc. Tpöau>. Denn diefe Itanden mit 
dem linken Flügel an Scamander. , 

504. ov yo^ovro («e) *tkzv&Gv, doch weichen 
die Achäer nicht vom Wege : fo XII. 260. : wie ftrj 
ycdytarSz ^ayng. XV. 436. Vpllfländig Tjrrtaeua III. 
42. etxovai H y^q^- 

509. nokipov tUTax'kiv&evTOs, wenn ihr Treffen 
zum Weichen gebracht würde. Denn man lagt: 
vXLvttv Tpc3a$, die Trojaner zum Weichen bringen, 
V. 58., uud dann xXlyuv luzyjiv , das Gefecht, rov$ 
paypy&vobi; , zum Weichen bringen. XIV. &10. — 
So lange fie Stand hielten, habe er nichts zu ber 
forgen; aber, wenn fie weichen müfsten, fo ge- % 
rathe fein Leben in Gefahr. _ 

514. 615« faTpog av);q (alte. Sprache f. irjr^b^ 
f. zu II. x.) iari d%io<i dprl noXhav aXkav , äare 
lov$ 'ixT(ippeiv, welche« , genau überfetzt fagte:. denn 
ein Arzt hat den Werth vieler andrer, um Pfeile 
anszufehneiden, — r Aber welche Verbindung der 
Gedanken! Wahrfcheinlich ift alfo der letztere Vera 
unächt. Uebeidem ift er ganz überflüffig, da jeder 
gleich den Grund fich felbft fagen konnte; und 
Homer — nil molitor inepte. Auch mehrere alte 
Critiker erklärten ihn aus dem letztern Grunde, für 
unächt, z. B. Arifiophanes und Zenodotus. War 

nigftens erforderte der Sprachgebrauch: 'o#t4£u)$ 

4 * » 
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ow r -cf. unten 828- • ; » 

620- /«p. S. zu X. 551. ♦ 

521- 596. Hector eilet von Cebriones aufgefor- 
dert nach der Gegend hin, wq Aja* focht, doch 
'Jfo, dafs er den Ajax felbft vermied. r \ber diefer 
Held, wird vom Jupiter mit Furcht erfüllt , und 
weicht, wenn gleich langfam und immer noch fech- 
tend. Eurypylus/, der ihn gegen die andringenden 
Trojaner fchützen will , erlegt zwar flen Apifaon, 
wird aber felbft vom Paris verwundet. Indefs ver- 
fammlen fich doch auf feinen Zuruf die Griechen 
von neuem um den Ajax, der nun. das Gefecht er- 
Heuert. 

522« 7rapa^a(b$ ; ; Exropf , der jäem Hector zur 
ISeite war, d. i. an feiner Seite focht, als -map*- 
crTpLTriS) | oder, wie wahrfcbeinlichgr, als fein ttoc- 
paißäTK oder, iivloyo$. S, VIII. 518. XII, 91. f. und 
XVI. 737. ^ 

523« opikictpey Lav<xo7q x find hier «wifchen den 
JDanäern, f. {tayuiu&a h kavaojq. S. V* 85» 86. — 
itoXetLov dvcriqyjoq, des widrig lärmenden Krieges. 
Diefer widrige term ift die ev^coXr? . utKkvvToy xai 
qitmyn öXkvpev<DV. $. IV. 451. Odyff. 133. cf.. 
infra 550. Savaroq Svpnxkti XVI. 449. 

627. eupv yäf tyei <raxo$.. Also zeichnete fich. 
'Ajax Schild durch feine Gröfse fo au$, dafs er felbft 
daran von feinen Feinden ernannt wurde. S. oben, 
zu 486- • • <> • . • * 

• 

529* **wv fptJa Tcpo^aKovTt^ , fielt auffordern 
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^um böfen, d. i. verderblichem Streite. Man lagt 
npoT&dvai aycSva , proponere certamen, und nach 
der Analogie -jtpocpiquv tpiv , wie III. 7. und hier 
irqoßäXkeiv tqw, das, wie ngofjpuv l/uy, hier f. 
fia%i<J$at, fteht. 

532, ixikomyi friyvpji r mit (Jer hellen Peitfcbe, 
acuto fiagello. Er fchlug die Pferde nicht, fon- 
flern klatfche nur» Daher fogleich: tnnot dtovxeg 
*knrn$ fc - fayv&v nypq rijg izTuiriS, da Jie den hel- 
len Schall der Peitrche hörten. Infonuit flagello, 
nach Virgil. Aen. V. 570. oder verbera infonuit, VII. 

535. vefiev 8» d%(ay -Kenaka*TQ> unterwärts 
ward die Axe befprützt mit Blut. S. zu V. 12s. 
Die ävxvytq des Wagenkaltens find entgegengefetzt 
den Felgen des Rades. S. zu V. «7». und ebendaf. 
zu 725' über die fortacrcaTpa. — pa^d^yyeq ißa\- 
Xov, adfperferunt. XXIII. 502. xovirjq pa^d^iiyyeg 
ißaKXov iivloxov. S. Mitfcherl. zu Homers Hymn. 
in Cerer. 49. Oben zu VII. 421. 

538- opikov ävdpopeov, turbam humanam f. av~ 
dpäv. S. XVII. 571. uvLr\ i^yopevri %9 0 ^ <*vdpo{idoio, 
corpore humano f. dvdpfa 

539« iiivvvSa tie ^a^io dovp6g, und etwas wich 
er dem Speere. Ich, fupplire: dnb dovpu<;' , AiavToq. 
So XIII. 155. 6to, x&goovtoli vit' <Vx e °S- Hector 
treibt die Griechen zurück, „aber fobald er dem 
Ajax näher kömmt, weicht er vor diefem. Den 
nöthigen Zusatz, "Aiavxoq, lief» der Sänger weg, 
weil er fich gleich in dem folgenden erklärt: diki- 
nvt yayriv "Aiavroq. Diele Verbindung würde auf- 

■ 1 
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fallender feyn, wenn er für akteive S£ das Partici* 
pium akiuvas gefetz* hätte. 

543. Durch Hectors Ankunft und Beifpiel ali- 
gefeuert , dringei; die Trojaner muthiger auf den 
Ajax ein, fo daf$ er, obwohl langfam und wider- 
ftrebend, dennoch weichen mufs. Aber um die 
Rhre feines Helden zu fi ehern, muft ea ein Gott 
feyn, der ihn zum Weichen bringet. J>. V. 508. 
wo et dem Mars zugeschrieben wird; dafs Hectors 
Ankunft die Griechen zum Weichen bringt. Noch 
anfehaulicher ift diefe Dichtung und ihr Zweck. V. 
.590-600, 

5M. Sn&ev ßakt aaxoq, d. i. £t$ v&tov, hinter- 
wärts warf er den Schild, fchwenkt ihn vermitteln 
des Riemens, an dem er hieng, auf den Rücken. 
Hefiod, Schild. 128. (papdrgnv rxepl <rr>j$£om xafißd- 
fcro k%6n&cv. Ajax wendet den Trojanern den 
Rücken zu: v f 566. aber den Kopf wendet er nacl| 
ihnen hin, und geht Schritt vor Schritt. Virgil. Aen. 
XI. 619. extemplo turbatae acies versique La- 
tin} rejiciunt parmas et equos ad moenia vertunt. 

6W. 546, T<jtWe, f t er gieng zurück} (oben 
481») ^vy^oTtaki^o^evot; , mit rückwärts gewandtem 
Geficht, (zu VI. 496.) itanrifpas &p y ofttXcp fc. TpcocSv, 
blickend auf die Trojaner, yovv äpeifa» (dvri) yov~ 
ybq, Fufs für Fufs fetzend: (oder wörtlicher: er 
tautfehte ein Knie mit dem andern: denn wer mit 
rückwärts gewandtem Geficht vorwärts geht, 
fchlägt ein Knie über das andere;) — Sr t pi eoucög 
(in diefen allen) einem wilden Thiere gleich. Ari- 
Rotel. Hift. Anim. IX, 4^. der Löwe fliehet nicht; 
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ßpayv i7tiaTpe(f>6uevog. Aehnlich ift das pror 
faifche : inl itoba av ay a$e<r §ai } fich Fiifs für Fufs 
zurückziehn. Xenoph. Cyr. VII. »5. 6, vielleicht voll- 
Itandig: avay<x£,scrüu.i T&tvTag scodct toi n6$a. 

5i9- ,i%c7J<r§cu ntap ßofiv , fich zu rauben das 
Fett der Rinder, d. i. ßoolv itioraTov , den Fette«? 
ßen. .So Tagte man; das Fett des Landes, f. das 
hefte des Landes. Vgl. zu IX. 141« Und^ nach Ho- 
mers eigener Bemerkung, wählet fich der Löwe 
das befte Rind aus. llias XVII. 61. XsW ßo<rxotu- 
yrig ßoyv apTtavag, V TL $ uplvri;. Eine gleiche 
leckerhafie Auswahl machen andere Raubthiere, der 
Iltis, Fuchs u! dgl. 

• ml im , 

551. ov rl 7tt)u(r(reL, er richtet "nichts aus*. In 
der profa: ovös> TTpccTrei. Xenoph. Hellen. I. 1. 2. 
ipayovTO, pe'xps ol 'A$r t valoi dntTTXBvvav , ovdfa 
vtpd^avxeg. ' - 

553« teral (von ÖV©, ich binde) fc. 7.apiza8es f 
d. i. tiguyuaru, zufammen gebundene Holzreifer. S. 
Hefych. in öfrij. dg tjjei, vor denen er zittert, 
' oder zitternd läuft. S. v. 54.6 v Uebrigens beftätigt 
es auch Ariftoteles mit unfers Sängers Zeugnifs, 
dafs der Löwe durch Feuer zurückgefchreckt werde. 

556« Tto'kXa ätxtov, äuflerft ungern. S. zum He- 
rodot. p. 578. Vergl. unten 666. , 

557- Wie ein Haufe Knaben auf den ' Bfel , der 
in die Saat gieng, una bläffig aber vergeblich lofs- 
fchiagen ; denn kaum geht er fort, wenn er fattift: 
fo unabläffig und vergeblich ftieffen die Trojaner 
nach dem weichenden Ajax: 6$ Tpcoss eTtovro rva* 
* 
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€roi>re$ crdxog. So, glaube ich, fäfste Homer diefe 
Vergleichung. Die Art, wie Ajax weicht, hattei 
er fo edel, durch die Schild erung d et weichende» 
Löwen dargeftellt: jetzt mufste er nun das erhfjge, 
aber ohnmächtige Bemühen der Trojaner, jien 
Ajax zu entfernen, darlieHen* und wie fchön läfst 
er dies contraftiren. Ajax weicht, wie ein Löwe, 
und die Trojaner verfolgen ihn, wie Knaben. Schon 
.diefer Conlraft beweifet, wie mir fcheint, dafs des 
Sängers Abficht nicht War , die fummam animi tran- 
quillitatem, qua Ajax, ficut afinus a pueris laceffitus,. , 
honiunx irruentium vim fuftinuerit, darzuftellen: 
fondern, wie oft, die Griechen an Müth und Kraft 
überlegen darzuftellen. Noch mehr ift dagegen das 
folgende , aXkort V7too"t<>e(f>#£i<; tyriTvaacntE. Doch 
auch fo gefafst, fcheint die Vergleichung : wie Kna- 
ben auf den Efel lösfchlagen : fo. ftieffen die Tro- 
janer den Ajax: etwas zu enthalten, das uns mifs- 
fällt* Aber auch hier muffen wir nicht vergeflen, 
dafs man in jenem Zeitalter nur auf die Wahrheit 
und Stärke des Gleichniffes , nicht auf die conven- 
tionelle Schicklichkeit fahe. S. III. 195. XVII. 741. 

Svog ißnqaccTo Ttoudog, wenn der Efel, vor ei- 
nem Saatfelde vorübergehend , die Knaben zwingt; 
nämlich, ihn in die Saat zu lafleri; f. ßla, natöow 
eicrep%£T0u dpovqai, vel invitis pueris ingreditur fe- 
getem. So ßiä&Tou äairpa, wer gegen die Warnun- 
-r gen der Geftirne handelt* Theoer. XXII. 9. Sophoc). 
beim Stobaeus p. 431. nävT&y dqKrtov , ft^ £td£s- 
crSac Seov<; } GTiqyeiv fto/pav. — vQ&riSf aer fehl ei- 
chende, y?; «Sg»;'; der nicht läuft. So vowvpo<;,}y69vyog. 
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S59» 560- ßi*l ' avrov vniittri , kindifch ift ihre 
Kraft, nicht Äark genug : oder, da Homer es mehr 
für thöricht gebraucht: vergeblich ift ihre Kraft, 
lo gebraucht man ^aralog und vanus ; wie labor va- 
&us, h. ^. inutilit. — Verbinde: <$$ fsmra, fo alfo. 
$66. «*Uors pb> und 6 6t4 568. f. 6x1 jiiv or^ 
oder eigentlicher f. dtXkore pkv-dtXkoTt o*£. S« 
XVIII. 47a, Oben v* 64. war umgekehrt ork piv^t)* 
Xoxe U. 

570« ra U tiovpa — äXkä per — -jtoXkdt. Sh t 
tö? 5£ tiovparav aX/ia cet. Aber jener Nomi- 
nat. abfolutus für den genitivus partltivus ift befon- 
ders bei den Attikern häufig. Plato Alcibiad. II. p, 
s8» oi f<iv yap oiKkoi "EKkriveq , ol fiev — ol f. tov 
fök&p'EXXriv&v, oi phv cet. * 

572. tTtavpetv. S. zu 5gi # Die Metaphern : 3er 
Speer k o ft e t das Fleifch ; wünfcht lieh in dem Flei- 
sche zu fättigen, yCKaUxai äaat %oobq u. a. fipd im 
Homer häufig und insgefammt von dem Krieger 
felbft auf feine Waffen übertragen» S. z. B, v. 661» 

575. ßva^o^tsvov ßeX&eaori , überwältiget von den 
Pfeilen, dafs er nicht länger aushalten konnte, XV. 
727. Al'as pvKBTi fxlpvB) ißiä&TO yaq fieXieaari fc« 

583* *6va% ■ bMLcr&n* Das Rohr andern Pfeil* 
bricht ab, aber nicht fo, dafs es ganz abgefallen 
wäre: fondern es hing herunter, und machte dar 
durch , dafs die Spitze in der Wunde bewegt wurde, 
welches den Schmerz vermehrte. Ilias V, 664« 

592* ordxea cSfwig xklvarreg, indem fie die Schilde 
auf die Schultern lehnten. Im Gefecht felbft, hält 
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jler einzeln fechtende den Schild vor, npoßäXkeTai 
cuTTTida; fobald fie aher in gefchloffener Reihe fech- 
ten , zieht jeder den Schild näher ans Leih, fo, dafs 
er auf der Schulter liegt. Ilias XV. 474, ytpaiv l\bv 
doprr, Ttal crdnog äfx(a* 

595* *ar£ Sifiaq, d. i. xar& rpottov. Nämlich 
t6 Sepag, von Stffto« Jiruo, ift das Gebäude, die 
Form, Struktur des Körpers, und konnte daher f* 
tponog, Art oder Form gehraucht werden« XIII. 675» 
Ueber die Vergleichung felbft S. XI. 155. IL 455. 

596 - 616. Als Neftor mit dem Machaon im La- 
ger anlangte, bemerkt es Achill -von feinem Schüfe, 
wo er dem Gefecht zufahe. Da er nun den Machaon 
nicht mit völliger Gewifsheit erkennet, fo mufs lieh 
Fatröclus erkundigen*« 

698. töv (Mayäova) itibv ivdnare, ihn erblib* 
kend, erkannte er ihn: nur nicht mit völliger Ge- 
wifsheit. S. v. 6iä. Vergl. oben v. 348. 

600« tö*<* von den veralteten 97 16% , entRanden 
Aus hhfyg, Vergl, zu V* 321. — üarpoxX^a von IIa- 
TgoxKevg, einer minder üblichen Form. — nXurLrfiev, 
vom Gezelt her , f. iv xXiviy, in dem Gezelte. Der 
Ausdruck ift nicht Jogifch richtig; aber veranlafst 
. durch den ähnlichen: dich $i(ppov ^a^ecrScu, f. oder 
iv Bifpq. S. zu IV. 50$. Oder man mühte verbin- 
den : dxavarag txpoXs *kurLr$ev. 

603* tarog "Apn'C, dem Kriegsgotte ähnlich« Aber 
damit wollte Homer nicht, was man doch erwar- 
tet, das Befondere bezeichnen, was man jetzt in 
dem Gange des Patroctus bemerkte: vielmehr ift 
es ein allgemeiner Ausdrupk, zur Bezeichnung des 
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Muths, der Starke und Bildung der Heroeii, t das* 
profaifche dyaSbg, fortis. S. XV. 30a. oder das 
ihm fönft gewöhnliche i<ro$£o$ (pcog.cf. Iii* 250. 
tfcexou upffl, der Anfang, d.i. hier, der Quell fei- 
nes Unglücks. S. zu III. 100. Denn diefe Bothfchaft 
Batte die Folge, dafs Neftör den Patroclus beredete, 
vom Achill dies wenigftens zu erbitten, dafs er 
felbft in der Rüftung des Achills fechten dürfe. 
Aber die Erfüllung die fei* Bitte veranlafsie feinen 
Tod. — tttefeY Zufatz, der fich jedem / dem der 
Ausgang der Gefchichte bekannt war, -üngefucht 
darbieten müfste, thut hier viele Wirkung, da er 
die AufTherkfamkeit im hohen Grade rege machte 
Dals aber Homer diese Abficht dabei hatte, daran 
wird jeder zweifeln > der eine folche Abficht nicht 
ohne mehr aefthetifches Raifonnement möglich 
glaubt, als Homfer haben konnte. 

603. <JT?[Gvj§ai nepi yovvaxa, zu meinen Knieen 
ftehen werden. Man erwartet der Natur und dem 
Sprachgebrauch gemäfs: iaia&ai, fitzen oder liegen? 
werden. Denn man lag auf den Knieen, und #ÖV<* 
ift der eigentliche Ausdruck für diese Handlung» 
z w B. Sophocl. Oedip. R. v. 3. Odyff. XXII* 379. 
Öamm meinte, dafs Achill aus Befcheidenheit o-ti}- 
owSgu gefaet habe. Für dies Zeitalter zu fein, 
und noch insbefondere für den Achill, hierzu trotzig 
war, zu fehr nach der Demüthigung feiner 'Belei- 
diger verlangte. Ich verrnuthe, dafö attfowSai 
eine verdorbene Lefeart fei. * 

61k« forcroi nzapr(i%av f fie fchoffen vor mir; 
vorüber, ta^TTccTa Tc&yiTpyov* V # 690. — npo<ro<# 
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fupaviai) vorwärts fterbend. So Vllt. 415. sr^ jue- 
yja.TOv, wohin denkt , ftrebt ihr? cf. X. 530. 

617-655. Inders waren Neftbr und Machaon 
bei dem Gezelt angelangt , hatten fich abgekühlt, 
entkleidet, mit einem Trunk ' : erfrecht , und unter- 
hielten fich, ah Patroclus anr Gezel* trat. Neftor 
führt ihn herein; aber, da Patroclus den Machaon, * 
wie Achill vermuthet hatte, findet, will er gleich 
zurück. • 

020. AnB^^ovro tipcS (tö^c&a, S&pdtTä) yyv&- 
vgw, vento ficcarunt fibi fudorem veftiuxn» d. i. ve- 
Äes fudore ffuentes. So II. 587» f&pcfcm relawbv 
ä{i<pi crrri$i(T<n, fchwitzen, d. i. triefen vom Schweifs 
foll der Kieme. Richtig erkläreri die .Grammatiker 
äite<^v%ovTo durch itypaivov avipw. Denn da ^v^ti 
eigentlich anima aura bedeutet, fö mufs &Mtyvyeiv 
feyn 1) exhalare. Daher artoty&%nv> exhalare ani* 
znam. OdyfT. XXlV. 347. Söphocl. Ajax 1051. fi) ano* 
-tyty&rSai töpcara, vento liccare fibiludorem. S. XXI. 
561. XXIL 8. und a*jtotyvy(£(X§ai iSpcrra %t,T&voq, ve* 

Hern fudore flueütem ficcare vento» 

625. iet?xcto (%v*u&a y xwsi&va) fc. itotbv, ei- 
nen eingerührten Trank von xvittiv oder aerxav, < 
mifcere. Vgl. 637. f. Die Mifchung giebt Homer 
gleich felbft an. In fpätern Zeiten war es ein Trank 
für ganz niedrige Leute. Theophr. Char. IV. i. et 
Fifcher im Index unter xweeobv. 

626. tfykw fc. yißötq , ihm voraus wählten tum 
Ehrenpreifs. S. XVI. 65. %6xifw, $v pol fdfaq €§ei- 
'Kov 4lu$ 'Axauov* — äpurrt6e&xtv ßovX^* S. II» ■ 

370. fi. 

Xäpftnt Anmtrh, 5. Aufl. Th. 5. R 
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027. ml (fc* xpavc'cp) xpopftaoy , tror^ <fyov, 
zum Trunk zu effen. Dafs diefer Gebrauch in den 
fpätern Zeiten nicht mehr unter den Gebildetem 
üblich war, erhellet aus Xenoph. SympoX IV. 7. 
Aber der geringere Mann fpeifete damahls auch blos 
Zwiebeln oder Knoblauch' zum Brcrd. Ariüoph. 
Equites 697. 

650* ftAt ^Xeopor, gelbliches Honig.: To mella 
flava. Ovid. Met. I. 110. — ~ äXtylrov, xb äkcpixov, 
war der Römifche Puls, gedörrte und zermalmte 
Gerße» die durch zugefcbüttetes Walter zu einem 
Brei geworden war. Vgl» OdyfT. X* 254. cf. Heyne 
' Opufc. L 371. Ovid. Metam. XIV» 074. überfetzt es: 
tofti hordea grani Hefych. to dnb vdag xpt$a$ 
alTov necpvqfitvov dXevyov* — dxrfj äX(pl*ov r frag- 
uen pultis: denn wahrfcheinlieh lieft man die- 
len Puls trocken werden , und erweichte ihn wie- 
der, wenn er gegeflen werden folite. Da diefes 
&*(>Lrov ihnen fiatt des Brodten diente; To hei(st es 
fiveXiv avtipäv. Odyff. IL Q90. und weil es Gabe der 
Gottheit Upbv dT/plxov ; S- zu V. 499. und wahr* 
fcheinlich daher auch Upbg d**k A^attt/^. Hefiod. 
Erga 464. s ' 

652« HXoi$ it&tapfidvov , mit goldenen Nagel- 
köpfen befchlagen. Der Pokal war also ans Holz ] 
gemacht, wie Theocrits fchöner Pokal, und zur 1 
Aimierung waren diefe Nagelköpfe ein gefch lagen; 
eine diefem Zeitalter gewöhnliche Zierrath. I. 264« j 
— nricraaoa 6vara, vier Ohren v d. i. vi«fr Henkel« ] 
Gewöhnlich waren diefe grofeen Pokale nur zwei« - 
henklicht; äptfxZeg. Theocrit. Lag. Afclepiades beim 
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Athenaeus XI. 486. A. Daher einige diefe vier Hen- 
kel fo erklärten: daJj etwa in der Mitte des Pokals 
die «beiden andern angebracht waren; wie an den " 
corinthilchen Wafferkrügen. Andere dachten fich 
zwei gfofoe Henkel , die vom Bande bis zum Fufa 
dee Pokal« reichten : davon jedes ans zwei Armen 
beftftnd, die fich am Fufs vereinigten. Athenaeus* ' 
L c. Die erftere Erklärung fcheint mir die' vor- 
züglichste : denn jene letztere Struktur der Henkel 
ift vielleicht zu künflttch. Und , w^n ith nicht 
irre, fo habe ich foicfae vierhenklichtts ©rfäfse un- 
ter den Etmfcifchen Vafen gefehn. - 

633* 631* Jedem Henkel waren 2vrei Tauben 
Zugetheilt, ivept$&prfi , (von ref^Ä© f. *rfftfi>) nicht: 
weideten zwei Tauben. Wahrfcheinlich waren 
fie darauf gefehnitzi und vergoldet. Öie beiden 
*rt&fi&e€ fäffe ich fo , dafs ich unter den erften die 
Vertiefung de« Pokals felbft, unter dem todern, die 
des Fufses mir denke. S. Athenaeus 1. c. — vitk 

«56- c9h anderer, alt Neftor, einer 

von denen olot vvv ßporol eiviv, hätte das nicht 
vermocht. Faß fo fagtö wir: ein anderer hätte das 
nicht gekonnt, f. ich und wer mir gleich ift, kann 
das nicht. So fcheint mir Homer daV dtkkog dem 
rjp&q entgegen zu fetz&n. S. zu I. 27a. Die Ellipfe 
äXKoi fc. y^swr wäre zu hart. 

637* fvvii tinvThi *e*Tq, Göttinnen gleich, an 
Schönheit, *ar<Jt HAXXöi. Vitt 5°5« KacHr^eip«, 3*- 
H«* üitfi* $eaZ*i. — xtfxtjo* fc. wor** ofr<?, mi- 
fcuit potum vino. — H$ap»tly* Pramnium generoß 
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vini genui, qmod , Smy*naeor*m agrtr naXcebatur 
juxta delubrum matris deorum, etiam Homeri cur* 
mine <celebratum. Flinius . XI V. 4. Andere, ' yrit d i e 
Scbol. «x Arißoph. Equit. 107. geben ihm einen 
Berg Pramne, in Thrazien, zuin Vaterland. S» d. 
Ausleger *u Aelian. Var* Hift. XiL $1. , 

6M> wk^Äa %, den äuflerft brennen-, 
den Dürft ßch entfernt hatten* von xaptfaivurj 
durch Hitefe 4örreii. Daher tyfa* vafyava* .brienn- 
bares Hob: Odyff. XVIII, 307. ^Wi ^. 

itdXou, brennbar, da fie längft trocken waren, afi- 
"Tip dtyav L das gewöhnlichere Jhrawav +b ön^ofc, 
Aber er fagfe W ch XIX. ,*ipo 5 di+a ** X <i- 
yet yvla. Aehnliche Redensarten Und peller«, de^ 
pellere fitim. Die Metapher litis torre t ift bekannt. 

645. &6fTpnv > an, der Thür > vom Gezehe un^ 
eigentlich f> a^ tirrtf, am Einlange. Aber rjomex 
überträgt mehrere von den Wohnungen entlehnte 
Benennungen auf, die Gezehe, .3. , B. pago^* 6$o^ 
pos. Ilias XXIV. «75. — " Vermuthlix* hatte 
troclus fchon -einige Zeit an dem. Eingange gestan- 
den , ehe fie ihn bemerkt hatten. Das erforderte 
vielleicht;der yVohiftand* So Heibt auch Minerva 
an der Thür Hehn, bis Telemach fie lieht und her- 
ein nöthigt OdylL I. io$. . und ug. £ S. unten 776. 

ffl. o*X.»<>* fc. &>lt Setzen il* mir 
nicht erlaubt ; f. ov% iarrl iddog xatpo$, zum Sitzes* 
ift keine Zeit. So ( XXIIL 205, Deutlicher find 
grammatifch richtiger andere: z. B. Bacbyli£es : ; o*£ 
tfyaf t?yov> &ti§oXft. Sophocl. Ajax 8u. , o*x. 

v. 
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648. aiüoTog (ykp pol luxe) denn achtbar ift 
er/ (S." zu HL 1721) *<xX vepe(rriTbg f. veßeo-nTtxbg, 
und zum Zorn geneigt, vtttea^xbg ift, og sVffeeV^o-e, 
wer zu zürnen , za tadeln pflegt. Aber der Form 
nach müfste es wie <pt\r t rbg u. a. eine paflive Be- 
iffeutung h*Mta, wie es Homer tpnfk gebraucht. . 
III. 410. 

651. Verbinde: vw slfu ic&Xiv, tt^yekog *Aj^. 
Xtft, tnog ipd&v» So mufs man gleich v. 653. nicht 
verbinden: olog Seivbg iarrl &vnv> wi* wild der 
Man Bei, tSg ^uvbgi Toiidem: Snvbg &vfy> olog fori, 
du kennft den Qharacter des groXsen Mannes, 
Savuao'tov avdgbg. So ift Minerva, Seivit Seas VI. 
580, Apollo IV. 514* 

654-802. Was, erwiedert Neßer , bekümmert 
Bch Äoöh Achill «rn die Verwundeten, *r, der fei- 
nde* Tapferkeit ofengeachtet, uös verderben läfst. 
Äeh! dab ich noch meine Jugendkraft hStte, wel- 
che kh im Kriege wider Elk «u meiner Landsleute 
Vbrtheil- zeigte. Sö denkt Achill nicht, aber er 
wird's bereuen. Doch du, o Parrochia, müfsteü 
dem Auftrage deine« Vaters gemäfe, den Achill ei- 
rjes BeCfern belehren, oder doch ihn bitten, dafs er 
dir erlaube, mit leinen Truppen und in feiner Rü- 
tvätig zu ftreiten. Vielleicht halten dann die Tro- 
janer: dich für den Achill, und fliehn: wenigstens 
werdet ihr mit ungefchwächter Kraft leicht die er- 
müdeten Trojaner zurücktreiben. 

6S5. 656v öTtiXpitoerai, 9 A%o$ov$, oVot — " f. toi'- 
tiwi {wvev 'A^aid^ , S<röL — okotfrvoeaSai, gleich - 
farn 6bag (pvpzo-Sou Svuq, ta>tum turbari inente, 
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ganz beftürzt feyn. Nefkor faßt Achills Benehmen 
falfch , aus Gutmüthigkeit verleitet. Denn Achill 
lief« am fchadanfroher Neugierde fragen. S. 607. f, 
Uebrigena conßruiret man dXofvßsa^ai (xax<k ?) Tivä 
und Tivbf > d. i. vivo rivbg oder itspi xivbfr XVL 
17, VIII. Äoa. — o;ü8i toI olfcj nequ* omnino fen- 
tit, und fühlt e« fogar nicht; willt nicht willen. 

658* ßeßXinuvoi fc toiq 9 ovrapsvoi fc. tyyecri, 
von Pfeilen getroffen 9 von Speeren durchbohrt; 
Diomedes von Paria Pfeil v. 570. f. UJyffes "vom 
Socus mit dem Speere, 454. f. Agamemnon vom 
Coon, «48. f. Eurypylu« von Pari« Pfeil, 579. f # 
Da aber Nefior fqhon au« der Schlacht fi<?h ent* 
lernt hatte, ehe noch Eurypylu« verwundet war* 
516. f. fo frägu lieh, woher Neüor diefen Vorfall 
wufste. Da nun Eurypylu« erft nachher ins Lager 
kömmt, (S. v, 808) fo konnte Neßor von feiner 
Verwundung nicht« wilTen. Diefer Vers fcheint 
also unbedachtfam eingefchoben zu feyn; auch ha- 
ben ihn die Leipziger und Venetianifche Hand* 
fchrift nicht. 1 

662. 663. TovTov dtXkov, diefen andern; wofür 
ein Profaift entweder: TOVTOV 

oder blofs %al tovtoy 91 gefagt hätte. So III. 206. 
xlq 69 i 4%\o$ uvi$ 'A^cuof. w viov$ unbeftimmt 
von jeder nicht lange vergangenen Zeit, wie nu« 
per: hier, fo eben: wie VII. 64. und 401. ~~ 1$ 
dnb vevpqf fc. iaXkopiva, getroffen von einem 
durch die Sehne fortgefchnellten Pfeil. S. VlIL 500, 
Wenn die« dnb vwpw wegblieb, war der Au*~ 
druck praeci«, 
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665. 80 leiden die Griechen, im* Achill be* 
kümmert Geh nicht um fie, da er doch durch fein« 
Tapferkeit , ia&Xbq i&v , fie fchützen könnte» Ich 
kann es, fo gern ichs wollte , meine« Altere wegen 
nicht 

668? 'ApfetW as^rt, durchaus gegen der Ar- 
giver Willem; indem fie dagegen ftreiten. OdyJT. I. 
79» Neptun kann doch nicht allein gegen alle 
Götter breiten, .ädxitvi Se&v, diis nolentibus fc. *inci} 
adeoque acriter pugnantibus contra. So nachdruck- 
voll fteht unser? w^nn ichs nicht wollte, für: wenn 
ich dagegen Aritte. S. oben 55$. "'' 

667* iflrw^epcb^) einer auf den andern, <tX\o$ 
in 9 80 XVIII. 68. <*«rjcepd>f eivaveßatvov 

dxTiiv. XXIII. i«5. Vergl. V. 141« Am richtigen 
leitet man es ab von ftrjp©. Daher Hefych. tafe* 
&pe%n<;y continue, una ferie. 
668« iv peXeacrt,' fpa^ntroUri , f 9 fayv&jjnt%pi$t 
bei leicht beweglichen Gliedern; wie v. 416. fehr 
bedeutend t h ifa^ weil das Alter die biegfamen 
Glieder der Jugend fteif macht* 

669« Die Verbindung : da« follte nicht ge- 
fchehn ; hätte ich die Kraft meiner Jugend noch. 
Diefe Wendung verliehret dadurch fehr, dafs der 
Sänger fie fchon VIL 159« f. gebraucht hatte. Aber 
die ausführliche Erzählung der That, welche die 
firöfse feiuer Jugendkraft darfteilen fpll, fcheinpt 
Jiier um fo weniger an ihres Stelle, da Patroclus 
eben ferft 645. f. dem Neftor bezeugt hatte, dafs er 
Jarchaus eilen muffe; Wenn alfo auch der Lefer 
deffem rafchen Geifte alles , was ihm die Eptwik~ 
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kelung der Hauptgefchichte aus den Augen rückt, 
.mis fällt, diele epifodifche Erzählung verkürzt oder 
gar weggeloicht wünfchen Tollte; fo wird er doch 
geftehn. müITen , dafs Homer nicht gegen die hifto- 
rifche und poetifche Wahrheit gefehlet habe. Es 
konnte nicht anders feyn, als dafs ein Neßor nach 
dem Gedanken: Achill hilft uns nicht , und doch 
könnte ers; hinzufetzen mufste: ach, dafs ich noch 
meine Jugendkraft hätte; fo bedürftet wir des Achills 
nicht. Das Gefühl , dafs fein Eifer , der Nation zu 
helfen, von feiner Kraft zu fchwach; unterftützt 
werde, mufte ihm diefen etwas fchmerzhaften Wunfeh \ 
auspreffen. Diefer Wunfeh erweckte* wie begreif- 
lich, die Erinnerung an eine der Thaten feiner Ju- 
gend, und Neftor war , wie jede*, weniger cultivirte 
Menfch, zu eitel, und rechnete zu wenig auf den 
Glauben anderer, als dafs er eine folche Gefchichte 
sieht hätte vollftändig erzählen follen , um zu zei- 
gen, dafs fein Wunfeh st& tfk&tfii f. keine leere 
Prahlerei war. — Aber fo ganz ohne Beziehung ift 
denn doch auch diefe Ausführlichkeit hier nicht. 
Denn allerdings komne und mufte diefe Erzählung 
von dem, was Neftor für feine Landsleute that, und 
von dem Ruhm, den er dafür erndtete, den Patro- 
clus geneigter machen, Neftors Bitte, fo der Grie- 
chen Retter zu feyn, .zu erfüllen. Zwar darf ich es 
nicht wagen, feft zu behaupten, dafs dies Neftors oder 
Homers Abficht war, da er diefe Anwendung auf 
den Patroclus felbß nicht macht. Aber fcheinhar ift 
wenigftens dies, dafs eV die Möglichkeit einer f ol- 
cben /Anwendung dunkel empfand, und daher 
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die Abkürzung der Erzählung nicht noth wendig 
glaubte* ' 

ßin fyit&oq ttq 9 und meine Kraft noch feft, d. 
i. ungeTch wacht wäre. Feft," $^,79980$, fteht der 
Starke, XVII. 434. feft hält er den Arm, XVI. 5*0.' 
aber dem Geschwächten fchwanken Arm und Kniee ; 
ovTt tpnttion fifivoocrt. Vgl. zu VI. 342. und befon- 
ders XXIII. 627. ^ - t .« 

671* dfutpi ßonkaarLriv , über den Raub des Äind- 
viehs. In jenem Zeitalter raubte der • Stärkere, 
ohne Schande, dem Nachbar, feine Heerden. S.-L 
155 und OdyfT. XI. »86. f. — Die Pylier, welche 
in dem Kriege mit dem Hercules viele Menschen 
und befonders ihre tapfersten Krieger verlohren 
hatten, waren nun den Beleidigungen der Epeer 
ausgefetzt, S. v. 688* f- die ihnen Rinderheerden 
genommen, ja fogar Rennpferde zurückbehalten 
hatten. Dies zu rächen, hatte Neftor Itymotieua 
Heerden überfallen und ihn felbft erfchlagen, wo- 
durch ettt Krieg zwifchen beiden Völkern entßancf. 
S. v. 706., 

673- pvata iXavv6uevo<;, indem ich ihnen Pfän- 
der wegtrieb ; L das eigentliche : ßo£$ iXavvd^uvoq 
A(mvitifiw. y Nämlich t<* p&rta, von pvetv, trahere, 
vi adducete, nannte man alles, was man dem, der 
uns beleidigte, nahm, um ihn 2ur Genugthtfting 
zu zwingen , und pt?*u££t ty, gleicht alfo unferm ^ 
pfänden : nur dafs dies bei uns von der Obrigkeit 
gefchieht. Weffeling zum Diodor. II. p» 584» — o &i 
f. o yap. 

076 - 680. jk&ct, eine veraltete Partikel f. 
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^aXa. Ody ff. XIV. 355. — arcfca ol&p f Heerden der 
Schaafe: So III. igg. otov TrotL — <ru<5v at?ßd« 
aia, ein ähnlicher PleonaJfiiy« ift £orij> e^t^xd^o? 
fiv^p. OdyfT. III. 435. outtoXo^ aiycay. XVIL 569. - 
?:Xar«a, breite, d. i grobe; wie lata agrnina 1 
magna, quoniam late v^ganmr. II. 474. vXaxvs'Ek. 
"krt<TitovTo$. VII. 86 — dnULa^ f f 6. za X. 91$» 

684» XiyVtivov, fprachen mit heller Stimme, f # 
hnqfrnrop Xvyd&s; aber eigentlich, weil die-Herolde 
ihrer hellen, durchdringlicben Stimme halber JU* 
Yv<p$6yyoi heißen , II. 50. " 

685 - 687* (aeiy) *oi>$ (Toi$xot>f) t(uv, — ♦HXi»* 
3/77 im göttlichen Elis, wie II. 615/ «u ö. wegen 
feiner treflichen Naturproductej befonders wohl 
feiner leugnen Wielen und Rolfe wegen* Daher 
"HUs UnofUtoq, Odyfl* XXI. 547. Diefe waren fp 
berühmt, dafs man von andern Orten her die 
Pferde auf diefe Weiden fandte. OdytT. IV. 655. So 
KaXa {aStf*. I, 58. — *%xnoi, der ältere Name der 
Nation , vom Epeus ; die nachher vom Enkel des 
Endimions, Elens, HXsiqI genannt wurden* Pao- 
fea* V. p. 375. 

690* itiuv itpoTcpov, h» e. diä f. ini, in den 
vorhergehenden . Jahren ; fehx unbeMmmt : da es 
noch fu NeÄors und Augeas Zeh gefchehn war, V # 
636. ItcI nqoTtq&v dv3^ö3tw. 

691. Dielen Zug gegen die Pylier unternahm 
Hercules nach der Eroberung von Elia* Apollo- 
dor. II» 7* 5. Die Urfachen deffelben geben die 
Grammatiker verfchiedentlich an. 

693*9$« h f e, fo* t<**t(t, wie hoc f. pb 

/ 

* * 
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hoc, eine, fehr übliche Ellipfe, fo wie die von cr^y 
bei iimoi$ v. 698. — iZdXeto vor abnahm er fich II. 
«27» i^ouperoi ywalTtiq, d$ croi itporLorta, il&opxv. 

JX. 551.. , 

690, &SoVty£ n*r£ tffSXa, lie kamen zum 
Kampfpmfe, «L i. ihn zu gewinnen, für da« üb- 
lichere ; in cfÄXa. So beim Theocrit. XIII. 16. 
(h'Kbi (Urb *<oag laaw , ad vellut petendum. Ei- 
gentlicher Pindar QJyinn, IV. 36. — fieri 
■arif^pov lav, indem er als Sieger "zur Königin 
gieng, den Siegeskranz zu empfangen, — <• g*sp6 
vgtifpdöS. Nach der .Sage hatte fcbon Hercules die 
olympifcben Spiele eingeführt, Pindar. Olymp. III. 
33, aber erft nach dem Tode des Augeas. Apollod. 
II. 7. 5, Daher und weil der Siegerpreifa ein Kran? 
von Oelzweigen war : fo können hier die bekann- 
ten olympifchen Spiele noch nicht gemeint feyn, 
Wahrfcheinlich waren es alfo temporelle Leichen- 
fpiele } wie Achilles beim Grabe des Patroclua au- 
fteilte: oder die am Grabe des Oedipus, Uias XXIII. 
679« Und Neßor felbß kämpfte um, Ä«n Preila bei 
den Leichenfpielen des Amarynceus , des König« 
der Speer, daf. 630* Tpurcodog, Auch 'Achill fetzte 
einen folchen TpLnov$ zum Kampfpreis ans. Ilias 
XXIII* 7°«' 

701« dHaffliuvog lwtc&v , nicht tvexa fondern 
vutb mufa ergänzt werden: trüfritia adfectus equis 9 
für: betrübt um fein^ Pferde. Aber fo mufs man 
die Conftruction des Genitiv* erklären ; fo tafitda^a% 
inl Tivo f u.a, 

70SU T<5? Mw myoK^vo^ über diefe Reden 



Digitized by Google 



I 

I 

t 

) I 

} 

£08 I 1 i a ; i. 

zürnend. Sehr incerrect, weil et diefe Reden 
gar nicht erwähnet hat. Aber waHVfcheirilich meint 
Homer die *pa<rep& xort deixjj fori?, die harten, 
fchimpflichen Reden , mit denen er den Wagen- 
iührer entlief«, Vgl. I. «5. Naeh dem Pherefcydes 
hehielt er diefe Pferde, weif fie den Sieg gewon- 
nen und ihren Werth gezeigt hatten. &. d. Schol. 

704- Verbinde ? Üairptvuv i$ dypov f. tö ifcjua?. 
Aber fo werden diefe Verba öfterer conftrtliret. 
Plaut. Aülülar. I. 2. 30. nummos dividere in viro» 
£ viri«. — • &T6[t8ö{isvo$ tvrß Tei fioTpa^. Im Activo 
ift äTtpße», das man vo1a-ir*rir ableitet, krän- 
ken, fchaden durch berauben oder vorenthalten. 
OdylT. II. 90. Es find vier Jahre; oi äre^ßei Äu- 
fibv 'A^auS* TlnvekÖTzn. (fraudat fne) #&vrag yaLp A- 
««• Daher pafßve äteußee&at itvbq, f. crrepwrxco-- 

Tivb$y aber mit der Nebenidee ? *etwae nicht 'ein- 
halten , .worauf rnan feit gehofft hatte; Vergl. iOdyüV 
IX. 4c. 549. Utas XXI1L 834. : — drefißüfUvoq £ 
antonioi, aequa parte fraudatue abiret. f<> orrtfißdu*- 
yog sZxj, 5a wird ipuo, ty%60'§ui oft für etwxt, aber 
d*r Phantafie gefallender, gefettt. Ilias XX1H. 737. 
v.t&ka avtkovTsg Ip^eaSc, f. dvtksvt. - Sophöcl. Öedip, 
Tyr. 1535. S*ot4 fy9*o-?oc i\xu> f. tiy^L Aenefc V. 
305. nemo ex hoc numero mihi non donatut abi- 
bit 1. er it. Itor^, nicht der Zahl , fem dem dem 
Verbal tnift nach, erhielt:*? jeder gleiphe Thedle; Je 
nachdem fie durch die Epeer mehr oder minder 
verlohren hauen. 1 .: %:i > ■ ;. . 

708* MoXuwe f. das grammatifch richtigere 
Mo%cWe. - - Diea Bad EJoatua nndEurytua, diefiühne 
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des Actor oder Neptunus, v. 749. 50. II. 8*1. XXIII. 
658- '<— Alfo ift Mo7*ü»v ein von der Mutter gebii-- 
deter Stammname, wie Phillyrides, der Sohn der' 
Philyra, d. i. Chiron. Heyne zu Apollodor. p. ffir.« 
IJescules erlegte fie £f äterhin. > Pherecydes beim 
Sßiipl* r, - f : , \/ •**_ - l « ,% - • • 

710. ©pvoWa f. noXiq efvhg. S. II. 59*. 

Ih^en fernen haute ße nach dem Stephanus dvb xöv 
Sqvpv, ! von den Binfen, die dort wuchfeh. - Sie lag 
a^f einem Hügel fern, vom Pylu«, * n \ov, und an* 
Alpheu*, über den hiex eine Färthe war: ito<>o<; 
'j&h<p$i9v, und war , die Gränzftadt, vetäTq TivKot> 
Sriu lX. 153. Herr Schoenemann glaubte, dafs 
diese Stelle mit V. 545. ftreite, weil nach lief« 
der Alpheus durch da» Land der Pylier fiieffet, fo 
dafs ßch die* noch, .über den Alpheus hinaus er«. 
ftreckt haben müJTe. Doch mich dünkt, dafs man- 
ohne . Alle Un wahrfcheinh chk ei t annehmen dürfe 
Thryo« Xei in diefer Gegend die Gränzftadt gewe- > 

f «P* :?y enn . g le * ch ia anxtern Gegenden die Grän-: 
zen über den Alpheus hinausgiengen, 

r ^ 7l3* pevexLci^ov n&ov na v , , ab fie die ganze 
Ebene , erreicht , d. £ / erfüllt , hatten : xaxtlypv ndy 
ir*8lov. — Verbinde *A#^ dr; %k§e dyytkbq {^Ktvo^ <" 
er«) dyufuv Kabv xaxa UvXov* Eine ähnliche Dich- 
tun* niit II. 786. wo man die Nachricht von de» 
Aprii?k*n der Griechen der Iris beilegte. Hier 
wähite man die. Minerva zur ürheberiun dieser 3 
-lücklichen Nachricht, weil, fie den weifen und , 
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den Kampf: nämlich: d<r*e ipk topaaSott furaitfi» 
ituv, xcujvep tce&v Öpxa, ttal viov* Eigentlich fagte 
er &yzi t wiejIL 834. vov Motpai tfyoi» und Z4äc rfyei 
l'doy. Odyff. XVIII. 156. 

7»ä. \uiva\uv> Am Abend lagerten fich hier die 1 
tttttttfc weil die Fufavölker da am andern Tage 
eintreffen falben* AU diefe ßch mit ihnen verei- 
nigt hatten: fo rückten fie vor bis an den Mi- 
nyeu*. — ÄS* i^uha^uv n®, ift alfo f. t&i Ärrp«TO~ 
x&evo-Ape&a $ aber mit dem NebenbegrMF, voll 
Streitluft den Morgen erwartend. S. VIII. tfil. IX. 
040. 658* — btifäv, et Ärbmtte das Fufsvölk herbei 
f. bvn\$s> zur Bezeichnung der Menge, cf. IL 465. 

726. Upbv ?6ov, zum heiligen Strom , wegen 
de* Fluftfotte*. S. v. 737. Theocrit. VH. 136. Uqbp ' 
<£3a> ? Mpcpäv. Euripid. Medea 41*. jrorauifr Up&P 

728. tytkcLinV) S. i. <§ «fysXrfe, folglich 

dSafiaaro»^ ein Rind von der Heerde, dat alfo 
noch zu keiner Arbeit gebraucht war, wie man ße 
zu opfern pflegte. Odyff. XVIL 181. cf.X. 29a. 

749. fV;*AM*revd. i* h ra$Wt, SchaarenWeife. 
X. 56. 470«, damit fie ftett zur Vertheidigung bereit 
wären. 

740. ToVa, 6W etc. f. -nArra (jittA, olq 
fiana TevflovaL, wie OdjfL TV. gfco. AtywrrYa 7fr 
^e'ptt ttfaärTO tftappaxa. An Zaubertränke darf man * 
gerade nkht denken, denn jedes Decoct iß f&f . 
ftaxoy. Doch pflegte man damit, wenn fie als Arz- 
nei gebraucht wurden, ma gif che oder fympatheti- 
fche Gebräuche zu verbinden. — Meiftent ift nn- 
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ter allen Volkern das Frauenzimmer im Belitz fol- 
cher Wandertränke, weil ihre mehr reizbare Phon*« 
taBe und ihre Befchäftigung Tie dazu, vorzüglich 
begünftigt; nächft ihnen, aus gleichen Gründen, 
die Priefter. So konnte die Aegypterin Polydamna 
viele Wundertränke bereiten. Odylf. IV. a»f. Circe, 
Medea, u. f. Auch in den mjttlem Zeiten war die» 
noch der Gefchmack der Damen, die daher uiei* 
ftens auch die Wunden der Ritter beforgten. S. 
Cürne vom Ritterwelen, Th. I. p. 15. und 189* 

746 - 749. ivdpovaa fc* 'EneZöis, ich /kürzte un- 
ter die Speer, gleich einem Hagelwetter» et oben 
zu 405. — Mag* S. zu IL 418. -r *A*Top. S. zu v„ 
708. Auch hier nennt er die beiden Männer Söhne 
dej Actor und doch gleich darauf Söhne des Nep- 
tunut. So hiefi II. 745. Leontes , Igo* "App?,. und 
doch vlö$ Kopüvov. Man erkläre es fo ; Actor war 
ihr Vater t aber Männer von folcher Kraft, ale diefe 
beiden Actoriden, konnte kein Sterblicher gezeugt 
haben ; Sie mufaten Sohne des Neptuns feyn , (S. ■ 
die Einl. p. 170. u. bei* Ilias XVL 175» f*) den man 
meiftens zum Vater derer machte, welche über» 

menfehliche Kraft mit Wildheit vereinigten, 

< » 

750. Vergl. zu V # 05. u. a. O. 

755. oV damMo? it$Blov, durch das' fchildähn- 
liehe, cL i. runde und greise Gefilde. Aber diefer 
Sprachgebrauch läfst fich weder durch ähnliche 
Stellen, noch auch durch Analogie vertheidigen. 
Richtiger las AriOarchns 8t£ *niSeo$> weil Aefchy- 
lu# und Antimachus, amfob? und cnfioSsv für pa* 
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*pov Und ft<JxpoStt* gebraucht hatten. S. Etymolog. 

- : ^57. fr$a 'Ko'k&vn xcxXirrat, wo es die Anhöhe 
heifst ; vetrmuthlich 'Alipiay *i%kr?r*t xoXa>i>ii. Alto 
muff es ein Hügel gewefen feyn, der nahe bei Ale- 
fium lag ; xok&vrt 'AXiiowv. Die wahre Lage aller 
vorhiik genannten^ Oer^r konnte fchon Strabo nicht 
mehr genau beftimmen. Strabo VIII. p. 525. — 
£$yvn dndTgaice Xabv) Minerva machte, dafs fie fich 
wandten, znrü£kgiengen , oder OTtix^a-xt unb Trjq 
fUoofyax;* Wahrfcheinlich rieth die Klugheit, dafs lie 
den Feind nicht weiter verfolgten ; aber eben da- 
her eignete man es der Minerva zu. S. zu X. 505. 

758* nrUnct/g nvpaxov uvöpa iXexov fc. avxcrbqj 
hier tödtete ich den letzten Mann, urtd liefs fie, oV 
ii aoctvtrapnp tew dvroug, oder \iLTtd>yp\ir^ , gieng 
ich zurück. XVI. 156. Tpwdg Xeinei, ii$ fyäg & clor». 
Falfdh andere: tkiatov tbv dvtipat ich liels. den Tod* 
ten da liegen; denn er hatte ja nach .die andern 
nicht mitgefchleppt. « 

1. 760. »KüWTfs iv'fcTiWVTo Ali sV.&ea>r> «; dvfyoy, 
NeaT^t, alle betete* vor aHen Göttern zum Zeu6, r 
. und dankien vor. allen Menfchen dem Neftor. Da 
man nur zur Gottheit betet , ev%exai; fo hätte er la- 
gen follen : %dpiv d" £%ov Nearopl. Indefs konnte 
fich Homer jenen Ausdruck : ebxexfovxo' NiVropi, 
eher erlauben, da man einen folchen Erretter wirk- 
lich Sebv (5c zu ehrerr pflegte. IX. 39g- — JMcrropl, 
lehr bedeutend iwl. S. VII. 75. 

761. tov^ (h. e. ? t v, vom alten f (3, das im- 
perf. ohne augment) etiroT* $w ?e 9 fo war * c k un * 
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ter den Männern, als ich ndch darunter wär. OdylT; 
XV. 1267. fagt Tele/nach: rcaTjjp uol ccrrt 'OöW* 
ttf sror' vvv b* uneföiro "kvrpip oki* 
mein Vater war Uly Ts: da er* noch war 1 denn 
« jetzt ift er todt S. zu III. igo; 

762- Sinn und Verbindung: fo war ich d. b t 
[o Hefs ich einft andere die Früchte meiner Tapfer- 
keit genießen : n^er Achill will die Vortheile der- 
felben für fich aiiein behalten XVII. «5, oiy jfc 
itfag dnuv^TO, genofs die Vortheile der Jugend nicht* 
764» tobe intitVkev, dir dielen Auftrag gege- 
ben. Aber diefer, Auftrag folgt erft 785- weil er 
den Gedanken: die« habe ich felbA gehört - y ein- 
lchiebt, uml mit zvvecklofer Weittäuftigkeit ausdehnte 
773. a«Xfc iv yo?™, im Gräfe des Vorhofeaw 
Die Vorhöfe mufsten mit Gras bewachfen feyn,' da 
rnan noch kein Steinpflafter kannte« Abficht lieh 
gebraucht er den Amdruck, um den Platz des Vor-» 
hofes, wo fie opferten, genauer zu beftimmen; alio 
an der Seite des Hofes; Diefe Beftimrathelt macht 
den Ausdruck poetifcher, als das iy avXp 

776. 776* d<p6l <i^(ps'3tsTov *pia. -s- h itpöSv* 
poion* fc. Tvjg artafc, öder, wie er fich (elbft erklä- 
ret, iv izpo&vyoig, ovbov ailtiov. Odyff. 1, 104; 
Denn da bleibt Minerva auch an dern Eingange des 
Hofes, Tt}g a£fofc, Äehn , weil die Kreier h aiXri 
fafsenr Der Hof war nämlich mit einem Zaun um- 
geben; den Platz dicht an der Thür, dieses Zaun* 
jaennt er hier t« itpo&6pq*,_XVllL 490V Sonß jß 
*rö ttpo&vijov der Platz der a&ovaa, vor dem Ein- 1 
gange in den icgoZopogt- S. p. 6f. Hier pflegten 
Fremde fo lange zu verweilen > bis.mpn fie herein* 

Xtippens Anmerkt 3. Ati/i. Th. $i $ 
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holte. OdylT. IV. so. oben 643. — racftuv, erftau- 
nend, dafs ße t die vielleicht ichon lange da geftan- 
den haben möchten, noch nicht näher geführet 
waren; welche« man für fehr tadelnswürdig hielt. 
S. Odyff. IV. 51. f. Vgl. IX. 195. f. 

780. rfpyov {ivSoa, begann ich zuerft das Ge- 
fpräch; wie dpyt itokipoio VII. 232. und ~ >yt ayo- 
pevew, I. 571. — Dafs fie erft nach dem Effen ih- 
ren Antrag thun, ift alte Sitte. IX. 022. u. ö. 

785« Die genaue Verbindung ift : ytvt^ xat 
ßlil 6ye vnipTepog, <rv dk it^eaßvTepog y an Adel (denn 
er war der Thetis Sohn, und ftammte von väterli- 
ober Seite vom Jupiter ab,) und Kraft ift er dir 
überlegen; du aber an Erfahrung; einer Folge dei- 
nes höhern Alters : daher leite ihn. Vgl. IX. 54-00. 

793« **> oXesive §eoizpo'xir i v , fucht er der Er- 
füllung eines Orakels, dafs eine nahe Gefahr ihm 
verkündigt, zu entgehn; wie akuivetv'^ijpa III. 32« 
— Ttapa 2jr { vhq, denn nur Jupiter weifs die Zukunft, 
da er alles nach feinem Willen ordnet. 

796- d*ev rt (f>6o)g yivnai, ob da nicht etwa 
das Licht, die Freude der Danaer würdeft. S. zu 
VI. 6. VIII. 28^. OdyfT. XVI. 25. T^taye, ?l<vxepbv 
rfiaos, o meine füfse Luft. ' 

798» tw d. i. toi5tg), diefem, ov Ta oitXa el- 
Sova-i, ov Sn%a av (ßsyeu;. Deutlicher würde er ot% 
ihm gefagt haben, 

800« TuqofMvot fc. 4ntb Tpöwv, attriti a Tro- 
jani», die jetzt von den Trojanern aufgerieben wer- 
den. IV. 315. ort p~Qa<; relpEi. VI. 055. 9 Ayai£v vTe; 
H*pvd{ievot reipovcri <re. — okiyr\ re (h. e. xat vel,) 
vtäicvev<rt<; fc. ür iy und auch nur eine kurze Erhoh- 
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Iung ihnen werde. Ohne den Zusatz von o\lyr\ und 
re, das hier für fteht, würde es Tautologie feyn, 
da er eben uru^r^vaiaori, gefagt hatte. So aber iß 
es Einfchränkung des zu unbeftimmten und zu viel 
umFaCTenden Wunfches. 

805- 847. Durch diefe Bitten zum Entfchlufs 
benimmt, den Griechen zu helfen, eilt Patroclus 
fort, und begegnet beim Getelt des Ulyfles dem ver- 
wundeten Eurypulus, den er, auf feine Bitte, zu 
feinem Gezelt führet , und feine Wunden verbindet. 

806. äyo { j)i xal $£fuv, Markt und Gericht: denn 
auf der äyopä" wurde das Gericht gehalten« XVIII. 
497. Alfo fieht Sefus, das Recht für das Gericht 
oder den Verfamralungsplatz der Richter; wie jus 
und judicium. — UlylTes Gezelt ftand in der Mitte 
des Lagers, (oben v. 5. 6.) daher hier die dyopä 
oder die Altäre* waren. Aber befremdend ift es, 
, dafs beides nicht vor dem Gezelt des Agamemnon 
war, und dafs dies felbft nicht in der Mitte lag, 

810. votios ifytoq) Schweißtropfen. Denn ft 
.voria war oben VIII. 307. der Regen; folglich 
fcheint Z<fye3$ vo*io<; ein Schweifs, der in Tropfen 
auf der Haut fteht, und tropfenweife berabläuft. 
— aar* <SpG>v, beMmmt, weil beide Theile vom 
' Helm und Panzer am ftärkften gedrückt werden. 
Vgl. zu X. 573, ' ' 

812. al^ia xsXaptxJe, d. i. crhv *eXa5w ifaee, 
Mrzte raufchend hervor. XXI. aöo. Der Bach, der 
über Kierel läuft, und abrchüttig fliefst, oxa !*a- 
teißotuvov Htkapv&i. Die Metapher überfchreitet 
faß die Gränzen der Wahrheit. — v6o<; t^eSog fr, 
noch hatte er das Bewufötfeyn, d. i. ovx fottty av- 
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xhv 6 vovq f. n \\>v%iu ohnmächtig war «r nocn 
nicht» , ' 

816. *f$ £fic%Xere daeiv f. oi'ro; ävwt xvva$t 
Id Tolltet ihr alfo die Hunde Tauigen. S. oben $64. 
Mir fchein ! in dem {uXk<*> derfelbe Begrif zu lie- 
gen, den in fol eher Verbindung unfer Tollen hat: 
nämlich es Tei de* Wille des Sthickfals, Tei To un- 
abänderlich beTtimmt. Vgl. Ii. 36. 116. ovra tvov 
peXkei Au (pLkov slvau — T»}Xe <f>tXa>v , xal naTpi- 
Zoq aiTi$, ach fern von den Freunden und der vä- 
terlichen Erde: und doch iß* To Tüfs, in den Ar- 
men '*er Freunde zit herben, und im SchooTs des 
♦Vaterlandes zu ruhn. VergL TibulL L 5. 1. f. 

817. äpy^ri Sn^uo , mit dem wehTen Fette» 
Dies allerdings poetifche Beiwort, denn es verftärkt 
die Vorßellung der Phantafie Tehr, hat für uns zu 
wenig IntereCfe* Vergl. zu X. 577. , ! . 

822*-- ovxeTi ah'Mxp 'AyctMov (aaeTixif kein Schutz 
wird fürder den Achäern Teyn, für ovabti ti$ tfere- 
*(xi- äXnap, wie er. V. 644. gefagt hatte. 

824» ol ulv ituvTtS) Sorot ße alle, welche 
«— iß eine lebhaftere Wendung f. oL 9 (ovröt) oaoi 
äpi&toi y it&vre$ .xeTvron. / 

851« Chiron war auch in der Heilkunde ge- 
fchickt, fo dafs TelbTt AeTculap fein Schüler war, 
IV* 919. Diefe Kunft, feine GeTchicklichkeit In der 
Jagd und in der Mufik waren To beneidens vverili e 
Vorzüge, dafs man ihn für den Liebling der Gott- 
heit, und für den Grund diefer Liebe die Gerechtig- 
keit hielt, die ihn vor Teinen Zeitgenöflen auszeich- 
nete« Xenoph. de venat. 1. l. idoaav nal ix^tTjo-av 
Seoi Xtlfwm Swi rrp t StHatorr^a. cU Orphei Ar- 
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gonaut. 571. f. Denn die übrigen Centauren waren 
wilde Frevler, S^eg, I. 367. wie fie fich aucfc auf 
det Hochzeit des Pirithous zeigten. « . 

852* iijTöol — xbv tt by als nominat. f. tc5v iotTpwy 
«roy, oder t^Tpol jü-y ii& i II, x, M. dXAa tbv fiiv. 

837. ^«s lot tMb fyya; unfer: wie ftehn nun 
die Sachen? Der Lateiner: quomodo *res fe habend 
mihi? Plaut, Aulul. I. 1. 5. d. i. was mufs ich nach 
den Umftänden thun? (zuweilen auch: erwarten?} 
Vgl. oben 404. 

Wie lehr gefällt nicht diefer Dienfteifer det 
guten Patroclus , der , um dem Freunde zt* dienen, 
den Zorn feines Gebieters nicht achtet. S r «• 652. * 
Aber diefe Aeufferung (eines Charactert ßeht hie? 
lehr fchün. Denn durch fie gewinnt er unfere 
liebe, und dadurch hat alles, was er zungcbß tfcut 
oder leidet, für uns ein gröfseres Intereffe. 

841. 842. vni> axipvoio Aaffiby, ihn unter der 
JJruß faffend, d. -L ex' legte ihm den Arm um den 
Kücken, fo dafs die Hand unter der Brüll zu lie- 
gen kam. imi^vBf fundebat f. v*jz$<jt§&vvx£ , (wie 
fufus per herbam f, ftratus,) weil ea den Neben- 
begrif der Weichheit und Biegfamkeit, mit der eine 
Decke fällt, enthält. — $QtLa$ fc. ßvpcras. 

844- ß&o$ 7te(ii7cevr.4s d, i. i%enevxd<;. S. zu I. 
und dies f. päla ifixpay ßeXo^ den febr bittern Pfeile 

- * 

* 

* 

Noch müssen wir $ie frage beantworten, i»V 
welchem Verhältnifs die letztere Hälfte diefes Ge- 
fangs (von v. 596* an) zum Ganzen ftehe? Als Ne- 
ftor den Machaon ins Lager führt, glaubt Achill 
zwar, dafs es dieser Held fei: fendet aber zu roeh- 
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rerer Gewifsheit den Patroclue ab , der bei diefer 
Veranlaffung vom Neftor gebeten wird, daU er dea 
Achill felbft zum Kampf bewegen, oder in der 
ftung diefes Helden felbft für die Griechen ftreiten 
möchte. Anfangs konnte man durch die weitjäuf- 
tige Erzählung de« Neftors von feiner Jugendthat 
zu fehr abwärt« geleitet, den Zu famra entlang mit 
dem Ganzen, der doch wirklich da ift, vermiflen. 
Aber der Vorfall , dar« Achill den Patroclus abferi* 
det» hat den Erfolg, dafs diefer den Gedanken er- 
hellt, er könne, wenn Achill durchaus felbft nicht 
wolle, mit feines Königes Waffen für die Griechen 
fechten, Diefer Gedanke reift zur That, und zwar 
in dem Augenblicke, da fchon die griechifche Flotte 
angezündet wird, und mit folchem Erfolge, dafs 
die fiegreichen Trojaner weichen. S, Gef. XVI. So 
fcheint nun mit einem male die Ractie des Achills 
vereitelt. Denn ohne ihm, wenn gleich durch 
feine Krieger, werden die Griechen gerettet. 
Aber bald verfchwindet diefer Schein der Hülfe wie* 
der ; Patroclus fällt und Hector treibt die Griechen 
von neuem in die Flucht* So war nun auch die letzte 
Stütze der Nation, auffer dem Achill, gefallen j : und 
allen mufste es einleuchten,' dafs nur diefer fie ret- 
ten könne, und fo war Achills Rache völlig; völlig 
gerechtfertigt feine Ehre, fo dafs felbft Jupiter (XX* 
im Anfg.) es erklärt. In fb fern nun Patroclus Sen* 
dung zum Neftor als die e'rfte Veranlaffung hievon 
anzufehn ift ; fo kann fie durchaus nicht als Epifodo 
betrachtet werden, fondern hängt mit dem Ganzen 
genau zufammen. 
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Erklärende Anmerkungen 
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Zwölften Gesänge. 

(Die Ueberfcbrift des Gefanges oder Buchs ist 
Ta^o^ea^ta wegen v. 195. ff. M.) 

^ 1 - Hfl. Inder« hatten lieh 4ie Griechen ^anz 
jn ihr Lager zurückgezogen, welche« fie nicht 
fchützen konnte, da es gegen der Götter Willen 
befeßiget war. Auch wollte Hector fchon durch 
den Graben fetzen; nur wagten die Rolfe lieh nicht 
hinab: Daher und damit der Rückzug gefichert 
bliebe, rieth Polydamas, zu Fufs durch den Gra-, 
ben ins Lager zu dringen. Diefer Rath wurde To- 
gleich befolgt, und in fünf Haufen getheilt, dran* 
gen fie ein. 

ft. Verbinde: oiV %eUe Tafyog Lavam «rjpfr 
<ruv fc. tov<; Tf(oä$) d. i. aber die Götter wollten 
nicht , (H zu XI. 816.) flafs der Graben der Danaer 
die Trojaner abhalten folle ; denn er war gegen ihren 
Willen erbauet, v, 8. vergl. mit VII. 447. f. — vneftev 
fc. Tovrafyov, oberhalb dem Graben, f. hA Tatppä. 

6- 10. etc. für das correctere: a (fc. **Jxo$ xat 
Ta.(ppov) inouiivawd vneq vecov, 0$ dovreq Ixarö^a^. — 
Ueber den Grundfatz , dafs Mauer und Graben fie 
nicht fchützen, fcpnnte ? da fie ohne Opfer gebauet 
waren, S. zu VII* 450. 

0 % 
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10. f. Der Gedanke; erft nach Trojas Zerftö- 
rung, ift dicjif. prjl'pfy ^ dur^h einzelne und. hateref- 
fante oder lebhafte Züge dargeftellt, aber faft mit 
mehreren, als erforderlich ?u feyn icheinen. 

18. apaXdvvai ire7%oq. S. zu VII. 4^3. — ^dvoq 
TcoTOLpäv, der FIüfTe Macht , ift hier nicht : die Har- 
ken Flüffp: fondern der Strpme Menge? wie VI. 

*3«« piws ™pfa YirgUt P«org. I. 32*. agmen aqua- 
rum. 

22. ßoaypia, d. i. dto-mdsq. Hefych. Apollon. und 
andere« cf. Odyff, XVJ, 296. Nämlich nach der Ana- 
logie raufs- es feyn: rb U ßobg ayftevo^dvQv , quofl 
quis ex bpve cepit, alfo bovis e?uviae. Den.n,fo ift 
fioi%aypi<* , pretium t quod a moecho quis cepit. 
Odyff. VIII..529. fauypia, quod pro vita fervata abalio 
ceperis. Odyff. VIII. 462. Ilias XVIIL ^oj^dvbfaypia t 
fexuviae militis, llias XIV. 509. Nun trug man die 
exnviae ferarum und fp! glich auch der wilden Ock- 
fen, Anfangs ftatt des Schildes, wie Zeus die aiyU, 
Hercules die Löwenhaut, Aucaeus eine Bärenhaut. 
Apollon. «fthod. II. ißp. Diefe IJaut hiefg alfo An- 
fangs ßvaypictv, bovis e*uvjae. Nachher, da man 
die Schilde einführte, djefe aber mit '{lindsfellen 
Überzogen hatte, übertrug man den ftjamen der. 
Haut auf die Schilder. 

25. yivo.z ntuStov Hvüpäv d, i. ip&ag, S. Tb, 
I. p. n. aöij wo, d. i. am Simois, denn au dip- 
fem lag das Schlachtfeld, S, Th. I. p. 302« 

25-27. oroftara, die Ausgänge der Ströme; 
fecit, u{ in nnum confiuerent: daher nennet er nun 
tfjefe yew/inigten Strpme y. 2$. paar. — See* rd^ea 

■ 
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&kin%oa, d. i. TtleTv iv d'Xt, dafs die Mauern ir* 
Meere fchwimrnen möchten, üärker, als &xt*Xi?£oi 
<rziyta, ut moenia inundaret, oder d$ «Xct (SaXXoi; ^ 

29 -5(*. ffrppi, Baurnftärnme. S. XXIII. 
üTlotö^oi <f>iTi>ov$ (pipovxeq* — Inolrpev (t<x rre^ea) 
trap 'IiXXjjajiwroj/ (ßvxa) *Ae7a, planirte die dem 
Meere nahe Mauern. - vyafäoov t d i. dyav fldov* 
auv, wie II, 345. den fchnellftrörn enden. Journe* 
fort Reifen nach der Levante, II. p. 22*. das Waf- 
ier des Propotitiichen Meeres, welches durch die- 
len Canal (den HeieJpont) fliefst, bekömmt hier 
einen viel f p-h n e 1 1 e r e n Lauf. Wenn der Nprd- 
wind wehet, fo darf es kein Schiff wagen, in den- 
selben hineinzufahren. Ift aber Südwind, fo flehet 
inan nichts mehr von pinern Strome. — - xapjfoor, 
d, i. Harb fioov , nach x feinem Laufe: er lief» die 
vereinigten Ströme jeden wieder feinen eigenen 
Lauf verfolgen» 

3k -36- <$$ efieXXqy Qr^Tv fc. t« nt^ea. — - 
ojTurSev hinterdrein, in der folge: (fo wie ppft f. 
poftea ßeht f. xaxdt *ro piXkov , in pofterum, OdyflV 
Ii. 070. ovb r tiniZtv xaxbg taraeai y oi>ft &vori{i(av* — ? 
dovpara -jivtfcov ßaXkö^up' xava%i£,t, das Gebälk der 
Thurm e erklang, indem es getroffen wurde. Vergl f 
IX- 570. 

37. &ibg ^do"myi J von Jupiters GeiffeL Nach 
einer im Aherthume herrfchenden , aber hiebt er? 
habenen Vorfteliung, ergreift die Gottheit eine Geif- 
fel , wenn fie die Menfchen mit Gewalt zwingen 
will. Am gewohnlichüen ift diefe VorÄellung da- 
her von den Furien, wenn fie einen Menfchen zur 

* ¥ » 

Strafe feiner Sünden zu neuen Frevelthateri zwinr 
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^em S. oben p. 205. Doch giebt Pindar Pyth. IV, 
590. der Suada, IfciSö, eine Geiffel, d. Ii. mit un- 
yuderftehUcher Gewalt 2wiBgt ße den Menfchen. So 
ergreift alfo auch Zeus die Geiffel, wenn er zur Er- 
füllung feines Willens mit Gewalt die Sterblichen 
»winßt. Hias XIII. 812. Ob man fich nun den Blitz 
als diefe Geiffel denken müfle, wage ich jetzt nicht 
zu entfchejden. S. zu II. 762. Jupiter jagt alfo mit 
feiner Geiffel die Griechen ins Lager, d. i. nach unfe* 
rerldee; ein panifcher Schrecken treibt fie ins Lager, 

41, Wie ein von Hunden und Ebern verfolgter 
Eber fich öftrer gegen fie umwendet: fo oft 
wandte fich Hector nach den Seinen um. Mir 
Icheint dies Gleichnif* gar nicht glücklich gewählet, 
Denn die ganze Aehnlichkeit liegt in dem Umwen- 
den: der Eber wendet fich zu feinen Feinden, und 
Hector, der gegen die Griechen ßeht, wendet' fich 
nach den Trojanern, üeberdem ift die Vergleichung 
fo täufchend; der Eber wendet fich gegen Feinde, 
dieler zu feinen Freunden; jener um fie anzugreifen, 
diefer um zu ermahnen. Man mufs fich anftrengen, 
um durch diefe falfcbe Vergleichung nicht irre ZU 
werden, und den eigentlichen Geficbtspunct zu fafr 
fen. Diefe ünbeftimmtbeit und Undeutlichkeit iß, 
glaubeich, unverkennilich. Wenn Hector von den 
Griechen verfolgt, wie ein Eber fich wandte, und 
fie zurückfcheuchte, dann war die Vergleichung rich- 
tig und völlig paffend. XVII. 723. f» 

k% k5. o'Sevel fkziuaivcov. S. zu VIII, 557. — 
iTvpynobv, thurrnähnlich , wie XIII. 152. XV. 6i8 ? 
Koch fpäterhin hiefs diefe Stellung, die ein oblon- 
gum bildete , nvpyo$. Vergl. IV. 334. 54^ 
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gefurcht el wurde von' den Roflemder Graben. — &b 
axeSÜv (dwot^) xv^ep^ogeZy fernafce, dl l fo leicht 
war da* Ueberlpringen nicht t ov% {koipov r { v , nön 
erat in promtu. Wa< uns nahe liegt , : läfst fich 
leicht hinnehm en. Daher die JMetapher. Vgl. zu 
IX, 4*5. XIII. *68..'«i>.<ryßbv. feTiffoo««*. 

54-57» xMuvoi' emipetpdegf > Steile, überhängende 
Anhöhen. Qdyff» XII. go. nd^ai iicrtpt<p$e$ y \ über- 
hangende Fellen ; eigentlich deckende Fellen ; abet 
diefe Bedeckung gefchieht durch das Ueberhängendel 
OdylT. V. 367. xtffta , ^cmjpeßjfc , eine gewölbte über- 
hängende Wogej xvprbv tbv, nach Ilias IV. 426*. 
Oer Rand des Grabens war alfo untergraben, damit, 
wer dem Rande fich nähere, herabftürze. — vitep* 
3ev (rov yetKtoq) TOKppoq npnpif oberhalb des Ran- 
des war er mit PaliiTaden beteiliget : f. (rttdXoneg jjp^. 
poveg tfcrav vire^ tov yeikioq. S* Th. II» p, 12a. Ue* 
b er die Sache felbft, f; VII. 441. t- ofetöft <fyfoy dir, 
$ { j(dv, eine Zuflucht, eine Retirade vordem Feinde; 
genauer; ein Mittel, den Feind zu vermeiden» So 
ift XIV. 538. oih$ <f>6ßov pefjLvnidvo» ovre aXetop^ 
d, it oi)re cßoßov > oive <fvyijg p. XXII. 301. Sava- 
tov dXeöjjTj, Vermeidung des Todes. cf f VI. 443. 

-V. »55* " 

69. nei,oi S£ pevolvtov (wv, was ajus v, 5g, wiederho- 

Jet werden mufs) u Tekovpi, felbft Fufsgänger mö ehr- 
ten freh bedenken, ob ße es ausführten: tö eiafal- 

yßlV TOIOVTOV T<k<ppov, 

(36. et y&v fay Uri (quodfi vero, ja, wenn) Zevq 
■dXa^P^ei (perdere pergit, noch immer vernichten 
will: denn öftrer bezeichnet das traefens eine Fort- 

j 
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Sauer der Handlung) ^ätovg (eine harte ^llipfe:) 
*a*ä (ppotdfov £c f OA)T0t$ f alles tUebel ihnen wollend; 
{S. VII # 70.) if roi i§tXoi{i4> tovxq ytviaSait 
t*aun! fo möcht' ichs wohl, 4afs diea gleich ge^ 
fchähe, tö xaTaßcu vat> $ig Ti/poov , rforre aoroXfi'crSai 
f*Wt;pQi?£. etc.. ~ *>fiwt;pov$, ruhmlos, inhonoratos, 
d . i. mit Scharide helegt. cf. II. 1 15. XIII. «»7. ~* 
apro *Apy$og, fern vom Argot. 

71-74. «t fA^aio*) vwd-rptSJ/ßw* , vertant fc, 
fe, alfo intranfitive , wie III. 407. — & vnüv, d. i, 
dexd vritav, von den Schiifen ab. — hrikyfaopev (hiev 
intranfitive) impingirnur foffae, mit Gewalt in den 
Graben getrieben werden ; wie XV. 544/ — oxti 
uyyekQv etc. d. i. wir werden alle bleiben. Vgl. IV. 
597. — £kix§ivTQv vivo, d. i. v<pekiy^dvTa>p f 

*79. dXe&pov netpara ifxnrai <r<f>iv. Vgl. zu VII, 40a. 
80* pv&og \ , der unfchädliche Vorfchlagj 

der Meiofin f, der heilfame Vorfchlag. So XIV, 164, 
ixyog dsn;pöj> liapbg t$. Qdj'fT. V. 368. oigov ä*r r 
fiQvd %w(>dv> ts. Aehnlich iß dtftyi oder partic d^ii- 
pov, haud culpandus f. egregius. Horat. Odar. I. 2$, 
14. PylhagQras non fordidus auetor naturae vjerique, 
h. e, illuftxis auetor. 

91- <n/to> fc. "EJct opl xai HouX»5<£^iavTt T als Hek? 
tors Wagenführer (XI. 522.) hätte er zurückbleiben 
follen: aber feiner Tapferkeit wegen durfte er den 
Hector begleiten. 

- A0o> Tvnraig ßoecrcri, f. ivrvXTaig ßdeaai, mit 
■wohiheaibeiteten Rindsfellen; alfo ivrvxTat fc. dg 
uamSaq, wohlverarbeitet zu Schilden. Ilias XVI. 
656 , dovitog %a\xov, ß(ocop vs , £i>noiv\ra(dv. Aehnt 
lieh fteht 6 ptvbg d'<r:*i$. IV. 447. rvwthg f, ffrrrx- 
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j wie 9toi^r^ f» e$noitiTog , V. 198. — uoagoy 
dXXriXovg ßoecrai, nachdem Ii« Geh durch die Schild* 
gefichert hatten : fie traten fo dicht zufamraen, da fr 
Schild an Schild fchlofgj oder machten den auva- 
cr-jxu [ibq. S. XIII. 130. f< Weber apapeiv f. zu v» 56. 

* 108 194. Afius befolgte den Rath des Polyda- 
mas nicht; auf dem Wagen näherte er fich dem 
Thore, das die Griechen zum Bellen der Fliehen- 
den auigelaffen hatten. Wider fein Erwarten aber 
widerftanden ihm hier die Lapithen, Polypoete* 
tind Leonteu*. Umfonft flehete er zum Jupiter* 
denn der hatte den Ruhm , (ins JLager zu dringen) 
dem Hector beftimmt. Schon war das Gefecht vor 
allen Thoren hitzig; befonders aber da, wo die bei* 
den Lapithen fochten; von denen Polypoetes denDa- 
mafus u. a. Leonteus Hippomachus u* a. erlegte« 

110 117- tipxapoq ayfyöv, der erffce der Krie- 
ger. S. zu IT. 837. — fwupa dva&vvpoq , die Parze 
deren Name fchon widrig ift, oder traurig macht. 
Vi. 255. — apfexakvtyev piv fc. t<£ vdcpeiei ,$avdTOv f 
Äiit des Todes Dunkel. X Vi. 350. Svvarov ^idXav vdfog 
d(tfexdXv^e piv — Idomeneus erlegte ihn, XIII« 384. f« 

120- 124- fonXaaev fc. biärafpov, zwischen dem 
Graben durch f weil der Graben an beide Seiten det 
Weges zum Thoretrat. S. X. 564 — aavifcg £m*sxJU- 
utvas, und die Thürflügel angelehnt. S. zu 751. VIIL 
395 # o-aatasuv pera vi\a<; 9 wörtlich: ins Lager er* 
hielten, f. aoov fesra vr k a^ sKSovra noiriaraiev. V. 014* 

tfauo-STov v&C itokivüe, f. (ßepsrov aoovg eig noXw* 

(ppovdtop lSv± fc. ölvtüv (pepdoScu iyt tnnovq tolvti^. 
entfchloffen, gerade auf das Thor loszufahren, lenkte 
«r dahin die Pferde. S. zu V. 506. und VIII. 11g. 

m * ► • » « 

» 1 

f ' 

1 . 

• • • 
* 



286 1 1 i a s, 



131 • 136» Wie die Eiche des Gebirges unerfchüt- 
tcrt und unbeforgt für Wind und Wetter lieht: 1b feft 
und forgenlos ftanden die beiden Lapithen. — fujiröu- 
aiv dvefxov, fie erwarten den Sturm , oder fie ftehen 
dem Sturme , wie jt/pW rbv itoXefiiov, puffir, dem 
Feinde, der Schlacht ftehn. — pt^cri upapviat, befefti- 
get durch ihre Wurzeln. S. Th .IL p, 122. — Sirjve- 
xderi, fc. Big yr { v, die tief in die Erde hinabgehn. OdyfT. 
XIII. 195. dr^aititoi dinvnxeeg , weithin fich erftrek- 
kende Wege, et X. 125. . : - 

138- ßoag avag fc. ßvpaczg, dietrocknen Rindsfelle, 
f. doniSaq, eine unangenehme Metapher, v. 105. — 
v-tyoa* Qiv<Z(ry6tievQi, ßoac, hochhaltend die Schilde, f. 
7t()oßaXko{ievoi dar-mtiag , mit vorgehaltenem Schilde. 
— (pl) äppi 'Aaiov, ift hier, Afius felbft und feine 
Truppen, und nicht, wie es fcheint, blofse Umfchrei- 
bung für y Ao*io$. S. zu III. 145. 

141-1W» oZöi (die beiden Lapithen. eiog, tegh;, 
primum, f. zu I. 193« — auvvear&ai orspt vriwv. Die ei- 
gentliche Conßruction war d^ivvea^av vavviv fc. to 
äleSpov, aber da es hier f. payeaSui fleht, fo wurde 
es analog mit yt&ytaSat Tttpl rvvbg conftruiret — inea* 
€Tviuvovg (inl) rtiypg. 

146. ÜEyatai, d. i. pivowi xoloavprov iovTa fc# 
eV ävret, fie erwarten das Gelärme, bis ihnen Hunde 
und Jäger auf den Leib kommen , eher machen iie 
fich aus ihrem Lager nicht auf; (Ödyff. XIX. 444.) 
dann aber ftürzen fie hervor mit fchräggehaltenem 
Kopfe, capite obliquo ad ictum. Ovid. Metam. VIIL 
544, aper *— obliquo ruit ictu. XL 416. Es befremdet 
mich, dafs felbft Homer, der Erfahrung zuwider, den 
Eber fogar Bäume im Laufe niederftürzen läfst, da er 
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fonft der Wahrheit fo getreu bleibt* Spätere Dichte« 
folgten ihm darum. Ovid. 1. c. 340. Äernitur incurfu 
nemus, et propulfa fragorem filva dat» — ixTuuvovTtg 
fc. odovai, mit der Wurzel heben fte durch die Hauer 
Bäume aus. — xilfuroc« XI. 417, Daher ßaQVHOfinoi %e- 
ovxeq, graviter frendentes. Pindar. Pyth. V, 76. Der 
eigentlichere Auadruck ift <xpaßo$. 

164- 158. cfc *<JfMra etc. Auffallend iftmira, dafs 
Homer dies Gleichnifs von dem her vorftürzendenEber, 
wodurch er das Vordringen der beiden Lapithen dar« 
Aellen wollte, hier noch auf das Tönen der Rüftung 
anwendet. Ueberdem ift die Vergleichung felbft We- 
nig paffend. Das Knirfchen oder Klappern der Zähne 
des Ebers hat mit dem Tonen des getroffenen Metalls 
eine fehr entfernte Aehnlichkeit. — Xaotari xadvnefie, 
It. ovaif d. i. iuii iripy&v iartriHOCru S, v. 154. 

159-160. 6t 8t fc. Xaoi, aus v. 155. — ä^vvd^uvot 
. fc. iteyi diyrdov* cf. v. 140« — £afo. S. zu XI. 197. — 
dovriaag vt(ßea t turbine agens f. quatiena nub^s.XVII. 
55. nvotal devtipöv Itoviowi. — avov diSrevv, erklangen 
trocken, d. i* wie trockne Dinge zu klingen pflegen. 
Denn diefe Helme find ja aiau; ßoeiatq gemacht« X. 
ä58- 062. Ilias XIII 441. Virg. Georg. 1. 357. aridus al- 
tis montibus audiri fragor, h. e. lignorum aridorum. 

162- 172« utenXriyeTO {irjpfb. Sich an beide Lenden 
zu fchlägen, und meiftens noch dabei in die Höhe zu 
fpringen, dies ift der gewöhnliche Ausdruck des 
heftigen Affects der Freude oder Betrübnib bei ro- 
hem Meuchen. XV. 113. 597, XVI. 125. Odyff. XIII. 
197. cf. Xenoph. Cyropaed. VII. 3. 6. u. d. Zeune — 
aKaaTt;<roL$, gan2 erzürnet, uuXa uySoudvoq. XV. 21. 
— ab ffnlo-^sv^g — • ifapiiv yv.p fc. <wi rrtiSupsvog, d. 

• 
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Ii wahrlich atich du biß ein Freund von Täufchtfng. 
Denn dir, d. i. dem Anfchein zum Siege, den du uns 
(durch die Flucht der Griechen) gabft, vertrauend, 
fifgte, hofte ich feft, die Griechen könnten uns nicht 
widerfiehn. Denn (pv^i fteht Öfters f. cfori^ö. — xara 
\tioov aloXoi, bunt in der Mitte, d. i» am Leibe, xara 
awpa. Ariftotel. Hi/t. Animal. IXr^i. c^ijxeg itdvTeg 
rtolxtXot. Andre nehmen das 6.16X01 für beweglich, 
weil Tie den geringelten Hinterleib bewegen können} 
alfo: uloXol tiia tö Ivropa tov otopato^ Allein, auf- 
ferdem dafs die vefpa vulgaris die Ivro^ia gelb mit 
fchwarzen Funkten hat: dafs diefes Tie characterifi*t* 
da fie die Beweglichkeit mit vielen In fecten gemein 
hat: fo gebraucht Homer ätQXbq, nur in der Bedeutung 
von bunt, einige» Com pofita ausgenommen. Dennis 
«0? Ttoidu; aioXbgj XIX. 404. kann eben fowohl bunt«* 
als fchnelHufsig feyn* Auch den Oefitus nennt er euo- 
Xbv, OdyfT. XX1L 500. Und faß offenbar, wegen feine* 
bunten Zeichnung. — 6flcJ TtamaXotaari, an einer fel- 
fichten Slrafse: denn zwifchen diefen Klippen haben 
fie ihre Wohnung* Ilias II. 88. XIII. 17. i% 6pe6$ nai* 
itakotvioi;* XVII. 145. i% dytog «cxt« Ttamakoiacrair 
chapnov» OdyJT. XI* 479."K*äx>} ralrtakocaaa, faxofa^ 
xpavari. — xotKov S6(iov, h. e 0 xev&n&v* , die Fe Ifen- 
hole, nach Ilias IL 88* ndrpuv y'ka<pvpi}v. 

175-180. Verbinde? Svpb$ oL fc. Au f. avrov* — » 
xtöog fc. tov npfSrog eiaretötlv itvXaq. Dielen Ruhm* 
zuerft ins g riech ifche Lager gedrungen zu feyn , den 
hatte Zeus dem Hector vorbebaken. S. unten v # 440« 
bis zu Ende. — einem Gotte gleich; vielleicht 

der TVIufe gleich , da man auch n 3e6$ Tagte, und die 
Mufen es lind, die alle« wiffcn, was gelchahe, und 

s Digitized by Goo 



V » 

* J 

Zwölftes Buch. a8o 

genau To, wie es erfolgte, Ilias IL 485. cf. Th.L p.4. 
So ftand $ea f. Movo a, I. 1, und % $€Ö$ VI. 380, — 7rt>y 
$ecr7rtda££ opcbg>£t navTri itepl reZ%o$ Xoüvov und fchreck- f 
lieh loderndes Feuer erhob fich allenthalben um die 
ßeinerne Mauer. Man will ivvp metaphorisch nehmen 
für ardor pugnantium, die Hitze des Streits, Da nun 
Homer lagt : ti<*%n d&foi dft^i Tst^og, oben v, 55, und 
pa^il xavvretpri, IV. 54». da er öfters die Verheerung 
der Schlacht mit dem verheerenden Feuer vergleicht, 
XI» 595. ; fo wird diefe Erklärung wahrfcheinlich* 
Aber da die Trojaner die Abficht hatten, die Flotte in 
Brand zu ßecken, f. v. J98» VIII. 180. 81. und Hector 
unten beim Eindringen ins Lager ruft : vnvalv ivisTt 
nvp Ssornidalg, v. 441, fo glaube ich auch hier nvp ei* 
gentlich nehmen zu muffen, uro fo eher, da es felbß 
zum &ngrif der Mauerthürme gebraucht werden konn- 
te. — %€i%o$ \6Xvovj fteinern war die Mauer nicht : aber 
wphl durch Sieine fefter gemacht. S. oben v. ?8. «9. 

181. vvviQuikov Ttö'KefioVf uneigentlich f. avveßa* 
%ovto iv 7to\dpq. Nämlich eigentlich fagt roanVri>** 
ßaKov plvovq, pivo<; %u$tov } commiferunt clypeos, ma* 
nuum vim, IV. 447. ; wie mifeere manus, aber auch 
mifeere praelium. — Hcr%e§ev, ani<r%&ev, fc. 86pv, - 
lipo fc. iXSövara xöpv&a prfee ovreov. — vtztlqs 
otöei ip$l<r&ii, f. Vitt t,o$ ivineae ovüu , rücklings ßürzt 
er zu Boden: aber in dem ifel8e<r&<u, liegt der Neben- 
begrif der Gewalt, mit der er niedergeworfen wurde. 
S. zu III. 558* — rcAao-c föovi terrae admovit, mah- 
lerifch f. ida^ia oder für das noch einfachere (xravt* 
VIII. »7 t. Aehnlich itii%$n *ovlri £. Snece, 

195 - 250* Indefs ßrebten Heotors und Polydamas 
Schaaren die Mauer und Thore zu durchbrechen, 
K'4pp$ns Anm$rk. 5. Aufl. Th. 5. T 
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ein Adler ein© geraubte Schlange, von ihrem Bifs ge- 
zwangen, herabfallen liefs. Dies Omen legte Pölyda- 
mas zum Nachtheil der Trojaner aus und räth zum 
Rückzüge, Aber Hector achtet des Aüguriums nicht, 
weil er mehr auf Jupiters Hülfe trauet ; gebeut dem Po« 
lydamas ftill zu feyn, und führt feineSchaaren vorwärts. 

195-210. Verbinde: dnevd^ov. — wie XV. 843., 
für das üblichere i^evd^ov. — *ov?oi, oit. avrov, IIo- 
%v$&yLavToq. — iepyav %*bv in aqiarefit, er umflog die 
Griechen links, d. i. von Weiten her; f. v.240. Denn 
der griechirche Vogeldeuter Äand mit dem Geficht ge- 
gen Norden, und hatte folglich die weftliche Gegend 
links! Potter Aiterthümer I.709. Daher fcfybg äf>m> d. 
1 6 9 viq inl ein glückliches Omen» X. 274- odvff * 

XXIV.511. alry i<r§\öit&avS$v&tt;$t%ioi.ll. 154. Hia« 
XIII. 82i*— id^fov labv, includens volatu agmen, er 
flog um das IJeer herum. S. zu II, 845. Andere iaffen es ; 
volans medius inter duo agmina,ut Trojani a laeva parte 
effent ; gegen v. 305. und dann kams nicht darauf an, ob 
der Vogel die Trojaner links liefs: fondern darauf , dak 
' er felbft im Wetten gefehen wurde. — <f>oivntvra, cruen- 
tum, nicht mit Blut befleckt, auch nicht blutdurftend, 
fondern blutfarben, inl vtora dafoivbq, II. 308. und XI. 
474 "Vgl. zu XI. 27. und unten v. 208. — d$a*&v txvo-tys 
avTbv, ai$Tbv f tyowa avxbv dvv%e<r<ri, ihn felbft,der ihn 
trug, bifa er in dieBruft, ÜvczSeig öni<i(D, d. i. von hin- 
terwärts, bniav Tijg M^g, hinter dem Nackendes Ad- 
lers fichkrümmend ; (ßvoSeig II. 5*66 ) wie Schlangen 
beim Bifs thun. — Ttläy&g fc. Tolg n-ti^ou;, ftridentibus 
alis, im fchwirrenden Fluge. S* zu IL 46s. 'Der Adler 
fliegt fo fchnell,und fchlägt die Fittige fo ßark,dafs man 
ein Klingen höret, — nersrp (ftef i) nvo^ai ävifaio, 
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lehn eil, wie der Wind, eigentlich par ventis, una cum 
ventis. OdylT. II. 149. oueVo- — indTovTO (tera iTVOiri<n 
avepov. IliasXVI. 14g. Achill« Pferde ofyioc Tryot^ot rce- 
Te&StiV' — aioXov, die bunte Schlange, weil fie&jrt^öTa 
8a(poivo$ f t v. S. zu ao2. und 167. — Aio$ T€pa$, d. i. ix &ib$ 
nepfSh. S. IL 509/— Richtig bemerkte fcmefti, daf« 
die erfte Sylbe von Sfig wegen der Afpiration der fol- 
genden lang gebraucht werden könnte. Die alten Gram- 
matiker erfonnen allerlei grillenhafte Eindrücke, die 
Homer durch diefe kurze Sylbe habe hervorbringen 
wollen. 

21 1 - 220- iniTtX^aaeig pot fc. (poßöv iv dyo^aiv, im- 
mer jägft du mir in den Volk« verfammlungen Angft ein» 
ineutis mihi terrorem, hteiXeTg poi. Aber invjtK^txuv 
Tiväy iß objurgare aliquem, wie XXII. 550. oder percel- 
lere,h. e. einen folchen Eindruck auf jemand machen, 
dar« er feinen Entfchlufs abändert. Herodot. VIII. 6. $<5- 
pou;n'kr i y€vT£$. Mit unferer Stelle ift das ipßaktlv <popov 
ähnlich. Vgl. zu V. 839.—«f^> ^rj^iov iovra, me,plebem, 
f. tiripovui>Ta> unum deplebe II. 198. dvtipä «fcfyxot;. Ho- 
rat. Epiftol. 1. 1.59. Si quadringenti« fex, feptem millia 
defunt, — p 1 e b s eri« t h, e. de plebe unu«. — ?ra£l$ 
peveiv,vor dir voraus, ehe du fprichlt. S. zu XI. 
fc. ipe $ct, oder toixt. Denn #2 fteht f. ak%&. — . Oer Sinn : 
Zwar, wenn ich eher, als du, zu reden beginne, fchreckft 
du mich ab,weil mir die« nicht geziemet. Doch mufs ich 
j etzt reden. — h ixtov ye, f. etysirebv, d. i. fi qutdem re 
vera, wenn wirklich diefer Vogel den Trojanern galt* 

^ritruq fc. Tafyov, nach v. 199 200. 

221- 229. Verbinde : (pdpov (dpuxovra, o)<TT€)dovvai 
Tixeai oixiviXri<re } ihn tragend, daf« er feinen Kindern * 
ihn brächte, vollendete ers nicht. IV. 160. 161. Odyff. 
• - : ' ' ' • • T s 
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XV. 195. ndog (xot v7co<T%6yLtvo$ tekioruotg. - av avv Kdo-pa, 
nicht in Ordnung ; (in der gröfsten Unordnung) etavtrö- 
f£6$a*aT' ax>ra xe\ev§a, d. i. t« arra ravTocj und nicht 
auf eben dielen Wegen: fondern jeder wird fliehn, wo j 
lieh ihm ein Ausweg darbietet» — Diefes x ot> avv xöVfiö 
iß von dem ov xaraxua^ov VIII» 12. ganz verfchieden. 
Odyff. XIIL 77. ewt *Xifartv x6<ryno ixu$e£ov* Xenopb. j 
Cyropd. V» 5. 40* onog n^at nupäariv ig % awreray^* 
Vijv X<bpav xaiontog xoafiicog tnovrai* cf. zu IliasII. 554. 
— tSdet Ganz, wie ich, würde ein verftändiger mantis 
dies Omen deuten. — fVd\öc(rtepi)T*p<^, wieetö&t ad* 
j^ft. — ttat otf. w xcu, dem auch (diefer Einficht halber) 
die Menfchen folgen ; f. v. 300. — Unftreitig legte Poly- 
damasdies Omen richtig aus. Die fchöne Stellung def- 
felben, durch die der Lefer den Ausgang der Unterneh- 
mung ahndet, und doch, weil es eine doppelteErklärung 
leidet, nicht feil weifs, — diefe empfindet man leicht 
ohne Erinnerung» 

23& Vgl. Ilias VII. 357. f. und daf. die Anmerkun- 
gen» — »55. Zrivbg ßov'kal> Jupiter« Entfchlülfe, die Hek- 
tor aus einem vortheilhaften Omen zu erkennen glaub- 
te. VII* 175» L — »43. elg bltovb$ dpivTOg, ein Augurium 
nur ift das befte: d. h» das Bewufstfeyn, dafs man fürs 
Vaterland kämpfe, dies berechtigt allein zu der Hof- 
nung des Sieges. — Diefer Grundfatz und jenes freiere 
Unheil über die Augurien ift ein neuer Zug von der ho- 
hem Cultur der troj an ifchen Heroen. Wenigftens find 
die Griechen noch in höherm, Grade deiaiSai^ovegl — 

afö.äXloiK&v*egLöläX\oin<*vT£g.~-ü48> fimfcjsofc ij 
pdvu fciioV) der den Feind erwartet , ihm fleht, ai 
^vyoft«XOi fatL. .... , ■ 

851 • 550* Ein Wind, der vom Ida her den Staub den 
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Griechen entgegen) agte, munterte die ^Trojaner zum 
lebhaftem Angrif auf Aber durch beide Ajax überall 
ermuntert, vertheidigten die Griechen muthig ihre 
Mauer. Endlich regte Jupiter den Sarpedon auf, der mit 
dem Glaucus und den Lyciern den Theil der Mauer, 
welchen Meneftheu* vertheidigte, mit der größten Ta- 
pferkeit angreift. 

2ä2 * 257* Da diefer Staub den Abreitenden Achäent 
To nachtheilig war, und dagegen fo vorteilhaft für ihre 
Feinde : fo konnte man diefen Umftand nicht anders als 
für Schickung der Gottheit anfehn. Da er aber den Tro- 
janern fo gü nftig war, fo legte man« dem Jupiter bei, der 
nun einmal, um den Achill an den Griechen zu rächen, 
die Trojaner begünftigte und unterstützte. — 255. Sity* 
vöov 'A%aiäv } diefer Staub entrifs den Geift den Achä- 
ern ; entrifs ihnen die Befonnenheit. Nämlich Setyeiv 
ift 1) Äreicheln. 2) durch einen folchen Kitzel der Sinne 
oder der Phantafie jemanden ganz auffer fich bringen; 
5) allgemein : betauben, das Bewufstfeyn rauben. OdylT. 
V. 47. paföov, 7; dvSptSv <fyifuxTa fdttkyu, mulcet et xnul- 
cendo claudit. OdylT. XVIII. 280. SA/tdepoi' ituXtx* 01 * 
tneai, bemeiRerte fich ihrer Seele durch fchmeichelnde 
Reden. XV. 321. Apollo fchüttelt die Aegis gegen die 
Danaer, und roloriv t&e%l*e Svpbv iv arn^ea<nv y Xo&ovto 
$l§ovpidogä'kxr i $, entrifs ihnen die Befinnung, dafs fie 
der wilden Stärke vergaben. — "'Exropc. *v8oq Sita& f 
nämlich rf koviij. Eigentlich gab er diefem dadurchxpa- 
toq, Kraft und Muth, unddurchdief es Sieg und Glorie. 
— 256. f ov TSpaecrcn. Diefe Wunderzeichen Jupiters 
find diefer Staub, und der Donner aus VII. 175. — 

258- *(>6<r<ra$. Diefes xpoao av erklärten die Gram- 
matiker meiftens durch Sturmleitern ; aber offenbar ge- 
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gen den Sinn. Näher kommt der Wahrheit eine and&re 
Glofle : are^avas rtov^vp^or* Aber Herodo tus, deffen 
Zeugnifs hier viel gelten muCs, Tagt II. 1*5, inoin&n M 
£&ia4rrii\ nvoa^ttg äv aßa&(iä>v T(j6hov> t&$ yLSTt* 
%$Wpot *p6<rcr a$, öl 8i ßaptdaq dvo^id^^xn* Da nun 
die Griechen die Balis ßw^oq nannten ; und diefe vor der 
darauf ftehendenAra,Statüe,Säule u. dgl.hervorfpringt ; 
fomufs wegen dieler Aehnlichkeit, und wegen der mit 
d en &vaji<k$iiat,q dies «poo-oat von einem Vorfprung der 
Mauer verbanden werden. Die flauer war nämlich 
nicht regelmäfsig aufgef ührt,fondern mehr ein Stein- 
wall: daher fie die Mauer auch ohne Leitern erfteigen 
können* Ich halte alfo diefe KpoWat für die hervorra- 
genden Steine,auf denen man, wie auf avaßd$pai$ oder 
Staffen hinauf fteigen konnte, cf. unten 444. cf. zu XI V. 
55*— *isrdÄi;€ifc prqpugnacula, Schutzwehr, nämlich der 
Mauer, 575. 434. 50. hinter der, wie hinter unfern Bruft- 
tvehren, die Streiter ftanden. | 
259. o-tvMs npoßXnra^ die hervorragenden Säulen \ I 
toieicdTpuivpoßXrity ein (ins Meer) hervorragender Fei- 
Xenftein. IL 596. XVI. 406. Ich denke mir nämlich, dafs 
die Grundlage der Tnürme grofse längliche Steine wa- 
ren,4"nftat> die inwendig und auswärts her vor ftanden, 
damit die Mauer, da fie kein Fundament hatte, dadurch 
an Fettigkeit gewönne; ^iccra slvai. Daher ipdx%eov 
errfjXafc Beheben fie mit Hebebäumen, (*6y(kQiq, aus der 
&rde« ä6ä. oi> %a£,ovro xekev&ov, haud cefTere loco. S. 
fcü XL 50+. — 065. ty4gair*£ iita%%uq. <ppax*uv ift ei- ' 
gentlich durch dichtnebeneinander geteilte Palken, u. 
d» etwes einfchlieffen und dadurch fiebern. XV. 566. 
tpp&%w>T U vn<*4 epHel yaXxel&t und fgaaativ aattea, 
Schild an Schild fchUeffen, XIII, 130. Folglich erkläre 
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icha t m<f>p<xy}iivt>v<; piva$ßoär nporsüttiv vatq InaX^eari, 
Man fpannte diefe Rindshäute vor der Mauer, aber fo 
weit von derfelben entfernt aus, dafs man darunter 
durch auf den Feind fchielfen konnte. Zu eben dem 
Zweck gebrauchte man noch fpäterhin auf den Schiffen 
diefe Häute, daher genannt napafQdypaTa, napaßXn* 
(tara f napapv^aTa etc. 
# 269. t^oypt; fc. &pdrri> durch Verdienß hervorragend« 
* XIV. 117. dp£Tjj %v t^oypq o&tgv. IL 181.483« — «70. 

vvv tnkexo tqyov ditaai, jetzthabt ihr alle Arbeit, vvv 
. dnavras ipfd^eoSai 8er. So crbv eyyov «Vt2, f. ah &Z vvb 
ipyd&täal. Valkenaerad Euripid. Phoeniff. 447.— «73. 
6^toxXrrtrjpog dxov&v, indem er auf den Zuredner höre, 
auf den, der ihm zur Flucht ra' th. XXIII. 452. ö^toxkrirn* 
£ 0$ dxovaag f # 6yLOxkri(ravTO$'iiz'novq, wie er den R offen 
zurief. Man überfetzt, doch ohne Grund, audiens Hek« 
tora minitantem. Eher würde ichs fallen: audiens oia- 
mantem militem Ic. Trojanum. VI. 137. Tp6{io$ i%e dv- 
dposopoKlri, unten v. 413. Alfo : weichetnicht, wenn ihr 
höret, dafs die Trojaner fich felbft aufmuntern, mit ge- 
doppeltem Eifer die Mauer zu beftürmen, — »76. velxog 
£,f*de;^i>, wie XI. 670. 720. und dies f. ftazpiidvovg. VIL 
Ö06. et i^ekoifiev Tpßaq dw6<ra<r&au, abigere, XVL251. 
yri&v aarcjoacrSat ndXt^xov* — oleaSai, repellere, rejice- 
xe, (unßreiüg verwandt mit oixg>, ich werfe, aber ganz 1 
verfchieden, von ftto, ich fürchte, XL 433.) XVI. 246. 
ivonx\v fxdyr\v ts dnb vav<piv tiucrSou,. 

277 - 286« %,poßoi5vT€, beide laut fchreiend, dafs alle 
es hören follten. Wenigftens werden fo die ähnlichen 
Compofita gebraucht. Herodot IX. 98* $nb tov xijpuxos 
Ttportfopeve, liefs laut Öffentlich vom Herold ausrufen : 
fo TtpoxvpfamV) itfounsly, u. a. — «79. ©pero vlfuv 9 
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wenn er Ech aufmacht, um Schnee fallen zu laßen: 
wcn0 er fo recht itpocppw fchneien lallet. So vom Nep- 
tun XIIL 6a. avtbi dt; &<; tp^4 <3pro ndTea&cu. — ßßo. ort- 
<pavox6fievo$Tadt (jLa)ntr{ka, zeigend feine GefchofTe, d. 
i. zeigend, was er mit feinen Gefchoflen vermöge» Oer 
Schnee, der in warmen Gegenden fo fehr leiten fällt, 
aber auch fo zerftörend ift, kann alfo mit Grunde von ih- 
nen als Inftrument der Hache des Zeus betrachtet wer- 
den, wie die Blitze Jovis iracunda tela waren. Hefiod. 
Theog. 707. ät&a'koevTa xdpavyov, xifka Atö$ {UyakoLO. 
— agi. xoiprivag avdpovs, wenn er die Winde einge- 
Cchiäferthat, dafs der Schnee ßarker und in dichteren 
Flocken fallen kann, f, itav<ra$> Jede Ruhe bezeichnet 
man durch das ßild des Schlafes. V. 504. {uvog Bopeov 
evfisi. XVI. 524. xotfiäv ö$vva$, fopire dolores. — yisi f. 
ixyel e{inedov (dü) vitpadäq. — 285 xvjxa n^anAM^ov 
(i*pocntek&£,ov) ipvnerai fc. dub axxfo, die anftrÖmende 
Woge treibt ihn zurück. — dtXka itavxa xaSvittoSe (rod 
*vitaro<; Svra) elkvatai fc. %iovi y alles, was über den 
Wogen über diefe hinausliegt, ift in Schnee gehüllt* cf. 
X. 7» — Atbq ö{ißpoq, iiußpiari fc. ägovpau;, wenn Gottes 
Regen gewaltig auf die Fluren fällt. (f#zn V. 91.) aber 
fchon die Verba yiEt,vvL(paZa<; konnten ihn darauf füh- 
ren, den Schnee Jupiters Regen zn nennen. 

289 • 29 1 . Verbinde : ai d*l fc. iwtg>vto elq 'Aj^atovg 
ix Tpwfov ßaXkoadvav (IX. 570. oben 37 1 $2.) t?wö A-^oti- 
<ov. ^lan könnte auch erwarten ßotXKo^Uvai fc« X&ot 
inGT&VTO. — 290. Verbinde: robedovivoq vnlp ndv xei- 
70$ opüp£t,dies Gelärme war auf der ganzen Mauer : alfo 
öovnos tgp 'kt&av ßa!%o{iev(*>v. Der Ausdrück ift alfo 
lebhafter, als : ünlp icdv til^pq ipaytTo Xtöoi$. 

292-298* d. i. wenn nicht Sarpedon mit verftärktem 
Muthe von neuem angegriffen hätte. S. v. 507« wo er 
ielbft $vub$avrjx6 ^Eapnridova fagt f. Zev$ dyijxs Sv^bv 
~apnr$6vo$. — #Xt£tv, flexis bobue, h. e. quorum cornua 
flexa, mit gebogenen Hörnern, xepdrrt tXi%i 9 d. i. etJ 
xa^iTtroi^. Die Cebertragung der Epitheta von einem 
Theilaufs Ganzeoder auch umgekehrt, find bei Dich« 
tern gewöhnlich. — i^Xarov fc» afvpa, malleo du- 
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et um, ausgehämmert, alfo war er aus keiner gegofTenett 
Platte gemacht ; es war acpvpTiXaxog äonig. f. Hefych. in 
<r<pvgri\<XTog. — 296. pa-tye ßoelag tvToaSev paffioiai diri- 
vexdiiineplxvxXov, bef eftiget hatte er inwärts der metal- 
lenen Platte mehrere Lagen von Rindsfellen, (f. zu VII. 
019.) mit ganz durchgehenden (dinvexiviv,!. zu XIII. 
321. oben 334.) goldenen Stäbchen, (päßboig, weil IIa 
gröfser als die Nagel, rfloi, waren) und zwar rund herum 
an des Schildes Rande ; damit fich das Leder nicht wer- 
fen könnte. 

500. ttAeTaiSHf.dVrexalxAcTOu; wie oben v> 029. 
— 304*0^ tiipovedUoScu (d^rö) o-to&iioZo dneloriTog fc. 
rc5y pJXöj> ; fo hält eis doch nicht aus, von der Wohnung 
lieh zurückjagen zu lallen, ohne den Verfuch auf die 
Thiere gemacht zu haben. Ueber pi^ove f. zu VII. 36. 
wm 8Uar§ai fteht hier paffi ve, orfer man ergänze, ov fti? 
uove Tovg dt vdpag avTövtileor$ai.XVll. 117. big ov xvveg 
ötWrat djro ara^oto xvvecratv xal <pävr{. S. oben zu 
S76. dmi^riTog, d.i. ov nELpriricrag rafi^a. S. oben 47» 
a 57 — 3°5- ^TÖk^iBvog fc. dvTolq, V. 336. auf fiezufprin- 
* gend: indem er auf fie zufpringt, weichen vor Angft 
Hunde und Hirten,und lafTenihn feinen Raub nehmen. 
Vgl. oben 46. 47. — 306. iv nptiroig, in der Vorderreihe. 
Von dem braven Krieger konnte er fagen : iv vzp&Toig 
fta^erat oder niittti er Areitet, fällt in der erften Linie : 
aber nicht mit Wahrheit von dem Löwen, da weder 
mehrere Reihen Hirten noch Löwen hier find. Es ent- 
fchlüpfte ihm hier, da er den Ausdruck fonft gebraucht 
hatte. XI. 674. — dtovri dnb %ziqbg fc. ßaMopVto. So 
oben XI. 674. Vergl. daf. 663. 

310-320. r/n f. Vgl. zu VIII. 161. — Seovq &q tlaro- 
pöWi, und Tehn auf uns, als auf Götter, mit gleichemEr- 
itaunen, d. h. fehn fie uns nicht für übermenfehliche 
Wefen an, von denen fie an Muthund Fertigkeit him- 
melweit übertroffen werden ? Sonft fagt er ähnlich von 
dem Helden : Sebg dg t/sto drqua* V. 78» VIII. 33. Calli- 
nus 30. avfyg ayaSbg - ^dxov - d%wg ${*tdfi<3p« log -Ttvgyov iv 
öföakyLQiaiv opöertv. — 313. xi^uvog. Vgl. zu VI. 194. — 
|**X* »«WTefp^ die (Flammen gleich) verheerende 
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Schlacht. IV. 342. oben 177. — 318. dyx äxkeuTg, haud 
inglorii ( Vljf. 100.) a*. i. mit Ehren herrfchen unfre För- 
rien ; es macht ihnen keine Schande, dafs fie das Schön-* 
fie des Landes erhalten, da fie fö tapfer find. ßaaiXeig £. 
dvaxreq. «—320. — olvov ^airov, d. i.£%alqerov> au6erJe- 
lenen Wein ; den olvov yspovoiov IV. 259. Odyfi. XIII. 
8.) den die Heroen bei dem Könige genoüen. 

326. elpfaf&p, Lieber! ja, wenn wir. Verbinde: are- 
pKpvyovrtq tdv^t 7c6X€^iov f d. i. Tr t vüe {idyriv diefenKampf 
uns entziehend. TiepKßevyeivih eigentlich : circumcudo 
fugere, fliehn, indem man um die Sache weggeht. — 
327. Verbinde : vvv&twuev. {ivpiat yäp x?Jpe$^jr)j$ «mj- 
xaori. - 328- dpH*0{iev xvSog tco d. i. Tivi, entweder ge- 
ben wir einem andern Ruhm oder er uns f. j? vix^ao^uv 
olXkov % ixeTvog r^dg rtxv}<ra. S. XI. 445« £f*<£ ^4 dovpi öa- 
luvra ev%og i[ioi Ögxtciv. * 

351 - 4U. Meneftheus erfchrickt, da fich die Lycier 
ihm nähern. Da er fich nach Hülfe umfieht, bemerkt er 
die beiden Ajax und den Teucer. Doch vor dem Lermen 
des Streits kann er fie nicht abrufen. Er fendet alfo den 
Herold Thootes ab, damit weriigftens einer der beiden 
Ajax mit dem Teucer komme. Und Ajax, derTelamo- 
nier, vom Teucer begleitet, kommt und erlegt den Epi- 
cleus, fo wie Teucer den Glaucus zum Weichen bringt. 
Beftürzt durch die Entfernung feines Glaucus fährt Sar- 
pedon dennoch im Kampfe fort, erlegt den Alcmäon, 
und reifst eine Schutz wehr der Mauer herunter: aber 
von Ajax und Teucer getroffen, zieht er fich zurück. 
Darauf ruft er feinen Ly eiern zu, ihm zu folgen, und 
dringt von neuem ein. 

332-342. (pepovreg Ttaxornra fc. avrq, Verderben 
ihm bringend : h'. e. infefti ferebantur in eum. S. zü III. 
p. 230. — 334. ä^LVvaiCLp^v eräpoio-w oi fc. olvtov. — 356. 
ßcoaravti yeytovelv, auch wenn er fchreien wollte, war es 
ihm nicht möglich, deutlich zu reden. Hefychius yeyto- 
ytuv. i^axovarbv ßoäv. Vgl. VIII. 227. — unten v. 459. 
mit 442. qvaev yeyavcig. — ot dk ovaai itavteg dxovov. — » 
539. itaaaq fc. nv'Kag en&yaro. Mir fcheint es, dafa man 
intiyaTo für die veraltete Form der 3 Terf, des Plus- 
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quamperfecti nehmen muffe, wie rer&%a*o f. reraypi- 
vot faav. Folglich würde man es erklären mütfen : sntf« 
ypyroifirieninavasm'kas fc. oiTpmg, fchon waren fia 
a,uf alle Thore eingedrungen. Vgl. VIII. 487. — 54°» 
xar' airrb Ic. TBtyji, weil er Ttlypg, wvpyog und TtvXai 
hier als Synonyme gebraucht. 

354-356. o^dp, quödcenelongeomnium optimura 
fore videtur. — 556. S<ppä avTiaarctov -jiovoio tilvvvSa 
Trep, dafs ihr am Kampf nur etwas Antheil nehmet ; nur 
etwas noch uns zu helfen. Vgl. den ähnlichen Gedan- 
ken, XI. 800. 

37St 384. Pandion trägt Teucere Bogen, vermuth- 
lich weil diefer jetzt zur avroar^edia fith gerüftet hatte. 
Denn bei dem Angrif der Mauer glaubte er vermuthlich 
init dem Speere würkfaraer fechten zu können. So ur- 
theilte auch Euftathius. — 574. Uovto enBiyopivou; f. hq, 
vtpbgi'stuyo{Livovq 9 zu den Bedrängten. Selten conftrui- 
reter: ixt<rdai xivl. XXII. 209. —375 -^fkanu cf. XI. 
746. unten 463. — 381. vTtepTuraq, in fummo, ^srip ,ro 
Tet%o$, oben auf der Mauer, dicht an der Schutz wehr. 
— 38«. Vgl. zu V. 304. \ ■ 

385. äpvevrijpi iotx&q xanneae, h. e. xr pßoL%o<; $ite<re. 
Der Taucher fteht, wie die Ente und der Schwan, auf 
dem Kopfe, wenn er untertaucht : alfo xv^axd. So 
Ichneil ftürzt der Fallende vorwärts, und kam im Fallen 
auf den Kopf zuftehn. Vgl. XVI. 742;. mit V. 586. und 
der Anmerkg. dp vevTrjpi, xvßiorTrj, % ovttj. xai ovrov yä(> 
iitl xBfffakäg iavTovg pfotTovari. Schol. 

399-408. Tev%exekev§ov, entweder 6 SapsnjoGiv, cf» 
41 1 . oder t6 T6iypq yvfxvotöh. — 40 1 . xaro reXa^i<Svam 
S. zu II. 387.— 401. dM,a Zet>$ etc. f. aKV ovx iSave. Aber 
dafs diefer fo wohl gerichtete Schüfe ihn, nicht tödtete, 
konnten fie fich nicht anders als Folge des Verhängnif- 
fes denken, dafs er h i er und jetzt nicht ßerben fo Ute. 
S. zu V. 674. VI. 487. Ze£$ dXakxtZ xfy*$, Jupiter wehrte 
die Todesftundeab: denn xrip icplatriori, bxipyitai. S. 
oben 326. u.ö. ■ m 

409-414. p^4afi€>o(f.p^ao*SatTcr^)SsVSat(7TOi- 
ttodat) xdhsvSov scapi (*Srl) yavviv* VergL v. 397. 99. u. 
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41?« 18» — * 4l*< epyov dtpeivov, wie melius f. dwarcS?£. 
q o$, würkfamer. Horat. Od. 1. 15. 27, Tydides m e 1 i o r 
patre. Ilias IV. 405. nard^av^Uya d^dvoveq. 

416-421. Die Argiven rücken dagegen näher zu- 
farnmen, und beide Theile behaupten ihren Platz. Bei 
den vielen Leichen von beiden Seiten blieb der Kampf 
doch immer g)eich,als Hector,weil Jupiter feinenRuhm 
durchaus wollte, die Mauer erftieg. Auf feinen Zuruf 
folgen die Trojaner ihm nach. Dann ergrif er einen ge- 
waltigen Stein, wart ihn mit aller Kraft gegen das Thor, 
dafs die Thür zerfchmettert wurde. Die Trojaner drin- 
gen theil« über die Mauer, theils durchs fhor insLager ; 
die Griechen aber zerftreuen fich zwifchen die Schiffe. 

420 • 424- daraa&au d-ty (dw d) relxeog. rä Trpöra f. 
vtorl, da fie Geh einmal derfelben genähert hatten« — 
421. Wie, wenn zwei Nachbarn fich um einen fchmalen 
Rain ihrer znfammengränzenden Ländereien ftreiten, 
die f er fchmale Strich beide trennet, weil keiner von Bei* 
den dem Andern weichen will; fo trennte hier die Bruft- 
wehr tizaXfyq, die Streuenden. Ich denke mir die Sache 
deutlicher fo : zwifchen zwei zufammengränzenden 
Feldern liegt ein fchmaler Strich Landes, %<üpo<; oKLyoq, 
deffen Befitz ftreitig ift : in diefen wollen beide fich thei- 
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in der Hand da ßehn, und zwar jeder an der,von dem an- 
dern nicht beftrittenen Gränze feines Landes : fo dafs 
der ftreitige Strich Landes zwifchen ihnen liegt. Nun 
zeigt jeder, wieviel er von diefem verlange, und da 
dies der Gegentheil nicht zugeben will, kommen fie nie 
zufammen. Könnten fich beide Theile über die Gränz» 
linie vereinigen : fo würden fie auf derfelben zufam- 
men treten. So machen fich die beiden Heere die &raX- 

ftreitig; die Trojaner ftehn v o r der Bruftwehr ; die 
Griechen hin te r derfelben auf der Mauer; fo da Ts die 
&raX!jt$zwifebe»beiden liegt. — 422. dlpovpa iirityvos, 
f. £vvbq 9 ager communis, unddiei f. tyopladpovpa, ager 
finitimus. Dies letztere warder beftimmtere Ausdruck. 

435. $t$ow ä&nföag, fie zerfetzten ßch die Schilder j 
d. h. die Stöfse, Pfeile und Stein würfe verletzten die 
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Schilde nur, nicht den Mann. Dochgefchahe auch die« 
letztere häufig; TroXXoide cet. — 426. Aai<nfra ntepotv- 
t«. S. zu V. 454. — 431. ippaSaTO (d. i. ippaa^dvai, ^crav 
von pa8(o. So Odyff.XX. 554. toiyoi eppdbaTat al'fiocTe— 
432. <pößov itoirjcrai, f. (pvyviv noirjaui, antecedens pro 
confequente, fo VIII. 139. (poßovSe tye tnnovq, — 433. 
Verbinde : cö^/wt? t%u täXavxa fc. erc* Icroe, ovraq 'A^ai« 

ol üyov pdynv * cra > *• *° w * e e * ne Spinnerinn Wolle 
und Gewicht gleich macht : fo machtenfie die Schlacht 
gleich. Gewöhnlich erkläret man: tyov ic.iavrovq, c$q 
ywntyEt. iawnvy fie benahmen fich, wie eineFrau lieh 
benimmt, welche. — Der Sinn beider Erklärungen ift 
derfelbe, wenn gleich jede den gram matifchen Grund 
anders angiebt. — Verbinde : ävdXxu iad^ovaa rä ra- 
'XavTa. — yepvriTiq afo^c, eine wahrhafte d. i, redliche 
Spinnerinn, welche die Wolle, die fie gefponnen, für 
ein Pfund verkauft, vorher gewiffenhaft abwiegt. He» 
fych. aku&iq. SUava, wahrfch ein lieh mit Rückficht auf 
unfere Stelle. — 435. Iva piaSbv äeixea d^rai ivouai, 
dafs fie für ihre Kinder einen drückenden Gewinn er- 
halte. {LicrSbqaeixris, ein unwürdiger Lohn, ihrer, einer 
Freigebornen unwürdig; daher überfetzte ichs: drük- 
kender Gewinn. fuaSdv atpeo^ai. tollere merredem, 
weil man fagt : proponere mercedem,7rportSeVat äSXov. 

436 446. fta^ij TCTaTofor , Zo , a,fo war auch ihr Kampf 
gleich, nicht intendebatur aequalit er. Denn tüvbiv t4- 
%avra laa, ift nichts mehr als iaa^eiv, mithin relveiv 
payTlv In Tora, nichts mehr als Icrd^eiv ft&fflv, TtouXv, iadp- 
ponov, aequo Marte pugnare. — 438. TcpQToqio-fiXaTo, er 
fprang zuerft hinein, aber nicht in dielem Augenblicke, 
fondern nachdem er durch den Steinwurf da« Thor ge» 
fprengt hatte. S. v. 466, Der Dichter kündigt hier diefes 
grofse Factum blofs an. S, zu XI. 067. 

442-449. ndvreq(gxovov } a\\e hörten es, d.i. deutlich, 
wegen des yzytov^q v. 439. Aber oÜaav äxoveiv ift alte 
Sprache, wie 6<p^aKuoTq Idetv, u. ä. — 446. vtpvpvbq, d. i. 
xaxcc Ttpv^ivbv icayfiq, an der Wurzel, d. i. unten dick» 

Man mufs alfo mit Damm und ErneAi das Comma weg- 

- 

* 

\ . - • 

1 

» 

\ 7 \ Digitize 



30t Iliai, 

Areichen ; oder wegen des stemmt, er ßa n d, Tcpvpvhs, 
erklären, eingewurzelt, d. i. unten in der Erde ftehend. 
Aber diele Bedeutung läfst fich nicht erweifen. Denn 
Xelbft npvitvbvidvipov, ift nicht der eingewurzelte, fon- 
dern der unterfte 'theii des Baum». S. V. 292.359.— 
447. äqLaxto ix ^r^iov,die beiden ftärkften aus dem Volke; 
nach der Idee, dafs die Heroen dem $>?fto£ fo weit an 
Kraft überlegen waren. S. die Einl. p. 169. 

^50. to v etc. Jupiter machte, dafs ihm der Stein fo • 
leicht wurde. Ich weifs nicht, ob mir.diefe Erklärung 
der wundervollen Kraft de« Hectors mit Recht hier an- 
Jßöffig wird. Wenn ein Gott den Stein ihm leicht mach- 
te, fo fällt jede Veranlagung zur Bewunderung weg. 
Auch finde ich in ähnlichenStellen diefe Interpretation 
»icht,z. B. oben 581. V. 304. So urtheilten, wie ich nach- 
her fand, auch Ariftophanes und Zenodotus , die beide 
den Vers für falfch erklärten. 

456-459* Mit der Leichtigkeit, mit welcher der Hirt 
die Wolle von einem Schaafe in einer Hand trägt, 
•trug Hector dielen Stein. —~ öXtyov d!ySo$ indyu pivp 
leve pondus u r g e t eum. Eigentlicher fxtLysi. x^? a a ^ 
tov, drückt feine Hand nieder. — 

456. Oeries inripoißoi, wörtlich: Riegel, die einan- 
der folgten, d, i. wie ichs mir denke, beide Riegel lagen 
übereinander: da alfo der eine erit nach dem andern 
vorgelegt werden konnte ? fo folgen fie einander: ina- 

lulßovrat, und ein Schloß hält beide 458. ev diaßa$, 

im ftarken Schritt : nachdem er einen Fuis vor, den an- 
dern zurückgefetzt hatte. — 459. $aipoi?s, die Thüran- 
geln, die bekanntlich an Her Thür felbft," nicht, wie bei 
uns, an dem Thür pf eiler bef eftigt waren. Hefych. $cu- 
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Thorflügel umher; weit ui 
fein. cf. V. 749, — 463. vvkti etc. cf. zu L 47» °ben 575» 
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